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4.000 Kunden auf der ganzen Welt nutzen Produkte der software aG zur Optimierung ihrer Geschäfts-
prozesse und zur Flexibilisierung ihrer IT-Infrastruktur. Unsere Kunden streben Kostenein sparungen, 
mehr Flexibilität und Effizienz an. Wir unterstützen sie dabei, indem wir bei der Verbesserung und 
steuerung ihrer Geschäftsabläufe und bei der Harmonisierung von IT und Unternehmenszielen helfen.

Unser Portfolio führender Infrastruktursoftware für Geschäftsprozesse wird für die Integration von 
Daten und systemen und zu modernisierungszwecken eingesetzt. Es verleiht der IT mit service-
orientierter architektur (sOa) ein neues maß an Flexibilität und ermöglicht mit Business Prozess 
management (BPm) die zügige Entwicklung neuer Geschäftsprozesse. Vierzig Jahre Erfahrung bürgen 
dafür, dass unsere Kunden auch in Zukunft mit einer zuverlässigen Plattform Unternehmensziele 
schneller erreichen. 

mIssIOn

HIGHlIGHTZaHlEn

40 Jahre
erfolgreich am markt

720,6 mio. €
Gesamtumsatz

25,1 %
ebiT-marge

6 %
Steigerung Gesamtumsatz eTS

33 %
Steigerung Gesamtumsatz 
webmethods

4 .000
Kunden weltweit aus verschie-
denen branchen vertrauen auf die 
Technologie der Software AG
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Frankfurt (Prime standard/TecDaX), IsIn DE 0003304002
1) Vollzeitäquivalent
2) Vorschlag von aufsichtsrat und Vorstand an die Hauptversammlung am 30. april 2009

KEnnZaHlEn 2008

in Mio. EUR 

(soweit nicht anders vermerkt)

Umsatz

 Lizenzen

 Wartung

 Projektdienstleistungen

 Sonstige Umsätze

EBITA

EBIT

Ergebnis vor Steuern

 in % vom Umsatz

Konzernüberschuss

 in % vom Umsatz

Bilanzsumme

Liquide Mittel

Eigenkapital

 in % der Bilanzsumme

Mitarbeiter 1

 davon in Deutschland

 

31.12.2008 

IFRS

720,6

272,0

267,1

177,8

3,7

195,0

180,5

175,4

24

115,9

16

1.111,0

96,9

549,1

49

3.526

772

 

31.12.2005 

IFRS

438,0

131,6

181,4

122,7

2,3

96,4

96,4

101,1

23

61,8

14

599,3

161,6

393,0

66

2.750

774

 

31.12.2006 

IFRS

483,0

165,7

187,3

126,2

3,8

111,2

111,2

118,6

24,6

73,2

15

643,9

184,8

422,2

66

2.621

761

 

31.12.2007 

IFRS

621,3

241,3

212,9

161,2

5,9

143,5

136,8

137,1

22

88,4

14

1.023,3

81,3

462,5

45

3.479

760

 

KEnnzAhLEn zUR AKTIE

 

Jahresschlusskurs (XETRA) in Euro

Hoch in Euro

Tief in Euro

Anzahl der Aktien zum Ende des Geschäftsjahres

Börsenkapitalisierung zum Ende des Geschäftsjahres in Mio. Euro

Dividende pro Aktie in Euro 2

Ergebnis je Aktie in Euro

KGV (Kurs-Gewinn-Verhältnis) zum Ende des Geschäftsjahres in Euro

Operativer Cashflow je Aktie zum Ende des Geschäftsjahres in Euro

 

2008 

IFRS

40,00

60,37

29,50

28.638.842

1.145,6

1,10

4,05

9,9

4,89

2005 

IFRS

41,15

43,30

23,40

28.036.009

1.153,7

0,80

2,24

18,4

1,99

2006 

IFRS

59,74

59,89

37,43

28.112.715

1.679,5

0,90

2,60

23,0

2,18

2007 

IFRS

60,57

77,20

50,12

28.539.455

1.728,6

1,00

3,11

19,5

3,29



mit adabas bietet die software aG ihren Kunden 
hochleistungsfähige Datenmanagementsysteme 
an, die 320.000 Transaktionen pro sekunde 
ausführen können. natural ermöglicht eine 
modernisierung organisationsweiter Prozesse – 
bis hin zu Web- und E-Business-anwendungen.

Die durch die akquisition von webmethods, Inc. 
erweiterte Produktpalette bietet lösungen für 
das Integrations- und Business-Process-manage-
ment. Unternehmen können so Prozesse kom-
plett neu strukturieren und Daten integrieren.

 adabas 
 adabas sQl Gateway
 adabas sOa Gateway
 Event replicator
 adabas manager

 natural
 natural for ajax
 natural Business services
 natrual sQl Gateway
 natural for Eclipse
 natural Engineer

webmethods Suite
 application modernization
  Business activity monitoring

 (Bam)
 Business Process management

 (BPm)
 Business-to-Business Integration
 Composite applications
 Enterprise service Bus

 (EsB)
 service-Oriented architecture  

 (sOa)
 Xml Data management (Tamino)

centraSite
 service und Prozess Governance
 activesOa

enterprise Transaction Systems webmethods GEsCHäFTsBErEICHE
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VOrsTanDsBrIEF

2008 war für die software aG das erfolgreichste Geschäftsjahr in  
der 40jährigen Unternehmensgeschichte. 40 Jahre software aG –  
ein anlass, kurz zurückzublicken auf das, was die software aG in 
diesen vier Jahrzehnten bereits alles erreicht hat. 

aus dem 1969 in Darmstadt gegründeten Unternehmen software aG 
ist mittlerweile eines der 25 größten softwareunternehmen weltweit 
geworden. auch wenn sich seit damals vieles verändert hat, ist eines 
immer gleich geblieben: Die software aG entwickelt Unternehmens-
software, die weltweit anerkannt ist. Produkte, deren Entwicklung vor 
40 Jahren begann, finden auch heute noch anwendung, wie zum 
Beispiel die Datenbank adabas, die heute noch die schnellste und 
effizienteste Großrechnerdatenbank der Welt ist. 

Zum klassischen Geschäft des Datenmanagements hinzugekommen 
ist der neue Bereich der Integrationssoftware im Geschäftsbereich 
webmethods. 2008 wurde erreicht, dass beide Geschäftsbereiche, 
Datenmanagement ETs und webmethods, sowie die Geschäftseinheit 
Professional services, organisch gewachsen sind. Das beweist, dass 
wir die richtigen strategischen Weichenstellungen vorgenommen 
haben. Wir verfolgen nach wie vor konsequent unsere vier Wachs-
tumstreiber, organisches Wachstum durch Innovation, geografische 
Expansion, Wachstum durch akquisitionen sowie neue Kundengrup-
pen durch Partnerschaften.

Das Ergebnis für das Geschäftsjahr 2008 zeigt, dass wir auch in 
schwierigen wirtschaftlichen Zeiten erfolgreich agieren. Wir haben den 
Umsatz um 16 Prozent auf 720,6 millionen Euro gesteigert und das 
operative Ergebnis (EBIT) um 32 Prozent auf 180,5 millionen Euro. Die 
EBIT-marge betrug 25,1 Prozent. mit diesem rekordergebnis haben wir 
die Erwartungen des marktes übererfüllt.

Wir haben in beiden Geschäftsbereichen zahlreiche neue Produkte auf 
den markt gebracht, die von den Kunden gut angenommen worden 
sind. Dazu zählt das erste voll integrierte Produkt von software aG 
und webmethods: Centrasite activesOa, das Herzstück der sOa-suite. 

Wiederum sind unsere Produkte von führenden IT-Branchenanalysten 
mehrfach als führend ausgezeichnet worden. Damit sind wir der 
einzige softwareanbieter, der bei serviceorientierter architektur (sOa) 
und Business Process management (BPm) Technologieführer ist.  

Dies ist eine gute Basis für die künftige Weiterentwicklung der  
software aG mit dem Ziel, der weltweite marktführer für Infrastruktur-
software zu werden.

Zu den wichtigsten schritten der software aG zählte im abgelaufenen 
Geschäftsjahr der direkte markteintritt in Brasilien nach der ab-
lösung des bisherigen Distributors. Wir sind seit anfang 2008 durch 
eine eigene Gesellschaft in Brasilien vertreten und haben im  
Gesamt j  ahr von über 45 Kunden aufträge von mehr als 30 millionen 
Euro gewonnen. 

nach den akquisitionen sPl Israel, webmethods, Inc. und Jacada 2007 
lag der schwerpunkt im vergangenen Geschäftsjahr auf der erfolg-
reichen Integration dieser Unternehmen. Vor allem die abgeschlossene 
Integration der Us-amerikanischen webmethods, Inc. hat uns geholfen 
im Zukunftsmarkt Integrationssoftware einen Quantensprung zu 
erreichen und unsere marktposition in den Usa auszubauen. Wir 
gewinnen marktanteile in den segmenten sOa und BPm hinzu.

mit Blick auf die Zukunft ist eines klar: Wachstum im Jahr 2009 wird 
schwierig. aufgrund des weltwirtschaftlichen Konjunkturrückgangs 
gehen wir von einer verlangsamten Umsatzsteigerung aus, sind aber 
zuversichtlich, auch in der Krise wachsen zu können. Grundlage ist 
unser robustes Geschäftsmodell. Die software aG hat einen hohen 
anteil wiederkehrender Umsätze. mehr als 70 Prozent unseres Umsatzes 
haben wir im Bereich der laufenden Betriebskosten der Kunden, und 
nur 30 Prozent unseres Umsatzes sind bei den Kunden Investitions-
ausgaben. Unsere Unternehmenskunden werden ihre geschäfts-
kritischen systeme auch weiterhin in Betrieb halten – und damit die 
lizenz- und Wartungsumsätze der software aG sichern.

Im Geschäftsjahr 2009 zählen insbesondere die vertriebliche  
Weiterentwicklung unseres lösungsgeschäfts und der ausbau unseres  
Professional services-Geschäfts zu unseren schwerpunkten. Darüber 
hinaus sind wir auf der Basis unseres starken Cashflows dazu gerüstet, 
auch in Zukunft akquisitionen durchzuführen, die uns technologisch 
oder im Bereich Professional services verstärken. Wir prognostizieren 
für das laufende Geschäftsjahr 2009 ein Unternehmenswachstum  
von vier bis acht Prozent und eine EBIT-marge von 24,5 bis  
25,5 Prozent. Wir halten weiter an unserem mittel     fristigen Ziel fest, 
2011 die Umsatzschwelle von einer milliarde Euro zu überschreiten.
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Wir sind sehr stolz auf das abgelaufene erfolgreiche Geschäftsjahr. 
Dies wäre nicht möglich gewesen ohne eine hoch motivierte und 
qualifizierte Belegschaft, der ich an dieser stelle im namen des 
gesamten Vorstandes meinen Dank für die geleistete arbeit aus-
sprechen möchte.

Erlauben sie mir noch einen kurzen Hinweis zu einer Besonderheit 
im vorliegenden Geschäftsbericht: Erstmals haben wir uns ausführlich 
dem Thema Corporate social responsibility gewidmet. als viertgrößtes 
softwareunternehmen in Europa und eines der großen IT-Unternehmen 
weltweit haben wir eine besondere unternehmerische Verantwortung 
für technologische Innovation, Kunden, mitarbeiter und Gesellschaft. 
Im Kapitel Corporate social responsibility zeigen wir an einer reihe 
von Beispielen, wie wir unsere unternehmerische Verantwortung 
wahrnehmen – illustriert mit Bildern von Kindern unserer mitarbeiter. 

Verehrte aktionäre und aktionärinnen, wir möchten sie natürlich auch 
weiterhin an der positiven Entwicklung der software aG beteiligen. 
Deshalb schlagen Vorstand und aufsichtsrat der Hauptversammlung 
eine Dividende in Höhe von 1,10 Euro je aktie vor. 

Begleiten sie uns weiter auf unserem spannenden Weg!

mit freundlichem Gruß

Karl-Heinz streibich
Vorsitzender des Vorstands
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VOrsTanD UnD rEssOrTs

Karl-heinz Streibich chief executive Officer (ceO)
Vorsitzender des Vorstands seit 2003
Geb. 1952; Karl-Heinz streibich verantwortet die Bereiche  
Globales marketing, Personalwesen, recht, Internal audit,  
Processes und Unternehmenskommunikation, Partner.

Arnd Zinnhardt finanzvorstand (cfO)
mitglied des Vorstands seit 2002
Geb. 1962; arnd Zinnhardt verantwortet als Finanzvorstand  
die Bereiche Finanzwesen und Treasury, Controlling, Business Operations,  
steuern, Globaler Einkauf, mergers & acquisitions, Investor relations, 
Globale IT, support sowie administration.

David broadbent chief Operating Officer (cOO) 
region Ost  
mitglied des Vorstands seit 2007
Geb. 1960; David Broadbent ist in der Funktion als  
Chief Operating Officer verantwortlich für beide Geschäftsbereiche, 
ETs und webmethods, in der region Ost (asien/Pazifik, nord- und 
Zentraleuropa, südafrika).
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mark edwards chief Operating Officer (cOO) 
region west 
mitglied des Vorstands seit 2003 
Geb. 1956; mark Edwards verantwortet in seiner Funktion als 
Chief Operating Officer die region West (nordamerika, latein-
amerika, nord-, West- und südeuropa) der beiden Geschäfts-
bereiche ETs und webmethods.

holger friedrich Vorstand
mitglied des Vorstands seit 2008
Geb. 1966; Holger Friedrichs ist mitglied des Vorstands  
und verantwortet in dieser Funktion den Bereich Global 
Professional services.

Dr. Peter Kürpick chief Product Officer (cPO)
mitglied des Vorstands seit 2005 
Geb. 1966; Dr. Peter Kürpick ist mitglied des Vorstands  
und in dieser Funktion zuständig für Forschung & Entwick-
lung der beiden Geschäftsbereiche ETs und webmethods.

1 |
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ViSiON welTmArKTführer
Unsere Vision ist, die marktposition als führender, unabhängiger 
anbieter von Infrastruktursoftware weiter auszubauen, um Weltmarkt-
führer in den Zukunftsmärkten sOa und BPm zu werden. Unsere 
Unternehmenssoftware modernisiert, automatisiert und optimiert 
vorhandene IT-systeme und Prozesse in Unternehmen und öffent-
lichen Institutionen. 

Die software aG verfolgt dazu eine strategie der nachhaltigen  
Geschäftsentwicklung, die wir konsequent umsetzen. Unser Ziel  
des profitablen Wachstums basiert auf vier Bereichen: 

1. organisches Wachstum durch Innovation,
2. geografische Expansion,
3. Wachstum durch akquisitionen,
4. neue Kundengruppen durch Partnerschaften.

Im Geschäftsjahr 2008 lag der schwerpunkt auf dem organischen 
Wachstum durch Innovation und der geografischen Expansion. Wir ha-
ben webmethods, Inc. erfolgreich integriert und das Produktportfolio 
ausgebaut. Der erfolgreiche Geschäftsverlauf in Brasilien, nach dem 
direkten markteintritt zu Beginn des Jahres, war der schwerpunkt 
unserer geografischen Expansion. 

OrGANiScheS wAchSTUm DUrch iNNOVATiON
seit 40 Jahren prägt die software aG den markt für Unternehmens-
software. Der umsatzstarke Geschäftsbereich Datenmanagement 
(ETs) stellt für das Unternehmen das traditionelle standbein dar. Das 
hochperformante Datenbanksystem „adabas“ wird kontinuierlich 

modernisiert und ist bis heute die schnellste und effektivste Trans-
aktionsdatenbank der Welt. Wir sichern damit einen wesentlichen 
Teil unserer Bestandskundenbasis ab. mit dem Geschäftsbereich 
webmethods hat die software aG ein zweites standbein aufgebaut: 
ein weltweit führendes Produktportfolio im Bereich Integrationssoft-
ware in den Wachstumsmärkten serviceorientierte architektur (sOa) 
und Business Process management (BPm). Unabhängige Industrie-
analysten bestätigen die Technologieführerschaft der software aG. 
strategisch wichtig ist dabei, dass Integrationssoftware sowohl für 
unsere Bestandskunden als auch für neukunden gleichermaßen 
nutzbar ist. somit können wir mit dem Geschäftsbereich webmethods 
die IT-systeme bestehender Kunden modernisieren und neue Kunden 
gewinnen und erzielen so profitables Wachstum. 

UNAbhäNGiGKeiT
Ein wesentliches Kriterium für den Erfolg bei unseren Kunden ist unsere 
Unabhängigkeit von Hardware- und anwendungssystemen. software aG 
modernisiert herstellerneutral IT-systeme und ist damit flexibel, um die 
jeweils für den Kunden beste und effizienteste IT-lösung aufzubauen. 
Das unterscheidet uns im markt für Unternehmenssoftware. 

Die konsequente Kundenorientierung, Technologieführerschaft und 
effiziente Prozesse bilden die Grundlage für das angestrebte organische 
Wachstum von jährlich 10 Prozent bei normalem Konjunkturverlauf. 
2008 hatte der wachstumsstarke Geschäftsbereich webmethods  
bereits 44 Prozent anteil am Gesamtumsatz, nach 38 Prozent im Vor-
jahr. mittelfristig wird webmethods mehr als die Hälfte des Umsatzes 
beitragen und die Wachstumsdynamik für das Gesamtunternehmen 
verstärken.

software aG Geschäftsbericht 2008
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sTraTEGIE

Die software aG hat 2008 ihre Erfolgsgeschichte fortgesetzt. In den letzten vier Jahren ist der  
Umsatz um 75 Prozent gewachsen, der Bilanzgewinn hat sich mehr als verdoppelt und der operative  
Cashflow ist um fast 500 Prozent gestiegen. Das zurückliegende Jahr war das erfolgreichste Jahr in der 
Unternehmensgeschichte. Grundlagen des Erfolgs sind eine klare strategie und deren konsequente 
Umsetzung.
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ZUKUNfTSmArKT SOA UND bPm
Der markt von Infrastruktursoftware – oder auch bezeichnet als 

„middleware“ – ist ein reiner Geschäftskundenmarkt. Die Kunden der 
software aG sind vorwiegend große Unternehmen aus allen Bran-
chen sowie Behörden und staatliche Institutionen. Ob allgemeiner 
Geschäftsbetrieb, Effizienzsteigerungen, neue Geschäftsfelder, die 
Einführung neuer Produkte oder unternehmensinterne Prozesse, sie 
alle beruhen auf softwarelösungen, die diese Prozesse zunehmend 
automatisch steuern und ein komplexes IT-system bilden. Dieser 
Unternehmenssoftware kommt damit immer mehr strategische Be-
deutung zu. Prozessinnovationen werden noch wichtiger als Produkt-
innovationen. Unternehmen werden zukünftig in Echtzeit gesteuert, 
anhand von elektronisch erfassten leistungsindikatoren, ermöglicht 
durch eine prozessorientierte software. Die dahinter stehenden Kon-
zepte und Technologien heißen serviceorientierte architektur (sOa) 
und Business Process management (BPm). 

Führende Industrieanalysten und Branchenverbände bestätigen 
diesen Paradigmenwechsel in der softwareindustrie. Während in den 
70er Jahren Unternehmenssoftware in den Unternehmen entwickelt 
wurde, entstand in der Folgezeit ein software-Produktmarkt, in dem 
standardprogramme ergänzt wurden. 

Heute werden die häufig isoliert nebeneinander stehenden systeme 
mit sOa und BPm flexibilisiert. Der anteil von Geschäftsanwendungen 
auf sOa-Basis lag 2007 noch bei wenigen Prozent (Quelle: Capgemini IT 
Trends 2008). mittelfristig wollen Kunden hingegen fast ein Drittel der 
anwendungen auf sOa umrüsten. Der umgekehrte Trend wird für die 
Programme der anbieter von standardsoftware erwartet, deren anteil 
von knapp 40 Prozent auf unter 20 Prozent absinken soll. Der noch 
stark fragmentierte markt für sOa und BPm-Produkte wird demzufolge 
jährlich um bis zu eine milliarde Us-Dollar wachsen. Die software aG 
rangiert durch den Zusammenschluss mit webmethods, Inc. mit  
6,4 Prozent marktanteil bereits an dritter stelle und kann diese Position 
durch ihre Technologieführerschaft weiter ausbauen. 

Die eVOlUTiON Der SOfTwAreiNDUSTrie

iT-fokus

1960 1970

Kernsysteme
Unternehmenszahlungen
Schadensmanagement
Rechnungssystem

Unterstützende Systeme
HR
Gehaltsabrechnung
CRM

Web Services
integration

infrastruktur für
Geschäftsprozesse
Prozessautomation
SOA und Governance
integration
Modernisierung

1980 1990 2000 2010 2020

bUilD bUy cOmPOSe

Die software aG sieht IT-lösungen auf der Basis von sOa und BPm als einen Zukunftsmarkt an.
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wir unterschiedliche Entwicklungen je nach Branche und region. Trotz  
der erhöhten Prognoseunsicherheit glauben wir jedoch, dass  
die software aG auch für wirtschaftlich schwierigere Zeiten gut 
gewappnet ist: 

 Wir haben ein im Weltmarkt führendes, innovatives Produktport-
folio, das gerade in wirtschaftlich schwierigeren Zeiten den 
Kunden helfen kann, zum Beispiel Kosten zu reduzieren oder die 
Effizienz der bestehenden IT-systeme zu erhöhen.

 Wir haben ein robustes Geschäftsmodell. Unsere unternehmens-
kritischen softwarelösungen steuern die Kernprozesse unserer 
Geschäftskunden und sichern die Geschäftstätigkeit der Unterneh-
men ab. solange es diese Geschäftsprozesse gibt, wird unsere 
software im Einsatz sein, selbst wenn die Unternehmen übernom-
men werden. Die Wartungsgebühren und ein Großteil der service- 
und lizenzbeiträge bedeuten kontinuierliche Einnahmeströme und 
sichern etwa 70 Prozent unseres Gewinns. auf Kundenseite sind 
dies laufende Betriebskosten, die weniger konjunkturab hängig 
sind als ausgaben im Investitionsbereich, die in Krisenzeiten in  
der regel stärker zurückgefahren werden. 

 Wir haben eine globale Unternehmensstruktur, die skalierbar ist, 
aber gleichzeitig auch regionale Unterschiede ausgleichen kann. 
so wird ein Teil des Umsatzes in ländern wie Brasilien und Japan 
erwirtschaftet, wo unsere Umsatzentwicklung weniger von der 
Konjunktur, als vielmehr vom Transfer der Kundenbeziehungen von 
bisherigen Vertriebspartnern auf unser Unternehmen geprägt ist. 

AUSblicK 2009
DAS Ziel: eiNe milliArDe eUrO UmSATZ 2011 feST im blicK
Die software aG will ihr profitables Wachstum auch im Geschäftsjahr 
2009 fortsetzen. auf Grund der nach wie vor unsicheren weltwirt-
schaftlichen rahmenbedingungen ist die Prognose jedoch schwieriger 
und zurückhaltender als im Vorjahr. aus heutiger sicht erwarten wir 
für den Konzernumsatz eine steigerung um währungsbereinigt 4 bis 
8 Prozent. Die EBIT-marge soll sich im kommenden Jahr zwischen 
24,5 bis 25,5 Prozent bewegen. Operative schwerpunkte liegen 
im laufenden Geschäftsjahr auf der weiteren markterschließung in 
Brasilien und Japan sowie auf dem ausbau des Beratungs- und Pro-
duktgeschäfts im wachstumsstarken Geschäftsbereich webmethods. 
Darüber hinaus kann es wieder zu zielgerichteten Zukäufen kommen. 
Wir wollen damit weiter profitabel wachsen. an unserem Ziel, eine 
milliarde Euro Umsatz im Jahr 2011 zu erreichen, halten wir fest. 

wAchSTUm DUrch GeOGrAfiSche exPANSiON
sehr erfolgreich war der direkte markteintritt in Brasilien, der wie 
geplant im Januar 2008 erfolgen konnte, nachdem die Vertriebsrechte 
wieder auf die software aG übertragen worden sind. Im ersten Jahr 
wurden mit mehr als 45 der rund 150 brasilianischen Produktanwender 
der software aG neue Verträge geschlossen. Der Umsatz hat die  
im laufe des Jahres mehrfach angehobene Prognose von zuletzt 30 
milli onen Euro Umsatz noch übertroffen. Bis zum Jahr 2010 wollen 
wir in Brasilien einen Jahresumsatz von 75 bis 100 millionen Us-Dollar 
erreichen. nach der übernahme der Vertriebsrechte in Brasilien haben 
wir nunmehr das Potenzial mit allen nutzern unserer softwarepro-
dukte in direktem Kontakt zu sein und können so die Kundenbezie-
hungen vertiefen und auf weitere Produkte ausdehnen. als nächste  
Wachstumsstufe der geografischen Expansion folgt die verstärkte 
marktdurchdringung innerhalb der 70 länder, in denen die software aG 
tätig ist. 

wAchSTUm DUrch AKqUiSiTiONeN
nach den drei akquisitionen 2007, sPl Israel, webmethods, Inc. und 
Jacada (wirksam ab 01. Januar 2008), lag der schwerpunkt 2008 auf 
der erfolgreichen Integration dieser Unternehmen. mit Centrasite 
activesOa ist im september 2008 das erste integrierte Produkt auf 
den markt gekommen. 

akquisitionen gehören weiterhin zur Wachstumsstrategie der  
software aG. Der stark fragmentierte markt für Infrastruktursoft-
ware ist auf der anbieterseite geprägt von Konsolidierungen. Die 
software aG ist ein Konsolidierer und kauft Technologieunternehmen, 
die das Produktportfolio ergänzen, oder kleinere systemhäuser zur 
Verstärkung der lokalen und branchenspezifischen Beratungs- und 
Projektkapazitäten. 

NeUe KUNDeNGrUPPeN DUrch PArTNerSchAfTeN
Im Jahr 2008 konnten wir die anzahl Kundenprojekte, an denen 
Partner beteiligt waren, ebenfalls erhöhen. Das „Partner-Eco-system“ 
hilft uns über deren Kundenbasis weiter und tiefer mit unseren 
webmethods-Produkten in den markt zu kommen. Die software aG 
ist als Technologieführer attraktiv für neue Partner und kann so die 
Grundlagen für nachhaltiges Wachstum schaffen. 

iN wirTSchAfTlich SchwieriGeN ZeiTeN erfOlGreich SeiN
Grundsätzlich sind das ausmaß und die Dauer einer nahezu welwei-
ten rezession sowie deren auswirkungen auf die IT-nachfrage in 
unserem marktsegment schwierig einzuschätzen. Zudem erwarten 
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KUNDeNiNNOVATiONeN DUrch SOfTwArelöSUNGeN  
Der SOfTwAre AG

fallstudie
stellen sie sich vor, sie sind Technikvorstand eines Telekommuni-
kationsunternehmens. Das Unternehmen expandiert, Ihre IT läuft. 
Das Herzstück ist die software für das abrechnungssystem: über 12 
millionen rechnungen im Jahr, 400 verschiedene Tarife, kaum Fehler. 
Es wurde im Unternehmen selbst entwickelt. sie sind zufrieden.

Und plötzlich bekommen sie schlechte laune. sie lesen in der 
Zeitung, dass Ihr Wettbewerber stark im Direktvertrieb über seine 
Internetseite wächst. außerdem sichert er allen Kunden mit einem 
Umsatz über 100 Euro pro monat „null Wartezeit“ im Call Center zu. 

Daran hatten sie auch schon gedacht. aber: Ihr abrechnungssystem 
ist nicht mit Ihrer Website verbunden. Diese wird von einer kleinen 
innovativen Firma außerhalb Ihrer IT betrieben. Um über das Internet 
bestellen zu können, müsste man beide softwaresysteme verbinden 
und wahrscheinlich die Internetseiten vollständig neu erstellen. Die 
sind aber gerade für viel Geld erneuert worden. 

Um darüber hinaus den Topkunden „null Wartezeit“ anzubieten, 
müsste Ihre Call-Center-software den Kunden und dessen Umsatz 
erkennen. Das wollten sie schon lange umsetzen, aber die Daten 
über den durchschnittlichen Umsatz pro Kunde der Kunden sind im 
Crm-system und nicht im abrechnungssystem. 
 
manchmal denken sie, es wäre am besten, die IT-systeme durch eine 
standardlösung zu ersetzen. aber Ihre Berufserfahrung sagt, „never 
change a running system“: zu langwierig, zu teuer und zu risikoreich. 
Das Herz des Unternehmens ist das individuelle abrechnungssystem. 

Technologie
Einige Tage später lesen sie in der Zeitung über eine neue art des Zu-
sammenspiels von softwarelösungen. Zwischen einzelnen systemen 
werden überleitungen geschaffen, die es ermöglichen, die Daten 
auszutauschen und Prozesse einfach zu verändern, wie es je nach 
Geschäftsentwicklung notwendig ist. Keine bestehenden systeme 
müssen abgeschaltet oder ganz neu erstellt werden. 

so würde in Ihrem Fall das abrechnungssystem, die Internetseite und 
das Call Center verbunden werden können. Geht ein Kunde bei Ihnen 
auf die Internetseite, kann er sich die Tarife heraussuchen und online 
bestellen. Er bekommt automatisch Produkt und rechnung. Hat der 
Kunde Fragen und ruft bei Ihnen an, kann der Call-Center-mitarbeiter 
die Kundendaten sofort sehen, und ihn schnell und kompetent  
bedienen.

fachsprache
sOa/BPm, sOa Governance, Integration heterogener IT-systeme, 
aufbrechen der IT-silos in prozessorientiere Workflows 

Produkte
webmethods suite 

Wir richten unsere Technologieentwicklung konsequent am nutzen der Kunden aus. Die kontinuierliche 
Weiterentwicklung unserer Produkte erhöht die leistungsfähigkeit und verlängert den lebenszyklus be- 
stehender systeme und trägt den Bedürfnissen der Kunden rechnung. Der nutzen für die Kunden sind 
dabei Investitionsschutz, schonender ressourceneinsatz und somit nachhaltiges Wirtschaften. Die Fähigkeit, 
innovative Unternehmenssoftware selbst zu entwickeln, konnten wir über die letzten vier Jahrzehnte 
kontinuierlich ausbauen. 

FlEXIBIlIsIErEn
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sOFTWarE aG UnTErnEHmEnsZEnTralE, DarmsTaDT
seit 1984 hat die Unternehmenszentrale ihren sitz in diesem Gebäude, 
dessen Gestaltung den menschen in den mittelpunkt gestellt hat.
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DyK mOTOrS, CHIna 
80 % Kostensenkung: Der chinesi-
sche automobilhersteller DYK motors 
hat seine Integrationskosten durch 
Umstellung auf eine serviceorien-
tierte architektur (sOa) drastisch 
gesenkt und die Prozessentwicklung 
um nahezu 50 % beschleunigt.

miZrAhi-TefAhOT bANK, IsraEl
7 % mehr marktanteil: Die mizrahi-
Tefahot Bank of Israel hat ihren 
marktanteil seit 2000 deutlich aus-
gebaut – durch die modernisierung 
ihrer IT assets und die Erarbeitung 
einer allumfassenden sicht auf die 
Kunden.

aUTOmaTIsIErEn

NeUe GeSchäfTSmODelle DUrch SOfTwArelöSUNGeN 
Der SOfTwAre AG

fallbeispiel
stellen sie sich vor, sie sind Geschäftsführer in einem mischkonzern, 
der in verschiedenen sparten Konsumgüter handelt. Ihre Produkte 
stehen in harter Konkurrenz mit ähnlichen Produkten der Wettbe-
werber. Ihr aufsichtsrat möchte von Ihnen eine Wachstumsstrategie 
haben. Geld für Investitionen in neue Produkte, für marketingkampag-
nen oder für den Kauf von anderen Firmen ist jedoch nicht vorhanden. 
Der aufsichtsrat schlägt vor, den Wettbewerbern Kunden abzujagen. 

sie überlegen: Das geht nur, wenn ich den Kunden das Produkt 
schneller, bequemer oder billiger als die Konkurrenten anbiete. Das 
heißt, ich muss den Bestell- und auslieferungsprozess neu aufsetzen, 
und hier besser als die anderen sein. Und, denken sie, ich könnte 
dem Kunden noch mehrwertdienste anbieten, in Zusammenarbeit 
mit Partnern.

auf einem spartenleitertreffen diskutieren sie den ansatz und eine 
reihe von Ideen werden entwickelt. Eine sparte geht als neuer stro-
manbieter an den markt, ohne strom zu produzieren, leitungen oder 
Zähler zu haben. Ihnen gehört der Kunde, diesem bieten sie einen 
vollständigen digitalisierten Prozess an: Bestellen, lieferung, abrech-
nung und Betreuung. sie kaufen den stromproduzenten Kapazitäten 
ab, mieten deren leitungen und Zähler in den Haushalten und erhö-
hen deren auslastung. Die Kundenansprache erfolgt über das Internet, 
über Online-marktplätze. Durch die Digitalisierung ist Ihr angebot 
billiger als das der Konkurrenz, leicht skalierbar, und sie kommen in 
ein hochpreisiges marktsegment. Ihre sparten mobilfunk, Festnetz, 
autovermietung, autohandel und reise machen das ähnlich. 

alle spartenleiter haben außerdem Ideen für Zusatzgeschäfte durch 
Kooperationen mit anderen Unternehmen. Die stromsparte bietet 
Ökostrom von andern anbietern an; mobilfunk verkauft neben Handy-
verträgen Zugang zu musikportalen; autohandel, Versicherungen und 
reisebuchungen; die reisesparte bietet reiseführer an. 

TreASUry Of PUerTO ricO, PUErTO rICO
software aG lösung beschleunigt steuer- 
erhebung um 80 %.

Technologie
Das Unternehmen nimmt sein gesamtes operatives Geschäft aus 
Prozessperspektive unter die lupe, unabhängig von der zugrun-
deliegenden IT-Infrastruktur oder anderen Einschränkungen. sie 
beauftragen, dass alle Prozesse vom auftrags- bis zum Zahlungsein-
gang nun auf der Basis von Key Performance Indicators (KPIs) neu 
konzipiert werden sollen. Erst nachdem das geschehen ist, wird die 
Entscheidung für die IT-seitige Unterstützung dieser neuen Geschäfts-
prozesse getroffen. Zusammen mit Ihrem CIO entscheiden sie sich 
für webmethods von der software aG: die Prozesse werden mit Hilfe 
von BPms gestaltet und verwaltet und mit Bam überwacht. Zugrunde 
liegt eine sOa, basierend auf dem registry/repository Centrasite. mit 
Centrasite lässt sich die sOa-Implementierung strukturieren, skalieren 
und beschleunigen. Die lösung enthält richtlinien für die Wieder-
verwendung, automatisiert sOa-management-Prozesse, vereinfacht 
die abhängigkeiten zwischen den services und die damit verbunde-
ne Komplexität und übernimmt das management des gesamten 
lebenszyklus der services. Entscheidend hierfür ist die umfassende 
Transparenz und Kontrolle, die Centrasite während der Entwicklung 
und Implementierung der services bietet. Durch den Einsatz benut-
zerdefinierter Policies sowie Kontroll- und Enforcement-mechanismen 
wird in Ihrem Unternehmen mit Hilfe von Centrasite sichergestellt, 
dass die neu eingeführte sOa-Implementierung die service-level 
agreements (sla) und Performance-Ziele für die unternehmenskriti-
schen anwendungen durchgängig erfüllt.

 fachsprache
Business Process management, Cross-Over-Integration,  

„Process innovation outranks product innovation”

Produkt 
webmethods suite
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NeUe GeSchäfTSmODelle  
GlObAl DeAl DeSK Der SOfTwAre AG 

fallbeispiel
Die software aG ist der weltweit größte unabhängige anbieter von 
Infrastruktursoftware für Geschäftsprozesse. monat für monat verhan-
delt das Unternehmen eine große Zahl an lizenz- und Dienstleis-
tungsvereinbarungen mit neuen und bestehenden Kunden. 

Für die interne Genehmigung der dafür erstellten, sehr komplexen 
angebote nutzten die landesgesellschaften der software aG noch 
vor wenigen Jahren unterschiedliche Verfahren. Die Folgen waren: 
Die geringe standardisierung der Verfahren behinderte die Prüfung 
der Verträge, die Vertragsbearbeitung verzögerte sich durch fehlende 
automatisierung und Koordination, und um zum Vertragsabschluss zu 
kommen, mussten die Vertriebsleiter zu viel Zeit für interne Geneh-
migungen aufwenden. 

Durch die übernahme des Unternehmens webmethods, Inc. ergab sich 
die möglichkeit, den gesamten Prozess zu erneuern. Durch reorgani-
sation, Vereinheitlichung und automatisierung des Genehmigungs-
prozesses mit Hilfe der webmethods Business Process management 
suite hat die software aG innerhalb eines Jahres ein konzernweit 
standardisiertes Verfahren implementiert: den „Global Deal Desk“.

Heute läuft der Genehmigungsprozess reibungslos. Das Genehmi-
gungsverfahren ist für Vertrieb und Top-management transparent, es 
besteht die möglichkeit, detaillierte revisionen von abgeschlossenen 
Genehmigungen vorzunehmen, die unternehmerischen risiken sind 
durch eine gründliche und systematische angebotsprüfung minimiert 
und der gesamte Prozess ist weltweit einheitlich geregelt.
 
Technologie
„Global Deal Desk“ ist ein internes Gemeinschaftsprojekt, an dem auf 
der fachlichen seite die Bereiche Vertrieb, Finanzen und Controlling 
sowie die rechtsabteilung beteiligt sind. Koordiniert wird die Initiative 
vom auditing-Bereich. Für die technische Konzeption, realisierung 
und Weiterentwicklung ist die interne IT-abteilung verantwortlich. 
Gleich, in welcher landesgesellschaft oder in welchem der Geschäfts-

aUTOmaTIsIErEn UnD InTEGrIErEn

bereiche ein Vertriebsmitarbeiter heute tätig ist: Er/sie füllt ein 
standardisiertes Webformular aus und fügt alle notwendigen Begleit-
unterlagen bei. nach einem manuellen Check auf Vollständigkeit und 
Qualität startet ein Workflow, in dem die Unterlagen je nach art des 
angebots den jeweils zuständigen mitarbeitern automatisiert vorge-
legt werden. Keiner der an einem Genehmigungsprozess Beteiligten 
ist für etwas anders verantwortlich als die ihm zugewiesene aufgabe 
im Genehmigungsprozess. Das Verfahren ist transparent und hat kurze 
Bearbeitungszeiten. mitarbeiter können sich jederzeit online über den 
stand der vorgelegten und noch nicht endgültig bearbeiteten angebo-
te informieren und feststellen, welches angebot gerade bei welcher 
Person zur Genehmigung vorliegt. alle Genehmigungsprozesse sind in 
einer Vertragsdatenbank auch im nachhinein detailliert rückverfolgbar. 

Das Projekt wurde mit Hilfe der software webmethods Business Pro-
cess management suite (BPms) entwickelt. BPms bietet umfassende 
möglichkeiten, Prozessregeln und rollen zu definieren und bei Bedarf 
schnell an neue fachliche und organisatorische Gegebenheiten an-
zupassen. alle anforderungen sind modellierbar, von der analyse bis 
hin zur Implementierung. BPms basiert auf dem serviceorientierten 
architekturmodell und kann in bereits vorhandene IT-Komponenten 
integriert werden.

 fachsprache
Business Process management, Cross-Over-Integration, serviceori-
entierte architektur 

Produkt
webmethods Business Process management suite 

DANiSh cOmmerce AND cOmPANieS 
AGeNcy (DccA), DänEmarK
90 % Wiederverwendung: Dank sOa kann  
die DCCa vorgefertigte Funktionen wieder-
verwenden und so die modernste digitale  
XBrl-lösung im öffentlichen sektor bereit-
stellen.

fONTerrA, nEUsEElanD
140 märkte: Fonterra liefert milch 
schnell und präzise. Ermöglicht  
wurde dies durch webmethods 
BPm und Bam, das für mehr  
auftragstransparenz und system-
antworten in Echtzeit sorgt.
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PeNN STATe, Usa
Die Pennsylvania state University, seit mehr als  
26 Jahren Kundin der software aG, hat campus-
weite lösungen implementiert, die auf adabas  
und natural basieren. Gemeinsam rollen Hoch-
schule und software aG nun eine sOa auf dieser 
Grundlage aus.

cOx cOmmUNicATiONS, Usa
10 minuten/Tag: Für Cox Communications 
hat sich die sOa-Investition und die darauf 
basierende BPm-lösung bezahlt gemacht, 
denn jeder außendiensttechniker gewinnt 
damit 10 minuten pro Tag.

erfOlGreiche merGerS & AcqUiSiTiONS  
DUrch SOfTwArelöSUNGeN Der SOfTwAre AG 

fallbeispiel
stellen sie sich vor, sie sind Technikvorstand eines Finanzdienstleis-
ters. sie haben tausende von Kunden mit verschiedenen Finanzdienst-
leistungsprodukten. Ihr IT-system beruht auf einem Datenbanksystem 
und anwendungen von einem großen Hersteller. alles ist homogen, 
automatisiert und funktioniert gut. 

Dann wachen sie eines morgens auf und haben schlecht geschlafen. 
Was wäre, wenn Ihr Unternehmen mit einem anderen fusionieren 
würde? Wer würde überleben? Ich oder der CIO des anderen Unter-
nehmens? Was ist mit den Investitionen, die mein Unternehmen in 
diese gute IT getätigt hat? Das hängt davon ab, denken sie, wer das 
überlegene IT-system hat. aber wie kann ich das system des anderen 
im Voraus kennen? also bleibt das für mich und die gemachten Inves-
titionen immer eine Unsicherheit.

Dann haben sie eine Idee: die des überlebens, des sicheren über-
lebens. Ich brauche eine IT, die so flexibel ist, dass sie andere 
IT-systeme integrieren kann. Das soll ganz unabhängig von anderen 
Unternehmen sein, mit denen wir fusionieren oder die wir vielleicht 
kaufen. Ich brauche eine steuerung der entscheidenden Geschäfts-
prozesse oberhalb einzelner anwendungen. meine software soll  
außerdem die Fragen beantworten, mit denen CEOs und CFOs tagtäg-
lich zu tun haben, wie: Wer sind unsere profitabelsten Kunden? Wel-
che Produkte werden am stärksten nachgefragt? Welche sind unsere 
größten Geschäftsrisiken und wie verringern wir sie?  

Technologie
sie lesen in der Zeitung von software, die sich, unabhängig von 
Hersteller-systemen, genau Ihrem Unternehmen anpasst. Diese 
software erlaubt CEO und CFO das management von Produktion 
und Vertrieb. sie versorgt die Geschäftsleitung mit Echtzeit-Infor-
mationen über Umsatz, Kosten und rentabilität von Geschäftsberei-
chen, regionen und Kunden. Und sie stuft anhand derselben KPIs 
die Wettbewerber ein. mein Chef und meine Kollegen sollen ihre 
anforderungen definieren, und ich biete ihnen eine maske, in der sie 
bequem und aktuell jeden Tag die Entwicklung verfolgen können. Die 
software holt sich aus den verschiedensten systemen im Unterneh-
men die relevanten Daten und bereitet sie für das management auf. 

fachsprache
Umstellen der IT auf sOa-basierten ansatz, road to sOa, alle Da-
ten in Webservices definieren, neu strukturieren. KPIs definieren 
und IT-mäßig abbilden. 

Produkte
webmethods Business Process management suite, Business 
activity monitoring, B2B Integration, Centrasite, webmethods 
Enterprise service Bus 

 

InTEGrIErEn
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wAchSeN  
DUrch SOfTwArelöSUNGeN Der SOfTwAre AG 

fallbeispiel
stellen sie sich vor, sie sind IT-Vorstand eines erfolgreichen Unter-
nehmens, das zuverlässig und effizient arbeitet. seine Kunden- und 
Personalverwaltungssysteme können sich sehen lassen, ebenso die 
rechnungslegung, die Produktionsabläufe und vieles mehr. 

sie wissen, dass diese Effizienz Ihrer IT-Umgebung zu verdanken ist. 
sie ist der motor des Unternehmens, und dieser motor brummt.

aber wie schnell lässt sich Ihre IT-Umgebung in eine neue richtung 
steuern? In den letzten Jahren ist Ihnen klar geworden, dass IT mehr 
kann als ein Unternehmen zu unterstützen. IT ist eine strategische 
ressource, die zur Erschließung neuer märkte, zum ausbau von 
marktanteilen und zu neuen Wegen der Kundenbedienung beitragen 
kann. Ihnen ist auch klar geworden, dass Ihre Produkte zwar höchsten  
standards genügen, sich aber nicht mehr deutlich genug vom Wett-
bewerb unterscheiden. Dass die Individualisierung der Kunden 
sowie die Online-Vertriebskanäle und der Kundenservice eine immer 
größere rolle spielen und von den passenden Prozessen unterstützt 
werden müssen.

Damit Ihr Unternehmen neue strategische Wege einschlagen kann, 
möchten sie den IT-motor überholen – aber so, dass seine leistung, 
seine Zuverlässigkeit und die Jahrzehnte wertvollen Know-hows, die 
in ihm stecken, erhalten bleiben. 

Betriebsunterbrechungen, ausfallzeiten oder große neuinvestitionen 
darf es dabei jedoch nicht geben. In den bestehenden systemen 
steckt die Erfahrung vieler Jahre. Diese gilt es zu bewahren und auf 
flexible Weise wiederzuverwenden. 

Wenn dies gelingt, zahlen sich die Investitionen Ihres Unternehmens 
richtig aus. aber das risiko lässt sich auf ein minimum begrenzen. 

Technologie
Bei den Technologien von heute bestimmen sie, mit welchem  
Tempo und welchem finanziellen aufwand sie Ihre systeme weiter-
entwickeln wollen. 
Bestehende schnittstellen zu anwendern und Kunden lassen sich 
heute innerhalb weniger Tage in moderne grafische Benutzerober-
flächen verwandeln. auch unterschiedliche schnittstellen können für 
mehr anwenderfreundlichkeit zusammengeführt werden. 

sogar die millionen Codezeilen Ihrer Unternehmensprogramme –  
damals nach dem neuesten stand der Technik programmiert – lassen 
sich analysieren und in offene und wiederverwendbare strukturen 
umwandeln, die dem heutigen stand der Technik entsprechen. Diese 
modernisierten anwendungen können dann in den neuesten auto-
matischen Business-Process-management-systemen bereitgestellt 
werden. so nutzen sie die leistungsstärke Ihrer IT und das Know-how 
vieler Jahre zur Optimierung von Geschäftsprozessen – und differen-
zieren sich wieder im Wettbewerb. 

fachsprache
modernisierung von Quellcode, Web-anbindung von mainframe-
Daten, modernisierung bestehender anwendungen, kein Kom-
plettaustausch, adabas wird sOa-fähig 

Produkte
webmethods applinX, webmethods EntireX, webmethods Enter-
prise service Bus, Centrasite, webmethods ConnecX adapters, 
webmethods application modernization Discovery Edition,  
webmethods application modernization Web Edition, webmethods 
application modernization sQl Edition, webmethods application 
modernization sOa Edition

mAcif, FranKrEICH
14,5 millionen Verträge: 7.500 mit-
arbeiter verwalten bei macif, der  
führenden Versicherungsgesellschaft 
Frankreichs, millionen von Verträgen  
mit Hilfe von adabas und natural  
anwendungen.

wieN iT, ÖsTErrEICH
modernisierung in 3 monaten:  
In nur drei mannmonaten hat Wien 
IT ein bewährtes system mit einer 
modernen Oberfläche versehen.  
95 % der Web-schnittstellen wurden 
dabei automatisch generiert.

3cOm, Usa
mehr als 250 Einzelschnittstellen 
eliminiert. 3COm kann Probleme 
statt in Tagen nun in minuten lösen. 
möglich wird dies durch die höhere 
Datenintegrität und den Einsatz des 
webmethods EsB anstelle von vor-
mals verschlungenen Datenwegen. 

mODErnIsIErEn
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COrPOraTE sOCIal rEsPOnsIBIlITY
VEranTWOrTUnG als GEsCHäFTsGrUnDlaGE 

Kunden, Investoren, mitarbeiter, Partner und Vertreter öffentlicher Institutionen gehören zu  
unseren stakeholdern. sie haben den anspruch, durch die Zusammenarbeit mit der software aG  
ihre Ziele zu erreichen und gleichzeitig gesellschaftliche Verantwortung wahrzunehmen.  
Die anforderungen der stakeholder sehen wir als eine ganzheitliche Verantwortung, die zu einem 
nachhaltigen unternehmerischen Erfolg und gesellschaftlichem mehrwert führt. 

Die SOfTwAre AG iN DeN AUGeN VON KiNDerN

Unter den beiden mottos „meine mutter oder mein Vater arbeitet bei der Software AG” und „Software AG Produkte steuern Geschäfts-
abläufe” waren die Kinder von software aG mitarbeitern eingeladen, an einem malwettbewerb mitzumachen. Einige der Kinderbilder stellen 
wir als Illustration des Csr-Kapitels vor. 

nie zuvor war die Welt so sehr global vernetzt wie heute. Jeder lebt 
in einem Global Village: verwurzelt an einem Ort und verbunden mit 
der Welt. Grundlage ist die Globalisierung, die zunehmende politische 
und wirtschaftliche Verflechtung der staaten mit mobilität und Infor-
mationstechnologie als Basis. Globalisierung und Digitalisierung der 
Gesellschaft haben zu enormen Produktivitätsfortschritten geführt. 
Viele Prozesse sind durch die Digitalisierung der Wirtschaft schnel-
ler, billiger und effizienter geworden. Unzählige neue Produkte und 
Dienstleistungen wurden geschaffen. neue anbieter und nachfrager 
haben neue Einkommen entstehen lassen und vielerorts den Wohl-
stand erhöht. 

aber auch in der globalen Welt bleiben globale Bedrohungen er-
halten, wie armut, Wasser- und Energieknappheit, oder die globale 
Erderwärmung. Die Bürger des Global Village verlangen von regie-
rungen und Unternehmen antworten, wie diese Gefahren reduziert 
werden können. Die Herausforderungen sind komplex und erfordern 
gemeinsames Handeln von Politik und Wirtschaft – sie erfordern 
verantwortliches Handeln von jedem Einzelnen. 

Verantwortliches Handeln heißt für uns als software aG ein erfolg-
reiches Unternehmen zu sein im ganzheitlichen sinne. 

GANZheiTlicher UNTerNehmeriScher erfOlG beDeUTeT für UNS
 unsere Kunden weltweit erfolgreich zu machen, 
 zu forschen und eigene lösungen zu entwickeln, 
 standards zu setzen, Patente zu erarbeiten, 
 ein überzeugender und verlässlicher Partner für Partner zu sein, 
 die mitarbeiter mit dem Unternehmen zu entwickeln, 
 zu wachsen und profitabel zu sein, 
 einen mehrwert für die Gesellschaft zu schaffen, 
 vorbildhaft Werte und soziale standards in unserem täglichen    

    wirtschaftlichen Tun zu beachten, 
 Bildung und Innovation zu fördern: global und an unseren  

 standorten. 

Unser Beitrag zur Verringerung globaler Krisen und Gefahren sind  
u. a. unsere softwarelösungen, die als Werkzeug für Transparenz  
und Vertrautheit, Geschwindigkeit und Kontrolle, für Flexibilität und 
Effizienz dienen können. Für diejenigen, die Ihre Verantwortung  
sehen und wahrnehmen. Wir nehmen unsere Verantwortung wahr. 
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rEDDY sIDDHarTH
Indien, 13 Jahre

KaTIE UnWIn
australien, 13 Jahre
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VerANTwOrTlicheS hANDelN UND UNTerNehmeriScher erfOlG  
häNGeN UNmiTTelbAr ZUSAmmeN 
Die software aG entwickelt unternehmenskritische softwarelösungen 
für Geschäftskunden in rund 70 ländern. Banken, Fluglinien, minis-
terien, Fernsehen, speditionen steuern ihre Prozesse mit unseren 
lösungen und mit den lösungen unserer Partner. Wir haben weltweit 
Verantwortung für den Erfolg unserer Kunden und Partner. nur mit 
Zuverlässigkeit, Wirtschaftlichkeit und schnelligkeit unserer soft-
warelösungen können wir erfolgreich sein. Das setzt verantwortliches 
Handeln an jeder stelle des Unternehmens voraus. 

VerANTwOrTlicheS hANDelN AlS iNNOVATiONSTreiber
Wir forschen und entwickeln selbst. Die anforderungen von unseren 
Kunden an unsere softwarelösungen und unser eigener anspruch, 
die Besten im markt zu sein, treiben uns zur permanenten Verbesse-
rung unserer eigenen Prozesse und Produkte. Für die beste software 
brauchen wir die besten mitarbeiter: in der ausbildung und Erfahrung, 
in der motivation und loyalität, in der sozialen Kompetenz und Inter-
nationalität. Wir wollen attraktive arbeitsplätze bieten, wo menschen 
erfolgreich sein können und sich wohlfühlen. 

VerANTwOrTlicheS hANDelN lieferT mehrwerT
Wer verantwortlich handelt, ist besser. Er hat die geringste Fehler quote. 
Er bietet die schnellste Kundenhilfe. Er entwirft die effizientesten 
Prozesse mit dem geringsten ressourceneinsatz. Er anti zipiert risiken.
Wer verantwortlich handelt, erfährt Wertschätzung. Wertschätzung 
ist die beste Kundenbindung, die überzeugendste mitarbeiterbindung 
und die glaubwürdigste Imagebildung in der Öffentlichkeit. Verant-
wortliches Handeln ist somit kein selbstzweck und auch kein Ergebnis 
einer altruistischen Haltung. Verantwortliches Handeln ist eine logische 
Folge unseres eigenen Erfolgsanspruchs. 

VerANTwOrTlicheS hANDelN iN Der GeSellSchAfT  
UNTerSTüTZT NAchhAlTiGeN GeSchäfTSerfOlG 
als viertgrößtes softwareunternehmen in Europa und eines der  
25 größten softwareunternehmen weltweit, haben wir auch Ver- 
antwortung für die Gesellschaft. Wir setzen uns ein für eine Politik, 
die Bildung und Innovationen fördert und die Bedeutung von soft-
ware als strategische Wirtschaftspolitik erkennt. Wir unterstützen Uni-
versitäten, schulen und bauen auf internationale allianzen zwischen 
Unternehmen auch in Form von regionalen Clustern. Ein verbessertes 
IT-Bildungsangebot von heute schafft qualifizierte IT-anwender. Das 
können unsere Kunden, Partner oder mitarbeiter von morgen sein.

VerANTwOrTlicheS hANDelN beDeUTeT, eiN GeSchäfTSmODell 
ZU hAbeN, DAS AUf NAchhAlTiGKeiT berUhT 
Die Informationstechnologien sind eine schnelllebige Branche. Das 
moorsche Gesetz sagt aus, dass sich die leistung von Computer-
prozessoren alle 18 monate verdoppelt. Das heißt, die gesamte 
rechenleistung, die 1969 für die erste mondlandung notwendig war, 
passt heute in ein Handy. schnelle Technologie heißt rasante Verände-
rungen. Produkte und Firmen kommen und gehen. Doch es gibt auch 
ausnahmen: zum Beispiel die software aG. 

Wir wurden 1969 gegründet und sind eines der ersten internationalen 
softwareunternehmen der Welt. Unser Geschäftsmodell ist robust 
und nachhaltig. Wir passen unsere Unternehmenssoftware an die 
Bedürfnisse der Kunden an. Und wir haben einen Großaktionär mit 
langfristiger Perspektive: die software aG stiftung. 

VEranTWOrTUnG EnTFalTET POTEnZIalE: 
GEsCHäFTsmODEll UnD manaGEmEnT 

naHarTIa rOsEnBErG
Israel, 7 Jahre
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naHarTIa rOsEnBErG
Israel, 7 Jahre

VanEssa sCHWaHn
Deutschland, 16 Jahre

DrEW BOlanD 
Usa, 11 Jahre

GlObAleS f&e-NeTZwerK 
Wir sind überzeugt, dass nachhaltiges Wirtschaften nur durch Inno-
vation, langfristige Kundenbeziehungen, effiziente Prozesse und die 
partnerschaftliche Einbindung aller stakeholder funktionieren kann. 
Die Zahlen zeigen dies.

 650 software-Entwickler 
 1.600 mitarbeiter im software-Projektmanagement und  

 systemwartung
 über 40 Patentanträge in 2007 - 2008
 nutzung und Entwicklung von über 100 offenen standards 
 Der anteil der F&E-ausgaben entsprechen 14 Prozent des   

 Produktumsatzes (2008)

DiVerSiTäT 
Die software aG ist international. nicht nur, was unsere Präsenz in 
70 ländern weltweit angeht, sondern auch unsere Belegschaft. In 
der Unternehmenszentrale arbeiten mitarbeiter aus 19 ländern unter 
einem Dach. Traditionell ist die IT-Branche männerdominiert. Um ein 
ausgewogenes arbeitsverhältnis zu erreichen, arbeitet die software 
aG daran, Frauen stärker für die mInT-Berufe zu gewinnen (mathema-
tik, Informatik, naturwissenschaften und Technik).

 fast 20 Prozent Frauenanteil in den IT-orientierten bzw. 
 technischen Bereichen der software aG 
 30 Prozent Frauenanteil an der Gesamtmitarbeiterzahl 

 in Deutschland 2007 und 2008

VerANTwOrTUNG AlS ArbeiTGeber 
Die software aG unterstützt ihre mitarbeiter darin, mit dem Unter-
nehmen zu wachsen und sich selbst kontinuierlich positiv zu entwi-
ckeln, denn engagierte und motivierte mitarbeiter sind der zentrale 
Erfolgsfaktor für die nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung. Eine 
attraktive leistungs- und erfolgsorientierte Vergütung, ein flexibles 
arbeitszeitmodell und die permanente persönliche und fachliche 
Weiterentwicklung der mitarbeiter schaffen ein motivierendes Um-
feld, in dem sich die mitarbeiter wohlfühlen und das maßgeblich zur 
Identifizierung mit dem Unternehmen beiträgt.

 Weltweiter standard für die Personalentwicklung
 Individuelle Entwicklungspläne und Karrierepfade
 Verschiedene ausbildungsprogramme und Zertifizierungs-

 möglichkeiten
 Work-life-Balance-Programm
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fAmilieNfreUNDlicheS UNTerNehmeN: 
berUf & fAmilie iN eiNKlANG briNGeN 
Beruf und Familie stellen heutzutage hohe anforderungen an 
mitarbeiter und mitarbeiterinnen. Beidem möchten wir erfolgreich 
gerecht werden. so arbeiten wir zum Beispiel in Deutschland mit 
einem unabhängigen Beratungs- und Vermittlungsdienst zusammen, 
der mit seinen Beratungs- und Vermittlungsleistungen unsere mitar-
beiterschaft aktiv unterstützt.

Zu den angebotenen Dienstleistungen gehören unter anderem:
 Kinder- und notfallbetreuung
 angehörigenbetreuung 
 Beratung zu allgemeinen lebenslagen
 Coaching und Fachberatung

cOrPOrATe UNiVerSiTy 
Ein schwerpunkt unserer nachhaltigen und verantwortungsvollen 
Personalpolitik sind die aus- und Weiterbildung unserer mitarbeiter. 
mit der 2006 ins leben gerufenen „Corporate University“ signalisiert 
die software aG, dass lebenslanges lernen und Qualifizierung stra-
tegische Bedeutung für unser Unternehmen haben. Das angebot der 
Corporate University richtet sich an alle Beschäftigten weltweit. Das 
Weiterbildungsangebot umfasst u. a. Trainings im Bereich der sozialen 
Kompetenz und spezielle Programme für die globale Führungskräfte-
entwicklung. Darüber hinaus spielen die Felder Technologie, Vertrieb 
und marketing eine entscheidende rolle.

 2.000 Teilnehmer in 182 Trainer basierten Trainings (2008)
 7.000 besuchte elearning Kurse
 355 verschiedene elearning Kurse waren 2008 verfügbar 

UNiVerSiTy relATiONS PrOGrAmm   

UNiVerSiTy relATiONS PrOGrAmm
Ein Bereich der Corporate University ist das University relations Pro-
gramm der software aG. Ein Ziel dabei ist, bis 2010 3.000 zusätz-
liche studenten mit sOa-Fachwissen in Deutschland auszubilden. 
Die software aG stellt dafür ihre software kostenfrei zur Verfügung 
sowie Personal für Koordination und Projektarbeit.

 Kostenfreie lizenzen von software aG-Produkten für 
 lehr- und Forschungszwecke 
 Gastvorträge
 realitätsnahe sOa- und BPm-Projekte aus der Unter-

 nehmenspraxis
 abschlussarbeitenbetreuung
 Jobs für Werkstudenten und Praktikanten
 183 lehrstühle sind in Kontakt mit der software aG
 80 Hochschulen in 13 Bundesländern sind Teilnehmer 

 im Programm
 Bisher erhielten über 1.000 studierende eine sOa-Zusatz-

 ausbildung an deutschen Universitäten und Hochschulen 

UNTerNehmeNSKUlTUr eNTwicKelN UND lebeN:
cOrPOrATe cUlTUre 
als Unternehmen messen wir unseren mitarbeitern und ihrer ent-
scheidenden rolle für die Erreichung unserer Ziele die größte Bedeu-
tung bei. Der Umgang der mitarbeiter untereinander und mit unseren 
Kunden ist geprägt von unseren Grundwerten Innovation, Vertrauen, 
Verantwortung, Offene Kommunikation und Erfolgsorientierung.

 regelmäßige weltweite mitarbeiterbefragungen u.a. zur   
 Unternehmenskultur
 ableitung der maßnahmen zur Unternehmenskultur auf   

 Grundlage von mitarbeitervorschlägen 
 Weltweit Workshops zur Kommunikation der Werte und 

 Vorschläge für aktivitäten 
 Vertrauen leben: das Bezahlsystem in der Kantine der 

 Unternehmenszentrale in Darmstadt beruht auf dem selb-
 ständigen Bezahlen in eine offene Kasse

FaBIO COrOnaTO
Deutschland, 7 Jahre
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sUraJ BalaJI
Indien, 10 Jahre

GeSchäfT UND eThiK
Verantwortungsvolles Handeln ist die Basis unseres Geschäftsver-
ständnisses und bestimmt nicht nur unser Geschäftsgebaren nach 
außen, sondern auch unsere internen arbeitsprozesse. 
Die software aG implementiert in allen Bereichen richtlinien, die eine 
gute und verantwortungsvolle Unternehmensführung ermöglichen. 
seit 2003 entspricht das Unternehmen den Verhaltensempfehlungen 
der regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex. 
Die internen richtlinien zu Geschäftspolitik und -praktiken regeln 
interne Prozesse auf globaler und lokaler Ebene. 

SOfTwAre iST weGbereiTer für wAchSTUm UND 
wOhlSTAND iN Der GeSellSchAfT
software ist eine der schlüsseltechnologien im 21. Jahrhundert. 
software ist der entscheidende Treiber für Produktivität und Prozess-
innovation. Beides macht Unternehmen und öffentliche Institutionen 
erfolgreich und entscheidet damit über die Wettbewerbsfähigkeit von 
Volkswirtschaften. Wettbewerbsfähige Volkswirtschaften können den 
menschen tendenziell mehr Wohlstand bieten, sie haben ressourcen 
für Bildung, Infrastruktur und nachhaltiges Wirtschaften. Die Grundla-
gen um software zu entwickeln und anzuwenden sind u.a. Bildung, 
Forschung und Entwicklung, allianzen und Cluster. nur auf dieser Basis 
sind kreative Innovationen möglich, die die digitale Gesellschaft, die 
„Webciety“, weltweit weiterbringen. Europa und den Usa fällt auf-
grund der wirtschaftlichen Bedeutung eine besondere rolle zu.

Politisches engagement der Software AG auf Vorstandsebene 
für den high-Tech-Standort 
 mitgliedschaft im Präsidium des Branchenverbands BITKOm 

 zur Gestaltung optimaler rahmenbedingungen für die IKT-  
 Wirtschaft  
 leitung arbeitsgruppe „IuK“ im mittelstand beim IT-Gipfel der  

 Bundeskanzlerin
 mitglied im messeausschuss der CeBIT für die stärkung 

 der CeBIT als aushängeschild der IT-Industrie und weltweit   
 größten IKT-messe
  mitgliedschaft im asien-ausschuss des Bundesverbandes der  

Deutschen Industrie (BDI) 
 mitgliedschaft im Gesamtvorstand der gemeinnützigen 

 Initiative D21 e.V. 

GOOD cOrPOrATe ciTiZeNShiP  
Die software aG übernimmt gesellschaftliche Verantwortung. Dies ist 
auch die Basis für unseren Erfolg als softwareunternehmen. als Good 
Citizen engagieren wir uns in den Bereichen Bildung und Innovation 
sowie mit Einzelprojekten am standort Darmstadt. Wir unterstützen 
ausgewählte Projekte in der region, in Deutschland und weltweit.

 am standort: Hauptsponsor des sV Darmstadt 98 und 
 Unterstützung des Triathleten Frank Vytrisal, Darmstadt
 In der region: mitbegründer des Clusters rhein-main-neckar
 Global: move your feet: über 8.000 Kilometer wurden von  

 software aG mitarbeitern bereits gemeinschaftlich bei 
 offiziellen rennen rund um den Globus für einen guten Zweck  
 erlaufen. Für jeden Kilometer spenden wir und die software aG 
 stiftung je 1 Euro für soziale Projekte.
  Brasilien: Beteiligung am Programm „schulen: Partner der Zukunft”, 

Unterstützung der deutschen schule in são Paolo.
 südafrika: Unterstützung des Projekts: „Habitat for Humanity”.
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aKTIE

Die aktie der software aG konnte sich im Berichtsjahr 2008 nicht dem abwärtstrend der weltweiten 
Börsen entziehen, aber besser behaupten als die Vergleichsindizes. Der schlusskurs lag bei 40,00 Euro, 
die marktkapitalisierung bei 1,1 milliarden Euro.

2008: eiNeS Der SchlechTeSTeN börSeNJAhre Der GeSchichTe
2008 wird als eines der schlechtesten Börsenjahre weltweit in die 
Geschichts bücher eingehen. Die sich zuspitzende Finanzkrise sowie 
die damit zusammenhängende abschwächung der gesamten Welt-
wirtschaft haben wesentlich dazu beigetragen. Besonders im zweiten 
Halbjahr verloren die globalen Indizes deutlich an Wert. 

Der DaX hat im vergangenen Jahr gut 40 Prozent verloren. Damit  
ist 2008 das zweitschlechteste Jahr der 20-jährigen Geschichte des 
deutschen leitindex. nur 2002 hatte er mit 44 Prozent noch mehr 
nachgegeben. seitdem hatte der DaX fünf Jahre in Folge zugelegt. 
Kaum besser sah es für die anderen Indizes aus: Der mDaX verlor 
auf Jahressicht 43 Prozent an Wert, der sDaX knapp 54 Prozent.  
Der Euro-stoxx 50 gab währenddessen um 52 Prozent nach. 

Der Dow Jones, in dem 30 Us-standardwerte abgebildet sind, kam 
auf ein minus von 44 Prozent. Der breiter gefasste amerikanische 
s&P 500 halbierte sich. Und auch die Technologie-Werte konnten sich 
im Börsenjahr 2008 nicht dem allgemeinen starken abwärtstrend 
entziehen: Der Composite-Index der Computerbörse nasdaq sank 
2008 um 40 Prozent. Der nasdaq 100, in dem die größten Werte der 
Börse abgebildet sind, verlor sogar 51 Prozent. Das deutsche Techno-
logiebarometer TecDaX büßte 48 Prozent seines Wertes ein. 

AKTie Der SOfTwAre AG SchläGT iNDiZeS
Die aktie der software aG konnte sich 2008 der allgemeinen Verunsi-
cherung an den märkten und dem negativen Trend nicht entziehen. 
sie war mit 60,37 Euro in das Jahr gestartet und schloss letztlich 33 
Prozent tiefer bei 40,00 Euro. Damit übertraf die Performance der 
software aG aktie jedoch die der großen Indizes. 

Der anfangskurs von 60,37 Euro war für die aktie der software aG 
zugleich der Höchstkurs des Börsenjahres 2008. Im ersten Halbjahr litt 
die aktie zusehends unter der anhaltenden Verunsicherung an den 
märkten. Gewinnwarnungen aus dem Wettbewerbsumfeld kamen 
erschwerend hinzu. Hier wiederholte sich der Trend, dass bei schwa-
chen Börsen trotz vieler Kaufempfehlungen für die software aG aktie 
Vermögensanlagen in Branchenriesen oder liquidität umgeschichtet 
wurden, während kleinere IT-Werte auf den Verkaufslisten standen. 
am 8. Oktober 2008 erreichte die aktie mit 29,50 Euro ihren Jahres-
tiefstand. Die software aG konnte jedoch im zweiten Halbjahr mit 
positiven Unternehmensmeldungen wie der Gewinnung von Groß-
aufträgen auf sich aufmerksam machen und nachhaltig gute Ge-
schäftszahlen in den Quartalsabschlüssen präsentieren. Insbesondere 
nach der Veröffentlichung der Ergebnisse für das dritte Quartal konnte 
sich der Kurs positiv von den Indizes absetzen und eine gewisse 
resistenz gegenüber dem sich zuspitzenden abwärtstrend entwickeln. 
so kam es zu einer nochmals leichten auf wärtsbewegung der aktie 
zum Jahresende.

Die aktie der software aG gehört inzwischen zu den 100 umsatzstärks-
ten Börsenwerten in Deutschland und erfüllt damit die höchsten liqui-
ditätskriterien des elektronischen Handels auf Xetra. Im Geschäftsjahr 
2008 wurden rund 55,1 millionen aktien gehandelt (Vorjahr: 45,7 
millionen stück). 

Die marktkapitalisierung ist infolge des Kursrückgangs im Geschäfts-
jahr 2008 gesunken: sie erreichte zum Jahresende etwa 1,1 milliarden 
Euro nach 1,7 milliarden Euro zum stichtag des Vorjahres. nach der 
Kurserholung zu Jahresbeginn 2009 stieg die marktkapitalisierung im 
Februar 2009 bereits wieder auf etwa 1,4 milliarden Euro, und die 
software aG avancierte zum drittgrößten Wert im TecDaX. 
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Hauptversammlung eine Dividende von 1,10 Euro je dividenden-
berechtigter stückaktie vor. Die ausschüttungssumme läge so bei 
31,5 millionen Euro, die ausschüttungsquote würde 27 Prozent  
des Konzernergebnisses nach steuern betragen. 

Eine anlage in aktien der software aG ist als defensives Investment 
mit hoher Dividendenkontinuität zu sehen. Dies ist auf unser robustes 
Geschäftsmodell mit kontinuierlichem Umsatz- und Ergebniswachs-
tum sowie die nachhaltige Cashflow-steigerung zurückzuführen, die 
es ermöglicht, aus eigener Finanzierungskraft zu wachsen. 

DiViDeNDe 2008
Die anteilseigner der software aG profitieren seit Jahren von einer 
stabilen und auf Kontinuität ausgerichteten Dividendenpolitik des 
Unternehmens. auf der Hauptversammlung am 29. april 2008 in 
Darmstadt war eine Erhöhung der Dividende von 0,90 Euro je aktie 
auf 1,00 Euro je aktie beschlossen worden. Damit sind etwa 28,5 
millionen Euro an die aktionäre ausgeschüttet worden. 
auch in diesem Jahr sollen die anteilseigner der software aG ange-
messen am Unternehmenserfolg beteiligt werden. Gleichzeitig gilt 
es, die Barreserven des Unternehmens angesichts der unsicheren 
Wirtschaftsprognosen und weiterer akquisitionschancen zu schonen. 
Für das Geschäftsjahr 2008 schlagen Vorstand und aufsichtsrat der 

marktkapitalisierung zum ende des Geschäftsjahres
in mio. Euro

2006     1.679,45

2007      1.728,63

2008     1.145,6

Ausschüttungssumme
in mio. Euro

2006       25,30

2007         28,50

2008                       31,50
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iNVeSTOr relATiONS ZeiTNAh, UmfASSeND UND TrANSPAreNT
Wir pflegen einen intensiven, transparenten und kontinuierlichen 
austausch mit allen Kapitalmarktteilnehmern. Einen genauen über-
blick über die laufenden maßnahmen gibt unser im Internet öffentlich 
zugänglicher Finanzkalender. Wir veröffentlichen unsere Geschäftszah-
len sehr zeitnah und präsentieren diese an dem jeweiligen Tag Jour-
nalisten und analysten sowie Investoren in Conference Calls oder 
Präsenz veranstaltungen. auf unserer Website sind zur weiteren Infor-
mation umfassende Unterlagen, darunter reden und Präsentationen 
sowie Presse- und ad-hoc-mitteilungen, zu finden. Darüber hinaus 
wurde unser Geschäftsbericht im vergangenen Jahr rund 4.000 mal 
von unserer Homepage abgerufen. 

Für unsere arbeit wurden wir auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 
mehrfach ausgezeichnet. Wir belegten jeweils den zweiten Platz im 
TecDaX für „Beste Ir“: In einem ranking des Wirtschaftsmagazins 
„Wirtschaftswoche“ (durchgeführt von Thomson Financial) sowie in 
einem ranking des Wirtschaftsmagazins „Capital“. Zudem wurde der 
Internetauftritt der software aG von netFederation in der Kategorie 

„Beste Ir Website“ mit dem ersten Platz im TecDaX ausgezeichnet. 
Erst im vorangegangenen Jahr hatten wir unsere Website durch einen 
relaunch noch benutzerfreundlicher aufbereitet. Die auszeichnungen 
bestätigen uns in unserer transparenten Berichterstattung und Kom-
munikation mit dem Kapitalmarkt. 

24 analysehäuser in Deutschland, Großbritannien und Frankreich 
beobachten regelmäßig die software aG und ihre Entwicklung. Die 
mehrzahl der analysten sieht ein hohes Potenzial für die aktie und 
hat sie auf „Buy“ bzw. „Outperform“ gestellt. 

iNVeSTOreNANSPrAche weiTer iNTeNSiVierT
Der Kontakt zu bestehenden und potenziellen Investoren ist im ver-
gangenen Jahr noch einmal ausgeweitet worden. Dies äußert sich in 
einer weiter gestiegenen Zahl von direkten Kontakten mit an der 
software aG interessierten analysten und Investoren. Wir nahmen an 
insgesamt 17 Kapitalmarktkonferenzen teil und besuchten an 50 
roadshow-Tagen Investoren in Europa und nordamerika. Insgesamt 
führten wir im abgelaufenen Geschäftsjahr 500 Einzelgespräche, in 
denen wir unser Geschäftsmodell, unsere strategie sowie unsere 
Produkte erläuterten. Positive resonanz erhielten wir zuletzt insbe-
sondere aus Frankreich, wo wir verstärkt Einladungen zu roadshows 
und Konferenzen wahrgenommen haben. Insgesamt hat das Interesse 
aus dem markt vor allem nach der Veröffentlichung der Q3-Ergebnisse 
stark angezogen. 

Gemäß des „Close Cycle ranking 2007“, einer studie der ifb group und 
BPm International, zählt die software aG zu den deutschen spitzen-
reitern in der zeitnahen Veröffentlichung des Jahresabschlusses. Damit 
wird auch die Qualität unserer Finanzprozesse und -systeme gewür-
digt. mit der aktiven mitarbeit im Vorstand des Deutschen Investor 
relations Verbands (DIrK) gestalten wir die rahmenbedingungen der 
Investor relations national und international mit und nehmen stellung 
zu regelungen des Kapitalmarkts. 

AKTiONärSSTrUKTUr
Die gemeinnützige software aG stiftung hält 29,4 Prozent der ausste-
henden aktien der software aG. Die stiftung unterstützt die Wachs-
tumsstrategie der software aG und ermöglicht so eine langfristig 
orientierte Unternehmensentwicklung zum nachhaltigen aufbau von 
shareholder Value.

Der streubesitz beträgt 70,6 Prozent und sorgt für eine gute liquidität 
im Börsenhandel. Er verteilt sich auf eine breit gestreute anlegerstruk-
tur aus privaten und institutionellen Investoren im In- und ausland. Eine 
reihe international bedeutender Fondsgesellschaften halten anteile 
von jeweils mehr als 1 Prozent am Kapital der software aG. Privatanle-
ger und nicht meldepflichtige institutionelle Investoren halten anteile 
von insgesamt etwa 24 Prozent der aktien. Die regionale aufteilung 
des gemeldeten streubesitzes ist wie folgt: Deutschland 51 Prozent, 
Großbritannien 26 Prozent, restliches Europa 16 Prozent, nordamerika 
7 Prozent. Damit ist der Kapitalanteil nordamerikanischer Investoren ge-
mäß unserer Zielsetzung noch einmal gestiegen (Vorjahr: 5,2 Prozent).

Institutionelle Investoren
 nordamerika

 UK

 schweiz

 Frankreich

 Deutschland

 Privatanleger und nicht  

 identifizierte institutionelle  

 Investoren weltweit

Aktionärsstruktur (Anteil am free float)*

5 %

18 %

5 %

3 %

36 %

32 %

* stand Januar 2009, Quelle: Thomson reuters
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investor gehaltene Aktien (Anzahl) in %

software aG stiftung 8.416.926 29,40

Deka Investment GmbH 1.770.000 6,18

DWs Investment GmbH 1.419.859 4,96

Virmont s.à.r.l. (alken) 1.430.581 5,00

JPmorgan asset management U.K. limited 868.511 3,03

allianz Global Investors  

Kapitalanlagegesellschaft mbH 847.136 2,96

Braun, von Wyss & müller aG 745.066 2,60

Baring asset management ltd. 470.491 1,64

Universal-Investment-Gesellschaft mbH 373.933 1,31

Deutsche asset management  

Investmentgesellschaft mbH 349.806 1,22

Top 10 investoren

VeräNDerUNGeN DeS GrUNDKAPiTAlS
Die anzahl der ausstehenden aktien hat sich mit 28.638.842 stück 
um 99.387 stück gegenüber dem Vorjahr erhöht. Dies ist auf die aus-
übung einer bedingten Kapitalerhöhung (management-Optionsplan) 
zurückzuführen.  

Stammdaten zur Aktie
IsIn DE 0003304002

WKn 330400

symbol sOW

reuters sOWGn.F

Bloomberg sOW GY

gelistet an Börse Frankfurt

Börsensegment Prime standard

Index TecDaX

IPO am 26.04.1999

Emissionspreis 30 Euro

aktuelle anzahl ausstehender aktien 28.638.842

Kennzahlen zur Aktie
 2008 2007

 ifrS ifrS

Jahresschlusskurs (XETra) in Euro 40,00 60,57

Hoch in Euro 60,37 77,20

Tief in Euro 29,50 50,12

anzahl der aktien  

zum Ende des Geschäftsjahres 28.638.842 28.539.455

Börsenkapitalisierung  

zum Ende des Geschäftsjahres in mio. Euro 1.145,6 1.789,21

streubesitz (Free Float) in % 70,6 70,8

Durchschnittlicher Tagesumsatz (XETra, in stück) 218.517 181.485

iNDiZeS
 CDaX
 German Entrepreneurial Index Gex
 HaFixD
 HDaX
 l-TecDaX Performance-Index
 midcap market
 Prime all share
 Prime IG software
 Prime software
 TecDaX
 Technology all share
 msCI Europe small Cap Index
 msCI Germany small Cap
 msCI Europe Information Technology small Cap 
 Dow Jones sTOXX 600 

Quelle: Thomson reuters/software aG
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Die SOfTwAre AG
 befolgt den Deutschen Corporate Governance Kodex
 leitet das Unternehmen effizient und wahrt die aktionärs- 

 interessen
 kommuniziert aktiv, umfassend, zeitnah und transparent
 geht verantwortungsvoll mit Chancen und risiken um 
 richtet ihre managemententscheidungen auf eine langfristige  

 Wertschöpfung aus

Grundverständnis
Gute Corporate Governance ist bei der software aG nach wie vor  
ein zentraler Bestandteil der Unternehmensführung. Vorstand und 
aufsichtsrat fühlen sich ihr verpflichtet. alle Unternehmensbereiche 
orientierten sich an dieser maßgabe. Die verantwortungsvolle, 
qualifizierte und transparente Unternehmensführung ist auf den 
langfristigen Erfolg des Unternehmens ausgerichtet. Dies umfasst 
nicht nur die Einhaltung von Gesetzen, sondern auch die weitgehende 
Befolgung allgemein anerkannter standards und Empfehlungen. 
Dabei stehen Werte wie nachhaltigkeit, Transparenz und Wertorien-
tierung im mittelpunkt. 

Der Corporate-Governance-Bericht der software aG erfolgt gemäß 
Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex durch 
Vorstand und aufsichtsrat gemeinsam. Er beschreibt die Grundsätze 
der Führungs- und Kontrollstruktur sowie die wesentlichen rechte 
der aktionäre der software aG.

Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat
Die Organe der software aG sind der Vorstand, der aufsichtsrat und 
die Hauptversammlung. Die Kompetenzen dieser Organe sind im 
aktiengesetz, der satzung sowie den Geschäftsordnungen für den 
Vorstand und den aufsichtsrat geregelt. Im Berichtsjahr haben 
Vorstand und aufsichtsrat erneut eng und vertrauensvoll zusammen-
gearbeitet. 
Der Vorstand leitet die software aG eigenverantwortlich. Er ist  
dem Unternehmensinteresse und der nachhaltigen steigerung des 
Unternehmenswertes verpflichtet. außerdem vertritt er die Gesell-
schaft gegenüber Dritten. Zurzeit besteht der Vorstand der software aG 
aus sechs mitgliedern. Er berichtet dem aufsichtsrat regelmäßig, 
zeitnah und umfassend über die aktuelle Geschäftsentwicklung, die 
Unternehmensplanung sowie die risikolage, das risikomanagement 
und die Compliance.

Der aufsichtsrat der software aG besteht ebenfalls aus sechs mitglie-
dern. Er berät und überwacht den Vorstand bei der Unternehmens -
führung. Die beiden Organe stimmen gemeinsam die Unternehmens-
strategie sowie deren Umsetzung ab. 
Der aufsichtsrat bestellt die mitglieder des Vorstands und ist berechtigt, 
diese aus wichtigem Grund abzuberufen. außerdem erörtert er die 
Quartalsberichte und prüft und billigt den Jahresabschluss sowie den 
Konzernabschluss der software aG. Bedeutende Vorstandsentschei-
dungen wie Finanzmaßnahmen oder akquisitionen bedürfen seiner 
Zustimmung. 

Die Wahl des aufsichtsrats entspricht bei der software aG den 
Empfehlungen des Corporate Governance Kodex: alle aufsichtsrats-
mitglieder werden einzeln gewählt. Unsere Geschäftsordnung sieht 
vor, dass bei vorzeitigem ausscheiden von aufsichtsratsmitgliedern 
die gerichtliche Bestellung des nachfolgers nur bis zur nächsten 
Hauptversammlung erfolgt.  

effiziente Ausschussarbeit
Die Geschäftsordnung des aufsichtsrats sieht die Bildung von drei 
ausschüssen vor. Dazu zählen der Personalausschuss für Vorstands-
angelegenheiten, der Prüfungsausschuss (audit Committee) sowie 
der nominierungsausschuss. Dieser bereitet Vorschläge zur Wahl von 
mitgliedern des aufsichtsrats vor. Im abgelaufenen Geschäftsjahr trat 
der Personalausschuss dreimal zusammen, der Prüfungsausschuss 
einmal und der nominierungsausschuss einmal. über seine aufgaben 
und die arbeit im Berichtsjahr informiert der aufsichtsrat im Bericht 
des aufsichtsrats. Vorstand, aufsichtsrat und ausschüsse arbeiten 
eng zusammen mit dem Ziel der nachhaltigen Wertsteigerung der 
software aG. Im Geschäftsjahr 2008 hat es folgende Veränderung in 
den ausschüssen gegeben: Herr Justus mische ist nach der Haupt-
versammlung aus dem aufsichtsrat sowie dem Personal- und 
nominierungsausschuss ausgeschieden und wurde durch Herrn Willi 
Berchtold ersetzt. 
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Die software aG unterhält keine direkten oder mittelbaren geschäft-
lichen Beziehungen zu mitgliedern des aufsichtsrats. Es existieren 
insbesondere keine Berater- und sonstigen Dienstleistungs- oder 
Werkverträge untereinander. Die beiden arbeitnehmervertreter im 
aufsichtsrat sind angestellte der software aG.

Aktionäre und hauptversammlung
Die Hauptversammlung ist ein zentrales Organ der software aG, über 
das die aktionäre ihre rechte wahrnehmen und ihre stimmrechte 
ausüben können. Die software aG lädt ihre aktionäre zur Teilnahme 
an ihrer Hauptversammlung ein. Hier werden wichtige Beschlüsse wie 
die Entlastung des Vorstands und aufsichtsrats, die Wahl des 
aufsichtsrats und des abschlussprüfers, satzungsänderungen sowie 
Kapital verändernde maßnahmen gefasst. nicht zuletzt entscheiden 
die aktionäre über die Gewinnverwendung. Unsere aktionäre 
erhalten regelmäßig nach einem festen Finanzkalender viermal  
im Jahr Informationen über die Geschäftsentwicklung sowie die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der software aG. Die letzte 
Hauptversammlung haben wir am 29. april 2008 erstmals im neu 
errichteten Kongresszentrum „darmstadtium“ in Darmstadt durch-
geführt. mit etwa 450 Teilnehmern konnten wir mehr als doppelt  
so viele Gäste wie im Vorjahr begrüßen. auf Grund der guten 
resonanz wird die nächste Hauptversammlung am 30. april 2009 
ebenfalls dort abgehalten.

Gemäß der Empfehlung des Corporate Governance Kodex führen  
wir die Hauptversammlung konzentriert in einem Zeitrahmen von 
möglichst vier stunden durch, gleichzeitig übertragen wir sie im  
Internet. Im sinne einer effizienten Durchführung hat der Versamm-
lungsleiter die möglichkeit, redebeiträge zu straffen und bei umfang-
reichen antworten auf bereits veröffentlichte detaillierte Informa-
tionen zu verweisen. aktionäre, die nicht persönlich von ihrem 
stimmrecht Gebrauch machen wollen, können dies auch einem wei-
sungsgebundenen stimmrechtsvertreter der Gesellschaft übertragen. 
Die Einladung zur Hauptversammlung und die damit verbundenen 
Dokumente und Informationen wie Tagesordnung, Jahresabschluss, 
satzung sowie Erläuterungen zu den Beschluss vorlagen werden  
mit dem Tag der Einladung auf der Internetseite der software aG 
ver öffentlicht. Dort sind auch die Beschlüsse vorangegangener 
Haupt versammlungen sowie die Quartalsberichte der abgelaufenen  
Geschäftsjahre zugänglich.

Offene und transparente Kommunikation
Die software aG informiert alle marktteilnehmer offen, transparent, 
umfassend und zeitnah. Wir haben die Kommunikation 2008 noch 
einmal intensiviert und an zusätzlichen Konferenzen und Gesprächen 
teilgenommen.

Weltweit konsistente Unternehmensbotschaften sind die Vorausset-
zung für das Vertrauen von Investoren, analysten und Journalisten. 
regulierungsbehörden sowie die medien überprüfen Veröffentlichun-
gen und Pressemitteilungen auf Inkonsistenzen und die Einhaltung 
geltender Gesetze und regularien. Die Kommunikationsrichtlinien 
der software aG definieren den rahmen, in dem Kommunikation  
in unserem Unternehmen gehandhabt wird. sie sind unter  
www.softwareag.de im Bereich Investor relations nachzulesen. 

Der Vorstand veröffentlicht dementsprechend Insiderinformationen, 
die die software aG betreffen, unverzüglich, wenn er nicht im 
Einzelfall von der Veröffentlichungspflicht befreit ist. Gemäß den 
gesetzlichen Vorgaben führen wir Insiderverzeichnisse, in denen 
Insider erfasst und zur Vertraulichkeit angewiesen werden. aktionäre, 
analysten und Journalisten werden von der software aG nach 
einheitlichen Kriterien informiert. Die Informationen sind für alle 
Kapitalmarktteilnehmer transparent. ad-hoc-mitteilungen und 
Pressemitteilungen sowie die Präsentationen von Presse- und 
analystenkonferenzen und road-shows werden umgehend auf der 
Internetseite der software aG veröffentlicht. Die entsprechenden 
Termine stehen in unserem Finanzkalender.

Das Unternehmen lässt vom unabhängigen Beratungsunternehmen 
Ir Consult jährlich eine Perception study durchführen. Damit wird 
die Wahrnehmung seiner Finanzkommunikation von den Investoren 
und Finanzanalysten bewertet. Kritik und anregungen sind ansporn 
für weitere Verbesserungen. auch im abgelaufenen Jahr zeigte die 
im september 2008 durchgeführte studie mit einer Gesamtnote von 
2,09 gute Werte. 
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Datum

15. Januar 2008  (veröffentlicht am 17. Januar 2008)

17. Januar 2008  (veröffentlicht am 18. Januar 2008)

22. Januar 2008  (veröffentlicht am 25. Januar 2008)

23. Januar 2008  (veröffentlicht am 29. Januar 2008)

20. februar 2008  (veröffentlicht am 09. Mai 2008) 

11. März 2008  (veröffentlicht am 13. März 2008)

24. April 2008  (veröffentlicht am 08. Mai 2008) 

24. April 2008  (veröffentlicht am 20. Juni 2008) 

29. April 2008  (veröffentlicht am 09. Juni 2008)

02. Mai 2008   (veröffentlicht am 08. Mai 2008) 

02. Mai 2008   (veröffentlicht am 09. Mai 2008) 

02. Mai 2008   (veröffentlicht am 04. Juni 2008) 

04. Juni 2008   (veröffentlicht am 20. Juni 2008)

Unternehmensregister siehe unter https://www.unternehmensregister.de

Inhalt

Der Stimmrechtsanteil der DWS investment GmbH hat die  Schwelle von 5 Prozent unterschritten.

Der Stimmrechtsanteil der DWS investment GmbH hat die  Schwelle von 5 Prozent überschritten.

Der Stimmrechtsanteil der DWS investment GmbH hat die  Schwelle von 5 Prozent unterschritten.

Der Stimmrechtsanteil von  Baring Asset Management Limited hat die Schwelle von 3 Prozent unterschritten.

Der Stimmrechtsanteil der Allianz Global investors Kapitalanlagegesellschaft mbH hat die Schwelle von  

3 Prozent überschritten.

Der Stimmrechtsanteil der DWS investment GmbH hat die  Schwelle von 5 Prozent überschritten.

Der Stimmrechtsanteil von MSDW Equity finance Services (i)  Cayman Ltd hat die Schwelle von 3 Prozent 

überschritten.

Korrekturmeldung der Stimmrechtsmitteilung vom 08. Mai 2007: Der Stimmrechtsanteil von MSDW Equity 

finance Services (i)  Cayman Ltd hat die Schwelle von 3 Prozent überschritten.

Der Stimmrechtsanteil der Alken Asset Management LLP hat die Schwelle von 5 Prozent überschritten.

Der Stimmrechtsanteil von MSDW Equity finance Services (i)  Cayman Ltd hat die Schwelle von 3 Prozent 

unterschritten.

Der Stimmrechtsanteil der Allianz Global investors Kapitalanlagegesellschaft mbH hat die Schwelle von  

3 Prozent unterschritten.

Korrekturmeldung der Stimmrechtsmitteilung vom 08. Mai 2007: Der Stimmrechtsanteil von MSDW Equity 

finance Services (i)  Cayman Ltd hat die Schwelle von 3 Prozent unterschritten.

Der Stimmrechtsanteil von Alken fund SiCAV hat die Schwelle von 5 Prozent überschritten.

Das Unternehmen veröffentlicht außerdem den Erwerb oder die 
Veräußerung von aktien der Gesellschaft oder sich darauf beziehende 
Finanzinstrumente, insbesondere Derivate, durch Vorstands- und 
aufsichtsratsmitglieder der software aG sowie durch bestimmte mit 
diesen in einer engen Beziehung stehende Personen. Diese Trans-
aktionen sind unverzüglich nach Kenntnisnahme auf unserer Internet-
seite einzusehen. 

Gemäß Transparenzrichtlinien-Umsetzungsgesetz (TUG) ist seit dem 
20. Januar 2007 die meldepflicht auf 3 Prozent der stimmrechte an 
einem börsennotierten Unternehmen gesunken. Dabei hatten insbe-
sondere ausländische Fondsgesellschaften schwierigkeiten mit der 
form- und fristgerechten Veröffentlichung von stimmrechtsverände-

rungen. In enger Zusammenarbeit mit der Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das Unternehmen die Inves toren 
bei der Verbesserung der meldeprozesse unterstützt. Gemäß TUG müs-
sen Unternehmen ihre Pflichtmitteilungen auch europaweit verbrei-
ten. Dafür nutzen wir einen geeigneten Dienstleister. Zudem veröf-
fentlichen wir alle Informationen in deutscher und englischer sprache. 
Dem seit dem 1. Januar 2007 gültigen „Gesetz über elektronische 
Handelsregister und Genossenschaftsregister sowie das Unterneh-
mensregister (EHUG)“ entsprechen wir ebenfalls vollständig, indem 
wir dem Betreiber des elektronischen Bundesanzeigers wie vorge-
schrieben alle publikationspflichtigen Unterlagen in elektronischer 
Form übermitteln. 
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Die software aG geht verantwortungsvoll mit Chancen und risiken 
um. Dazu trägt ein Chancen- und risikomanagement bei, das die 
wesentlichen risiken und Chancen identifiziert und überwacht. Dieses 
wird beständig weiterentwickelt und an sich ändernde rahmenbedin-
gungen angepasst.
Unser risikomanagement stellen wir im „risiko- und Chancenbericht“ 
vor. Unternehmensstrategische Chancen werden im ausblick des 
lageberichts beschrieben. Die Informationen zur Konzernrechnungs-
legung sind im anhang zu finden.

Director’s Dealings
Im Kalenderjahr 2008 wurden keine mitteilungspflichtigen Geschäfte 
gemeldet.

entsprechenserklärung 2008 gemäß § 161 AktG
Vorstand und aufsichtsrat der software aG haben am 12. Dezember 
2008 eine uneingeschränkte Entsprechenserklärung gemäß § 161 
aktG abgegeben. Das Unternehmen folgt allen Empfehlungen des 
Corporate Governance Kodex vom 14. Juni 2007 und in der neufas-
sung vom 6. Juni 2008. Vorstand und aufsichtsrat wollen dem Kodex 
(Fassung vom 6. Juni 2008) auch zukünftig entsprechen. 

Die anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex werden 
von der software aG umgesetzt. Eine getrennte Vorbereitung der auf-
sichtsratssitzungen jeweils durch die Vertreter der aktionäre bzw. der 
arbeitnehmer findet im formellen sinne nicht statt. auf Grund der 
geringen anzahl der Vertreter sind abstimmungen in informeller Form 
leicht möglich. 

Weitere Einzelheiten sind auf der Internetseite www.softwareag.com 
unter Investor relations zu finden. Der „Deutsche Corporate Gover-
nance Kodex“ der regierungskommission Corporate Governance ist 
in der aktuellen Version unter www.corporate-governance-code.de 
einzusehen.

rechnungslegung und Abschlussprüfung
Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BDO Deutsche Warentreuhand 
aktiengesellschaft, Frankfurt am main, ist von der Hauptversammlung 
2008 erneut zum abschlussprüfer der software aG gewählt worden. 
Im rahmen der internen rotation nach § 319a abs. 1 nr. 4 HGB 
wurde die Prüfung für den abschluss 2008 von einem geänderten 
BDO Team durchgeführt. 

BDO berät das Unternehmen bei einzelnen steuerlichen sachverhal-
ten im Zusammenhang mit steuererklärungen und steuerlichen 
außenprüfungen. Geschäftliche, finanzielle, persönliche oder sonstige 
Beziehungen zwischen BDO und ihren Organen und Prüfungsleitern 
einerseits und der software aG und ihren Organmitgliedern anderer-
seits, die Zweifel an der Unabhängigkeit der Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft begründen könnten, haben zu keinem Zeitpunkt bestanden. 

1 |
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in EUR 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Holger friedrich (seit 1. Oktober 2008)

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell ** (bis 30. April 2008)

Arnd Zinnhardt

*)  In den sonstigen Vergütungsbestandteilen von David Broadbent sind 91 TEUr und von mark Edwards sind 213 TEUr arbeitgeberanteile zur britischen sozialversicherung enthalten, welche die ansprüche  

beider Vorstände nicht erhöhen. Diese angaben wurden abweichend zu den handelsrechtlichen regelungen des Drs 17 aufgrund der Empfehlung 4.2.5 des Corporate Governance Kodex gemacht.

**) In den sonstigen Vergütungsbestandteilen von David mitchell sind 276 TEUr Vergütung aus der Beendigung der Vorstandstätigkeit enthalten.

Sonstige 

Vergütungs-

bestandteile *

28.376,78

129.676,68

253.129,47

6.279,18

31.261,56

273.848,00

34.687,66

Variable

Vergütung

Tantieme

1.883.018,36

465.838,63

881.491,74

87.500,00

690.578,47

0,00

1.203.694,65

Fixe

Vergütung

450.000,00

211.331,25

203.151,68

62.499,99

200.000,04

76.894,78

231.999,96

Der aufsichtsrat, vertreten durch den Vorsitzenden des audit Commit-
tees, hat gemäß Hauptversammlungsbeschluss dem abschlussprüfer 
den Prüfungsauftrag erteilt und mit ihm das Honorar vereinbart. Im 
rahmen der auftragserteilung vereinbart der Vorsitzende des audit 
Committees mit dem abschlussprüfer auch die Berichtspflichten 
gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex. BDO nimmt an 
den Beratungen des audit Committees des aufsichtsrats über den 
Jahres- und Konzernabschluss teil und berichtet über die wesentlichen 
Ergebnisse ihrer Prüfung.

Vergütungsbericht 
Er ist nach den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex aufgestellt und beinhaltet die angaben, die nach dem deutschen 
Handelsgesetzbuch (HGB) beziehungsweise den International Financial 
reporting standards (IFrs) erforderlich sind. Er stellt einen Bestandteil 

des testierten Konzernabschlusses dar. Der Vergütungsbericht wurde 
nach den regelungen des erstmals im Geschäftsjahr 2008 anzuwen-
denden neuen deutschen rechnungslegungsstandards nr. 17 (Drs 17) 
aufgestellt. Die Vorjahreszahlen wurden entsprechend angepasst.
Der Vergütungsbericht enthält die Grundsätze der Vergütungssysteme 
für den Vorstand und aufsichtsrat. Er weist die Höhe und struktur der 
Vergütung aus. Die Vergütung der Organmitglieder wird ausgewiesen 
als Gesamtvergütung unter angabe des Verhältnisses der einzelnen 
Vergütungsbestandteile zueinander sowie aufgeteilt nach Festbezügen, 
erfolgsbezogenen Komponenten und Komponenten mit langfristiger 
anreizwirkung. 

Vergütung des Vorstands nach § 314 Abs. 1 Nr. 6a hGb 
Die Vergütung der aktiven Vorstände für das Geschäftsjahr 2008 setzt 
sich wie folgt zusammen:
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Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Arnd Zinnhardt

Gewährte  

Aktienoptionen

2008

Anzahl

0

0

0

0

Restlaufzeit 

der Aktien-

optionen

Jahre

3,5

3,5

3,5

2,0

Beizulegender 

zeitwert einer 

Aktienoption 

bei Gewährung

in EUR

8,44

7,80

7,30

4,40

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

20,38

10,82

13,58

9,73

Bestand

01.01.2008

Anzahl

16.875

6.558

10.152

1.250

Darstellung der entwicklung der zugesagten Aktienoptionen aus dem management incentive Plan ii (miP ii) (1)

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Arnd Zinnhardt

Durchschn.-Kurs 

am Tag der 

Ausübung

in EUR

52,98

45,11

48,10

52,98

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

21,00

18,92

17,30

9,73

Ausgeübte

Aktienoptionen 

2008

Anzahl

7.500

3.750

7.968

1.250

zurück- 

genommene 

Optionen 2008

Anzahl

0

0

0

0

Darstellung der entwicklung der zugesagten Aktienoptionen aus dem management incentive Plan ii (miP ii) (2)
Verfallene 

Aktienoptionen 

2008

Anzahl

0

0

0

0

Variable Vergütung Tantieme
Die einzelnen Vorstandsmitglieder erhalten eine Tantieme basierend 
auf der Umsatz- und Ergebnisentwicklung des Konzerns. Darüber 
hinaus sind je nach Zuständigkeitsbereich unterschiedliche 
quanti tative und qualitative Ziele vereinbart. Die Bemessung der 
Tantieme erfolgt in abhängigkeit vom Zielerreichungsgrad.

mittel- und langfristige Vergütungskomponenten
a) Aktienoptionsprogramm
Das aktienoptionsprogramm (management Incentive Programm II) 
existiert seit 2001. seit 1. Januar 2005 wurden aus diesem Programm 

keine neuen Optionen vergeben. Zum 31. Dezember 2008 waren 
14.367 (i. Vj.: 34.835) Bezugsrechte an Vorstandsmitglieder vergeben. 
Das Programm läuft bis Ende 2011. Im Geschäftsjahr 2008 wurden 
erneut die Bedingungen zur ausübung der Optionen erfüllt. Der Kon-
zernumsatz erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um mehr als 10 Pro-
zent und das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit überstieg 
10 Prozent des Umsatzes. Der ausübungspreis für alle ausübungs-
berechtigten betrug im Berichtsjahr durchschnittlich 49,64 Euro (i. Vj.: 
65,08 Euro).  

1 |

software aG Geschäftsbericht 2008

01_ ZUM UnTERnEHMEn  |  CORPORATE GOVERnAnCE

33



 

b) Performance-Phantom-Share-Programm
Ein Teil der variablen Vergütung wird als langfristiger Vergütungs-
bestandteil basierend auf einem Performance-Phantom-share-Pro-
gramm ausgezahlt. Der das Geschäftsjahr 2008 betreffende anteil 
wird im märz 2009 zum Durchschnittskurs der software aG aktie des 
monats Februar abzüglich 10 % in Performance-Phantom-shares (PPs/
virtuelle aktien) umgerechnet. Die daraus resultierende stückzahl an 
PPs wird in drei gleichen Tranchen mit laufzeiten von einem, zwei 
und drei Jahren fällig gestellt. Zum Fälligkeitszeitpunkt im märz der 
Jahre 2010 bis 2012 wird die anzahl der PPs mit dem dann aktuellen 
Durchschnittskurs der aktie des monats Februar multipliziert. Dieser 
Betrag wird um die prozentuale über-/Unterperformance der aktie 
gegenüber dem Index TecDaX30 angepasst und kommt zur auszah-
lung an die Vorstandsmitglieder. Die anpassung ist auf 50 Prozent 
nach oben und unten begrenzt. Die bis zur auszahlung einer Tranche 
PPs an die aktionäre der software aG ausgeschüttete Dividende pro 
aktie wird mit dem gleichen Betrag je PPs an die Vorstandsmitglieder 
ausgezahlt. Für die im Jahr 2009 fälligen PPs können die Vorstands-
mitglieder erstmals anstelle der auszahlung die Verlängerung fälliger 
PPs für einen Zeitraum von 6 Jahren wählen. Während des Verlänge-
rungszeitraums kann das Vorstandsmitglied viermal jährlich, jeweils 
nach Veröffentlichung der Finanzergebnisse der Gesellschaft, die aus-
zahlung verlängerter PPs verlangen. Die anzahl an PPs wird über die 
gesamte laufzeit um die prozentuale über-/Unterperformance der 

software aG aktie gegenüber dem Index TecDaX30 angepasst. Die 
anpassung ist auf 50 Prozent nach oben und unten begrenzt. Zum 
auszahlungszeitpunkt wird die anzahl an PPs mit dem Durchschnitts-
kurs der software aG aktie des sechsten bis zehnten Handelstages 
nach Veröffentlichung der Finanzergebnisse multipliziert. Die bis zum 
auszahlungszeitpunkt der PPs an die aktionäre der software aG aus-
geschüttete Dividende pro aktie wird mit dem gleichen Betrag je PPs 
an die Vorstandsmitglieder ausbezahlt. aus diesem Programm ent-
standen im Geschäftsjahr 2008 Personalaufwendungen in Höhe von 
3.995 TEUr (i. Vj.: 3.524 TEUr), die in der spalte langfristige Vergütungs-
bestandteile enthalten sind.

c) management incentive Programm iii (miP iii)
Im dritten Quartal 2007 wurde ein neues, an der Entwicklung des 
aktienwertes orientiertes, Incentive-Programm für Vorstandsmit-
glieder und Führungskräfte aufgelegt. Bisher wurden 1.050.000 Betei-
ligungsrechte an Vorstände ausgegeben. Die Inhaber dieser Beteili-
gungsrechte haben nach Erreichen der Performance-Ziele bis 
30. Juni 2016 einen anspruch auf auszahlung des Wertes, um den 
die aktie der software aG über dem Basispreis von 72,36 EUr liegt. 
als Performance-Ziel wurde das Erreichen eines Konzernumsatzes 
von 1.000.000 TEUr bei gleichzeitiger Verdoppelung des Ergebnisses 
nach steuern gegen über dem Geschäftsjahr 2006 bis spätestens 2011 
definiert. 

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Arnd Zinnhardt

Bandbreite der 

Ausübungs-

preise

in EUR

15,72 – 26,47

16,47 – 23,89

16,47 – 22,93

–

Restlaufzeit 

der Aktien-

optionen

Jahre

2,5

2,5

2,5

–

Davon

ausübbar

Anzahl

9.375

2.574

2.184

0

Bestand

31.12.2008

Anzahl

9.375

2.808

2.184

0

Darstellung der entwicklung der zugesagten Aktienoptionen aus dem management incentive Plan ii (miP ii) (3)
Aufwand aus 

MIP II Aktien-

optionen

in EUR

10.551,99

4.100,74

6.348,07

781,63
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Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Holger friedrich

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell (bis 30. April 2008)

Arnd Zinnhardt

 

Gewährte  

Optionen

2008

Anzahl

0

0

0

150.000

0

0

0

 

Restlaufzeit

Jahre

3,4

3,4

3,4

3,4

3,4

3,4

3,4

Wert einer 

Option bei 

Gewährung

in EUR

20,41

20,41

20,41

–

20,41

20,41

20,41

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

Bestand

01.01.2008

Anzahl

300.000

150.000

150.000

0

150.000

125.000

150.000

Darstellung der entwicklung der zugesagten Optionen (1)

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Holger friedrich

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell (bis 30. April 2008)

Arnd Zinnhardt

*)  Die angenommene restlaufzeit zum 31. Dezember 2008 entspricht mit 3,4 Jahren der angenommenen restlaufzeit des Vorjahres zum 31. Dezember 2007. aufgrund der Finanzmarktkrise geht die Gesellschaft davon aus, 

dass die Erreichung der Performance-Ziele dieser Programme ein Jahr länger in anspruch nimmt als im Vorjahr geschätzt.

Darstellung der entwicklung der zugesagten Optionen (3)
Aufwand aus 

MIP III  

Optionen

in EUR

1.010.086,40

505.043,70

505.043,70

63.455,16

505.043,70

– 149.035,00

505.043,70

Ausübungs-

preis

in EUR

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

–

72,36

Restlaufzeit *

Jahre

3,4

3,4

3,4

3,4

3,4

–

3,4

Davon

ausübbar

Anzahl

0

0

0

0

0

–

0

Bestand

31.12.2008

Anzahl

300.000

150.000

150.000

150.000

150.000

0

150.000

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Holger friedrich

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell (bis 30. April 2008)

Arnd Zinnhardt

 

Verfallene 

Optionen 

2008

Anzahl

0

0

0

0

0

0

0

Ausgeübte

Optionen 

2008

in EUR

0

0

0

0

0

0

0

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

–

–

–

–

–

72,36

–

zurück- 

genommene 

Optionen 2008

Anzahl

0

0

0

0

0

125.000

0

Darstellung der entwicklung der zugesagten Optionen (2)
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Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards ***

Holger friedrich

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell **** (bis 30. April 2008)

Arnd Zinnhardt

*)  aufgrund der Empfehlung 4.2.5 des Corporate Governance Kodex haben wir in dieser Darstellung der Vorstandsvergütung, abweichend zu den handelsrechtlichen regelungen des Drs 17, den aufwand aus Pensions-

zusagen aufgeführt.

**) Der auf den beizulegenden Zeitwert im Zusagezeitpunkt zurückzuführende aufwand ist in den langfristigen Vergütungsbestandteilen enthalten.

***) Der negative Wert aus Pensionszusagen ergibt sich im Wesentlichen aus der negativen Kursentwicklung des britischen Pfunds.

****) Der negative Wert der langfristigen Vergütungsbestandteile ergibt sich aus der Zurücknahme der Optionen aus dem mIP III Programm sowie dem Entzug der ansprüche aus dem PPs Programm.

langfristige Vergütungsbestandteile
Aufwand aus 

Performance

Phantom

Shares **

in EUR

1.112.898,22

485.444,13

836.500,91

55.555,56

539.025,32

0,00

965.139,59

Performance

Phantom

Shares

Anzahl

20.589 

8.658

14.125

1.115

9.620

0 

17.855

Aufwand aus 

Pensions- 

zusagen *

in EUR

77.161,00

44.285,18

– 95.965,98

0,00

13.841,00

0,00

5.380,00

Langfristige 

Vergütungs-

bestandteile

in EUR

1.055.191,13

438.582,59

726.678,41

988.555,56

494.429,48

– 2.654.334,80

915.103,01

aus den Pensionszusagen an die Vorstände wurden im Geschäftsjahr 
2008 aufwendungen in Höhe von 45 TEUr (i. Vj.: 2 TEUr) gebucht. 
aus arbeitgeberanteilen zur sozialversicherung entstanden für zwei 
Vorstandsmitglieder aufwendungen in Höhe von 304 TEUr (i. Vj.: 
473 TEUr). Diese beiden Positionen wurden gemäß der Empfehlung 
4.2.5 des Corporate Governance Kodex in den Gesamtbezügen der 
Vorstände berücksichtigt. Dabei handelt es sich um von der Gesell-
schaft zu tragende abgaben zur britischen sozialversicherung, welche 
die ansprüche beider Vorstände nicht erhöhen.

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 9.414 TEUr 
(i.Vj.: 34.005 TEUr).
In den Gesamtbezügen des Vorjahres sind die beizulegenden Zeitwer-
te der mIP III Optionen in Höhe von 20.920 TEUr enthalten. Hierbei 

handelte es sich um eine einmalige Komponente mit langfristiger 
anreizwirkung. Dies ist im Berichtsjahr 2008 gemäß den regelungen 
des Drs 17 erstmals so darzustellen. Die Vorjahreswerte wurden 
dementsprechend angepasst. 

aus dem Performance-Phantom-share-Programm erhielten die  
Vorstandsmitglieder insgesamt 71.962 Performance Phantom shares 
(i. Vj.: 61.546).

Die Bezüge ehemaliger Vorstände betrugen 291 TEUr (i. Vj.: 169 TEUr). 

Die Pensionsrückstellungen für ausgeschiedene Vorstandsmitglieder 
betrugen 1.765 TEUr (i. Vj.: 1.886 TEUr).
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Sonstige Vergütungskomponenten
scheidet ein Vorstandsmitglied innerhalb von 12 monaten nach einem 
Wechsel der Unternehmenskontrolle ohne wichtigen Grund aus, so 
erhält das Vorstandsmitglied eine abfindungszahlung in Höhe von  
3 Jahresgehältern auf Grundlage der zuletzt vereinbarten Jahresziel-
vergütung und des durchschnittlichen Zielerfüllungsgrades der letzten 
3 vollen Geschäftsjahre. Im Falle der Kündigung durch das Vorstands-
mitglied gilt vorstehende regelung nicht, wenn die stellung des Vor-
standsmitglieds durch den Wechsel der Unternehmenskontrolle nur 
unwesentlich berührt wird. 

Im Krankheitsfall werden fünf mitgliedern des Vorstands die Bezüge 
auf der Grundlage der Jahreszielvergütung in voller Höhe für die Dauer 
von 6 monaten weiter bezahlt. Danach wird das variable Gehalt für 
jeden folgenden monat um 1/12 gekürzt. Die Gehaltsfortzahlung en-
det in jedem Fall mit Ende der laufzeit des Vertrages. leistungen der 
Krankenversicherung sind anzurechnen. Einem Vorstandsmitglied wird 
im Krankheitsfall für die Dauer von 6 monaten 90 Prozent der Jahres-
durchschnittsvergütung der letzten 3 Jahre nach steuern bezahlt.

Im Falle dauernder arbeitsunfähigkeit endet der anstellungsvertrag 
des Vorstandsmitglieds mit ablauf des monats, in dem die dauernde 
arbeitsunfähigkeit festgestellt wurde oder das Vorstandsmitglied 
zwölf monate ununterbrochen arbeitsunfähig war. Für diesen Fall ist 
einem Vorstandsmitglied eine abfindung in Höhe von 158 TEUr zuge-
sagt, einem weiteren eine abfindung in Höhe der summierten Fest-
gehälter für die restlaufzeit des Vertrages, maximal jedoch für  
6 monate. Die übrigen Vorstandsmitglieder erhalten in diesem Fall 
keine abfindung. ab dem Zeitpunkt des ausscheidens bis zur Vollen-
dung des 65. lebensjahres erhalten die deutschen mitglieder des 
Vorstands eine Berufsunfähigkeitsrente in Höhe von monatlich 11 
TEUr, der Vorstandsvorsitzende von monatlich 15 TEUr. Die briti-
schen mitglieder des Vorstands unterliegen dem in Großbritannien 
gültigen Permanent Health Insurance Plan. nach diesem Plan erhal-
ten die britischen Vorstandsmitglieder 90 Prozent der Jahresdurch-
schnittsvergütung der letzten 3 Jahre nach steuern bis zum renten-

eintrittsalter von 60 Jahren. Dieser anspruch wird bei einer jährlichen 
Inflation von kleiner als 5 Prozent in Höhe der Inflationsrate ange-
passt. Bei einer Inflationsrate von größer als 5 Prozent wird der an-
spruch jährlich um 5 Prozent angepasst.

Die Gesellschaft unterhält für fünf Vorstandsmitglieder eine lebens-
versicherung. Bei vier Vorstandsmitgliedern beträgt die Versicherungs-
summe 500 TEUr für den Todesfall und 1.000 TEUr für den Invaliditäts-
fall. Bei einem Vorstandsmitglied beträgt die Versicherungssumme 
das Vierfache der Jahresfixvergütung.

Für fünf mitglieder des Vorstands besteht eine Pensionsregelung, 
die ihnen unabhängig vom alter bei Diensteintritt ab Vollendung des 
65. lebensjahrs eine lebenslängliche altersrente in Höhe von monat-
lich 11 TEUr zusagt. Die altersrente des Vorstandsvorsitzenden be-
trägt 15 TEUr. Die Pensionszusage umfasst auch eine Witwenrente in 
Höhe von monatlich 6 TEUr, für die Witwe des Vorstandsvorsitzenden 
9 TEUr. scheidet das Vorstandsmitglied vor Erreichen des 65. lebens-
jahrs aus den Diensten der Gesellschaft aus, bleibt der anspruch be-
stehen, wird jedoch zeitanteilig gekürzt. Ein anspruch auf anpassung 
oder Dynamisierung des anspruchs besteht nicht. Ein mitglied des 
Vorstands erhält ab Vollendung des 60. lebensjahres eine lebensläng-
liche jährliche altersrente in Höhe von 1,66 Prozent der durchschnitt-
lichen Jahresfixvergütung der letzten 3 Jahre multipliziert mit der 
anzahl seiner Dienstjahre. Dieser anspruch wird bei einer jährlichen 
Inflation von kleiner als 5 Prozent in Höhe der Inflationsrate ange-
passt. Bei einer Inflationsrate von größer als 5 Prozent wird der an-
spruch jährlich um 5 Prozent angepasst.

Ein mitglied des Vorstands erhielt, anstatt einer Pensionsregelung, 
einen monatlichen Zweitwohnungszuschuss in Höhe von 2 TEUr 
(3.000 Us-Dollar) sowie Wochenendheimflüge.

Darüber hinaus haben alle mitglieder des Vorstands anspruch auf 
stellung eines angemessenen Dienstwagens.
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in EUR

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell

Arnd Zinnhardt

Christian Barrios Marchant ** (bis 8. Januar 2007)

Alfred Pfaff *** (bis 8. August 2007)

*)  In den sonstigen Vergütungsbestandteilen von David Broadbent sind 180 TEUr und von mark Edwards sind 293 TEUr arbeitgeberanteile zur britischen sozialversicherung enthalten, welche die ansprüche beider 

 Vorstände nicht erhöhen. Diese angaben wurden abweichend zu den handelsrechtlichen regelungen des Drs 17 aufgrund der Empfehlung 4.2.5 des Corporate Governance Kodex gemacht.

**) In den sonstigen Vergütungsbestandteilen von Christian Barrios marchant sind 834 TEUr Vergütung aus der Beendigung der Vorstandstätigkeit enthalten.

***) In den sonstigen Vergütungsbestandteilen von alfred Pfaff ist eine Vergütung für die Beendigung der Vorstandstätigkeit in Höhe von 1.830 TEUr enthalten.

Sonstige 

Vergütungs-

bestandteile *

19.384,30

208.550,28

338.604,42

26.487,52

15.485,30

34.589,40

836.120,56

1.851.406,92

Variable

Vergütung

Tantieme

1.500.774,20

444.813,03

887.264,69

547.135,33

486.340,09

967.165,60

36.000,00

0,00

Fixe

Vergütung

450.000,00

244.852,38

236.073,82

200.000,04

102.843,71

231.999,96

19.333,33

166.666,64

Die Ve rgütung des Vorstands im Vorjahr 2007 stellt sich wie folgt dar:

Weitere Zusagen auf abfindungen für den Fall der nichtverlängerung 
des Dienstvertrages oder bei anteilseignerwechsel, auf überbrückungs-
gelder, Gehaltsfortzahlungen bei vorzeitiger Beendigung der Tätigkeit 
oder verrentete abfindungsleistungen bestehen nicht. Es bestehen 
auch keine ansprüche auf leistungen aufgrund betrieblicher übung.

aufgrund des im Berichtsjahr 2008 erstmals anzuwendenden 
Deutschen rechnungslegungsstandards nr. 17 (Drs 17) werden die 
Vorjahresangaben nach den Ermittlungs- und ausweisregelungen des 
Drs 17 dargestellt. Die angaben im Vorjahr weichen davon ab, da sie 
nach den früher geltenden Interpretationen der handelsrechtlichen 
regelungen des § 314 abs. 1 nr. 6a HGB dargestellt wurden. 

software aG Geschäftsbericht 2008

01_ ZUM UnTERnEHMEn  |  CORPORATE GOVERnAnCE

38



 

 

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Arnd Zinnhardt

Christian Barrios Marchant (bis 8. Januar 2007)

  

Gewährte  

Aktienoptionen

2008

Anzahl

0

0

0

0

0

Restlaufzeit 

der Aktien-

optionen

Jahre

4,5

4,5

4,5

3,0

4,5

Beizulegender 

zeitwert der 

Aktienoptionen 

im zusagezeit-

punkt in EUR

8,19

7,39

6,23

2,20

2,94

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

20,99

18,92

16,37

11,66

14,91

Bestand

01.01.2007

Anzahl

30.000

14.994

31.244

40.000

35.625

Darstellung der entwicklung der zugesagten Aktienoptionen aus dem management incentive Plan ii (miP ii) (1)

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Arnd Zinnhardt

Christian Barrios Marchant (bis 8. Januar 2007)

 

Durchschn. 

Kurs am Tag  

der Ausübung

in EUR

56,22

58,08

57,77

57,23

56,22

Verfallene 

Aktienoptionen 

2007

Anzahl

0

0

0

0

0

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

19,97

17,78

15,50

11,72

14,83

Ausgeübte

Aktienoptionen 

2007

Anzahl

13.125

8.436

21.092

38.750

24.841

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

–

–

–

–

15,10

zurück- 

genommene 

Optionen 2007

Anzahl

0

0

0

0

10.784

Darstellung der entwicklung der zugesagten Aktienoptionen aus dem management incentive Plan ii (miP ii) (2)

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Arnd Zinnhardt

Christian Barrios Marchant (bis 8. Januar 2007)

Aufwand aus 

MIP II Aktien-

optionen

in EUR

61.414,25

0,00

48.700,31

22.011,50

32.890,19

Bandbreite der 

Ausübungs-

preise

in EUR

15,72 – 26,47

12,39 – 23,89

9,73 – 22,93

9,73

–

Restlauf-

zeit

Jahre

3,5

3,5

3,5

2,0

–

Davon

ausübbar

Anzahl

13.125

4.455

7.968

1.250

0

Bestand

31.12.2007

Anzahl

16.875

6.558

10.152

1.250

0

Darstellung der entwicklung der zugesagten Aktienoptionen aus dem management incentive Plan ii (miP ii) (3)
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Karl-Heinz Streibich 

(Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell

Arnd Zinnhardt

Verfallene 

Optionen 2007

Anzahl

 

0

0

0

0

0

0

Ausgeübte 

Optionen 2007

Anzahl

 

0

0

0

0

0

0

zurück- 

genommene 

Optionen 2007

Anzahl

 

0

0

0

0

0

0

Wert einer 

Option im zu-

sagezeitpunkt

in EUR

 

20,41

20,41

20,41

20,41

20,41

20,41

Gewährte 

Optionen 2007

Anzahl

 

300.000

150.000

150.000

150.000

125.000

150.000

Durchschn. 

Ausübungs-

preis

in EUR

 

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

Bestand

01.01.2007

Anzahl

 

0

0

0

0

0

0

Darstellung der entwicklung der zugesagten Optionen aus dem management incentive Plan iii (miP iii) (1)

 

 

 

Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell

Arnd Zinnhardt

*) Der oben dargestellte Wert der mIP III Optionen im Zusagezeitpunkt ist in den langfristigen Vergütungsbestandteilen enthalten.

Darstellung der entwicklung der zugesagten Optionen aus dem management incentive Plan iii (miP iii) (2)
Aufwand aus 

MIP II  

Optionen

in EUR

357.683,00

178.841,00

178.841,00

178.841,00

149.035,00

178.841,00

Wert der Optio-

nen im zusage-

zeitpunkt *

in EUR

6.123.000,00

3.061.500,00

3.061.500,00

3.061.500,00

2.551.250,00

3.061.500,00

Ausübungs-

preis

in EUR

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

Restlauf-

zeit

Jahre

3,4

3,4

3,4

3,4

3,4

3,4

Davon

ausübbar

Anzahl

0

0

0

0

0

0

Bestand

31.12.2007

Anzahl

300.000

150.000

150.000

150.000

125.000

150.000
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Karl-Heinz Streibich (Vorstandsvorsitzender)

David Broadbent

Mark Edwards ***

Dr. Peter Kürpick

David Mitchell

Arnd Zinnhardt ***

Christian Barrios Marchant (bis 8. Januar 2007)

Alfred Pfaff *** (bis 8. August 2007)

*) Der oben dargestellte Wert der mIP III Optionen im Zusagezeitpunkt ist in den langfristigen Vergütungsbestandteilen enthalten.

**) Der auf den beizulegenden Zeitwert der Performance Phantom shares im Zusagezeitpunkt zurückzuführende aufwand ist in den langfristigen Vergütungsbestandteilen enthalten.

***) Die negativen aufwendungen aus Pensionszusagen resultieren aus versicherungsmathematischen Gewinnen.

langfristige Vergütungsbestandteile
Aufwand aus 

Performance

Phantom

Shares **

in EUR

1.023.833,26

420.708,37

845.375,79

506.643,00

114.792,71

890.850,82

0,00

– 277.786,41

Performance

Phantom

Shares

Anzahl

16.809

7.258

12.775

7.830

2.234

14.640

0

– 5.114

Aufwand aus 

Pensionszu-

sagen 

in EUR

24.150,00

35.560,82

– 1.989,56

8.571,00

0,00

– 32.924,00

245,67

– 30.830,00

Langfristige 

Vergütungs-

bestandteile *

in EUR

7.005.779,98

3.434.468,41

3.733.219,99

3.474.943,79

2.666.042,71

3.830.227,43

0,00

5.180,40

1 |
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Vergütung des Aufsichtsrats
Die Vergütung der aufsichtsräte setzt sich aus festen und erfolgsorien-
tierten Bestandteilen zusammen. Die arbeit im Personalausschuss, 
im Prüfungsausschuss sowie im nominierungsausschuss wird geson-
dert vergütet. 

Die mitglieder des aufsichtsrats erhalten neben der Erstattung ihrer 
auslagen eine feste jährliche Vergütung in Höhe von 25.000 EUr sowie 
eine erfolgsbezogene jährliche Vergütung in Höhe von je 2.000 EUr 
für jeden angefangenen Prozentpunkt, um den das Wachstum des 
währungsbereinigten Konzernumsatzes im Verhältnis zum Vorjahres-
wert 5 Prozent überschritten hat (Variable Vergütung I).

Für die Berechnung der erfolgsbezogenen Vergütung sind die im 
Konzernabschluss entsprechend den International Financial reporting 
standards (IFrs) für das betreffende Geschäftsjahr bzw. für die betref-
fenden Geschäftsjahre ausgewiesenen Werte maßgebend. 

Darüber hinaus gibt es für die aufsichtsratsmitglieder eine auf den 
langfristigen Unternehmenserfolg bezogene jährliche Vergütung in 
Höhe von 200 EUr für jeden angefangenen Prozentpunkt, um den die 
Wertentwicklung der software aG aktie im Vergleichszeitraum die 
Wertentwicklung des TecDaX30 Index übertrifft (Variable Vergütung II). 
maßgeblich für die Wertsteigerung der aktie ist – ab dem Geschäfts-
jahr 2008 – der 3-Jahresvergleich der XETra-schlusskurse und für die 
Wertsteigerung des TecDaX30 der 3-Jahresvergleich des Indexstandes. 

Vergütung Vorsitzender/Stellvertreter
Der Vorsitzende des aufsichtsrats erhält das Doppelte und jeder stell-
vertreter das Eineinhalbfache der Vergütung.

Sonstige regelungen
Darüber hinaus erhalten die mitglieder des aufsichtsrats für jede per-
sönliche Teilnahme an einer Präsenzsitzung seiner ausschüsse ein 
sitzungsgeld von 1.500 EUr. Für mehrere sitzungen eines ausschus-
ses, die an einem Tag stattfinden, oder für eine sitzung, die an auf-
einander folgenden Tagen stattfindet, wird sitzungsgeld nur einmal 
gezahlt. Für ausschussvorsitzende beträgt das sitzungsgeld 2.500 EUr. 
Die Vergütung wird eine Woche nach Feststellung des Jahresabschlusses 
für das Vergütungsjahr durch den aufsichtsrat – oder gegebenenfalls 
durch die Hauptversammlung – zur Zahlung fällig. aufsichtsratsmit-
glieder, die nur während eines Teils des Geschäftsjahres dem auf-
sichtsrat angehört haben, erhalten im ersten monat ihrer Tätigkeit 
eine auf den Tag genaue Vergütung und jeden weiteren monat ein 
Zwölftel der jährlichen Vergütung. 
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in EUR

frank f. Beelitz (Vorsitzender)

Willi Berchtold (seit 29. April 2008)

Dr. Andreas Bereczky (stellvertretender Vorsitzender)

Rainer Burckhardt

Justus Mische (bis 29. April 2008)

Monika neumann

Alf Henryk Wulf

Vergütung für 

Ausschuss-

tätigkeit

7.500,00

1.500,00

5.500,00

1.500,00

3.000,00

4.500,00

3.000,00

Variable

Vergütung II

17.200,00

5.780,33

12.900,00

8.600,00

2.819,67

8.600,00

8.600,00

Variable

Vergütung I

64.000,00

21.508,20

48.000,00

32.000,00

10.491,80

32.000,00

32.000,00

Fixe

Vergütung 

50.000,00

16.803,28

37.500,00

25.000,00

8.196,72

25.000,00

25.000,00

Die Vergütung des aufsichtsrats im Geschäftsjahr 2008 setzt sich wie folgt zusammen:

 

 

in EUR

frank f. Beelitz (Vorsitzender)

Karl Heinz Achinger (stellvertretender Vorsitzender, bis 11. Mai 2007)

Dr. Andreas Bereczky (stellvertretender Vorsitzender ab 11. Mai 2007)

Rainer Burckhardt (ab 11. Mai 2007)

Justus Mische

Monika neumann

Reinhard Springer (bis 11. Mai 2007)

Alf Henryk Wulf (ab 11. Mai 2007)

 

Vergütung für 

Ausschuss-

tätigkeit

15.000,00

6.500,00

4.500,00

0,00

9.000,00

9.000,00

3.000,00

0,00

Variable

Vergütung II

28.000,00

7.536,99

18.487,67

8.975,34

14.000,00

14.000,00

5.024,66

8.975,34

Variable

Vergütung I

116.000,00

31.224,66

76.591,78

37.183,56

58.000,00

58.000,00

20.816,44

37.183,56

Fixe

Vergütung 

50.000,00

13.458,90

33.013,70

16.027,40

25.000,00

25.000,00

8.972,60

16.027,40

Die Vorjahresvergütung des aufsichtsrats stellt sich wie folgt dar: 

Die Gesamtbezüge des aufsichtsrats betrugen im abgelaufenen Geschäftsjahr 519 TEUr (i.Vj. 775 TEUr)

1 |
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BErICHT DEs aUFsICHTsraTs

Der aufsichtsrat der software aG hat den Vorstand im sinne des 
Corporate Governance Kodex während des Geschäftsjahres 2008 
überwacht und sich unter Berücksichtigung aller wesentlichen  
Geschäftsvorgänge eingehend über die Entwicklung des Konzerns 
informiert. Er ist im Berichtsjahr zu sechs sitzungen zusammen-
gekommen, wobei pro Quartal mindestens eine sitzung stattfand.  
Die mitglieder des aufsichtsrats haben an allen sitzungen vollzählig 
teilgenommen. Der aufsichtsrat machte einmal von der satzungs-
gemäß eingeräumten möglichkeit Gebrauch, Beschlüsse im schrift-
lichen Umlaufverfahren zu fassen.

In den sitzungen hat der aufsichtsrat gemeinsam mit dem Vorstand 
die laufende Geschäftsentwicklung eingehend analysiert und die 
strategische ausrichtung beraten. Geschäfte, die aufgrund gesetz-
licher oder satzungsgemäßer Bestimmungen der Genehmigung des 
aufsichtsrats bedürfen, hat der aufsichtsrat geprüft und über seine 
Zustimmung entschieden.

Die Beratungen erstreckten sich auf die wirtschaftliche lage der 
software aG und deren Tochtergesellschaften, die Wachstumsstra-
tegie der software aG, die aktuelle und längerfristige Entwicklung  
der einzelnen Geschäftsfelder sowie die Produkt-, Vertriebs- und 
marketingstrategie. Darüber hinaus hat der Vorstand den aufsichtsrat 
monatlich schriftlich über den Geschäftsgang informiert.

Es existierten folgende ausschüsse:
 Personalausschuss für Vorstandsangelegenheiten
 Prüfungsausschuss (audit Committee)
 nominierungsausschuss.

Im Berichtsjahr trat der Personalausschuss dreimal zusammen, der 
Prüfungsausschuss und der nominierungsausschuss tagten je einmal.

auch im Geschäftsjahr 2008 befasste sich der aufsichtsrat ausführlich 
mit dem Thema Corporate Governance sowie dem Deutschen Corpo-
rate Governance Kodex. aufsichtsrat und Vorstand haben im Berichts-
jahr die notwendigen maßnahmen ergriffen, um erneut den Emp-
fehlungen des Kodex vollständig zu entsprechen. Die Vergütung von 
Vorstand und aufsichtsrat wird auch in 2008 individuell ausgewiesen 
(siehe Vergütungsbericht auf s. 32). 

In der gemeinsam mit dem Vorstand abgegebenen Erklärung gemäß 
§ 161 aktG wird festgestellt, dass die software aG den Empfehlungen 
des Kodex in der Fassung vom 14. Juni 2007 und in der neufassung vom 
6. Juni 2008 im Geschäftsjahr 2008 ohne Einschränkung entsprochen 
hat und auch künftig entsprechen wird. Diese Entsprechenserklärung ist 
auf der Website der Gesellschaft www.softwareag.com veröffentlicht.

Die arbeit des aufsichtsrats der software aG in 2008 stand im Zeichen 
der Wachstumsstrategie und der zur Erreichung des erklärten Wachs-
tums notwendigen Veränderungen:
 Die sitzung im märz 2008 befasste sich mit der Vorbereitung der 

Hauptversammlung, die am 29. april 2008 in Darmstadt durchge-
führt wurde.

 Im april und august 2008 wurden aufgrund personeller Verände-
rungen im Vorstand änderungen der Geschäftsordnung des Vor-
stands beschlossen. Die Vertriebsorganisationen der beiden Ge-
schäftsbereiche webmethods und ETs wurden jeweils unter die 
leitung von zwei Vorstandsmitgliedern mit unterschiedlicher regio-
naler Zuständigkeit gestellt; weiter wurde der Bereich Professional 
services zu einem selbständigen Vorstandsressort erhoben.

 In den sitzungen des 2. Halbjahres 2008 im Juli, Oktober und 
Dezember wurden intensiv jeweils unterschiedliche aspekte der 
strategie der Gesellschaft in den Bereichen Produkte, Partner, 
akquisitionen und Kommunikation diskutiert.
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FranK F. BEElITZ 
Vorsitzender  
des aufsichtsrats

Der aufsichtsrat hat den Prüfungsauftrag für den Jahresabschluss und 
den Konzernabschluss des Geschäftsjahres 2008 ordnungsgemäß an 
die von der Hauptversammlung zum abschlussprüfer gewählte Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft BDO Deutsche Warentreuhand aktien-
gesellschaft, Frankfurt am main, erteilt. 

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 
sowie der lagebericht sind unter Einbeziehung der Buchführung von 
der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft BDO Deutsche Warentreuhand 
aktiengesellschaft, Frankfurt am main, geprüft worden. sie hat den 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

Die Prüfungsberichte wurden dem aufsichtsrat vorgelegt und sowohl 
dem Prüfungsausschuss als auch dem gesamten aufsichtsrat und 
dem Vorstand durch den für die Durchführung der Prüfung verant-
wortlichen Wirtschaftsprüfer persönlich erläutert. Prüfungsausschuss 
und aufsichtsrat haben die Berichte auf ihren sitzungen am 13. märz 
2009 eingehend geprüft. Der aufsichtsrat schließt sich dem Ergebnis 
der abschlussprüfung an und billigt den Jahresabschluss und den 
Konzernabschluss. Damit ist der vorgelegte Jahresabschluss fest-
gestellt. Dem Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des Bilanz-
gewinns schließen wir uns an.

Im Vorstand und aufsichtsrat der software aG ergaben sich 2008 
folgende personelle Veränderungen: 

Herr David mitchell hat das Unternehmen im gegenseitigen Einver-
nehmen am 30. april 2008 verlassen. 

Zum 1. Oktober 2008 wurde Herr Holger Friedrich zum mitglied des 
Vorstands berufen und übernahm die weltweite Verantwortung für 
den Bereich Professional services.  

mit ablauf der Hauptversammlung am 29. april 2008 endete die amts-
zeit von Herrn Justus mische, der dem aufsichtsrat seit 9. Dezember 
2002 angehörte. auf Vorschlag des aufsichtsrats wählte die Hauptver-
sammlung Herrn Willi Berchtold als nachfolger von Justus mische in 
das Gremium. Herr Berchtold ist Vorstand Finanzen, Controlling und 
Informatik bei ZF Friedrichshafen aG. 

Der aufsichtsrat dankt den ausgeschiedenen Herren für ihr Engage-
ment und die vertrauensvolle Zusammenarbeit.

Der aufsichtsrat dankt des Weiteren dem Vorstand und allen mitarbei-
terinnen und mitarbeitern für ihren Einsatz und die im Geschäftsjahr 
2008 geleistete arbeit.

Darmstadt, im märz 2009

Der aufsichtsrat
Frank F. Beelitz
Vorsitzender

Weitere angaben zu den mitgliedern des aufsichtsrats finden sich im 
anhang auf s. 106.

1 |
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HIGHlIGHTZaHlEn

2006

2007

UmsaTZ

441,4 mio. €

621,3 mio €

2006

2007

EBITa

101,6 mio. €

143,5 mio. €

2006

2007

KOnZErnJaHrEsüBErsCHUss 

69,9 mio. €

88,4 mio. €

2006

2007

GEWInn PrO aKTIE

2,9 mio. €

3,1 mio. €

+ 29 %

+ 29 %

+ 21 %

+ 20 %

621,3 mio. €

143,5 mio. €

88,4 mio. €

3,11 mio. €
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1 Der SOfTwAre AG KONZerN

1.1 GeSchäfTSTäTiGKeiT
Die software aG ist der weltweit größte unabhängige anbieter von 
Infrastruktursoftware für Geschäftsprozesse. Durch die modernisierung, 
automatisierung und Optimierung ihrer vorhandenen IT-systeme 
und -Prozesse erreichen unsere Kunden ihre Geschäftsziele schneller, 
schaffen sichtbare Werte und reagieren flexibel auf veränderte Ge-
schäftsanforderungen. mit den lösungen der software aG öffnen 
und steuern Unternehmen Informationen, systeme, applikationen, 
Prozesse sowie services und erreichen einen hohen automatisierungs-
grad und durchgängige Transparenz.

Unser Produktportfolio umfasst marktführende lösungen für das Daten-
management, die Erstellung und modernisierung von anwendungen, 
serviceorientierte architekturen und die Optimierung von Geschäftspro-
zessen. Wir verbinden leistungsfähige Technologie mit Branchen-Know-
how und bewährten Best Practices und helfen damit unseren Kunden, 
ihre Unternehmensziele schneller zu erreichen. Die software aG hat 
40 Jahre internationale IT-Erfahrung und ist mit rund 3.500 mitarbeitern 
in 70 ländern aktiv. Das Unternehmen hat seinen Hauptsitz in Deutsch-
land und ist an der Frankfurter Wertpapierbörse notiert. 2008 erzielte 
die software aG einen Umsatz von 721 millionen Euro.

Die software aG erzielt ihre Umsatzerlöse aus der lizenzierung von 
Unternehmenssoftware sowie aus Wartung und Dienstleistungen in 
den beiden Geschäftsbereichen ETs und webmethods.

1.2 OrGANiSATiON
Die software aG ist in Geschäftsbereiche gegliedert: Enterprise 
Trans action systems (ETs) und webmethods. Das dazugehörige Bera-
tungsgeschäft wird durch die Geschäftseinheit Professional services 
(Ps) abgedeckt.

Geschäftsbereiche eTS und webmethods
mit unserem Geschäftsbereich ETs haben wir einen festen Platz in 
den IT-landschaften von Unternehmen und Behörden weltweit. Die 
software aG ist der Partner für die Großrechnersoftware sowie die 
modernisierung von großrechnerbasierten IT-systemen und sorgt so 
für einen langfristigen Investitionsschutz. mit „adabas“ bieten wir 
unseren Kunden eine hochleistungsfähige Datenbank, die in der lage 
ist, 320.000 Transaktionen pro sekunde zu verarbeiten. Die Entwick-

lungsumgebung „natural“ ist seit Jahrzehnten Basis für hundert-
tausende von softwareanwendungen, die das technische rückgrat 
geschäftskritischer Kernprozesse von großen Unternehmen und Be-
hörden bilden. Heute modernisieren Kunden mit unserer Hilfe ihre 
Unternehmenssysteme, indem sie deren leistungsfähigkeit optimie-
ren und diese geschäftskritischen systeme für neue Umgebungen wie 
z. B. Web und E-Business öffnen. Zu den Technologien im Geschäfts-
bereich ETs zählen Datenbankmanagement, anwendungsentwicklung 
und application modernization. 

mit unserem umfassenden angebot im Geschäftsbereich webmethods 
können Kunden mit ihren Daten aus bestehenden systemen durch 
Integration automatisierte, flexible und effiziente Geschäftsprozesse 
entwickeln (Business Process management, BPm) und diese internen 
Benutzern und externen Geschäftspartnern zur Verfügung stellen. 
Dies erfolgt durch Web-basierte Programme, die als Webservices 
innerhalb einer „serviceorientierten architektur“ (sOa) leicht zu steu-
ern und zu verwalten sind. Einen ebenso hohen stellenwert hat die 
schnelle Erstellung neuer Prozesse durch die Wiederverwendung von 
Programmen oder Programmteilen dieser Webservices, die Kontrolle 
dieser services und die überwachung aller erstellten anwendungen 
in Echtzeit. Damit wird die Geschäftsentwicklung durch die IT optimal 
unterstützt. Durch die akquisition von webmethods, Inc. im Geschäfts-
jahr 2007 hat die software aG ihr Produktangebot mit erstklassigen 
Produkten für Integration und Business Process management verstärkt. 
Zu den Technologien im Geschäftsbereich webmethods zählen steue-
rungssoftware für serviceorientierte architekturen (sOa Governance), 
Business Process management (BPm), Business activity monitoring (Bam) 
sowie Enterprise service Bus (EsB) und B2B Integrationstechnologie.

Globale Geschäftseinheit Professional Services (PS)
Die beiden globalen Geschäftsbereiche ETs und webmethods werden 
seit der neuordnung 2007 durch die ebenfalls global aufgestellte 
Geschäftseinheit Professional services ergänzt. Diese implementiert 
kundenspezifische IT-lösungen auf der Basis unserer eigenen Pro-
dukte und liefert unseren Kunden damit weitere operative Vorteile für 
ihr Geschäft. Das angebot umfasst Beratung für serviceorientierte 
architektur (sOa), Business Process management (BPm) und moder-
nisierung sowie spezifische produktbezogene Problemlösungen. als 
Teil der software aG hat unser Professional services-Team die beste 
Produkt-Expertise am markt, bedingt durch die enge Zusammenarbeit 
mit den Entwicklungsbereichen sowie die große Kundennähe. 

KOnZErnlaGEBErICHT

Der software aG Konzern wird vom mutterunternehmen software aG als operative Holding weltweit 
geführt. Die wirtschaftliche lage der aG ist geprägt durch die wirtschaftliche lage des Konzerns.  
aus diesem Grund fasst der Vorstand der software aG den Bericht über die lage des Konzerns und 
der aG in einem Bericht zusammen.

software aG Geschäftsbericht 2008

02_KOnZERnLAGEBERiCHT  |  DER SOfTWARE AG KOnZERn

48



 

G
RO

U
P 

M
A

N
A

G
EM

EN
T 

RE
PO

RT

Softtware AG Ländergesellschaften

lANDeSGeSellSchAfTeN Der SOfTwAre AG

Neue Zuordnung der Vertriebsbereiche
nach der akquisition der webmethods, Inc. 2007 sind mit ETs und 
webmethods zwei gewichtige standbeine der software aG entstan-
den. Folgerichtig wurde noch im selben Jahr das Unternehmen von 
einer Gliederung in landesgesellschaften zu einer Geschäftsbereichs-
struktur umgebaut. 

Im april 2008 wurde darüber hinaus eine weitere neuordnung des 
Vorstands beschlossen: Die Vertriebsorganisationen beider Geschäfts-
bereiche sind unter die Verantwortung von zwei Vorstandsmitgliedern 
mit unterschiedlicher regionaler Zuständigkeit gestellt worden. Ziel 
war es, die Vertriebseffizienz zu erhöhen und insbesondere das welt-
weite Umsatzwachstum im Geschäftsbereich webmethods, der zuvor 
vor allem auf die Usa fokussiert war, zu forcieren. so ist die region 
West (nord- und südamerika, West- und südeuropa) dem Vorstands-
mitglied mark Edwards als COO West unterstellt worden, der zuvor 
für den Geschäftsbereich ETs zuständig war. Vorstandsmitglied David 
Broadbent, zuvor CTO des Geschäftsbereichs ETs, erhielt als COO East 
die Verantwortung für die Vertriebe region Ost (nord- und mitteleuropa, 
afrika, asien und australien). 

Beide Vertriebseinheiten fokussieren sich in der marktbearbeitung 
jeweils auf die Geschäftsbereiche ETs und webmethods; sie unter-
stehen dabei einer einheitlichen leitung auf Vorstandsebene. Damit 
bleibt die spezialisierung des Vertriebs auf die unterschiedlichen 
Geschäftsbereiche erhalten, gleichzeitig kann aber das management 
die Vertriebe zu einer einheitlichen und kundenorientierten markt-
strategie zusammenführen. Damit sollen vor allem große Projekte, 

sowohl bei Bestands- als auch neukunden, im softwaremarkt für 
serviceorientierte architekturen gewonnen werden. Der Bereich 
Forschung & Entwicklung ist im Zuge der Umstrukturierung gemein-
schaftlich unter die Verantwortung von Dr. Peter Kürpick, zuvor verant-
wortlich für F&E webmethods, gestellt worden. Durch die Zusammen-
führung in eine F&E-Organisation wird insbesondere im Hinblick auf 
die Entwicklung ergänzender Produkte eine signifikante Effizienzstei-
gerung erwartet (s. Kapitel Forschung & Entwicklung). 

Veränderungen im Vorstand
Eine wichtige strategische Entscheidung wurde hinsichtlich des weite-
ren ausbaus des Professional services-Geschäfts der software aG 
getroffen. Entsprechend der Bedeutung des neu ausgerichteten Be-
reichs hat zum 1. Oktober 2008 Holger Friedrich seine neue Funktion 
als Vorstandsmitglied mit weltweiter Verantwortung für den Bereich 
Professional services der software aG aufgenommen. Damit haben 
wir den Bereich unter die weltweite Führung eines Experten mit 
mehr als 15 Jahren Erfahrung gestellt. Es ist unser Ziel, die Implemen-
tierungskompetenz von eigenen softwarelösungen und die Bera-
tungsdienstleistungen, insbesondere in den märkten sOa und BPm, 
nachhaltig auszubauen.

Der frühere President und CEO der webmethods, Inc., David mitchell, 
der nach der akquisition als Vertriebsvorstand des Geschäftsbereichs 
webmethods der software aG tätig war, hat das Unternehmen am 
30. april 2008 aus persönlichen Gründen verlassen. Weitere angaben 
hierzu sind im Corporate-Governance-Kapitel sowie im Vergütungs-
bericht zu finden. 
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Konzernstruktur
Die Unternehmensstruktur der software aG umfasst 75 Tochtergesell-
schaften in 42 ländern (genaue aufstellung s. anhang). Die größten 
Tochtergesellschaften befinden sich in den Usa, spanien, Deutschland 
und Großbritannien. Zudem entwickelt sich Brasilien zu einem der 
wichtigsten absatzmärkte der software aG. Die Tochtergesellschaften 
sind in den jeweiligen ländern für die gesamten Vertriebs-, marketing- 
und Dienstleistungsaktivitäten der software aG zuständig. In Deutsch-
land beschäftigen die beiden 100-prozentigen Tochtergesellschaften 
saG Deutschland GmbH und saG Consulting services GmbH rund 200 
mitarbeiter und verfügen über sieben Geschäftsstellen.

wesentliche Standorte
Die software aG verfügt weltweit über 80 standorte. Zu unseren 
wichtigsten standorten zählen Darmstadt (Deutschland), reston 
(Usa), madrid (spanien), Bracknell (UK), sydney (australien) und 
são Paulo (Brasilien).

1.3 mArKTPOSiTiON
Die software aG verfolgt das Ziel, Weltmarktführer in den IT-Zukunfts-
märkten für sOa und BPm zu werden. Wir haben im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2008 unsere marktposition als führender unabhängiger 
anbieter von Infrastruktursoftware weiter ausgebaut. Dabei können 
wir auf unsere 40-jährige umfassende Erfahrung auf den internationa-
len IT-märkten zurückgreifen. Zu den stärken der software aG zählen 
insbesondere die starke Kundenorientierung, das höchst innovative 
Produktportfolio, die finanzielle stabilität des Konzerns und die welt-
weite Präsenz.

Weltweit ist die software aG unter den 25 größten anbietern von 
Unternehmenssoftware zu finden. In Europa ist das Unternehmen 
nach dem fünften Platz im Vorjahr auf den vierten Platz der größten 
softwareunternehmen vorgerückt. Dies belegt der im november 2008 
der Europäischen Kommission in Brüssel vorgestellte Bericht „Truffle 
100 Europe“, in dem die 100 größten softwareunternehmen Europas 
bewertet werden. Basis der Bewertung ist der 2007 weltweit erzielte 
Umsatz im Bereich software. In Deutschland ist die software aG 
bereits zweitgrößter softwareanbieter für Unternehmenssoftware.

Im marktsegment Infrastruktursoftware für Geschäftsprozesse ist die 
software aG der größte unabhängige anbieter und gehört insgesamt 
zu den drei größten anbietern weltweit. Dabei ist das Unternehmen 
der einzige softwareanbieter, der in BPm (Business Process manage-
ment) und sOa (service-Oriented architecture) Governance, den beiden 
säulen von Infrastruktursoftware, Technologieführer ist. Dies belegen 
aktuelle studien führender IT-Branchenanalysten. Diese haben auch 
die Produkte der software aG in zahlreichen studien als „leader“ bzw. 
in den „leader“-Quadranten eingestuft. 

1.4 KONZerNSTrATeGie UND Ziele
Die software aG möchte ihre marktposition als führender, unabhän-
giger anbieter von Infrastruktursoftware weiter ausbauen, um Welt-
marktführer in den Zukunftsmärkten sOa und BPm zu werden. Dazu 
verfolgen wir eine strategie der nachhaltigen Geschäftsentwicklung, 
die wir konsequent umsetzen. Unser Ziel des profitablen Wachstums 
basiert auf vier strategischen Bereichen: 

1. organisches Wachstum durch Innovation,
2. geografische Expansion,
3. Wachstum durch akquisitionen,
4. neue Kundengruppen durch Partnerschaften.

2008 lag der schwerpunkt auf den ersten beiden Bereichen: Wir haben 
webmethods erfolgreich integriert und das Produktportfolio ausgebaut. 
Der erfolgreiche Geschäftsverlauf in Brasilien, wo wir zum Jahresbe-
ginn das Direktgeschäft aufgenommen haben, bildete den Kernpunkt 
unserer geografischen Expansion. 

Organisches wachstum durch innovation
neben dem klassischen Geschäftsbereich Datenmanagement (ETs) 
hat die software aG mit webmethods ein zweites standbein aufge-
baut: Ein weltweit führendes Produktportfolio im Bereich Integrations-
software in den Wachstumsmärkten serviceorientierte architektur 
(sOa) und Business Process management (BPm). Von unabhängigen 
Industrieanalysten werden unsere Technologien als führend ausge-
zeichnet. strategisch wichtig ist dabei, dass Integrationssoftware 
sowohl für Bestandskunden als auch für neukunden der software aG 
gleichermaßen nutzbar ist. somit können wir mit dem Geschäftsbe-
reich webmethods die IT-systeme bestehender Kunden modernisie-
ren und neue Kunden gewinnen. so wachsen wir profitabel.

wachstum durch geografische expansion
Der direkte markteintritt in Brasilien im Januar 2008 war sehr erfolg-
reich. Im ersten Jahr wurden mit mehr als 45 der rund 150 brasilia-
nischen Produktanwender neue Verträge geschlossen. Der Umsatz hat 
die im Jahresverlauf mehrfach angehobene Prognose von zuletzt  
30 millionen Euro Umsatz noch übertroffen. Bis zum Jahr 2010 wollen 
wir in Brasilien einen Jahresumsatz von 75 bis 100 millionen Us-Dollar 
erreichen. als nächste Wachstumsstufe der geografischen Expansion 
folgt die verstärkte marktdurchdringung innerhalb der 70 länder, in 
denen die software aG tätig ist. 

wachstum durch Akquisitionen
Wir haben 2007 drei akquisitionen, sPl Israel, webmethods und 
Jacada (wirksam ab 01. Januar 2008), durchgeführt. 2008 haben wir 
diese Unternehmen erfolgreich integriert. mit Centrasite sOa active 
ist im september 2008 das erste integrierte Produkt auf den markt 
gekommen. akquisitionen gehören weiterhin zur Wachstumsstrategie 
der software aG. Das Unternehmen ist ein Konsolidierer in dem stark 
fragmentierten markt für Infrastruktursoftware. Von Interesse sind 
Technologieunternehmen, die das Produktportfolio ergänzen, oder 
kleinere systemhäuser, mit denen wir die lokalen und branchen-
spezifischen Beratungs- und Projektkapazitäten verstärken. 

Neue Kundengruppen durch Partnerschaften
2008 ist die anzahl der Kundenprojekte, an denen Partner beteiligt 
waren, ebenfalls gestiegen. Das „Partner-Eco-system“ hilft uns, mit 
Hilfe der Kundenbasis unserer Partner, den markt mit webmethods 
Produkten weiter zu durchdringen. Die software aG ist als Technolo-
gieführer für neue Partner attraktiv und kann so die Basis für nach-
haltiges Wachstum schaffen. 

Unabhängigkeit 
Ein wesentliches Kriterium für den Erfolg bei unseren Kunden ist 
unsere Unabhängigkeit. Die software aG modernisiert hersteller-
neutral IT-systeme und ist damit flexibel genug, die jeweils für den 
Kunden beste und effizienteste IT-lösung zu etablieren. Dies ist eines 
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unserer wichtigsten Differenzierungsmerkmale. mit konsequenter 
Kundenorientierung, Technologieführerschaft und effizienten Prozes-
sen wollen wir bei normalem Konjunkturverlauf jährlich 10 Prozent 
organisch wachsen. 2008 lag der Umsatzanteil des wachstumsstarken 
Geschäftsbereichs webmethods bereits bei 44 Prozent. mittelfristig 
wird webmethods mehr als die Hälfte des Umsatzes beitragen und 
die Wachstumsdynamik der software aG verstärken.

Die Finanzziele für 2009 werden im Prognosebericht vorgestellt.

1.5 werTOrieNTierTe STeUerUNG
Es ist Ziel der software aG, den Unternehmenswert nachhaltig zu 
steigern. Um dies zu erreichen, wollen wir weiter profitabel wach-
sen und die Finanzkraft des Konzerns weiter erhöhen. Zur steuerung 
dieser maßgaben verwenden wir ein internes steuerungssystem. 
Hierbei betrachten wir als maßgebliche Kennzahlen insbesondere 
Umsatz, operatives Ergebnis (EBIT), EBIT-marge, Gewinn pro aktie 
sowie Cashflow auf Basis unserer IFrs-rechnungslegung. Wertorien-
tierte steuerungsgrößen mit Bezug zum Kapitaleinsatz spielen für uns 
eine untergeordnete rolle, da die Kapitalbindung gering ist und der 
Personalaufwand den wesentlichen Kostenblock bildet. Wie in ande-
ren Unternehmen der softwareindustrie ist damit das EBIT die we-
sentliche Kenngröße für die software aG.

Kontinuierliches Umsatz- und ergebnismonitoring 
Wir führen ein permanentes Umsatz- und Kostenmonitoring  
sowie -forecasting für die Erlösarten lizenzen, Wartung und Dienst-
leistungen durch. Dabei sind die lizenzumsätze die wesentlichen 
Wachstumstreiber für die Wartungs- und Dienstleistungsumsätze. 
aus diesem Grund beobachten wir auf allen managementebenen 
insbesondere die Entwicklung der lizenzumsätze vom ersten Kunden-
kontakt bis zum Vertragsabschluss genau. 
Die Entwicklung der operativen marge (EBIT-marge) wird permanent 
in einer mehrdimensionalen matrixstruktur überwacht. Diese berück-
sichtigt die Einteilung nach Geschäftsbereichen, nach den Erlösarten 
sowie die regionale Gliederung innerhalb der Geschäftsbereiche.
Zudem beobachten wir ständig die operativen margen des Dienstleis-
tungsgeschäfts auf Projektebene von der angebotserstellung bis zum 
Projektabschluss.
Darüber hinaus ist es eines unserer wesentlichen Ziele, die Vertriebs-
effizienz weiter zu verbessern. Dies erreichen wir durch besser qualifi-
zierte mitarbeiter sowie wachsende Projektgrößen. auf Basis der neu 
aufgestellten regional übergreifenden Vertriebs- und servicestruktur 
eröffnen sich im Hinblick auf die Vertriebseffizienz weitere wesent-
liche Potenziale (s. Kunden und Vertrieb).

Optimiertes Kostenmanagement
alle Kostenpositionen im Konzern unterliegen einer strengen Budget-
kontrolle. Dabei wird monatlich überprüft, ob die Budgets eingehalten 
wurden und wie sich die prognostizierten Kosten entwickeln. Die 
Grundlage bildet ein dynamisches Budgetmodell. Damit bleibt das 
Kostenbudget in relation zur Umsatzentwicklung in den wesentlichen 
Komponenten flexibel. Um die geplante Profitabilität zu erreichen 
bzw. zu übertreffen, passen wir das Kostenbudget unterjährig dyna-
misch an. 

Gezieltes f&e-management
Forschung & Entwicklung (F&E) bilden die Basis für unseren Erfolg 
als Produktunternehmen der softwareindustrie. Unser Portfolio wird 

kontinuierlich entsprechend den anforderungen der Kunden sowie 
betriebswirtschaftlichen Belangen angepasst. Hierfür setzen wir eine 
permanente Produktdeckungsbeitragsrechnung ein. Wir optimieren 
unseren ressourceneinsatz durch eine Kombination aus technolo-
gischen Zukäufen und Eigenerstellung sowie einem ausgewogenen 
mix aus Hochlohn- und niedriglohn-standorten für die Entwicklung 
unserer Produkte. 

Verbesserte cashflow-Steuerung
Das Forderungsmanagement hat einen wesentlichen Einfluss auf den 
Cashflow. Es wird bei der software aG lokal betrieben und unterliegt 
diversen internen Kontrollprozessen basierend auf strengen regeln 
zur Wertberichtigung. Die Cashsteuerung erfolgt bei der software aG 
hingegen zentral. Dafür verwenden wir ein weltweit standardisiertes 
Cash-management-system. so können wir unsere anlagestrategie 
optimieren und anlagerisiken minimieren.

Unsere wichtigsten steuerungsgrößen haben sich im Berichtsjahr wie 
folgt entwickelt:

2 wirTSchAfTliche rAhmeNbeDiNGUNGeN

2.1 GeSAmTwirTSchAfTliche lAGe
Die Weltwirtschaft hat 2008 nach Jahren der Expansion eine negative 
Trendwende vollzogen. Der abschwung ist ab der Jahresmitte zuneh-
mend stärker geworden und dürfte zum Jahresende fast alle regio-
nen der Weltwirtschaft erfasst haben. Der Grund liegt in der Zuspit-
zung der Finanzmarktkrise in den Usa im september 2008, welche 
die gesamte Weltwirtschaft geschockt hat. Durch negative rückkopp-
lungseffekte ist es zu einer ungewöhnlich starken abwärtsdynamik 
im Industriesektor gekommen, die zunehmend weitere länder erfasst 
hat. Das Weltbruttosozialprodukt wuchs insgesamt um 3,4 Prozent 
(Vj. 5,2 Prozent), getragen von einer im Jahresschnitt nach wie vor 
guten Entwicklung in den schwellenländern, insbesondere China. In 
den Usa war im Jahresverlauf ein starker abwärtstrend zu verzeich-
nen. Dieser abwärtstrend hat sich zum Ende des Jahres in Deutsch-
land ausgewirkt.

entwicklung wichtiger währungen
Die für die Entwicklung der software aG wichtigsten Fremdwährun-
gen sind Us-Dollar, Britisches Pfund, Brasilianischer real und Japani-
scher Yen. Der Us-Dollar war zwar im Jahresdurchschnitt gegenüber 
dem Euro noch einmal schwächer als im Vorjahr, konnte jedoch zum 
Jahresende deutlich zulegen und seine Position gegenüber dem Euro 
stärken.

STEUERUnGSGRöSSEn
In Mio. EUR

Umsatz 

Umsatz Lizenzen

Umsatz Wartung

Umsatz Dienstleistung

EBiT

EBiT-Marge

Earnings per share (verwässert)

Operativer Cashflow

2008

720,6

272,0

267,1

177,8

180,5

25,1%

4,04

140,1

2007

621,3

241,3

212,9

161,2

136,8

22,0%

3,09

94,0

Abw. in %

16

13

25

10

32

+310 Bp

31

49
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STIChTAGSKURS (1 EURO)
 

 

 

US-Dollar

Brasilianischer Real

Britisches Pfund

Japanischer yen

Quelle: Commerzbank

31.12.2008 

 

 

1,3976

3,2574

0,9589

126,40

31.12.2007 

 

 

1,4718

2,6208

0,7347

165,10

Veränderung 

der Fremd-

währung 

in %

5,0

– 24,3

– 30,5

23,4

DURChSChnITTSKURS (1 EURO)
 

 

 

US-Dollar

Brasilianischer Real

Britisches Pfund

Japanischer yen

Quelle: Commerzbank

31.12.2008 

 

 

1,4705

2,6714

0,7967

152,28

31.12.2007 

 

 

1,3700

2,6629

0,6845

161,18

Veränderung  

der Fremd-

währung 

in %

– 7,3

– 0,3

– 16,4

5,5

Die folgende Tabelle weist die Wechselkurse der betreffenden Wäh-
rungen gegenüber dem Euro im Vergleich zum Vorjahr aus:

 

USA
Die negative Entwicklung des Vorjahrs hat sich 2008 in den Usa noch 
verstärkt: Das Wachstum des Bruttoinlandsprodukts betrug lediglich 
1,1 Prozent, nach 2,0 Prozent im Vorjahr. nach einem überraschend 
positiven ersten Halbjahr, bedingt durch einen starken außenhandel 
und die Effekte des Konjunkturpakets, setzten sich im dritten Quartal 
die rezessiven Kräfte wieder zunehmend durch. Grund war vor allem 
der Einbruch des privaten Konsums um 3,7 Prozent, der stärkste rück-
gang seit 1980. stützend wirkten auch in der zweiten Jahreshälfte 
lediglich der außenhandel und die staatsausgaben. Die Finanzmarkt- 
und Immobilienkrise haben die Usa erheblich getroffen. Die ohnehin 
stark eingeschränkte Investitionstätigkeit wurde durch die restriktive 
Kreditvergabe, bedingt durch die Finanzmarktkrise, zusätzlich behin-
dert.

europa
auch die europäische Wirtschaft wurde vor allem ab der Jahresmitte 
von der Wirtschafts- und Finanzkrise in mitleidenschaft gezogen. Der 
Euroraum befand sich Ende des Jahres 2008 erstmalig seit Inkraft-
treten der Währungsunion in einer rezession. Er verzeichnete 2008 
insgesamt ein Wachstum von nur noch 1,0 Prozent, nach 2,6 Prozent 
im Vorjahr. In der Europäischen Union betrug das Wachstum 1,3 Pro-
zent (Vj. 3,1 Prozent). Dabei wurde die Wirtschaft von mehreren 
Faktoren gedämpft: Bis in das dritte Quartal schwächte die hohe 
Inflation den privaten Konsum; zudem wurden die Exporte durch die 
abflauende Weltkonjunktur beeinträchtigt. Dies führte zu einer sinken-
den Investitionsneigung der Unternehmen. Hinzu kamen Korrekturen 
an den Immobilienmärkten und vor allem zum Jahresende die starken 
auswirkungen der Probleme an den internationalen Finanzmärkten.  

Die deutsche Wirtschaft konnte sich mit einem Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) von 1,3 Prozent (Vj. 2,5 Prozent) besser als der Durchschnitt des 
Euroraums entwickeln. allerdings befindet sich auch die deutsche 

Wirtschaft seit dem Jahresende 2008 in einer rezession. maßgeblich 
hat hierzu der rückgang der ausfuhren auf Grund des konjunkturellen 
abschwungs bei den Handelspartnern beigetragen. auch die konjunk-
turelle Entwicklung in Osteuropa hat sich mit 3,2 Prozent Verbesserung 
im Vergleich zum Vorjahr (5,4 Prozent) abgeschwächt.

Asien
Die asiatische Wirtschaft ist auch 2008 noch dynamisch gewachsen, 
konnte sich ab dem zweiten Halbjahr aber der weltwirtschaftlichen 
Dynamik nicht mehr vollständig entziehen. so hat sich der Produkti-
onsanstieg ab dem dritten Quartal auch in den ländern des asiati-
schen raums deutlich verlangsamt. Die 2002 begonnene Expansions-
phase in Japan hat 2008 ihr Ende gefunden: seit dem Frühjahr war die 
gesamtwirtschaftliche Produktion deutlich rückläufig. so schrumpfte 
die Wirtschaft in Japan um – 0,3 Prozent (Vj. 2,4 Prozent). China 
gelang mit einer Verbesserung von 9,0 Prozent erstmalig nach fünf 
Jahren keine steigerung seines Wirtschaftswachstums über 10 Prozent. 
Besonders im letzten Quartal des Jahres hat der abschwung der 
Weltwirtschaft auch China, vor allem bedingt durch rückläufige 
Exporte, hart getroffen. In den asiatischen schwellenländern betrug 
das Wachstum 7,8 Prozent nach 10,6 Prozent in 2007.

lateinamerika
nach sechs Jahren kräftigen aufschwungs und einem durchschnittli-
chen anstieg des Bruttoinlandsprodukts um rund 4,8 Prozent pro Jahr 
zeigte die globale Finanz- und Wirtschaftskrise 2008 auch auswirkun-
gen auf die region lateinamerika. Insgesamt stieg das Bruttoinlands-
produkt aber noch um 4,4 Prozent an. negative Faktoren waren hier 
insbesondere die sinkenden Exporte in die Industriestaaten sowie der 
deutliche Preisverfall für rohstoffe wie Öl und Edelmetalle. Brasilien 
konnte jedoch mit einer steigerung des Bruttoinlandsprodukts von 
5,8 Prozent (Vj. 5,7 Prozent) sein Wachstum stabil halten.

2.2 brANcheNeNTwicKlUNG
Der ITK-markt (markt für Informationstechnologie, Telekommunikation 
und Unterhaltungselektronik) umfasst den IT- und den Telekommuni-
kationssektor. Der IT-markt enthält die segmente IT-Zubehör (Hard-
ware), software und IT-Dienstleistungen. Der Telekommunikations-
sektor umfasst netzinfrastruktur, Telekommunikationsausstattung  
für Endverbraucher sowie Telekommunikationsdienstleistungen.  
Die software aG zählt als anbieter von systemsoftware zum markt-
segment software der ITK-Branche. Der anteil des Bereichs software 
weltweit am IT-markt betrug 2008 etwa 19 Prozent, am ITK-markt 
knapp 8 Prozent. 

iTK-markt
nach Berechnungen des European Information Technology Observatory 
(EITO) ist das Weltmarktvolumen des ITK-marktes 2008 um knapp  
6 Prozent auf etwa 2.363,4 milliarden Euro gewachsen. Zu den stärks-
ten regionen zählen die Usa sowie die länder der Europäischen Union 
mit einem anteil von jeweils ungefähr einem Drittel am Gesamtvolu-
men. In der Europäischen Union ist der markt um 3 Prozent auf etwa 
682,6 milliarden Euro gewachsen. Der größte Einzelmarkt Deutschland 
konnte um 1,3 Prozent auf 133,0 milliarden Euro ausgeweitet werden. 

iT-markt
Die Informationstechnologie weist innerhalb des Technologiesektors 
die höchsten Wachstumsraten auf. Weltweit stieg der IT-markt 2008 
nach angaben von EITO um etwa 5,3 Prozent auf 964,6 milliarden 
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Euro. Der IT-markt hat sich in der Europäischen Union um 4,2 Prozent 
auf 311,1 milliarden Euro ausgeweitet. Der deutsche markt ist um 
ebenfalls 4,2 Prozent auf 66,6 milliarden Euro gewachsen.

Softwaremarkt
Wie in den Vorjahren verzeichnete der softwaremarkt innerhalb der 
ITK-Branche weltweit auch 2008 das stärkste Wachstum. Der welt-
weite softwaremarkt ist nach EITO-angaben um 6,7 Prozent auf 
185,0 milliarden Euro gewachsen, der der Europäischen Union um 
5,3 Prozent auf 58,6 milliarden Euro. Der deutsche softwaremarkt 
legte um 5,3 Prozent auf 14,6 milliarden Euro zu.

2.3 VeräNDerTe rechTliche rAhmeNbeDiNGUNGeN
2008 haben sich keine änderungen der rechtlichen rahmenbedingun-
gen ergeben, die sich wesentlich auf unser Geschäft ausgewirkt haben.

3  GeSchäfTSVerlAUf UND wirTSchAfT- 
liche lAGe

3.1 ZUSAmmeNfASSeNDe beUrTeilUNG DeS GeSchäfTSVerlAUfS
2008 war, trotz der sich ständig verschlechternden weltweiten  
rahmenbedingungen, ein sehr erfolgreiches Geschäftsjahr für die 
software aG. alle wesentlichen Kennzahlen konnten deutlich gesteigert 
werden. Damit haben wir das beste Geschäftsjahr in der 40-jährigen 
Unternehmensgeschichte abschließen können. Die positive Entwick-
lung basiert unter anderem auf dem erfolgreichen direkten marktein-
tritt in Brasilien, der erfolgreichen Integration von webmethods, Inc. 
sowie dem weiteren organischen Wachstum des neuen Geschäftsbe-
reichs webmethods.  

wichtige Schritte 2008
Wir haben im Berichtsjahr wichtige schritte eingeleitet, um die Ziele 
für das Gesamtjahr zu erreichen und das Unternehmen für die Zukunft 
zu rüsten. Dazu zählen die neuordnung der Vertriebsbereiche und 
die Veränderungen im Vorstand, die vollständige Integration von 
webmethods, Inc. unter ausnutzung der damit zusammenhängenden 
synergieeffekte und die Weiterentwicklung unseres technologisch 
führenden Produktportfolios.

eTS
In unserem Geschäftsbereich ETs haben wir uns auf allen Ebenen 
weiterentwickelt: Wir haben neue Produkte entwickelt, die vom 
markt gut angenommen worden sind, namhafte Kunden und große 
Projekte hinzugewonnen und in beiden Erlösarten lizenzen und War-
tung hervorragende Ergebnisse erzielt. Einen wesentlichen Beitrag 
zu dieser positiven Entwicklung hat unsere geografische Expansion 
geleistet. so hat sich seit der übernahme des bislang indirekten 
Vertriebs im Oktober 2006 das Geschäft in Japan hervorragend ent-
wickelt. Innerhalb von nur zwei Jahren hat sich Japan zu einem der 
umsatzstärksten absatzmärkte der software aG entwickelt und sei-
nen Umsatz in dieser Zeit fast verdreifacht. Im Geschäftsjahr gelang 
es wiederum, die Planzahlen zu übertreffen. 

Der direkte markteintritt in Brasilien, wo wir seit dem Jahresbeginn 
2008 ebenfalls durch eine eigene Gesellschaft vertreten sind und 
damit den Vertrieb über einen Distributor abgelöst haben, ist erfolg-
reicher als geplant verlaufen. Hier konnten wir unsere Planzahlen im 

Jahresverlauf sogar anheben. Das Team vor Ort hat im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 45 neue Kunden mit mehr als 50 neuverträgen hinzu-
gewonnen, darunter den größten auftrag in der Unternehmensge-
schichte der software aG. Dies gelang durch eine Fokussierung auf 
große anwender, eine umfangreiche und qualifizierte Betreuung 
sowie die modernisierung der bisherigen IT-Infrastrukturen und 
damit die maximale Wertsteigerung der vorhandenen Installationen 
bei den Kunden. 

Zudem haben wir im Berichtsjahr die Integration der 2007 bzw. 2008 
übernommenen softwareunternehmen sPl, webmethods, Inc. und 
der zum 1. Januar 2008 übernommenen sparte anwendungsmoder-
nisierung des israelischen Unternehmens Jacada abgeschlossen. Durch 
Jacada wurde der Geschäftsbereich ETs erweitert. Die Integration 
dieser Jacada-sparte ist im Geschäftsjahr 2008 problemlos verlaufen 
und beinhaltete auch die Gewinnung von über 200 vor allem Us-ameri-
kanischen Unternehmenskunden sowie die stärkung unserer führenden 
Position auf dem markt für anwendungsmodernisierung.

webmethods
Die Entwicklung des Geschäftsbereichs webmethods im Geschäftsjahr 
2008 war insbesondere in der ersten Jahreshälfte von der Integration 
der 2007 akquirierten webmethods, Inc. geprägt. Zum Jahresende 
2008 waren die Integrationsmaßnahmen abgeschlossen. Große Fort-
schritte haben wir im weiteren ausbau des Vertriebs erzielt, wozu die 
Umorganisation der Vorstandsstruktur (s. Kapitel Organisation) sowie 
die stärkung durch zahlreiche neue mitarbeiter in wichtigen Positionen 
beigetragen haben.

mit dem Geschäftsbereich webmethods haben wir ein zweites starkes 
standbein aufgebaut. Die Ergänzung des Datenbankgeschäfts mit der 
neuen Integrationstechnologie ist eine Basis, auf der wir von den 
markttrends überproportional partizipieren werden. Den bestehenden 
ETs-Kunden können wir so durch unsere webmethods-Produkte einen 
großen zusätzlichen mehrwert liefern. auch neukunden erhalten von 
uns ein komplettes sOa-Produktportfolio. Wir verfügen über Wettbe-
werbsvorteile, durch die wir weitere marktanteile gewinnen wollen.

Insgesamt war die akquisition der Us-amerikanischen webmethods, 
Inc. ein großer Erfolg für die software aG. sie hat zahlreiche positive 
synergieeffekte mit sich gebracht und unsere Profitabilität weiter 
gesteigert. Der wirklich wichtige nutzen aber liegt in der hinzu-
gewonnenen Kundenbasis, die mit dem webmethods-Portfolio 
per manent weiter ausgebaut wird. Wir konnten im abgelaufenen 
Geschäftsjahr so kontinuierlich neue Großkunden mit umfangreichen 
Projekten gewinnen. 

Professional Services
Die Geschäftseinheit Professional services hat mit der webmethods-
akquisition weiter an strategischer Bedeutung gewonnen. Für die 
komplexen IT-architektur-lösungen wie sOa und BPm wird ein kom-
petenter Partner für die Kundendienstleistung benötigt – Professio-
nal services. so implementiert die Geschäftseinheit im Wesent-
lichen eigene Produkte, fördert damit die langfristige Bindung zum 
Kunden und platziert darüber hinaus sOa-Expertenleistung am markt. 
aus vielen lokalen Einheiten haben wir im letzten Jahr einen global 
aufgestellten Dienstleister geschmiedet, der weltweit nach gleichen 
methoden gemanagt wird. Damit trägt Professional services ebenfalls 
zu der kontinuierlichen Weiterentwicklung der software aG bei.
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Um die Geschäftseinheit langfristig zu einem Wachstumstreiber zu 
entwickeln, haben wir seine Bedeutung verstärkt und einen eigenen 
Vorstandsbereich etabliert (s. Kapitel Organisation). Die Kernziele  
sind, einen Beitrag zu Wachstum, Profitabilität und Kompetenzimage 
zu leisten auf dem Weg der software aG zum marktführer bei Web-
basierten Geschäftsanwendungen (sOa Business solutions).

3.2 GeSAmTAUSSAGe ZUr wirTSchAfTlicheN lAGe
Die software aG ist, bedingt durch stetige Umsatzausweitungen und 
Profitabilitätsverbesserungen, finanziell solide aufgestellt. Prozessopti-
mierungen verbessern seit mehreren Jahren die Profitabilität und 
sorgen für einen stetig wachsenden Cashflow, den wir zum Teil in 
neue Technologien und den ausbau unseres Geschäfts investieren.

4 erTrAGSlAGe 

4.1 UmSATZeNTwicKlUNG
Der Konzernumsatz der software aG ist im Geschäftsjahr 2008 um 
16 Prozent auf 720,6 millionen Euro gestiegen (Vj. 621,3 millionen 
Euro). Der anstieg resultiert aus der akquisition der webmethods, 
Inc. und ab dem 2. Halbjahr 2008 im Wesentlichen aus den zu ver-
zeichnenden organischen Umsatzzuwächsen des Geschäftsbereichs 
webmethods. Des Weiteren hat der erfolgreiche markeintritt in  
Brasilien zur Umsatzauswirkung wesentlich beigetragen. Währungs-
bereinigt lag die steigerung bei 21 Prozent. Damit ist das Unterneh-
men trotz der sich zuspitzenden Finanz- und Wirtschaftskrise dyna-
misch gewachsen.

Die sich im Geschäftsjahr veränderten Wechselkursrelationen zum 
Euro haben sich wie folgt auf die ausgewiesenen Umsätze ausgewirkt: 

Umsatz nach erlösarten
Die Produktumsätze, die lizenzen und Wartung umfassen, sind 2008 
um 19 Prozent auf 539,1 millionen Euro gestiegen. sie lagen im Vor jahr 
bei 454,2 millionen Euro. Währungsbereinigt betrug die Wachstums-
rate sogar 24 Prozent. Die in den Produktumsätzen enthaltenen lizenz-
umsätze konnten von 241,3 millionen Euro auf 272,0 millionen Euro 
gesteigert werden. Dies entspricht einer Verbesserung von 13 Prozent, 
währungsbereinigt 18 Prozent. Damit überstiegen die lizenzumsätze 
wie im Vorjahr die Wartungsumsätze. Diese konnten jedoch mit 25 Pro-
zent kräftiger wachsen. sie verbesserten sich von 212,9 millionen Euro 
in 2007 auf 267,1 millionen Euro in 2008. Insgesamt trugen die Pro-
duktumsätze 75 Prozent zum gesamten Konzernumsatz bei. Dies resul-

tiert aus dem erfolgreichen direkten markteintritt in Brasilien ebenso 
wie aus dem Wachstum im Geschäftsbereich webmethods.

Der Dienstleistungsumsatz der software aG ist um 10 Prozent auf 
177,8 millionen Euro gewachsen (Vj. 161,2 millionen Euro). Damit trug 
der Bereich Professional services 25 Prozent zum Konzernumsatz bei. 
Der Fokus für dieses Geschäft lag im Geschäftsjahr 2008 auf der kon-
tinuierlichen steigerung von Effizienz und Profitabilität. 2009 wird ein 
Hauptaugenmerk auf dem weiteren profitablen Wachstum dieser 
Geschäftseinheit liegen. mit personellen Verstärkungen bis hin zum 
eigenen Vorstandsressort sind die Voraussetzungen dafür geschaffen.

Umsatz nach Geschäftsbereichen
Der Geschäftsbereich webmethods hat mit seinen hohen Wachstums-
raten wesentlich zu der Geschäftsausweitung der software aG im 
Geschäftsjahr 2008 beigetragen. Der Umsatz im Bereich webmethods 
ist um 33 Prozent auf 315,7 millionen Euro (Vj. 238,1 millionen Euro) 
ausgeweitet worden. Dies ist auf organisches Wachstum sowie auf 
die akquisition von webmethods, Inc. zurückzuführen, deren Umsätze 
ab dem 25. mai 2007 konsolidiert wurden. Der neue Geschäftsbereich 
webmethods trug 2008 bereits 44 Prozent zum Gesamtumsatz bei 
(Vj. 38 Prozent). Dies bestätigt die Unternehmensstrategie, mit 
webmethods den Wachstumsmarkt Integrationssoftware (sOa/BPm) 
zu erschließen und neben ETs einen zweiten Geschäftsbereich aufzu-
bauen, der ein langfristiges Unternehmenswachstum ermöglicht. Der 
lizenzumsatz von webmethods stieg im Berichtsjahr von 88,3 millionen 
Euro um 31 Prozent auf 115,3 millionen Euro an. Der Wartungsumsatz 
kletterte noch deutlich stärker: Von 57,2 millionen Euro um 63 Pro-
zent auf 93,2 millionen Euro. Der Dienstleistungsumsatz wuchs von 
88,2 millionen Euro auf 105,0 millionen Euro – eine steigerung von 
19 Prozent. Der segmentbeitrag (EBIT vor F&E- und Verwaltungskosten) 
des Geschäftsbereichs webmethods zeigt eine überproportionale 
Ergebnissteigerung: Er verbesserte sich um 156 Prozent auf 107,1 milli-
onen Euro (Vj. 41,8 millionen Euro).

Der Geschäftsbereich ETs erzielte einen Umsatz von 404,9 millionen 
Euro und damit eine steigerung von 6 Prozent gegenüber Vorjahr 
(383,1 millionen Euro). Dies ist im Wesentlichen auf den erfolgreichen 
direkten markteintritt in Brasilien zurückzuführen. Der Geschäftsbereich 
ETs trug damit 56 Prozent zum Konzernumsatz der software aG bei. 
Der lizenzumsatz von ETs stieg im Berichtsjahr um 2 Prozent (währungs-
bereinigt um 5 Prozent) auf 156,8 millionen Euro (Vj. 153,0 millionen 
Euro). noch erfreulicher entwickelte sich der Wartungsumsatz: Er wurde 
von 155,7 millionen Euro um 12 Prozent auf 173,8 millionen Euro 
gesteigert. Der Dienstleistungsumsatz blieb mit 72,8 millionen Euro 
im Vergleich zum Vorjahr konstant. Der segmentbeitrag des Geschäfts-
bereichs ETs wuchs im Berichtsjahr um 3 Prozent auf 245,7 millionen 
Euro (Vj. 238,8 millionen Euro). 

WEChSELKURSVERänDERUnGEn
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4.2 erGebNiSeNTwicKlUNG
Die software aG hat ihr Ergebnis 2008 wiederum deutlich gesteigert 
und konnte so erneut einen rekordwert erzielen. Die deutliche stei-
gerung des Jahresüberschusses belegt die konsequente Umsetzung 
von Prozessoptimierungen und zeigt, wie erfolgreich die Integration 
von webmethods, Inc. durchgeführt wurde. Die Bruttogewinnmarge 
ist von 70,8 Prozent auf 72,5 Prozent gestiegen. Das Bruttoergebnis 
konnte damit überproportional zum Umsatz gesteigert werden.  
Es betrug 522,4 millionen Euro nach 439,8 millionen Euro im Vorjahr –  
eine Verbesserung von 19 Prozent. 

Das EBITa ist im Berichtsjahr um 36 Prozent auf 195,0 millionen Euro 
angestiegen (Vj. 143,5 millionen Euro). ausschlaggebend hierfür sind 
die gesteigerten Umsätze, die erhöhte Prozesseffizienz sowie die 
realisierten Kostensynergien nach der akquisition von webmethods, Inc. 
Die akquisitionsbedingte amortisation betrug 14,5 millionen Euro 
(Vj. 6,7 millionen Euro) und ergab damit ein EBIT für das Gesamtjahr 
von 180,5 millionen Euro. Dies konnte so um 32 Prozent gegenüber 
dem Vorjahreswert von 136,8 millionen Euro gesteigert werden. Damit 
konnte die EBIT-marge deutlich verbessert werden: sie stieg von 
22,0 Prozent auf 25,1 Prozent und übertraf so die eigenen Prognosen. 

Das nettoergebnis ist um 31 Prozent auf 115,9 millionen Euro  
(Vj. 88,4 millionen Euro) angewachsen. Dies hängt wesentlich mit 
einer noch einmal gesenkten steuerrate für das Unternehmen zu-
sammen, die von 35,5 Prozent auf 34,0 Prozent reduziert werden 
konnte. Für die Zukunft rechnen wir mit einer steuerrate von 35 Pro-
zent für die software aG. Das Finanzergebnis ist, bedingt durch die 
Kreditfinanzierung der getätigten akquisitionen, von 0,3 millionen 
Euro auf -5,1 millionen Euro gefallen. Das Vorsteuerergebnis stieg 
um 28 Prozent auf 175,4 millionen Euro (Vj. 137,1 millionen Euro).

4.3 AUfwANDSSTrUKTUr
Wir verfolgen nach wie vor konsequent das Ziel einer nachhaltigen 
Gewinnsteigerung und setzen deshalb unsere Kostenoptimierungs-
maßnahmen weiterhin um. so verfügen wir über ein zielgenaues 
Kostenmanagement, womit wir auch für Krisenzeiten gut gerüstet 
sind. Die wesentlichen Kostenblöcke sind 2008 wiederum unterpro-
portional im Vergleich zum Umsatz angestiegen.

Die Herstellkosten wuchsen im Berichtsjahr um 9 Prozent und damit 
deutlich geringer als der Umsatz mit einer steigerung von 16 Prozent. 
Die gestiegene Bruttomarge wurde durch Kosteneffizienz im Bereich 
Professional services und Konsolidierung im support sowie durch ge-
ringere ausgaben für Drittprodukte infolge des erweiterten eigenen 
Portfolios erreicht. Der anstieg der Herstellkosten im Geschäftsbereich 
webmethods lag mit 13 Prozent deutlich unter dem Umsatzwachstum 
von 33 Prozent. Im Bereich ETs erhöhten sich die Herstellkosten um 
4 Prozent auf 83,2 millionen Euro (Vj. 79,8 millionen Euro) gegenüber 
dem Umsatzwachstum von 6 Prozent. 

Die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen haben sich im  
Geschäftsjahr 2008 proportional zum Umsatz um 16 Prozent erhöht. 
sie stiegen von 65,9 millionen Euro auf 76,2 millionen Euro. Damit 
haben wir die aufwendungen in diesem Bereich wie geplant ange-
passt, nachdem sie im Vorjahr akquisitionsbedingt um 47 Prozent 
gestiegen waren. Gemessen am Produktumsatz hat sich der anteil 
des F&E aufwands mit 14,1 Prozent (Vj. 14,5 Prozent) planmäßig ent-
wickelt. Durch die nun abgeschlossene Integration von F & E erwarten 
wir für 2009 eine nochmalige Kostenverbesserung. 

Die aufwendungen für marketing und Vertrieb sind im Berichtsjahr 
unterproportional um 6 Prozent auf 169,5 millionen Euro (Vj. 159,2 mil-
lionen Euro) gestiegen. Dabei sind die Vertriebskosten von webmethods 
sogar um ein Prozent auf 93,6 millionen Euro (Vj. 94,7 millionen Euro) 
gesunken, während sie im Bereich ETs um 18 Prozent auf 75,9 millio-
nen Euro (Vj. 64,5 millionen Euro) angestiegen sind. Der anteil am 

KEnnzAhLEn zUR ERGEBnISEnTWICKLUnG
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212,4

– 56,3

156,1

73,5

– 19,5

– 47,4

– 17,3

– 13,7

54,9

25,8

Gesamtjahr 

2007

  621,3

– 181,5

  439,8

    70,8

– 65,9

– 159,2

– 59,3

– 11,9

136,8

22,0

Q4 

2007

186,5

– 50,8

135,7

  72,8

– 20,6

– 46,8

– 18,8

– 4,3

42,8

22,9

Veränderung 

in %

+ 16

+ 9

+ 19

+ 16

+ 6

+ 10

+ 39

+ 32

Veränderung 

in %

+ 14

+ 11

+ 15

– 5

+ 1

– 8

+ 28

2 |

software aG Geschäftsbericht 2008

02_ KOnZERnLAGEBERiCHT  |  ERTRAGSLAGE

55



 

Gesamtumsatz liegt nun bei 23,5 Prozent nach 25,6 Prozent im Vor-
jahr und damit deutlich unter der Planobergrenze von 25 Prozent.

Die allgemeinen Verwaltungsaufwendungen haben sich von 59,3 mil-
lionen Euro um 10 Prozent auf 65,1 millionen Euro erhöht. Damit 
liegt der anteil am Gesamtumsatz nunmehr bei 9,0 Prozent und ent-
spricht unserem Ziel eines Wertes von dauerhaft unter 10 Prozent 
(Vj. 9,5 Prozent).

4.4 JAhreSüberSchUSS UND GewiNNVerweNDUNG
Jahresüberschuss
Der Jahresüberschuss der software aG ist im Geschäftsjahr 2008 um 
31 Prozent auf 115,9 millionen Euro gestiegen. 2007 hatte er 88,4 mil-
lionen Euro betragen. Dies hängt unter anderem mit der deutlichen 
Geschäftsausweitung und der verringerten steuerquote zusammen. 

Das unverwässerte Ergebnis je aktie hat sich im Berichtsjahr von 
3,11 Euro um 0,94 Euro auf 4,05 Euro verbessert. Die durchschnittlich 
im Umlauf befindliche anzahl der aktien betrug im Geschäftsjahr 
28.599.020 (Vj. 28.439.959). Der anstieg der aktienzahl beruht auf 
der ausübung von Optionen durch Vorstand und Führungskräfte. 

Gewinnverwendung
Wir haben im abgelaufenen Geschäftsjahr Gewinn und Cashflow er-
neut kräftig gesteigert. auf Basis unserer bisherigen kontinuierlichen 
Dividendenpolitik und ausschüttungsquote wäre eine Erhöhung der 
Dividende folgerichtig. allerdings befinden wir uns in einer unsicheren 
weltwirtschaftlichen situation, in der eine reduzierung der abhängigkeit 
von Bankkrediten empfohlen ist. Gleichzeitig wollen wir akquisitions-
chancen im softwaremarkt nutzen können. Dazu ist eine Erhöhung 
der Barreserven notwendig. Deshalb schlagen Vorstand und aufsichts-
rat der software aG der Hauptversammlung eine Dividende in Höhe 
von 1,10 Euro je aktie vor (Vj. 1,00 Euro). Daraus ergeben sich eine 
Dividendensumme von 31,5 millionen Euro (Vj. 28,5 millionen Euro) 
und eine ausschüttungsquote von 25 Prozent (Vj. 33 Prozent). Basis 
für die Berechnung der ausschüttungsquote ist der Durchschnitt aus 
Ergebnis nach steuern und Free Cashflow. 

4.5 AbSchlUSS Der SOfTwAre AG
Der abschluss der software aG (muttergesellschaft des Konzerns) 
wurde nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften aufge-
stellt. Die Umsatzerlöse der software aG betrugen 203,6 millionen 
Euro (Vj. 188,6 millionen Euro). sie resultierten überwiegend aus 
royalty-Einnahmen und managementgebühren von den Tochter-
gesellschaften. Darüber hinaus wurden 25,9 millionen Euro (Vj. 12,4 
mil lionen Euro) Erträge aus Gewinnabführungen und 38,2 millionen 

Euro (Vj. 24,7 millionen Euro) aus Dividenden von verbundenen Unter-
nehmen erzielt. Der Jahresüberschuss betrug 77,1 millionen Euro  
(Vj. 62,1 millionen Euro).

 
5 fiNANZ- UND VermöGeNSlAGe

5.1 iNVeSTiTiONeN
Investitionen in sachanlagen spielen bei der software aG in der regel 
eine untergeordnete rolle. sie beliefen sich im Geschäftsjahr 2008 
auf 11,3 millionen Euro nach 11,0 millionen Euro in 2007. Dies sind 
im Wesentlichen Investitionen in  die Betriebs- und Geschäftsausstat-
tung der Vertriebsniederlassungen sowie der Verwaltungszentrale in 
Darmstadt. 

Die Investitionen in Finanzanlagen sind von 4,9 millionen Euro auf 
1,0 millionen Euro gesunken. Die Investitionen im rahmen von akqui-
sitionen sind deutlich von 362,3 millionen Euro auf 38,9 millionen 
Euro reduziert worden. Der Großteil der summe 2007 entfiel mit 
321,4 millionen Euro inklusive anschaffungsnebenkosten auf die 
akquisition von webmethods, Inc.

5.2 KAPiTAlflUSSrechNUNG
Besonders erfreulich war 2008 die Entwicklung des Cashflows. Die 
software aG konnte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Free Cash-
flow von 133,4 millionen Euro generieren (Vj. 82,2 millionen Euro). 
Dies entspricht einer steigerung von 62 Prozent. Damit übertraf der 
Free Cashflow sogar das nettoergebnis von 115,9 millionen Euro. Der 
Free Cashflow hatte einen anteil von 18,5 Prozent am Gesamtumsatz 
nach 13,2 Prozent im Vorjahr. Der Free Cashflow pro aktie verbesserte 
sich von 2,89 Euro um 61 Prozent auf 4,66 Euro. Diese nachhaltig starke 
Entwicklung des Cashflows ermöglicht eine liquiditätsmäßige Unterstüt-
zung der strategischen Geschäftsentwicklung des Unternehmens und 
einen schnellen abbau der akquisitionsbedingt aufgebauten netto-
schulden-Position auf 70,3 millionen Euro per Jahresende 2008.

Guter operativer cashflow
Der operative Cashflow ist im Geschäftsjahr 2008 um 49 Prozent auf 
140,1 millionen Euro gewachsen. Der Vorjahreswert lag bei 94,0 milli-
onen Euro. Dieses Wachstum basiert ganz wesentlich auf dem erhöh-
ten Konzernüberschuss sowie dem gegenüber Vorjahr von 4,2 Prozent 
auf 3,4 Prozent verringerten Verhältnis von Working Capital zu Umsatz. 

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit entwickelte sich von – 374,1 mil-
lionen Euro auf – 45,5 millionen Euro. Im Vorjahr war der Wert insbeson-
dere durch die akquisition von webmethods, Inc. außergewöhnlich 

KAPITALFLUSSREChnUnG
in Mio. Euro 
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2007

47,4

– 9,6

37,8

20,3

1,33

28,5

Veränderung 

in %

+ 49

– 44

+ 62

+ 61

+ 1

Gesamtjahr 

2008

140,1

– 6,6

133,4

18,5

4,66

28,6
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hoch. Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit betrug – 76,3 millionen 
Euro nach 179,8 millionen Euro 2007. Von den 2007 aufgenommenen 
Bankdarlehen in Höhe von 328,4 millionen Euro sind im Berichtsjahr 
46,2 millionen Euro zurückgeführt worden und valutieren zum Ende 
des Berichtsjahres nur noch mit 165,6 millionen Euro. 

Die nettoveränderung des Finanzmittelfonds lag bei 15,6 millionen 
Euro nach – 103,5 millionen Euro im Vorjahr, wo die Bartransaktionen 
für die akquisitionen zu dem deutlich negativen Wert geführt haben.

5.3 fiNANZierUNG
Das Finanzmanagement der software aG stellt die permanente Zah-
lungsfähigkeit aller Konzerngesellschaften sicher. auf Basis der vom 
Vorstand festgelegten richtlinien werden die Finanzpolitik und das 
risikomanagement durch die zentrale Treasury-abteilung umgesetzt. 
Durch ein aktives Working-Capital-management wird die liquiditäts-
position des Konzerns zentral gesteuert. Die Geldanlage ist grundsätz-
lich kurzfristig orientiert. Wir minimieren ausfallrisiken, indem wir die 
Geschäftspartner nach strengen Kriterien selektieren und die anlagen 
breit streuen. Die Fokussierung auf kurzfristige anlagen führt zu einer 
geldmarktnahen Verzinsung des Konzernguthabens. Unsere zentrale 
Treasury-abteilung überwacht die Währungsrisiken für alle Konzern-
gesellschaften und sichert sie über derivative Finanzinstrumente ab. 
Dabei sichern wir ausschließlich bestehende Bilanzpositionen oder 
zu erwartende Cashflows ab. Die hohe Eigenkapitalquote und der 
starke Free Cashflow sind die Basis für internes und externes Wachs-
tum der Gesellschaft.

liquidität und finanzierung
Die liquiden mittel sind 2008 – nach einer deutlichen abnahme im 
Vorjahr auf Grund der akquisitionen – wieder angestiegen: sie betrugen 
zum Jahresende 96,9 millionen Euro nach 81,3 millionen Euro im Jahr 
2007. Das Eigenkapital wurde auf 549,1 millionen Euro (Vj. 462,5 mil-
lionen Euro) erhöht. Damit hat sich die Eigenkapitalquote wieder auf 
einen Wert von 49 Prozent gesteigert (Vj. 45 Prozent). Die akquisitions-
bedingte Fremdkapitalaufnahme in Höhe von 328,4 millionen Euro ist 
2008 noch einmal beträchtlich zurückgeführt worden. Die langfristigen 
Verbindlichkeiten betrugen zum Jahresende 138,5 millionen Euro nach 
197,6 millionen Euro Ende 2007.

finanzierungsinstrumente 
als Finanzierungsinstrumente setzt die Gesellschaft Bankkredite, lea-
sing und den Free Cashflow ein. Das Finanzierungsrisiko besteht darin, 
dass die Gesellschaft bestehende finanzielle Verpflichtungen etwa aus 
Kreditvereinbarungen, leasingverträgen oder Verbindlichkeiten aus 
lieferungen und leistungen nicht nachkommen kann. Durch ein akti-
ves Working-Capital-management sowie eine konzernweite liquidi-

tätssteuerung wird das risiko limitiert und, sofern erforderlich, durch 
vorhandene Barmittel und bilaterale Kreditlinien ausgeglichen. Die in 
anspruch genommenen Bankkredite sind überwiegend variabel ver-
zinst und haben laufzeiten bis maximal 2013. mittels Zins-swaps 
wurden Teilbeträge in synthetische Festssatzdarlehen konvertiert. 
Untenstehende Tabelle zeigt die vertraglich fixierten Zahlungen aus 
bilanzierten finanziellen Verbindlichkeiten. Die Werte zeigen die un-
diskontierten Verbindlichkeiten. Im Falle von variablen Zinszahlungen 
wird auf das zum Bilanzstichtag gültige Zinsniveau abgestellt. Ver-
bindlichkeiten in Fremdwährung werden zum Umrechnungskurs per 
31. Dezember 2008 bewertet.

5.4 VermöGeN
Das Vermögen der software aG ist im Geschäftsjahr 2008 um 9 Pro-
zent auf 1.111,0 millionen Euro gestiegen (Vj. 1.023,3 millionen Euro). 
Dabei ist sowohl das kurz- als auch das langfristige Vermögen ge-
wachsen. 

Das kurzfristige Vermögen lag Ende 2008 bei 371,4 millionen Euro 
(Vj. 306,6 millionen Euro). Dies entspricht einer Erhöhung um 21 Pro-
zent. Dabei sind sowohl die Guthaben bei Kreditinstituten als auch 
die Forderungen aus lieferungen und leistungen sowie die übrigen 
Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände gestiegen.

Unser langfristiges Vermögen belief sich zum Jahresende auf 739,6 
millionen Euro (Vj. 716,7 millionen Euro). Damit überstieg es den Vor-
jahreswert leicht um 3 Prozent. Innerhalb der Positionen gab es keine 
wesentlichen Veränderungen.

Nicht bilanziertes Vermögen und  
außerbilanzielle finanzierungsinstrumente
neben dem in der Konzernbilanz ausgewiesenen Vermögen nutzt 
die software aG auch nicht bilanzierungsfähige Vermögenswerte. 
Diese betreffen hauptsächlich gemietete Büroräume, geleaste Firmen-
KFZ und Hardware. Zu den nicht bilanzierten Vermögenswerten gehört 
auch die marke software aG als wichtiger immaterieller Vermögens-
wert. sie wurde im Berichtsjahr beständig weiterentwickelt.

5.5 bilANZSTrUKTUr UND bilANZKeNNZAhleN
Die Bilanzsumme des software aG Konzerns stieg im Berichtszeit-
raum um 9 Prozent auf 1.111,0 millionen Euro. Im Vorjahr hatte sie 
1.023,3 millionen Euro betragen. 

auf der aktivseite haben sich folgende Veränderungen ergeben: Die 
liquiden mittel sind von 81,3 millionen Euro auf 96,9 millionen Euro 
gestiegen (+ 19 Prozent). Die Forderungen aus lieferungen und leis-

nIChT DERIVATIVE FInAnzIELLE VERBInDLIChKEITEn
in TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

 - Tilgung

 - Zinsen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Übrige finanzschulden

Verbindlichkeiten aus finanzierungsleasing

Sonstige nicht derivative Verbindlichkeiten

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Gesamt

 165.553

9.883

35.892

1.639

9

43.076

2.799

bis zu 1 Jahr

59.782

5.006

35.824

1.569

9

42.698

1.929

1 bis 5 Jahre

105.771

4.877

68

70

0

378

870

> 5 Jahre

0

0

0

0

0

0

0
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tungen sind, bedingt durch die Geschäftsausweitung, von 225,0 mil-
lionen Euro auf 264,5 millionen Euro gewachsen. Ebenso stiegen die 
übrigen Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände von 
26,7 millionen Euro auf 29,8 millionen Euro. Die aktiven latenten steuern 
erhöhten sich von 55,5 millionen Euro auf 66,7 millionen Euro. Die 
Finanzmarktkrise erforderte die Erhöhung diverser rückstellungen und 
Forderungswertberichtigungen, welche in einzelnen ländern steuer-
lich nicht ansatzfähig sind, als Folge ist ein anstieg der aktiven latenten 
steuern zu verzeichnen. Die aktiven rechnungsabgrenzungsposten blie-
ben mit 6,0 millionen Euro nach 5,8 millionen Euro im Vorjahr nahezu 
unverändert. stärker zugelegt hat das anlagevermögen: Es wuchs 
von 628,9 millionen Euro auf 647,1 millionen Euro. Davon beträgt 
der Goodwill 442,7 millionen Euro; ein währungsbedingter anstieg 
gegenüber 431,6 millionen Euro in 2007. Die Werthaltigkeit des 
Goodwills wird regelmäßig durch einen Impairment-Test überprüft 
und ist nachhaltig durch die Zahlungsströme der akquirierten  
Geschäftseinheiten abgesichert.

auf der Passivseite sind die kurzfristigen Verbindlichkeiten von 196,4 
millionen Euro auf 248,1 millionen Euro erhöht worden. Die darin ent-
haltenen Finanzverbindlichkeiten betragen 61,4 millionen Euro (Vj. 
46,7 millionen Euro). Dies resultiert aus der Umgliederung bisher lang-
fristiger Finanzverbindlichkeiten in den kurzfristigen Bereich durch 
Zeitablauf. Die langfristigen Verbindlichkeiten, die die Fremdfinanzie-
rung der webmethods-akquisition beinhalten, beziffern sich auf 136,9 
millionen Euro. sie konnten, auf Basis des starken Cashflows, im Ver-
gleich zum Vorjahreswert von 197,6 millionen Euro deutlich zurückge-
führt werden. Die passiven latenten steuern verringerten sich von 
79,6 millionen Euro auf 73,8 millionen Euro. Die passiven rechnungs-
abgrenzungsposten nahmen von 87,2 millionen Euro auf 103,2 millio-
nen Euro deutlich zu. Hierbei handelt es sich um zukünftige Wartungs-
umsätze, deren vom Kunden vorausbezahlter anteil in der Bilanz 
abgegrenzt wird. Der anstieg resultiert aus dem deutlich gestiegenen 
Geschäftsvolumen. Das Eigenkapital konnte von 462,5 millionen Euro 
auf 549,1 millionen Euro gesteigert werden. Damit liegt die Eigen-
kapitalquote der software aG bei 49,4 Prozent (Vj. 45,2 Prozent). 

6 weiTere erGebNiSreleVANTe fAKTOreN

6.1 fOrSchUNG & eNTwicKlUNG
Die neu- und Weiterentwicklung von Produkten und lösungen bildet 
die Basis für eine beständige Geschäftsausweitung der software aG. 
nur mit kontinuierlichen Produkt- und Prozessinnovationen können 
wir unser führendes Produktportfolio ausbauen, unseren Kunden auch 
weiterhin die benötigten Produkte und lösungen liefern und damit 
auch künftig profitabel wachsen. Dazu trägt auch eine enge Zu-
sammenarbeit zwischen marketing und Vertrieb, services sowie For-
schung & Entwicklung (F & E) bei. 
Die Investitionen in Forschung & Entwicklung beliefen sich im abge-
laufenen Geschäftsjahr auf 14,1 Prozent unseres Produktumsatzes 
(Vj. 14,5 Prozent). Zum 31. Dezember 2008 beschäftigten wir 651 mit-
arbeiter in der Entwicklung und damit 4 Prozent weniger als zum Vor-
jahresstichtag. Damit beträgt der anteil an der Gesamtbeschäftigten-
zahl der software aG 18 Prozent. 

Der Bereich Forschung & Entwicklung ist organisatorisch direkt dem 
Vorstand zugeordnet. Im Zuge der Umstrukturierung haben sich  
jedoch auch in diesem Bereich wichtige änderungen ergeben: In-

zwischen unterliegt die F&E-arbeit beider Geschäftsbereiche ETs und 
webmethods direkt der Zuständigkeit eines Vorstandsmitglieds, Herrn 
Dr. Peter Kürpick.  so sind die beiden Produktlinien auch in der For-
schung & Entwicklung und damit bereits zu Beginn der Prozesskette 
näher zusammengerückt. Dies war eines der Ziele nach der Inte-
gration von webmethods, Inc. Dennoch bleiben die anforderungen 
zunächst unterschiedlich, so dass wir nach wie vor spezifische F & E-
strategien für die beiden Geschäftsbereiche verfolgen. Diese werden 
jedoch inzwischen noch enger miteinander verknüpft.

eTS setzt auf Anwendungsmodernisierung
Die Forschungs- und Entwicklungsabteilung von ETs arbeitet an insge-
samt fünf standorten in Deutschland, Großbritannien, Israel, Bulgarien 
und den Usa an der Weiterentwicklung des Produktportfolios. Durch 
diese globale aufstellung nutzen wir die Kostenvorteile und das  
spezielle Know-how der einzelnen länder für uns optimal, denn jeder 
standort ist auf bestimmte Produkte oder Produktgruppen fokussiert. 
Unsere Produktentwicklungen entstehen in der regel unmittelbar aus 
den Bedürfnissen unserer Kunden heraus. Um die anforderungen 
feststellen zu können, werden regelmäßig Bedarfsanalysen durch-
geführt und daraus Produktverbesserungs- und Innovationsprozesse 
in Gang gesetzt. Damit beginnt unsere eigentliche Entwicklungsarbeit 
direkt beim Kunden – zu beiderseitigem Vorteil. Ein schwerpunkt un-
serer Entwicklungsarbeit liegt derzeit im Bereich anwendungsmoder-
nisierung. Wir entwickeln Werkzeuge, um die modernisierung von 
Programmen für unsere Wartungskunden zu vereinfachen. Dabei gilt 
es vorhandene anwendungen in neue systeme zu integrieren und 
damit frühere Investitionen für Gegenwart und Zukunft noch besser 
nutzbar zu machen. 

Im Geschäftsjahr 2008 haben wir zahlreiche neue Produkte auf den 
markt gebracht bzw. deren Entwicklung angestoßen. Dazu zählt der 
Event replicator for adabas on Open systems, der automatisch adabas-
Daten für Datenbanken und messaging-systeme von Drittanbietern 
auf Open-systems-Plattformen repliziert und dafür das Datenformat 
sQl verwendet. Dadurch stehen zentrale Geschäftsdaten anderen 
wichtigen operativen systemen zur Verfügung. so arbeiten alle nutzer 
auf der Grundlage vollständiger und aktueller Daten. Eine weitere 
Entwicklung: natural sQl Gateway bietet nutzern eine umfassende 
und einheitliche Datensicht, die sich über verschiedene anwendun-
gen und Datenbanken erstreckt. Durch die Konsolidierung des  
Datenzugriffs in einer einzigen anwendung können diese Daten  
mit bestehenden natural-anwendungen optimal analysiert und 
genutzt werden. 

Weitere neue Produkte, die 2009 auf den markt kommen werden, 
sind unter anderem adabas archiving und Optimize for ETs Infrastruc-
ture. letzteres ist ein Ergebnis aus der engen Zusammenarbeit von 
ETs und webmethods im Bereich Forschung & Entwicklung. Im dritten 
Quartal 2008 ist außerdem das erste voll integrierte Produkt von  
software aG und webmethods auf den markt gekommen: Centrasite 
activesOa, das Herzstück der sOa-suite. Darin wird die software aG 
spezifische stärke in sOa Governance/Centrasite und das web methods 
life Cycle management aus Infravio verbunden. Die Kunden profitie-
ren von der automatisierung von Prozessen, life Cycle management 
von IT-systemen, der einfacheren Zusammenarbeit unterschiedlicher 
Benutzergruppen und einer einheitlichen Benutzeroberfläche.

Wir werden auf dieser Basis auch 2009 weiter intensiv an der Ent-
wicklung innovativer Produkte und der Weiterentwicklung bestehen-
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der anwendungen arbeiten. Damit wird der kontinuierliche ausbau 
des ETs-Geschäfts unterstützt. Ein schwerpunkt wird insbesondere auf 
Produkterweiterungen liegen, die für eine noch bessere Integrierbar-
keit des ETs- und webmethods-Produktportfolios in beide richtungen 
sorgen. außerdem werden wir verstärkt neue Produkte aus dem inte-
grierten Produktportfolio entwickeln. 

webmethods 

Die highlights 2008
Den schwerpunkt unserer Forschungs- und Entwicklungstätigkeit im 
Bereich webmethods bildete im Jahr 2008 die nahtlose Integration 
der software aG und webmethods-Produkte, um unseren Kunden 
zusätzliche Vorteile zu verschaffen und Innovationskontinuität zu ge-
währleisten. Diesem Zweck und als antwort auf sich ändernde Kun-
denanforderungen diente die Einführung neuer bzw. verbesserter Pro-
dukte. Unter anderem wurden das sOa- und das BPm-Produktangebot 
unter Wahrung der Benutzerfreundlichkeit und Implementierungsge-
schwindigkeit weiterentwickelt, um eine Optimierung von return on 
Investment und Total Cost of Ownership zu erzielen. Ein weiteres 
wichtiges Ziel unserer Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten war 
die kontinuierliche Entwicklung von Werkzeugen, die ein gemein-
schaftliches Handeln von Business und IT ermöglichen und das für 
unternehmenskritische Einsatzbereiche erforderliche maß an skalier-
barkeit bieten.

webmethods Suite 7.1 und Designer 7.2 
Die gleichzeitige Freigabe von webmethods Designer 7.2 und service 
Pack 2 für die webmethods suite 7.1 im vierten Quartal 2008 war ein 
wichtiger schritt auf dem Weg zu mehr Benutzerfreundlichkeit und 
kürzeren Entwicklungszyklen für Geschäftsprozesse und serviceorien-
tierte architekturen. Zu den wichtigsten Vorteilen der neuesten web-
methods suite zählen:
  einheitliche Entwurfswerkzeuge für alle Prozesse, services, Daten, 

Personen und Policies auf allen Datenbanken, anwendungen und 
mainframe-lösungen  

 verbesserte Plattform-Performance und -skalierbarkeit 
  ganz neue Funktionen für mehr Benutzerfreundlichkeit und zur 

Unterstützung bidirektionaler Oberflächen. Dazu zählt die Unter-
stützung des Hebräischen und des arabischen mit ihren umge-
kehrten schriftverläufen 

  die Verwendung gebräuchlicher Integrations- und Interoperabilitäts-
standards bei der Integration aller webmethods- und ETs-Produkte.

centraSite ActiveSOA
In dem maß, in dem Unternehmen nach möglichkeiten zur Kosten-
senkung und aufholung ihres IT-Projektrückstands suchen, richtet sich 
ihr augenmerk auf das Konzept der serviceorientierten architektur 
(sOa). Eine sOa richtig aufzusetzen, erfordert einen angemessenen 
ansatz  und, unter anderem, ein hohes maß an Voraussicht, adäquate 
Werkzeuge und die Gewissheit, dass die fertigen lösungen ihren 
Zweck erfüllen werden. Um diese Gewissheit zu erlangen, erwägen 
CIOs die Einführung von registries/repositories, mit denen die sOa 
assets gespeichert, gesteuert und verwaltet werden können.

Centrasite activesOa integriert die Centrasite Enterprise Edition mit 
der Centrasite Governance Edition und wurde im Dezember 2008 frei-
geben. Die lange Produktgeschichte der Centrasite Enterprise Edition, 
mit der in erster linie eine umfassende lösung für das management 
von Entwicklungszyklen bereitgestellt werden sollte, geht auf eine 

Partnerschaft zwischen der software aG und Fujitsu zurück. Die  
Centrasite Governance Edition, dagegen stammt von der webmethods- 
akquisition Infravio und diente vornehmlich dem Policy management. 
Das zusammengeführte Produkt Centrasite activesOa vereint die 
Vorzüge beider Centrasite-Vorgänger auf sich: die allseits anerkannte 
Flexibilität und Erweiterbarkeit der Centrasite Enterprise Edition und 
die anerkannten Policy-basierten managementfunktionen der Gover-
nance Edition. Darüber hinaus profitieren Kunden von neuen, markt-
orientierten Funktionen wie Verbundmodellen, lifecycle management 
und der kontrollierten Bereitstellung von services (service Provisioning). 
mit Centrasite activesOa hat die software aG das branchenweit um-
fassendste, modernste Produkt für sOa Governance und lifecycle 
management vorgelegt. 

webmethods insight
Das neue Produkt webmethods Insight der software aG unterstützt 
sOa-architekten und Geschäftsanwendungsverantwortliche, indem 
es das sOa-management vereinfacht. webmethods Insight identifi-
ziert servicestörungen und Probleme bei der Policy-Umsetzung, 
bevor diese die Unternehmensleistung beeinträchtigen.

entwicklungen und innovationen 2009
Wir planen, die leistungsfähigkeit der IT auch in diesem Jahr deutlich 
zu erhöhen, indem wir eine IT-Infrastruktur definieren und bereit-
stellen, die es den Fachabteilungen ermöglicht, an den ihnen zur Ver-
fügung gestellten lösungen zu einem größeren Teil selbstständig 
anpassungen oder Konfigurationen vorzunehmen, ohne dass die IT-
abteilung immer involviert werden muss. Das trägt wesentlich zur 
Flexibilität bei. Unsere volle Konzentration richtet sich dabei auf die 
aufgabe, CIOs und IT-Teams zu technischem Fortschritt zu verhelfen 
und die anspruchsvollen Ziele dynamischer, sich rasch verändernder 
Unternehmen umzusetzen. aktuelle Befragungen sowohl von IT- als 
auch von Business-Experten haben gezeigt, dass IT die Kommunikati-
onsverbesserung mit den Fachabteilungen und die schnellere Bereit-
stellung von lösungen zur Chefsache machen muss. Darüber hinaus 
muss sie in zunehmendem maße für die zügige realisierung neuer, 
wegweisender Ideen sorgen – unter Verwendung IT-spezifischer Best 
Practices und mit gezielten Innovationen, die Wettbewerbsvorteile 
ermöglichen. Wir verschaffen unseren Kunden einen Vorsprung, in-
dem wir modernste Technologien aus den Bereichen Virtualisierung, 
soziale netzwerke und Platform-as-a-service zusammenführen. Dabei 
setzen wir folgende akzente:

Prozess-frameworks
Die webmethods Prozess-Frameworks bündeln bewährte und für den 
Unternehmenserfolg wichtige Entwürfe und lösungen unter anderem 
für Prozesse, services, Datenformate, nachrichten und betriebswirt-
schaftliche Kennzahlen (KPIs). In Kombination mit einem Professional 
services-Einsatz helfen die webmethods Prozess-Frameworks unseren 
Kunden, lösungen dadurch rascher bereitzustellen, dass sie diese 
nicht von Grund auf neu entwickeln müssen. so werden wichtige res-
sourcen für eine gezielte Fokussierung auf den unternehmerisch erfor-
derlichen Wettbewerbsvorteil freigesetzt, die sonst durch IT-Fragen  
gebunden worden wären. Zudem unterhält die software aG Partner-
schaften mit globalen systemintegratoren, um eine umfassende 
sammlung von vorgefertigten Prozess-Frameworks aufzubauen. 
Frameworks, mit denen IT das weitreichende Potenzial erschließen 
kann, das sich aus der Integration von bestehenden Investitionen mit 
neuen, betriebswirtschaftlichen Composite-lösungen ergibt.
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business Self-Service und „Virtuelle iT” 
auch im Jahr 2009 wird einer unserer Entwicklungsschwerpunkte  
auf lösungen liegen, mit der Business und IT ihre aufgaben gemein-
schaftlich bewältigen können. Gleichzeitig werden wir uns intensiv 
mit dem aufbau einer gesteuerten Infrastruktur, speziell für monito-
ring- und Governance-lösungen befassen. Diese Infrastruktur bildet 
die Grundlage, auf der die Fachabteilungen ihre eigenen anwendungen 
entwerfen, entwickeln und bereitstellen können. als Eckpfeiler der 
neuen strategie werden im Jahresverlauf zum einen das neue Produkt 
webmethods align bekannt gegeben und zum anderen „Virtuelle IT“-
Funktionen für die gesamte webmethods suite, die bereitstellungs-
freundliche, hochgradig verteilbare, virtuelle runtime-Umgebungen 
ermöglichen.

Gegenwärtig ist es in den meisten Unternehmen schwierig, alle 
beteiligten Gruppen zusammenzubringen, um strategische Ent-
scheidungen zur Geschäftsentwicklung gemeinsam herbeizuführen. 
webmethods align verspricht, ein gemeinschaftliches arbeiten am 
Prozessaufbau zu ermöglichen, indem es mitarbeiter aus allen Unter-
nehmensbereichen zusammenführt und selbst externe Geschäftspart-
ner einbindet - mit dem Ziel, Unternehmensprozesse zu optimieren, 
auch im Hinblick auf ihre Kundenorientierung.

webmethods align führt Geschäftsbereiche und IT gezielt zusammen, 
um Unternehmen schneller zum Erfolg zu führen. Einen wichtigen 
schritt auf diesem Weg stellt die deutliche Beschleunigung der analyse, 
Festlegung und Optimierung von Geschäftsprozessen dar, insbeson-
dere durch: 
  Offenlegung bestehender Prozesse, insbesondere im Hinblick  

darauf, welche unstrukturiert und über die Organisation verteilt 
ablaufen dürfen;

  Festlegung prozess- und serviceorientierter Projekte, um sicher-
zustellen, dass diese den betriebswirtschaftlichen anforderungen 
gerecht werden; 

  Prozess-Governance durch die Festlegung und Durchsetzung von 
standards, Zuständigkeiten, rollen und geeigneten ansatzpunkten 
für eine Prozessoptimierung.

webmethods align, die webbasierte, kollaborative Plattform zum 
Prozess-management, versetzt Geschäftsanwender aller Fachrichtungen- 
und Know-how-Ebenen in die lage, gemeinschaftlich nach besseren 
lösungen zur Optimierung ihres Geschäftsbetriebs zu suchen.

„Virtuelle IT“ bietet eine reihe von Besonderheiten zur runtime-Gover-
nance bestehender services. Dazu zählen beispielsweise hoch verteil-
bare runtime-Umgebungen sowie die dynamische Installation, zen-
trale Verwaltung und Bereitstellung von software, lösungen und 
Konfigurationsdaten mit der möglichkeit einer bedarfsgesteuerten 
Inbetriebnahme virtueller rechner. Der einheitliche ansatz umfasst 
den gesamten softwareprojektzyklus und ermöglicht den aufbau von 
Best Practices für komplette Infrastrukturen. Diese Funktionen entwi-
ckeln sich dynamisch in dem maß weiter, in dem das Unternehmen 
wächst. Gleichzeitig gewährleisten sie sicherheit, Policies und Gover-
nance im erforderlichen Umfang.

Optimierung und vorausschauendes monitoring
Das gesamte leistungsspektrum der webmethods suite für die auf-
gabenbereiche Business activity monitoring und reporting wird nun 
auch für die Produkte adabas und natural verfügbar. Damit erschließt 
die software aG den vielen bestehenden Kunden die Vorteile von 

Transparenz und Visibilität. Die hochaktuellen Bam-Funktionen bieten 
zum einen effektive monitoring- und reporting-möglichkeiten und 
zum anderen einen prozessorientierten ansatz für alle adabas- und 
natural-Installationen.

erfolgsstory: Die centraSite community
Die Centrasite Community geht auf eine Initiative der Partnerunter-
nehmen Fujitsu und software aG zurück, die mitte 2006 gegründet 
und seitdem mehrfach ausgezeichnet wurde. Ihr Ziel ist es, Kunden 
und Partner zusammenzubringen und die realisierung von sOa-
Umgebungen durch vorgefertigte Integrationslösungen für die ver-
schiedenen Partnertechnologien voranzutreiben. Die Community 
beruht auf dem Centrasite Produkt und wird von der software aG und 
Fujitsu gemeinsam vermarktet und ausgebaut. sie ist mit Unterneh-
men in zwölf verschiedenen ländern in der ganzen Welt verbunden.

Im Jahr 2008 sind weitere Integrationslösungen entwickelt worden, 
unter anderem für die Bereiche Enterprise architecture (QualiWare) 
und Testing (GreenHat software). Weitere Integrationen sind für das 
Jahr 2009 geplant. Die erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen der 
software aG und acht anderen Unternehmen wurde in einer sonder-
publikation zum Thema „Centrasite Community“ dokumentiert („The 
Centrasite Community: Fast-tracking sOa Governance using best-of-
breed solutions“).

Im september 2008 fand in stockholm, schweden, der dritte  
software aG sOa Governance summit statt, der mit nahezu 200 Teil-
nehmern aus 14 ländern nahtlos an den Erfolg der Vorjahre anknüpfen 
konnte. Zu den Höhepunkten dieser Veranstaltung zählte die globale 
ankündigung des neuesten software aG Produkts zum Thema sOa 
Governance: Centrasite activesOa. Große resonanz aus dem Kreise 
der IT-analysten fand auch die Einführung von sOa link, einem neuen 
Interoperabilitätsleitfaden, der genaue angaben darüber enthält, wie 
Kunden und Partnerunternehmen der software aG Centrasite mit an-
deren Technologien integrieren können. Für anwender und Entwickler, 
die sich für Centrasite interessieren und nach weiterführenden Infor-
mationen suchen, hat die software aG die Centrasite Developer Com-
munity ins leben gerufen, die eine Vielzahl von nützlichen Beiträgen, 
Demos, Informationen zu Produktneuerungen und Diskussionsforen 
bereitstellt.

WEBMEThODS: EnTWICKLUnGSSTAnDORTE UnD MITARBEITER 
Dezember 2008

Unternehmenszentrale Darmstadt   

USA (San Jose, Seattle, Denver, Reston) 

indien (Bangalore, Chennai)

Bulgarien (Sofia)

2008

59

127

169

44
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6.2 KUNDeN & VerTrieb
„Total Customer Orientation“ – nach diesem Prinzip arbeiten alle mitar-
beiter der software aG weltweit im sinne unserer Kunden. Wir gewin-
nen wichtige und große aufträge, weil wir nahe am Kunden sind und 
alles dafür tun, um den Kunden und seine Bedürfnisse zu verstehen. 
Dies wollen wir auch in der Zukunft fortsetzen, denn zufriedene Kunden 
sind die Basis für das weitere profitable Wachstum der software aG. 
In den Bereichen marketing und Vertrieb waren zum Jahresende 
703 mitarbeiter und damit knapp 20 Prozent aller software aG mitar-
beiter beschäftigt. 

weltweite marktpräsenz ausgebaut
Wir haben im Geschäftsjahr 2008 unsere globale Präsenz weiter aus-
gebaut. Dies ist einer der Eckpfeiler unserer Unternehmensstrategie. 
Deshalb erschließen wir märkte mit hohem Wachstumspotenzial wie 
asien, den nahen Osten, Osteuropa und lateinamerika. Das Geschäft 
in Japan, das wir dort seit etwa zwei Jahren aufbauen, entwickelt sich 
sehr positiv. Wir wollen hier auch künftig expandieren und insbeson-
dere das webmethods-Geschäft verstärken. Der direkte markteintritt 
in Brasilien ist bislang eine einzigartige Erfolgsgeschichte. Wir haben 
dort den Direktvertrieb zum Jahresanfang 2008 übernommen und 
gleich in den ersten monaten viele namhafte neukunden und große 
aufträge gewonnen (s. auch Kapitel „Zusammenfassende Beurteilung 
des Geschäftsverlaufs“). so konnten wir die eigenen Umsatzprogno-
sen in Brasilien für das Gesamtjahr deutlich übertreffen. 

Neuordnung der Vertriebsbereiche für weitere effizienzerhöhung
Im april 2008 sind die Vertriebsorganisationen beider Geschäftsbe-
reiche unter die Verantwortung von zwei Vorstandsmitgliedern mit 
unterschiedlicher regionaler Zuständigkeit gestellt worden. Damit 
wollen wir die Vertriebseffizienz erhöhen und insbesondere das welt-
weite Umsatzwachstum im Geschäftsbereich webmethods, der zuvor 
vor allem auf die Usa fokussiert war, forcieren. Durch die beibehaltene 
Trennung der Vertriebsbereiche unter einer einheitlichen leitung auf 
Vorstandsebene bleibt die spezialisierung des Vertriebs auf die unter-
schiedlichen Geschäftsbereiche erhalten. Gleichzeitig können die 
Vertriebe aber zu einer einheitlichen und kundenorientierten markt-

strategie zusammengeführt werden. Damit sollen vor allem große 
Projekte sowohl bei Bestands- als auch neukunden im software-
markt für serviceorientierte architekturen gewonnen werden (s. Kapitel 
Organisation). Die engere Zusammenarbeit ist auch im Bereich For-
schung & Entwicklung zu sehen und führt zu einer Verstärkung der 
Cross-selling-Effekte für beide Geschäftsbereiche. 

messen und foren als wichtige marketing-instrumente
Die Teilnahme und Organisation von messen, Foren und sonstigen 
Veranstaltungen ist für die software aG eine gute Gelegenheit, Kun-
den und Interessenten zu treffen und die neuen Technologien der 
Öffentlichkeit zu präsentieren. Bei Veranstaltungen wie beispielsweise 
der CeBIT erhalten wir darüber hinaus ein großes Echo in den Wirt-
schafts- und Technikmedien. auf der CeBIT 2008 haben wir mit über 
450 Geschäftskunden gesprochen und 70 regierungsvertreter und 
Politiker aus 50 ländern, darunter die deutsche Bundeskanzlerin, 
begrüßt. Weitere wichtige Veranstaltungen waren für die software aG 
im abgelaufenen Geschäftsjahr das Business Innovation Forum in 
Darmstadt, Deutschland, die Innovation World in Florida, Usa, sowie 
der sOa Governance summit in stockholm, schweden. 

Eine studie der software aG brachte interessante Erkenntnisse zum 
Bereich sOa: Die mehrheit der befragten Unternehmen betrachten 
sOa Governance als entscheidende Komponente einer nachhaltigen 
sOa-Implementierung. Bei über 90 Prozent der befragten Unterneh-
men wurde zumindest teilweise mit der Planung einer sOa begonnen. 

Neue Kunden gewonnen
Wir haben im abgelaufenen Geschäftsjahr durch die genannten aktivi-
täten weltweit zahlreiche namhafte neukunden sowie Folgeaufträge 
gewonnen. Darüber hinaus erhielt die software aG im Geschäftsjahr 
2008 den größten Einzelauftrag ihrer Unternehmensgeschichte. Zu 
einer hohen Kundenzufriedenheit und noch engeren Kundenbindung 
trägt auch der Bereich Global support bei. Er ist rund um die Uhr auf 
der ganzen Welt für die Kunden der software aG erreichbar. Hier wer-
den etwaige Probleme, die beim Kunden entstehen, aufgenommen 
und schnellstmöglich gelöst. Dabei arbeitet das Team eng mit den 
Entwicklungs-Teams und den Kunden zusammen.

6.3 PArTNer 
Partnerschaften, global wie auch regional, leisteten auch 2008 einen 
wichtigen Beitrag zum Unternehmenserfolg. Das Branchen-Know-how 
und das Dienstleistungsangebot der Partner kombiniert mit dem Pro-
dukt-Portfolio der software aG stellte bei vielen Kunden den betriebs-
wirtschaftlichen Erfolg eines sOa/BPm-Projektes sicher. 2009 wird die 
software aG die Zusammenarbeit mit Partnern, insbesondere im  
Bereich gemeinsamer Branchenlösungen, weiter intensivieren, um so 
bestehende und potenzielle Kunden schnell und effizient bei ihren 
branchenspezifischen aufgabenstellungen zu unterstützen.
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Aus- und weiterbildung ist uns ein Anliegen
auf der Weiterbildung und Qualifizierung unserer mitarbeiter liegt ein 
weiterer schwerpunkt unserer Personalarbeit. mit der 2005 ins leben 
gerufenen „Corporate University“ signalisiert die software aG, dass 
lernen und Qualifizierung strategische Bedeutung für unser Unterneh-
men haben. Das Qualifizierungsangebot der Corporate University rich-
tet sich an alle Beschäftigten weltweit. Dabei ist es die Kernaufgabe 
der Corporate University die Qualifikation aller Zielgruppen, durch 
anpassung der ausbildung an die Vision, die Werte und die strategie 
der software aG sicherzustellen.
Das Weiterbildungsangebot umfasst unter anderem Trainings im Bereich 
der sozialen Kompetenz, spezielle Programme für die globale Führungs-
kräfteentwicklung oder sprachkurse. Darüber hinaus spielen die Felder 
Technologie, Vertrieb und marketing eine entscheidende rolle. Die 
Corporate University trägt außerdem die Verantwortung für die Entwick-
lung der Trainingsmaterialien für Kundentrainings und Zertifizierungen 
und trägt somit auch zur stärkung der Kundenbeziehung bei.

Das im Oktober 2007 als Pilotprojekt gestartete „learning–manage-
ment-system“ wurde 2008 weltweit erfolgreich für alle Bereiche ein-
geführt. Hierbei handelt es sich um eine elektronische lernplattform, 
die alle Inhalte der Corporate University verwaltet, so zum Beispiel 
schulungsunterlagen für klassische Weiterbildungen und seminare, 
die von einem Trainer durchgeführt werden oder auch Unterlagen 
für elearning-Kurse. 2008 wurden über 7.000 elearning-Kurse ab-
geschlossen, was die wachsende Bedeutung und hohe akzeptanz 
dieses Bereichs beweist. Darüber hinaus haben über 2.000 mitar-
beiter im vergangenen Jahr 185 seminare besucht und es wurden 
350 IT-Zertifizierungen zu software aG Produkten ausgestellt.

Personalentwicklungsprogramme weiter ausgebaut
nach dem erfolgreichen abschluss des ersten internationalen High- 
Potential-Programms 2007 wurde dieses Programm in der zweiten 
Jahreshälfte 2008 erneut gestartet. Das High-Potential-Programm 
richtet sich an software aG mitarbeiter aller Bereiche mit unterschied-
lichem professionellem Hintergrund, die sich durch hervorragende 
leistungen auszeichnen und in den kommenden Jahren das Wachs-
tum des Unternehmens unterstützen sollen. Darüber hinaus werden 
verschiedene andere Entwicklungsprogramme im Bereich leadership 
und Projektmanagement angeboten.
Im rahmen eines assessment Centers haben die rund 100 Führungs-
kräfte des Global leadership Teams im vergangenen Jahr ein manage-
ment audit durchlaufen, mit dem Ziel für jede Führungskraft eine 
Potenzialeinschätzung vorzunehmen und einen individuellen Entwick-
lungsplan abzuleiten. Infolgedessen wird 2009 neben individuellen 
Trainingsmaßnahmen ein Führungskräfte-Programm durchgeführt, 
unter anderem mit den Themen Innovation und Change management.

In vielen ländern, unter anderem in den Usa, haben wir ein von uns 
entwickeltes elektronisches Tool (appraisal-Tool) eingeführt mit dem 
Ziel, die mitarbeiter nach einheitlichen Kompetenzen zu beurteilen 
und auf diese Daten elektronisch zugreifen zu können. Das soll zu 
größerer Transparenz bei der Beurteilung von mitarbeiterpotenzialen 
beitragen sowie ein weiterer Baustein zur Harmonisierung und Ver-
einheitlichung der Personalarbeit sein. 

University relations
auf einem stark umkämpften absolventenmarkt in der IT-Branche 
werden enge Kontakte zu Universitäten und Hochschulen immer 
wichtiger. Die absolventen von heute sind die IT-manager der Zukunft 

Gemeinsame entwicklung von neuen frameworks
Einer der wichtigsten internationalen Partner der software aG ist zum 
Beispiel accenture. über die Partnerschaft mit diesem international 
erfolgreichen Beratungsunternehmen kamen innerhalb von zwölf 
monaten drei große abschlüsse zustande. Für diese lösungen wurde 
gemeinsam eine softwareplattform (Framework) für Finanzinstitute 
entwickelt, die die gesamte webmethods suite beinhaltet und den 
Banken einen sicheren Datenaustausch gewährleistet. Dieses Frame-
work kann künftig jeder weiteren Bank der Welt angeboten werden.

weitere intensivierung der Partnerschaften
Die Beziehungen zu wichtigen Partnern in den Bereichen Banken, 
Produktion und öffentliche Verwaltung zu intensivieren, ist eine der 
wichtigsten Prioritäten der software aG für 2009. In diesen vertikalen 
märkten hat das Unternehmen in den letzten Jahren über die Hälfte 
seiner Umsätze erzielt. außerdem sollen gemeinsam weitere Prozess-
Frameworks entwickelt werden, mit denen sich die Expertise eines 
Partners mit software aG Technologie für eine konkrete Geschäftsan-
wendung kombinieren lässt. Diese marktorientierten lösungen, etwa 
für die Verbesserung der schadenbearbeitung bei Versicherungen oder 
den Betrieb eines Call Centers, können entweder von den Partnern 
selbst oder dem Vertriebsteam der software aG vermarktet werden.

6.4 miTArbeiTer
entwicklung der mitarbeiterzahlen
Die Zahl unserer mitarbeiter ist im vergangenen Jahr um ein Prozent 
gestiegen. Zum 31. Dezember 2008 waren bei der software aG welt-
weit 3.526 mitarbeiter beschäftigt, im Vergleich zu 3.479 mitarbeitern 
zum Vorjahresstichtag. Davon sind 772 mitarbeiter in Deutschland 
tätig (Vj. 760 mitarbeiter), 691 in den Usa (Vj. 731). Wie im Vorjahr 
waren 78 Prozent unserer mitarbeiter zum Jahreswechsel außerhalb 
Deutschlands beschäftigt.

Schwerpunkte der Personalarbeit 2008
Ein wesentlicher schwerpunkt der Personalarbeit im Jahr 2008 war die 
schaffung einer einheitlichen IT-Infrastruktur für den Bereich Human 
resources. mit einem einheitlichen system schaffen wir in Deutsch-
land, Usa, der schweiz und Kanada einheitliche strukturen und Poli-
cies. Darüber hinaus wird mit der Einführung eines weltweit einheitli-
chen anreizsystems garantiert, dass allen mitarbeitern für ihr land 
attraktive und für das jeweilige land marktgerechte leistungen ange-
boten werden. Dazu zählen neben der Höhe des lohnniveaus unter 
anderem auch Zusatzleistungen wie Krankenversicherungen. als 
dritter Punkt in diesem Zusammenhang sollen weltweit standardisierte 
stellenbeschreibungen und Karrierepfade die Basis für eine syste-
matische Personalpolitik im gesamten Konzern bilden.

MITARBEITER nACh FUnKTIOnEn
 

Marketing & Vertrieb

Wartung & Dienstleistung

forschung & Entwicklung

Management & Verwaltung

Total

31. 12. 2008 

703

1.634

651

538

3.526

31. 12. 2007 

755

1.545

676

503

3.479

Veränderung 

in %

– 7

+ 6

– 4

+ 7

+ 1

software aG Geschäftsbericht 2008

02_ KOnZERnLAGEBERiCHT  |  WEiTERE ERGEBniSRELEVAnTE fAKTOREn

62



 

und somit unsere Kunden von morgen. Besonders in Zeiten des Fach-
kräftemangels ist es wichtig, frühzeitig geeignete maßnahmen zu 
ergreifen, um nachwuchs für den eigenen Bedarf und den Bedarf 
unserer Kunden zu fördern. langfristige und vertrauensvolle Kontakte 
in Universitäten und Hochschulen sind daher strategisch entscheidend 
für den zukünftigen Erfolg eines softwareunternehmens. 
seit anfang 2007 gibt es bei der software aG den global ausgerich-
teten Bereich „University relations“, der aktiv auf Universitäten und 
Hochschulen zugeht. Im Jahr 2008 wurde der Bereich auf inter-
nationaler Ebene weiter ausgebaut. Kern des University-relations-
Programms ist es, software aG Produkte für lehr- und Forschungs-
zwecke weltweit kostenlos an den Hochschulen zu platzieren. 
Flankierend bieten wir IT- und Business-nachwuchskräften die mög-
lichkeit, in Gastvorträgen, Corporate Visits und Events mit uns in 
Kontakt zu treten. Wir schaffen studentenjobs/-praktika und betreuen 
master- und Bachelor-arbeiten. Während des studiums bekommen 
die interessierten studenten die Chance, praktische und realitätsnahe 
Erfahrungen in komplett ausgestatteten und vordefinierten Projekten 
zu sammeln. Dabei bearbeiten die studierenden unter anderem  
die Themen „sOa“, „BPm“, „mainframe-Technology“ und „application 
modernization“, die durch unsere Produktpalette abgedeckt sind. 
Bisher wurden über 90 softwarepakete an Universitäten für studenten-
projekte ausgeliefert. mittlerweile stehen wir mit mehr als 200 Pro-
fessoren in über 100 Universitäten in direktem Kontakt. 

ideenmanagement ausgebaut
Wir haben das 2007 aufgelegte Innovationsprogramm „Innogize“ (Inno-
vation & Energize), an den Bereich Corporate Culture angesiedelt, auch 
im letzten Geschäftsjahr weiter verfolgt. auf Basis von „Innogize“ wol-
len wir eine weltweit verbindliche Innovationskultur bei der software aG 
etablieren. Das Programm wurde mittels eigener soft ware lösungen 
entwickelt und beinhaltet einheitliche Prozesse sowie eine Innovations-
kampagne, die über alle regionen, länder und Funktionen gültig sind. 
Das Ziel ist es, innovative Ideen, die mit Bereichen un seres Geschäfts 
zusammenhängen, zu sammeln, zu managen, zu implementieren und 
auszuzeichnen. mitarbeiter aller Bereiche und länder haben dieses Pro-
gramm auch im letzten Jahr genutzt. Die Vorschläge, die dabei in der 
„Ideendatenbank“ Eingang fanden, bezogen sich unter anderem auf die 
Verbesserung von Produkten, auf Ideen zur Prozessoptimierung und zu 
lösungen, die zu Kosteneinsparungen beitragen. Darüber hinaus wurden 
auch gute Ideen umgesetzt: zum Beispiel wurden Firmenvideos auf der 
Internetplattform „YouTube“ eingestellt, als Beitrag zur Verbesserung der 
außendarstellung des Unternehmens. 

corporate culture – wichtiger baustein verantwortungsvoller 
Personalarbeit 
Ein Ergebnis unserer ersten weltweiten mitarbeiterbefragung im Jahr 
2005 war die ableitung von Unternehmenswerten, die im Januar 2007 
offiziell eingeführt wurden. Innovation, Vertrauen, Verantwortung, 
offene Kommunikation und Erfolgsorientierung bilden die Eckpunkte 
der Unternehmenskultur, welche als Grundlage für das besondere 
arbeitsumfeld bei der software aG sorgen. Die im Jahr 2007 gestarte-
ten Corporate Culture Workshops wurden auch im letzten Jahr fortge-
führt. Ein wichtiges Thema, das sich aus diesen Workshops aus dem 
Bereich Verantwortung gegenüber den mitarbeitern entwickelt hat, 
war das Thema „Work-life-Balance“. als Pilotprojekt haben wir in 
Deutschland deshalb unter anderem ein Programm zur Familien-
freundlichkeit gestartet, wobei die angebote dieses Programms weit 
gefächert auf alle lebensabschnitte ausgerichtet sind – vom Wäsche-
service bis zur Beratung zum Thema Kinder- und angehörigenbetreu-

ung. Weiteres Beispiel ist das neue Gesundheitsprogramm für die 
mitarbeiter in Großbritannien, mit der Veranstaltung von Fitnesstagen 
oder dem angebot verbilligter mitgliedschaften in Fitness Centern.

mitarbeiterbefragung 
Um die mitarbeiterzufriedenheit bei der software aG zu untersuchen, 
hat die Personalabteilung im Oktober 2008 zum zweiten mal eine 
globale mitarbeiterbefragung durchgeführt, aus der wir klare aus-
sagen zur Führungskultur und zur Zufriedenheit der mitarbeiter ge-
winnen konnten. Besonders erfreulich ist die von den mitarbeitern 
zurückgemeldete hohe Verbundenheit mit dem Unternehmen und 
die Wertschätzung der Tätigkeit im Unternehmen. 

Software AG als attraktiver Arbeitgeber
Die software aG hat im Jahr 2008 erstmals an Hochschulmessen in 
Deutschland und spanien teilgenommen mit dem Ziel, den Bekannt-
heitsgrad und die Beliebtheit bei studenten zu verbessern. Wir erhoffen 
uns bereits in diesem Jahr in einschlägigen rankings bei Umfragen 
unter studienabsolventen aufgeführt zu werden. 
Ein Beispiel für die attraktivität der software aG als arbeitgeber im 
Jahr 2008 ist der Gewinn des „Investors-in-People-award“ in Groß-
britannien oder die auszeichnung der Personalleiterin software aG 
Bulgarien als beste Personalchefin des landes 2008. 

Ausblick
Wir werden die beschriebene Personalpolitik auch im kommenden 
Geschäftsjahr weiter fortsetzen. In anbetracht des weltweit schwierigen 
marktumfeldes gilt unser ganzes Bemühen, das Unternehmen mit 
schlanken strukturen durch die Krise zu steuern. Erklärtes Ziel der 
Personalpolitik der software aG ist es dabei arbeitsplätze zu erhalten. 
Wir werden weiterhin unseren Fokus auf die Personalentwicklung und 
-qualifizierung legen sowie auf die schaffung standardisierter rahmen-
bedingungen für die Personalarbeit. In diesem Zusammenhang werden 
wir unter anderem auch das oben genannte appraisal-Tool weltweit 
installieren. Darüber hinaus werden wir aus den Ergebnissen der mit-
arbeiterbefragung maßnahmen ableiten, die zu einer besseren Unter-
nehmensführung beitragen und damit die motivation, Bindung und 
Produktivität der mitarbeiter weiter verbessern.

6.5 UNTerNehmeriSche VerANTwOrTUNG
als viertgrößtes softwareunternehmen in Europa und eines der großen 
IT-Unternehmen weltweit haben wir eine besondere unternehmerische 
Verantwortung. Das gilt für technologische Innovation, Kunden, mit-
arbeiter und Gesellschaft. Verantwortliches Handeln heißt für uns, ein 
erfolgreiches Unternehmen zu sein und das bedeutet unter anderem 
unsere Kunden erfolgreich zu machen, zu forschen und eigene lösungen 
zu entwickeln, die mitarbeiter mit dem Unternehmen zu entwickeln, 
einen mehrwert für die Gesellschaft zu schaffen und vorbildhaft Werte 
und soziale standards in unserem täglichen wirtschaftlichen Tun zu 
beachten. Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang, dass unser 
Geschäftsmodell auf nachhaltigkeit beruht.
Konkrete Beispiele unserer Verantwortung gegenüber den mitarbeitern 
sind die Programme zu den Themen Work-life-Balance und familien-
freundliches Unternehmen sowie die Corporate University. Beispiel 
unserer Verantwortung nach außen ist unter anderem unser Engage-
ment im Bereich Bildung und Innovation. so stellen wir, innerhalb des 
2007 ins leben gerufenen University-relations-Programms, Hochschulen 
kostenfreie software-lizenzen zur Verfügung und sind mitbegründer 
des regionalen Clusters Unternehmenssoftware rhein-main-neckar. 
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7 überNAhmerechTliche ANGAbeN 

Gezeichnetes Kapital und Stimmrechte
Das Grundkapital der software aG beträgt 85.916.526 Euro und ist in 
28.638.842 auf den Inhaber lautende stückaktien eingeteilt. auf jede 
stückaktie entfällt ein anteil von 3,00 Euro am Grundkapital. Jede 
aktie gewährt eine stimme. Die aktionäre nehmen nach maßgabe 
der gesetzlichen Vorschriften und der satzung ihre rechte in der Haupt-
versammlung wahr und üben dort ihr stimmrecht aus.

Genehmigtes Kapital, Aktienrückkauf 
Gemäß § 5 absatz 5 der satzung besteht ein genehmigtes Kapital. 
Der Vorstand ist ermächtigt, bis zum 12. mai 2011 das Grundkapital 
der Gesellschaft mit Zustimmung des aufsichtsrats einmalig oder 
mehrfach um bis zu insgesamt 41.803.632 Euro durch ausgabe von 
bis zu 13.934.544 neuen, auf den Inhaber lautenden stückaktien ge-
gen Bar- und/oder sacheinlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital). 

Darüber hinaus ist die Gesellschaft ermächtigt, bis zum 28. Oktober 
2009 eigene aktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von 
insgesamt bis zu 8.572.640 Euro zu erwerben, um die mit dem Er-
werb von eigenen aktien verbundenen Vorteile im Interesse der 
Gesellschaft und ihrer aktionäre zu realisieren. Der Erwerb erfolgt 
über die Börse oder mittels eines an alle aktionäre der Gesellschaft 
gerichteten öffentlichen Kaufangebots.

Weitere angaben zum Bedingten Kapital, zum Genehmigten Kapital 
und zum Erwerb eigener aktien sind im anhang zu finden.

bedeutende Aktionäre
Die software aG stiftung, Darmstadt, hält knapp 30 Prozent der aus-
stehenden aktien der software aG. Die stiftung ist eine eigene ge-
meinnützige rechtspersönlichkeit und widmet sich weltweit den 
Themen Heilpädagogik, sozialtherapie, Pädagogik, Jugendarbeit, 
altenhilfe, Umwelt und Forschung. Daneben gibt es keine weiteren 
aktionäre mit einem anteil am Grundkapital von über 10 Prozent.

ernennung/Abberufung von Vorstandsmitgliedern und  
Satzungsänderungen
Vorstandsmitglieder werden gemäß §§ 84 f. aktiengesetz bestellt und 
abberufen. satzungsänderungen werden gemäß § 179 aktiengesetz 
durch die Hauptversammlung mit einer mehrheit von mindestens drei 
Viertel des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals be-
schlossen. änderungen der Fassung der satzung im Zusammenhang 
mit der ausnutzung bedingten und genehmigten Kapitals wurden 
gemäß Beschlüssen der Hauptversammlung vom 21. september 
1998 (§ 5 absätze 1 und 2 der satzung), 27. april 2001 (§ 5 absätze 
1 und 3 der satzung), 13. mai 2005 (§ 5 absätze 1 und 4 der satzung), 
12. mai 2006 (§ 5 absätze 1 und 5 der satzung), 2. april 2007 (§ 5 ab-
sätze 1, 2 und 3 der satzung), 14. Dezember 2007 (§ 5 absätze 1 und 
3 der satzung), 12. märz 2008 (§ 5 absätze 1 und 3 der satzung) und 
11. Dezember 2008 (§ 5 absätze 1 und 3 der satzung) durch den auf-
sichtsrat beschlossen.

wechsel der Unternehmenskontrolle
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 152,0 mil-
lionen Euro (Vj. 197,0 millionen Euro) können im Falle eines Kontroll-
wechsels von den Kreditgebern ganz oder teilweise fällig gestellt 
werden.

scheidet ein Vorstandsmitglied innerhalb von 12 monaten nach einem 
Wechsel der Unternehmenskontrolle ohne wichtigen Grund aus, so 
erhält das Vorstandsmitglied eine abfindungszahlung in Höhe von  
3 Jahresgehältern auf der Grundlage der zuletzt vereinbarten Jahres-
zielvergütung und des durchschnittlichen Zielerfüllungsgrades der 
letzten 3 vollen Geschäftsjahre. Im Falle der Kündigung durch das 
Vorstandsmitglied gilt vorstehende regelung nicht, wenn die stellung 
des Vorstandsmitglieds durch den Wechsel der Unternehmenskontrolle 
nur unwesentlich berührt wird. 

andere in diesem Kapitel nicht erwähnte übernahmerechtliche anga-
ben treffen auf die software aG nicht zu.

8 GrUNDZüGe DeS VerGüTUNGSSySTemS

Der Vergütungsbericht ist Teil des Corporate-Governance-Berichts. 
Dieser Teil ist integraler Bestandteil des lageberichts. 

9 riSiKOberichT

9.1 chANceN- UND riSiKOmANAGemeNTSySTem
chancen-risiko-Steuerung
Das primäre Ziel der software aG ist nachhaltiges, profitables Wachs-
tum. Darauf aufbauend wollen wir  unseren Unternehmenswert stetig 
steigern. Dafür kombinieren wir etablierte, beständige Geschäftsak-
tivitäten mit dem Engagement in aussichtsreichen neuen markt-
segmenten und regionen. Wir streben ein ausgewogenes Chancen-
risiko-Verhältnis an und gehen risiken nur ein, wenn die damit 
verbundenen Geschäftsaktivitäten mit hoher Wahrscheinlichkeit eine 
Wertsteigerung der software aG mit sich bringen. Voraussetzung ist 
stets, dass die risiken überschaubar und beherrschbar bleiben. 

Globales chancen- und risikomanagementsystem
mit einem konzernweiten Chancen– und risikomanagementsystem 
identifizieren wir frühzeitig mögliche risiken, um diese richtig zu be-
werten und so weit wie möglich zu begrenzen. Indem wir die risiken 
kontinuierlich betrachten, können wir den mutmaßlichen Gesamtstatus 
stets systematisch und zeitnah einschätzen sowie die Wirksamkeit 
entsprechender Gegenmaßnahmen besser beurteilen. Dabei beziehen 
wir sowohl operative als auch finanzwirtschaftliche, konjunkturelle 
und marktbedingte risiken mit ein. Chancen ergeben sich generell 
aus der komplementären sicht der operativen und funktionalen risiko-
struktur in allen risikofeldern. 
Um die identifizierten risiken laufend zu überwachen, setzt die 
software aG unter anderem ein Balanced-score-Card-system ein. 
über definierte Berichtswege wird der Vorstand kontinuierlich über 
derzeitige und künftige Chancen und risiken sowie das Gesamtbild 
der Chancen- und risikostruktur informiert. Die software aG aktuali-
siert und kontrolliert stetig die konzernweit gültigen Vorgaben zur 
Prävention und reduzierung von Gefährdungen.  

Zentrale Verantwortung bei globalen Prozessen
Die Unternehmenszentrale steuert und kontrolliert die weltweite 
Chancen- und risikovorsorge der software aG sowie der Konzern-
gesellschaften. sie erstellt die Chancen- und risikoberichte, initiiert 
Weiterentwicklungen des risikomanagementsystems und erarbeitet 

software aG Geschäftsbericht 2008

02_ KOnZERnLAGEBERiCHT  | ÜBERnAHMERECHTLiCHE AnGABEn

64



 

risikomindernde Vorgaben für den gesamten Konzern. Funktion und 
Zuverlässigkeit des systems sowie der Berichterstattung werden fort-
laufend überprüft. 
Das interne Kontrollsystem (IKs) der software aG operationalisiert 
die Geschäftsrisiken. Es beinhaltet interne richtlinien (Policies) zu 
Geschäftspolitik und -praktiken. Die software aG klassifiziert diese 
nach verschiedenen Feldern: General, Professional services, Financial  
Powers und Financial markets. Die definierten Policies regeln interne 
Prozesse auf lokaler und globaler Ebene. sie dienen sowohl der Infor-
mation des managements als auch der überwachung der operativen 
Geschäftsrisiken des software aG Konzerns. Um die Transparenz zu 
erhöhen, werden diese Policies zentral verwaltet und veröffentlicht. 
Ein weiterer Bestandteil des Chancen- und risikomanagements ist 
der risikotransfer von operativen risiken auf Versicherer. Die Koordina-
tion erfolgt in der Unternehmenszentrale durch die abteilung General 
services weltweit.  

interne revision
Die Interne revision der software aG ist ein aktiver Bestandteil des 
risikomanagements des Unternehmens. sie stellt durch einen systema-
tischen und zielgerichteten ansatz die Effektivität des risikomanage-
ments sowie die Bewertung und kontinuierliche Verbesserung der 
internen Kontrollsysteme und der Führungs- und überwachungspro-
zesse sicher. Weiterhin ist sie darauf ausgerichtet, durch die Optimie-
rung der Geschäftsprozesse mehrwerte für die software aG zu schaffen. 

9.2 DArSTellUNG Der weSeNTlicheN eiNZelriSiKeN
Wir erläutern aus der Gesamtheit der im rahmen des Chancen- und 
risikomanagements identifizierten risiken wesentliche risikofelder 
und Einzelrisiken. Entsprechende Chancen beschreiben wir im ausblick 
sowie in den segmentkapiteln im lagebericht. 

9.2.1 UmfelD- UND brANcheNriSiKeN
marktrisiken
marktrisiken bestehen unter anderem in den unterschiedlichen kon-
junkturellen Entwicklungen einzelner länder bzw. regionen. Die tech-
nologische Evolution der einzelnen sektoren der IT-Industrie kann das 
Geschäftspotenzial des mainframe-marktes beeinträchtigen. Durch die 
zunehmende globale Expansion ist die software aG weitestgehend 
unabhängig von einzelnen regionalen Teilmärkten. Beide Geschäfts-
bereiche vermarkten eine Technologie, die einen branchenübergrei-
fenden Einsatz findet. Damit besteht keine Konzentration auf einzelne 
Branchen oder einzelne Kunden. Das inzwischen starke Integrations-
geschäft reduziert die abhängigkeit von der Entwicklung des main-
frame-marktes. mit technischen Innovationen und einem wachsenden 
Integrationsangebot, das die Einbindung von mainframebasierten 
applikationen beinhaltet, fördern wir zudem die Zufriedenheit unserer 
ETs-Kunden und sichern so langfristig unsere breite Kundenbasis. 

Insbesondere durch die in 2008 begonnene Finanzmarktkrise entste-
hen risiken für den Vertrieb unserer Produkte. Die IT-Budgets der Kun-
den werden im Zusammenhang mit dieser Krise gekürzt. Die auswir-
kungen auf die software aG sind noch nicht hinreichend erkennbar. 
Durch den Einsatz von Integrations- und modernisierungs-Produkten 
der beiden Produktlinien erzielen die Kunden erhebliche Kostenreduk-
tionen bei ihrer IT-Infrastruktur. Die return on Investment Zeiten sind 
für unsere Kunden sehr gering. Daher bieten sich diese Produkte zur 
Bewältigung des krisenbedingten Kostendrucks an. Unsere software 

wird beim überwiegenden Teil der Kunden für geschäftskritische an-
wendungen verwendet, die auch in Krisenzeiten aus Kostengründen 
nicht stillgelegt werden können. Daher ist der Umsatzstrom insbeson-
dere aus den Wartungsleistungen sehr stabil. Des Weiteren wird auch 
in Zukunft insbesondere in Brasilien und Japan die geografische Ex-
pansion fortgesetzt. Durch die dargestellten Chancen erwartet die 
Gesellschaft auch in der Zukunft ein weiteres moderates Wachstum.

9.2.2 UNTerNehmeNSSTrATeGiSche riSiKeN
Produktrisiken
Die enge Zusammenarbeit zwischen unserem Vertrieb sowie dem 
Bereich Forschung & Entwicklung (F & E) ermöglicht marktgetriebene 
und damit auch marktrelevante neuentwicklung von Produkten. Wie 
in der Branche üblich, sehen wir unsere Herausforderung weiterhin in 
der optimalen allokation unserer F & E-ressourcen. Insbesondere der 
Geschäftsbereich webmethods unterliegt dem risiko, durch neue Pro-
dukte der Wettbewerber in seiner Entwicklung negativ beeinflusst zu 
werden. Wir reduzieren dieses risiko durch unser implementiertes 
Funktionsdreieck Vertrieb-marketing-F & E sowie durch enge Kontakte 
zu Kunden aller Branchen und länder. Darüber hinaus pflegen wir 
einen engen Kontakt zu Technologie-analysten, um über neue markt- 
und Produktentwicklungen stets informiert zu sein.
aufgrund unserer von unabhängigen analysen bestätigten Technologie-
führerschaft, insbesondere in den webmethods-Produktbereichen, 
operieren wir oft auf technologischem neuland. Dadurch besteht das 
risiko, technisch noch nicht vollständig ausgereifte Produkte zu ver-
markten, wodurch Kundenbeziehungen belastet werden könnten. 
Zum managen dieses risikos haben wir im Berichtsjahr die Initiative 
„Entire readiness of software aG for new technology/release“ gestartet, 
um den gesamten software aG Konzern optimal für den markteintritt 
neuer Produkte vorzubereiten. 
Die Forschung und Entwicklung der Gesellschaft verwendet in gerin-
gem Umfang Open-source-Codes im rahmen der Produktentwicklung. 
Dabei muss sichergestellt sein, dass die selbst entwickelten source-
Codes eindeutig von den Open-source-Code Bestandteilen getrennt 
funktionsfähig sind. Um dies zu gewährleisten, hat die software aG 
seit 1998 interne Genehmigungsprozesse im Bereich F & E implemen-
tiert. Es besteht das risiko, dass diese Prozesse in Einzelfällen versagen 
und die Gesellschaft für die mit Open-source-Code rechten infizierten 
Produkte keine lizenzgebühren erheben kann. 

risiken im Dienstleistungsgeschäft 
Im Bereich der Projektdienstleistungen entscheidet vielfach der Preis 
über die auftragsvergabe. Daraus ergibt sich das risiko, aufträge mit 
Preisen unter selbstkosten zu übernehmen. Des Weiteren können die 
tat sächlichen Kosten den rahmen der Kalkulation überschreiten. Ein kon-
zernweiter einheitlicher und automatisierter Genehmigungsprozess (Global 
Deal Desk) sichert dieses risiko ab und berücksichtigt ausreichende 
risiko adjustierte Gewinnmargen, welche fortlaufend überwacht werden. 

rechte-management
Ein Teil unserer Wachstumsstrategie im Bereich ETs basiert auf der 
möglichkeit, die bestehenden lizenzrechte der Kunden zu erweitern, 
um dadurch neue Umsatzerlöse zu generieren. Diese möglichkeit lässt 
sich nach erfolgter Vertragsoptimierung nicht beliebig wiederholen. 
Hierdurch entsteht das risiko, dass sich die Umsatzzuwächse einzelner 
Kernländer, insbesondere in der Produktlinie ETs, verringern. Durch die 
stetige Erweiterung unserer ETs-Zusatzprodukte verringern wir dieses 
risiko.

2 |
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instrumente berücksichtigen bestehende Fremdwährungsforderun-
gen und –verbindlichkeiten sowie geplante Zahlungsströme. auch in 
Fremdwährung erwirtschafte Ergebnisse einzelner Konzerngesell-
schaften wer den gegen Wertänderungen durch Wechselkursschwan-
kungen abgesichert. Die überwachung sämtlicher Währungskurs-
risiken erfolgt zentral.

risiken aus finanzinstrumenten
Die am Bilanzstichtag offenen Finanzinstrumente führen dazu, dass 
eine hypothetische Erhöhung des marktzinsniveaus um 100 Basis-
punkte den Konzernüberschuss um 0,2 millionen Euro und die übrigen 
rücklagen im Eigenkapital um 1,2 millionen Euro erhöhen würde. sofern 
die Gesellschaft keine weiteren Kurssicherungsgeschäfte abschließen 
würde und keine gegenläufigen Effekte aus Bilanzpositionen vorlägen, 
hätte eine abwertung des Euro gegenüber dem Us-Dollar um 10 Pro-
zent zur Folge, dass sich der Konzernüberschuss um 3,1 millionen Euro 
und die übrigen rücklagen im Eigenkapital sich um 2,5 millionen Euro 
reduzieren würden.
Das risiko des ausfalls von Geschäftspartnern, mit denen wir derivative 
Finanzinstrumente abschließen, reduzieren wir durch laufende Bonitäts-
überwachung der betreffenden Banken. liquiditätsrisiken und Zahlungs-
stromrisiken hinsichtlich derivativer Finanzinstrumente werden dadurch 
ausgeschlossen, dass wir ausschließlich bestehende Bilanzpositionen 
oder mit hoher Wahrscheinlichkeit eintretende Cashflows absichern.

Sonstige finanzielle risiken
Die sonstigen finanziellen risiken beziehen sich überwiegend auf das 
risiko von Forderungsausfällen. auf Grund der diversifizierten märkte 
und der Kundenstruktur der software aG bestehen keine Klumpen-
risiken. Durch die überwiegend hohe Bonität der Kunden sind im 
langjährigen Durchschnitt die Forderungsausfallrisiken eher gering.
Die Finanzmarktkrise 2008 hat sich auf die Bonität der Kunden negativ 
ausgewirkt. Daher haben wir im Geschäftsjahr 2008 durch Wertbe-
richtigungen auf Forderungsportfolios zusätzliche Vorsorge getroffen. 
Zur reduktion der auswirkungen dieses risikos haben wir die Geneh-
migungsverfahren für Kundenverträge durch Einführung eines Globalen 
Deal Desks, basierend auf unserer Geschäftsprozess software BPm, 
optimiert und die überwachungsprozesse verbessert. 
Zur sicherung unserer Zahlungsmittelbestände überwachen wir laufend 
die Bonität unserer Partnerbanken und passen unsere anlageentschei-
dungen dementsprechend an.  

9.2.5 rechTliche riSiKeN
Patentrechtsverletzungen
Die Patentrechtspraxis vor allem in den Usa, mit einer großzügigen 
Gewährung von softwarepatenten und die Besonderheiten des Us-
amerikanischen Verfahrensrechts, begünstigen patentrechtliche aus-
einandersetzungen. Davon ist auch die software aG tangiert. Ein klei-
neres softwareunternehmen aus Kanada hat die software aG Usa Inc., 
die software aG Inc. und die software aG zusammen mit siebzehn 
weiteren Beklagten, darunter auch microsoft und IBm, im august 2007 
auf Verletzung eines ihrer softwarepatente verklagt. nähere Einzelhei-
ten zu diesem Fall sind im anhang des Konzernabschlusses dargestellt. 
Um solchen Patentrechtsstreitigkeiten entgegenzutreten, hat die Ge-
sellschaft ein Intellectual Property rights Team aufgebaut. Dieses 
Team betreut die eigenen Patentanmeldungen und koordiniert die 
abwehr von Patentrechtsklagen. Eigene Patente sind der wirksamste 
schutz gegen Klagen. software aG ist Inhaberin von 47 Patenten aus 
22 Patentfamilien. Darüber hinaus sind insgesamt 152 anmeldungs-

Profitables wachstum des Geschäftsbereichs webmethods 
Bei neuen Kundenprojekten des webmethods-Geschäftsbereichs 
besteht das risiko, dass aufgrund des aktuellen makroökonomischen 
Geschäftsumfeldes Projekte zeitlich verschoben werden und dem-
gemäß Umsätze später als geplant erzielt werden. 

Sicherung von Akquisitionen
Durch gezielte übernahmen vergrößern wir unser Technologieangebot 
und bauen unsere weltweite Präsenz weiter aus. Das birgt das risiko, 
die übernommenen Unternehmen nicht erfolgreich integrieren zu 
können. Die dabei entstehenden Herausforderungen beziehen sich auf 
die Integration des Produktportfolios, der Prozesse, der Organisation, 
des Personals sowie der unterschiedlichen Unternehmenskulturen. Um 
die betreffenden Unternehmen erfolgreich zu integrieren, haben wir für 
die Zeit vor und nach der akquisition sichernde Prozesse definiert:
 
  Pre-akquisitionsphase: Im Vorfeld einer übernahme prüfen wir 

intensiv, ob die Technologie des in Frage kommenden Unterneh-
mens das Produktportfolio der software aG effizient erweitert, wie 
sich der marktzugang sowie die marktdurchdringung ändert und 
welche synergiepotenziale realisiert werden können. Jeder akqui-
sition geht eine genaue analyse des wirtschaftlichen Zustands des 
Zielunternehmens voraus. Darüber hinaus klären wir, ob dessen 
Unternehmenskultur mit der unseren kompatibel ist.

  Post-akquisitionsphase: mit etablierten Kontrollmechanismen iden-
tifizieren wir eventuelle Problemfelder schnellstmöglich. Dabei 
achten wir auf alle wesentlichen Bereiche des akquirierten Unter-
nehmens wie Finanzen, recht, Forschung & Entwicklung, Vertrieb, 
marketing sowie Interne Kommunikation. 

 

9.2.3 leiSTUNGSwirTSchAfTliche riSiKeN
Vertriebsrisiken
Die Komplexität unserer Produkte erfordert einen versierten, in hohem 
maße fachkundigen Vertrieb. Zudem führt die fortgeschrittene Tech-
nologie unserer Produkte zu einem erheblichen Informationsaufwand 
bei deren absatz.
Die Bildung von Benutzergruppen in Verbindung mit intensiven schu-
lungen unserer Vertriebsmitarbeiter sowie unserer Kunden erleichtert 
den Vertrieb dieser Produkte deutlich.

risiken aus dem Partnergeschäft
auf Grund der Komplexität unserer Produkte gestaltet sich der Vertrieb 
über Partner als sehr anspruchsvoll. Um diese Voraussetzungen auch 
beim indirekten Vertrieb über Partner sicherzustellen, bieten wir ge-
zielte schulungen an und fokussieren uns auf ausgewählte Partner.

9.2.4 fiNANZwirTSchAfTliche riSiKeN
wechselkursrisiken
auf Grund der weltweiten Geschäftstätigkeit ist der software aG Kon-
zern Wechselkursrisiken ausgesetzt. Unsere Vertriebsorganisationen 
operieren in den jeweiligen ländern, in denen auch die Umsätze ge-
tätigt werden. Damit stehen den Umsätzen in landeswährung die 
entsprechenden aufwendungen in gleicher Währung gegenüber. Die-
se natürliche absicherungsbeziehung wird in den Usa dadurch noch 
verstärkt, dass auch Teile von Forschung & Entwicklung sowie des 
Globalen marketings in den Usa beheimatet sind. Darüber hinaus 
setzen wir derivative Finanzinstrumente ein und reduzieren so die 
auswirkungen von Wechselkursschwankungen. Unsere sicherungs-
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  ausbau der Technologieführerschaft durch permanente neu- und 
Weiterentwicklungen, insbesondere im Bereich sOa

 ausbau des Partner-netzwerks.

langfristige Ziele bestätigt
Wir halten weiter an den in der Vergangenheit gesetzten Umsatz- und 
Ergebniszielen fest: Im Geschäftsjahr 2011 soll die Umsatzschwelle 
von einer milliarde Euro überschritten werden. 

11.2 GeSAmTwirTSchAfTlicher AUSblicK
selten war eine Prognose für die weitere wirtschaftliche Entwicklung 
schwieriger als zu diesem Zeitpunkt. nach wie vor sind die Dauer und 
die Tiefe der rezession sowie deren auswirkung auf die IT-nachfrage 
sehr schwer abschätzbar. Vieles wird davon abhängen, inwieweit die 
sanierungsbemühungen der Geldpolitik und die unterstützenden 
maßnahmen der einzelnen regierungen greifen werden. allgemein 
wird jedoch der stärkste rückgang der Weltkonjunktur seit Jahren vor-
hergesagt. Die zum Jahresende 2008 deutlich rückläufigen Indikato-
ren deuten darauf hin. Zudem hat der abschwung zuletzt auch die 
schwellenländer erreicht, in denen zuvor noch von einer kräftigen 
konjunkturellen Expansion gesprochen werden konnte. nach Einschät-
zung des IfW (Institut für Weltwirtschaft) wird die Weltwirtschaft 2009 
kaum expandieren. Die Zuwachsrate der Weltproduktion könnte mit 
0,4 Prozent noch geringer ausfallen als im rezessionsjahr 1982. 

Für die Usa wird ein Einbruch der Wirtschaftsleistung zu Beginn des 
Jahres 2009 erwartet. so leidet die Us-Industrie insbesondere unter 
der stark nachlassenden internationalen nachfrage sowie der Dollar-
aufwertung. Doch auch die Inlands-Impulse sind schwach: steigende 
arbeitslosigkeit, Vermögensverluste der Verbraucher am aktien- und 
Immobilienmarkt, eine steigende sparquote sowie weiterhin restrik-
tivere Kreditvergaben der Banken lassen den privaten Konsum ein-
brechen. auch alle maßnahmen der Us-notenbank sowie der neuen 
regierung können den abschwung nicht aufhalten: Insgesamt wird er-
wartet, dass die Wirtschaft in den Usa um 1,6 Prozent schrumpfen wird. 

auch im Euro-raum wird die Wirtschaft 2009 erhebliche Einbußen 
erleiden: Dies betrifft zum einen die Exporte, zum anderen werden 
die Investitionen infolge pessimistischer absatz- und Ertragserwartun-
gen sowie verschärfter Finanzierungsbedingungen einbrechen. außer-
dem wird voraussichtlich in einigen ländern der Konsum angesichts 
steigender arbeitslosigkeit und sinkender Vermögenswerte zurückge-
hen. Der internationale Währungsfond erwartet einen rückgang des 
Bruttoinlandsprodukts um 2,0 Prozent im Euroraum ebenso wie für 
Deutschland (2,5 Prozent). Die osteuropäischen länder sollen sogar 
noch stärker von dem abschwung betroffen werden. 

asien wird sich, wie sich Ende 2008 schon andeutete, dem sog des 
globalen abschwungs nicht entziehen können. Die Einkaufsmanager-
indizes der größten Volkswirtschaften Japan und China lagen zuletzt 
bei rekordtiefs. China, das vor allem vom weiteren Einbruch der Ex-
porte und dem Beinahestillstand bei Investitionen im Bausektor be-
troffen sein wird, soll nur noch ein Wachstum von 6,7 Prozent zeigen. 
Die japanische Wirtschaft wird wahrscheinlich sogar um 2,6 Prozent 
schrumpfen. 

auch für die lateinamerikanische Wirtschaft zeigen die Frühindika-
toren eine negative Tendenz: Hier wird nur noch mit einem leichten 
Wachstum des Bruttoinlandsprodukts von 0,3 Prozent gerechnet. 

verfahren aus 64 Patentfamilien anhängig. In 2008 wurden 20 (Vj. 22) 
neue Erfindungen zum Patent angemeldet. Diese Patente können in 
Zukunft auch zur Generierung zusätzlicher lizenzerlöse beitragen. 

Sonstige rechtstreitigkeiten
Es kommt vereinzelt zu gerichtlichen Verfahren, die vertriebliche Fragen 
oder Fragen des Umfangs von nutzungsrechten betreffen. Insgesamt 
jedoch ist die Zahl rechtlicher auseinandersetzungen sehr gering.

risiken durch US-exportbestimmungen
standorte der software aG in den Usa unterliegen den Us-Export-
bestimmungen. Für in den Usa geleistete Entwicklungen bestehen 
Einschränkungen insbesondere bei ausfuhren in länder unter Us-
Embargo oder an Unternehmen, die auf der Us-sperrliste stehen. 
Die Exportbestimmungen der Vereinigten staaten gelten auch für 
Produkte, die über bestimmte mindestanteile hinaus auf eine in den 
Usa getätigte Entwicklung zurückgehen. Eine nichtbeachtung der 
Exportbestimmungen kann sanktionen der Us-administration nach 
sich ziehen. Die software aG, die über eine Kundenbasis in 70 län-
dern weltweit verfügt, hat dieses risiko durch die Implementierung 
eines internen überwachungssystems, das lieferungen an Kunden in 
Us-Embargo-länder verhindert, ausgeschaltet. 

9.3 GeSAmTAUSSAGe ZUr riSiKOSiTUATiON DeS KONZerNS
Die Gesamtsicht ergibt, dass die risiken im software aG Konzern 
begrenzt und überschaubar sind. Es sind keine risiken zu erkennen, 
die den Fortbestand des Unternehmens heute oder künftig gefährden 
könnten. 

10 NAchTrAGSberichT

Zum ausbau der Forschungs- und Entwicklungskapazitäten im Bereich 
Prozessautomatisierung schloss die software aG Ende Februar 2009 
einen Beteiligungsvertrag ab, durch den sie zum 1. april 2009 eine 
mehrheitsbeteiligung von 51 Prozent der anteile an ItCampus soft-
ware- und systemhaus GmbH, leipzig (ITCampus) erlangt. ITCampus 
ist ein anbieter von software- und Kommunikationslösungen für  
die Wirtschaftbereiche Call Center, Energie, medizin und Öffentliche 
Verwaltung. 

11 PrOGNOSeberichT

11.1 KüNfTiGe AUSrichTUNG DeS KONZerNS
Wir werden auch 2009 den eingeschlagenen profitablen Wachstums-
kurs konsequent weiterverfolgen. Unser Hauptaugenmerk wird dabei 
weiter auf der Umsetzung der strategischen maßnahmen zum ausbau 
unseres Geschäfts liegen (s. Kapitel strategie und Ziele). 

Zu den wesentlichen operativen maßnahmen zählen 2009 insbesondere:
 Wahrnehmung von Chancen durch akquisitionen
  ausbau des Beratungs- und Produktgeschäfts im wachstumsstarken 

neugeschäft webmethods
 die weitere markterschließung insbesondere in Brasilien und Japan

2 |
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11.5 UNTerNehmeNSSTrATeGiSche chANceN
Wir sehen auch für das laufende Geschäftsjahr diverse Chancen für 
die software aG, die wir konsequent nutzen wollen. 

Die Voraussetzungen dafür sind gegeben: Die Wettbewerbsfähigkeit 
unserer Produkte, die kontinuierliche Weiterentwicklung des  
webmethods-Vertriebs, der marktbedarf für IT-modernisierung, die 
Integration der anwendungen und die Integration mit Geschäftspart-
nern sowie die erforderliche Effizienzsteigerung der Prozesse bei un-
seren Kunden – all das verschafft der software aG gute möglichkeiten 
das angestrebte Ziel, marktführer im segment sOa-Integrationstech-
nologie zu werden, zu erreichen. Weitere positive aussichten bietet 
unsere globale Präsenz auch in ländern mit hohen Wachstumsraten 
und die Förderung des webmethods-Projektgeschäfts durch das Cross 
selling in eine große, stabile ETs-Kundenbasis. nicht zuletzt verfügen 
wir zudem über eine sehr kompetente Belegschaft mit einer kunden-
orientierten Unternehmenskultur, die auch in schwierigen Zeiten auf 
den mehrwert für den Kunden fokussiert ist. 

selbst die anhaltende negative Entwicklung der weltweiten Wirtschaft 
bietet uns Chancen. Im rahmen unserer strategie werden wir Gelegen-
heiten zur akquisition konsequent nutzen und den markt dahingehend 
permanent beobachten. Dabei haben wir kleinere Unternehmen im 
Blick, deren Produkte entweder eine technologische Ergänzung dar-
stellen oder über ein Produkt verfügen, das unserem Produktportfolio 
nahe steht oder aber Beratungshäuser, die die software aG im Bereich 
Professional services verstärken könnten. Des Weiteren steigt auch 
durch die Wirtschaftskrise der Bedarf für prozessoptimierende software-
anwendungen. Diesen können wir mit unseren kundenorientierten 
lösungen abdecken.

11.6 GeSAmTAUSSAGe ZUr VOrAUSSichTlicheN eNTwicKlUNG  
DeS KONZerNS
Die software aG hat in den letzten Jahren eine gute Basis für eine 
weiter anhaltende positive Geschäftsentwicklung geschaffen. auf 
dieser werden wir auch in den kommenden Jahren aufbauen. Im 
Geschäftsjahr 2008 haben wir bewiesen, dass wir auch angesichts 
immer schwierigerer und unsicherer werdender wirtschaftlicher 
rahmenbedingungen ein hervorragendes Ergebnis erreichen können. 
Es war abermals das beste Ergebnis in unserer nunmehr 40-jährigen 
Unternehmensgeschichte. Unser Geschäftsmodell hat sich dabei – durch 
die Fokussierung auf zwei komplementäre Geschäftsfelder, eine große 
Bestandskundenanzahl und die breite geografische aufstellung – als 
robust bewährt. 

Zu unseren Umsatz- und Ergebniszielen sollen folgende Faktoren bei-
tragen: Im Bereich ETs werden wir die markterschließung in Brasilien 
und Japan fortsetzen, zudem werden die Kunden in den bestehenden 
märkten ihre anwendungen weiter ausbauen bzw. modernisieren. Im 
Bereich webmethods wollen wir von dem Wachstum in den relevanten 
marktsegmenten, das jeweils zwischen 8 und 17 Prozent beträgt, pro-
fitieren und neue Kunden hinzu gewinnen. Die Geschäftseinheit Profes-
sional services wird sich zunehmend auf große Projekte konzentrieren 
und sich als strategisches sOa-Beratungsunternehmen positionieren. 
Damit verfügen wir über alle notwendigen Voraussetzungen, um wie 
geplant mittelfristig der weltweite marktführer für sOa-Integrations-
technologie zu werden. 

Für Brasilien wird jedoch ein Wachstum von 1,8 Prozent für 2009 
vorausgesagt.

11.3 erwArTeTe brANcheNeNTwicKlUNG
Das weltweite Wachstum des ITK-marktes wird sich 2009 vor allem 
auf Grund der auswirkungen der Wirtschaftskrise auf die Hightech-
Industrie abschwächen. 
nach schätzung des deutschen Branchenverbands BITKOm wird der 
weltweite IT-markt jedoch trotz der aktuellen Wirtschaftskrise in 2009 
um 2,7 Prozent auf 983,0 milliarden Euro wachsen. mit Bezug auf den 
europäischen Technologie-Informationsdienst EITO sollen laut BITKOm 
besonders die anbieter von software und IT-services zulegen. Deren 
Umsatz werde 2009 weltweit voraussichtlich um 3,4 Prozent auf 
670 milliarden Euro zulegen. 
Der weltweite markt für Unternehmenssoftware soll laut einem 
namhaften marktforschungs- und Beratungshaus 2009 um 6,6 Pro-
zent wachsen. Hierunter fallen softwareprodukte für den Firmenein-
satz; neben Infrastrukturlösungen sind dies Geschäftsapplikationen 
für ErP, Crm und sCm.
Der ITK-markt der Europäischen Union wird sich im kommenden Jahr 
laut EITO um etwa 3 Prozent ausweiten. Dazu tragen insbesondere 
die segmente software und IT-services bei. 
Für den deutschen ITK-markt rechnet BITKOm im Jahr 2009 mit einem 
Gesamtumsatz von 135 milliarden Euro, das sich in etwa auf dem 
niveau des Jahres 2008 bewegt. Der deutsche IT-markt soll jedoch 
nach der aktuellen BITKOm-Prognose um 1,5 Prozent auf 67 milliarden 
Euro zulegen. 

11.4 KüNfTiGe erTrAGSlAGe
Wir wollen unser bisheriges profitables Wachstum auch im Geschäfts-
jahr 2009 fortsetzen. Genaue Prognosen sind auf Grund der Unvorher-
sehbarkeit der allgemeinen konjunkturellen Entwicklung weltweit 
allerdings noch schwierig. Unsere Einschätzung ist demnach aus heu-
tiger sicht wie folgt: Unser mittelfristiges organisches Wachstumsziel 
liegt weiterhin bei etwa 10 Prozent pro Jahr. Für 2009 gehen wir jedoch 
von einem Umsatzwachstum von währungsbereinigt nur 4 bis 8 Pro-
zent aus. Für den Geschäftsbereich ETs erwarten wir ein Wachstum von 
etwa 4 bis 6 Prozent, für den Geschäftsbereich webmethods von 4 bis 
10 Prozent. Die EBIT-marge soll 2009 bei 24,5 bis 25,5 Prozent liegen. 

weiterhin attraktive Dividendenpolitik
Wir wollen auch künftig an unserer attraktiven Dividendenpolitik fest-
halten, dies jedoch in abhängigkeit von der weiteren weltwirtschaft-
lichen Entwicklung. 

aufgrund der unsicheren weltwirtschaftlichen lage wird auf eine wei-
tere Prognose über das Jahr 2009 hinaus verzichtet.

PROGnOSE FüR 2009
 

Umsätze

Geschäftsbereich ETS

Geschäftsbereich webMethods

EBiT Marge

* währungsbereinigt bzw. in lokaler Währung

2008  

(in Mio. Euro)

720,6

404,9

315,7

25,1 %

Prognose  

für 2009*

+ 4 – 8 %

+ 4 – 6 %

+ 4 – 10 %

24,5 – 25,5 %
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KOnzERn-GEWInn- UnD VERLUSTREChnUnG 
für die Geschäftsjahre 2008 und 2007

in TEUR 

Lizenzen

Wartung

Dienstleistung

Sonstige

Umsatzerlöse

Herstellkosten

Bruttoergebnis vom Umsatz

forschungs- und Entwicklungskosten

Vertriebskosten

Allgemeine Verwaltungskosten

Operatives Ergebnis

Sonstige betriebliche Erträge

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ergebnis vor zinsen, Steuern und Amortisation

Amortisation

Ergebnis vor zinsen und Steuern

finanzergebnis

Ergebnis vor Steuern

Ertragsteuern

Sonstige Steuern

Konzernüberschuss

Davon für die Aktionäre der Software AG

Davon für Minderheitsgesellschafter

Ergebnis je Aktie in EUR (unverwässert)

Ergebnis je Aktie in EUR (verwässert)

Durchschnittliche im Umlauf befindliche Aktien (unverwässert)

Durchschnittliche im Umlauf befindliche Aktien (verwässert)

2008 

272.028

267.059

177.763

3.760

720.610

– 198.260

522.350

– 76.224

– 169.495

– 65.083

211.548

44.509

– 61.026

195.031

– 14.483

180.548

– 5.122

175.426

– 54.781

– 4.785

115.860

115.860

0

4,05

4,04

28.599.020

28.671.237

2007 

241.339

212.938

161.182

5.800

621.259

– 181.511

439.748

– 65.900

– 159.208

– 59.299

155.341

21.503

– 33.384

143.460

– 6.663

136.797

294

137.091

– 45.722

– 2.962

88.407

88.375

32

3,11

3,09

28.439.959

28.563.649

Anhang 
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KOnzERnBILAnz zum 31.12. des jeweiligen Geschäftsjahres 

in TEUR

AKTIVA

Kurzfristiges Vermögen

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

Vorräte

forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Übrige forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Rechnungsabgrenzungsposten

Langfristiges Vermögen

immaterielle Vermögensgegenstände

Geschäfts- oder firmenwerte

Sachanlagen

finanzanlagen

forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Übrige forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Rechnungsabgrenzungsposten

Latente Steuern

PASSIVA

Kurzfristiges Fremdkapital

finanzverbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Sonstige Rückstellungen

Steuerrückstellungen

Rechnungsabgrenzungsposten

Langfristiges Fremdkapital

finanzverbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Rückstellungen für Pensionen

Sonstige Rückstellungen

Latente Steuern

Rechnungsabgrenzungsposten

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital der Software AG

Kapitalrücklage der Software AG

Gewinnrücklagen

Konzerngewinn

Unterschied aus Währungsumrechnung

Übrige Rücklagen

Minderheitsanteile

31.12.2008

96.925

85

247.251

21.187

5.945

371.393

150.931

442.676

46.988

6.456

17.208

8.563

47

66.729

739.598

1.110.991

61.360

35.824

45.151

69.011

36.688

100.528

348.562

105.841

68

378

16.650

13.959

73.771

2.623

213.290

85.917

35.810

356.953

115.860

– 76.744

31.343

0

549.139

1.110.991

31.12.2007

81.294

90

209.311

10.125

5.794

306.614

139.265

431.596

49.847

8.232

15.704

16.582

0

55.484

716.710

1.023.324

46.652

31.300

64.199

42.802

11.485

83.878

280.316

167.648

64

2.966

17.229

9.686

79.621

3.332

280.546

85.618

31.933

299.532

88.375

– 80.008

36.343

669

462.462

1.023.324
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KAPITALFLUSSREChnUnG
für die Geschäftsjahre 2008 und 2007

in TEUR

Konzernüberschuss

Ertragsteuern

finanzergebnis

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens

Sonstige zahlungsunwirksame Erträge/Aufwendungen

Betrieblicher Cashflow vor änderungen des nettoumlaufvermögens

Veränderungen der Vorräte, der forderungen sowie anderer Aktiva

Veränderungen der Verbindlichkeiten und anderer Passiva

Gezahlte Ertragsteuern

Gezahlte Zinsen

Erhaltene Zinsen

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit

Mittelzufluss aus dem Abgang von Sachanlagen/immateriellen Vermögensgegenständen

investitionen in Sachanlagen/immaterielle Vermögensgegenstände

Mittelzufluss aus dem Abgang von finanzanlagen

investitionen in finanzanlagen

nettoauszahlungen für Akquisitionen

Cashflow aus Investitionstätigkeit

Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen

Gezahlte Dividenden

Aufnahme von finanzverbindlichkeiten

Tilgung von finanzverbindlichkeiten

Auszahlungen für Sicherungsinstrumente

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit

Zahlungswirksame Veränderung des finanzmittelfonds

Bewertungsbedingte Veränderungen des finanzmittelfonds

nettoveränderung des Finanzmittelfonds

finanzmittelfonds am Anfang der Periode

Finanzmittelfonds am Ende der Periode

2008

115.860

54.781

5.122

25.538

4.967

202.268

– 56.611

40.713

– 45.168

– 10.528

5.408

140.082

2.553

– 11.278

3.097

– 1.009

– 38.854

– 45.491

1.809

– 28.539

0

– 46.203

– 3.361

– 76.294

18.297

– 2.666

15.631

81.294

96.925

2007

88.407

45.722

– 294

15.140

5.429

154.404

– 7.119

– 25.370

– 28.299

– 9.335

9.728

94.009

1.135

– 10.964

2.945

– 4.916

– 362.321

– 374.121

7.225

– 25.302

328.403

– 119.295

– 11.260

179.771

– 100.341

– 3.139

– 103.480

184.774

81.294

Anhang 

[31]
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DARSTELLUnG DER ERFASSTEn ERTRäGE UnD AUFWEnDUnGEn

in TEUR

Differenzen aus der Währungsumrechnung

Anpassung aus der Marktbewertung von finanzinstrumenten

Anpassung aus der Kursbewertung von nettoinvestitionsdarlehen in ausländische Geschäftsbetriebe

Anpassung aus der Bewertung von Pensionsverpflichtungen

Im Eigenkapital direkt erfasste Wertänderungen

Konzernjahresüberschuss

Summe aus Periodenergebnis und erfolgsneutral erfassten Wertänderungen der Periode

  - davon auf Minderheitenanteile entfallend

  - davon auf Aktionäre der Software AG entfallend

2008

3.264

– 7.059

2.059

– 2.415

– 4.151

115.860

111.709

0

111.709

2007

– 38.875

1.983

– 86

4.467

– 32.511

88.407

55.896

39

55.857



 

KOnZErnanHanG

AllGemeiNe GrUNDSäTZe

1_ GrUNDlAGeN Der rechNUNGSleGUNG 
Der Konzernabschluss der software aG wird in übereinstimmung mit den rechnungslegungsstandards des International accounting standards 
Board (IasB) – den International Financial reporting standards (IFrs), wie sie in der EU anzuwenden sind und den ergänzenden nach § 315a 
abs. 1 HGB zu beachtenden handelsrechtlichen Vorschriften, aufgestellt. Hierbei wurden die zum 31. Dezember 2008 anzuwendenden IFrs und 
Interpretationen des International Financial reporting Interpretations Committee (IFrIC – vormals sIC) beachtet.

software aG ist eine eingetragene aktiengesellschaft deutschen rechts mit sitz in Darmstadt. sie ist muttergesellschaft eines weltweit in den 
Geschäftsbereichen software-Entwicklung, -lizenzierung, -Wartung sowie IT-Dienstleistungen tätigen Konzerns. Die funktionale Währung der 
software aG ist der Euro. 

Der Konzernabschluss der software aG wird – soweit nicht anders angegeben – in TEUr dargestellt. 

2_ KONSOliDierUNGSKreiS 
Der Konzernabschluss umfasst die software aG und alle von ihr beherrschten Unternehmen. Die Beherrschung ist im allgemeinen nachge-
wiesen, wenn die software aG unmittelbar oder mittelbar über die mehrheit der stimmrechte des Gezeichneten Kapitals eines Unternehmens 
verfügt und/oder die Finanz- und Geschäftspolitik eines Unternehmens bestimmen kann.

 Zum Konzern der software aG als mutterunternehmen gehören folgende verbundene Unternehmen: 
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a) inländische Gesellschaften

Software financial Holding GmbH, Darmstadt

SAG East GmbH - A Software Company, Darmstadt

SAG Deutschland GmbH, Darmstadt

SAG Consulting Services GmbH, Darmstadt

b) ausländische Gesellschaften 

Software AG (UK) Limited, Derby/Großbritannien mit der Tochtergesellschaft

 Software AG Belgium S.A., Brussels/Belgien,

 an der auch die Software AG direkt Anteile hält

Software AG Development Center Bulgaria EOOD, Sofia/Bulgarien

Software AG (Gulf SPC), Manama/Kingdom of Bahrain

Software AG france S.A.S, Gentilly/frankreich

Software AG italia S.p.A, Segrate (Mi)/italien

Software AG nederland B.V., Amsterdam/niederlande

Software AG nordic A/S, Taastrup/Dänemark mit den Tochtergesellschaften

 Software AG norge A/S, Oslo/norwegen

 Software AG nordic AB (Aktiebolag), Kista/Schweden

 Oy Software AG nordic, Helsinki/finnland

Software AG österreich, Wien/österreich

Software AG Polska Sp. z o.o., Warszawa/Polen

Software AG s.r.o., Praha/Tschechien

Software AG Bilgi Sistemleri Ticaret A.S., istanbul/Türkei

Software AG Argentina S.R.L., Buenos Aires/Argentinien

Softinterest Holding AG, Zug/Schweiz mit der Tochtergesellschaft

 SAG Software Systems AG, Dietikon/Schweiz

Software AG España, S.A. Unipersonal, Tres Cantos, (Madrid)/Spanien

  Software AG Latinoamérica, S.L., Tres Cantos (Madrid)/Spanien  

(verschmolzen auf Software AG España, S.A. am 29. September 2008) mit den Tochtergesellschaften

 Software AG Portugal, Alta Tecnologia informática, Lda., Lisboa/Portugal

 Software AG factoria S.A., Santiago/Chile

 Software AG Brasil informática e Serviços Ltda, São Paulo/Brasilien

 Software AG Chile S.A., Santiago/Chile (liquidiert am 3. Dezember 2008)

 Software AG de Puerto Rico, inc., San Juan/Puerto Rico

 Software AG Venezuela, C.A., Chacao Caracas/Venezuela

 A. Zancani & Asociados, C.A., Chacao Caracas/Venezuela

 Sinsa Móvil, S.A., Clayton/Panama

 Software AG de Panamà, S.A., Clayton/Panama mit der Tochtergesellschaft

  Software AG de Costa Rica, S.A., San José/Costa Rica (vormals Soluciones de integración de negocios)

Software AG, inc., Reston, VA/USA mit den Tochtergesellschaften

 Software AG (Canada) inc., Ontario/Kanada

 Software AG, S.A. de C.V. (Mexico), Mexico, Distrito federal/Mexiko

 Software AG, LLC, Reston, VA/USA

 Software AG funding Corporation, Reston, VA/USA (liquidiert am 23. Juni 2008)

 Software AG international, inc., Reston, VA/USA und der Tochtergesellschaft

  Software AG USA, inc., Reston, VA/USA (vormals webMethods, inc., fairfax, VA/USA) und den Tochtergesellschaften

   intellifram Corporation, Reston, VA/USA

   Door Acquisition, inc., Reston, VA/USA

   The Dante Group, inc., Reston, VA/USA

   The Mind Electric, inc., Reston, VA/USA

   infravio, inc., Reston, VA/USA mit der Tochtergesellschaft

    infravio Software Technologies Private Limited, Chennai/indien

    infravio, inc., Reston, VA/USA mit der Tochtergesellschaft

     infravio Software Technologies Private Limited, Chennai/indien

    Chameleon Acquisition Corp., Reston, VA/USA

    webMethods West, inc., Reston, VA/USA mit der Tochtergesellschaft

     webMethods Worldwide, inc., Reston/USA mit den Tochtergesellschaften

      webMethods Canada Corporation, Toronto, Ontario, Kanada (in Liquidation)

      webMethods Australia Pty Ltd., north Sydney, north South Wales/Australien

Anteils besitz %

100

100

100

100

Beteiligungs-

grad %

100

 76

 24

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

 95

100

100

100

 

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

Abkür zungen

SAG-MK

SAG-ME

SAG-D

SAG-PS

Abkür zungen 

SAG-UK

SAG-B

SAG-BULG

SAG-GULf

SAG-f

SAG-i

SAG-nL

SAG-DK

SAG-n

SAG-S

SAG-Sf

SAG-A

SAG-PL

SAG-CZ

SAG-TR

SAG-ARG

SiH

SAG-CH

SAG-E

 

SAG-LATAM

SAG-P

SAG-CL

SAG-BRAS

SAG-CLSA

SAG-PUER

SAG-VEn

AZA

SinSA

SAG-PAn

SAG-CR

SAG-USA

SAG-CAn

SAG-MEX

SAG-LLC

SAG-fUn

SAG-inT

wM-USA

wM-inTELLi

wM-DOOR

wM-DAnTE

wM-MinD

wM-infRAV

wM-infinD

wM-infRAV

wM-infinD

wM-CHAMEL

wM-WEST

wM-WW

wM-CAn

wM-AUS
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      webMethods Development Center india Private Limited, Bangalore/indien

      webMethods Software Development (Beijing) Co. Ltd., Beijing/China (PRC)

      webMethods Germany GmbH, Darmstadt/Deutschland

      webMethods Hong Kong Ltd., Wanchai/ Hong Kong

       Software AG Co., Ltd., Tokyo/Japan  

(vormals webMethods Japan Kabushiki Kaisha (webMethods Co., Ltd.), Tokyo/Japan) 

         Software AG Japan (verschmolzen am 1. Januar 2008 auf webMethods Japan Kabushiki  

Kaisha (webMethods Co., Ltd.),Tokyo/Japan) 

      Software AG Korea, Ltd., Seoul, Korea (vormals webMethods Korea Co., Ltd)

       Software AG Operations Malaysia Sdn Bhd., Kuala Lumpur/Malaysia  

(vormals webMethods Malaysia Sdn Bhd.)

      webMethods Singapore Pte Limited, Singapore/Singapur

      webMethods UK Limited, Egham, Surrey, Großbritannien

      webMethods Sweden AB, Kista/Schweden

      Software AG Australia (Holdings) Pty Ltd., north Sydney/Australien mit der Tochtergesellschaft

       Software AG Australia Pty Ltd., north Sydney/Australien

SGML Technologies Limited, Derby/Großbritannien

Software AG (Hong Kong) Limited, Hong Kong/VR China (PRC)

Software AG (Singapore) Pte Ltd, Singapore/Singapur mit der Tochtergesellschaft 

 Software AG (Asia Pacific) Support Centre Pte Ltd, Singapore/Singapur

Software AG (M) Sdn. Bhd., Kuala Lumpur/Malaysia

Software AG (Philippines), inc., Pasig City/Philippinen

Software AG South Africa (Pty) Ltd, Bryanston/Südafrika

Software AG (india) Private Limited, Maharashtra/indien

Software AG (Shenzhen) Co Ltd, Shenzhen/VR China (PRC)

Software A.G. (israel) Ltd, Or-yehuda/israel und der Tochtergesellschaft

 Sabratec Technologies, inc., Or-yehuda/israel

SAG Systems RUS Limited Liability Company, Moscow/Russland

Software AG Saudi Arabia, LLC, Riyadh/Saudi-Arabien 

 an der auch die SAG East GmbH direkt Anteile hält

S.P.L. Software Ltd, Or-yehuda/israel mit den Tochtergesellschaften 

 SPL Systems (1986) Ltd, Or-yehuda/israel und den Tochtergesellschaften

  SPL idor Management Ltd, Or-yehuda/israel

  SPL idor Business Solutions, Or-yehuda/israel

  SPL Holding B.V., Or-yehuda/israel und der Tochtergesellschaft

   SPL Systems B.V., Or-yehuda/israel

  SPL Text Systems international inc., Washington, USA

 

100

100

100

100

 

100

 

100

100

 

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

 95

  5

100

100

100

100

100

100

100

wM-in

wM-CHinA

wM-D

wM-HK

 

SAG-JAP

 

wM-JAP

wM-KOR

 

wM-MAL

wM-Sin

wM-UK

wM-S

SAG-AUS (Holding)

SAG-AUS (operat)

SGML

SAG-HK

SAG-Sin

SAG-AP

SAG-MAL

SAG-PHi

SAG-ZA

SAG-in

SAG-CHinA

SAG-iSR

SAG-iSRUS

SAG-RUS

SAG-SA

SPL-iSR

SPL-SyS86

SPL-iM

SPL-iBS

SPL-HOLD

SPL-SyS

SPL-TXT

Fortsetzung ausländische Gesellschaften Beteiligungs-

grad %

Abkür zungen 

änderungen im Konsolidierungskreis
Der Konsolidierungskreis hat sich gegenüber dem 31. Dezember 2007 durch die folgenden Vorgänge verändert:
 
mit Wirkung zum 1. Januar 2008 wurden die nachfolgenden Gesellschaften verschmolzen:

 software aG, ltd., Tokyo/Japan verschmolzen auf webmethods Japan Kabushiki Kaisha (webmethods Co., ltd.), Tokyo/Japan 
 webmethods B.V., amsterdam/niederlande verschmolzen auf software aG nederland B.V., nieuwegein/niederlande
 webmethods France sarl, Paris/Frankreich verschmolzen auf software aG France s.a.s., Gentilly/Frankreich 

mit Wirkung zum 29. september 2008 wurde die software aG latinoamérica, s.l., Tres Cantos (madrid), spanien auf die software aG Espana 
s.a. Unipersonal, Tres Cantos, (madrid), spanien verschmolzen.

am 5. Juni 2008 erfolgte die Gründung der Gesellschaft software aG argentina s.r.l. in Buenos aires, argentinien mit einem stammkapital in 
Höhe von 100 TEUr.

mit Wirkung zum 31. märz 2008 wurden die 49% der anteile an der software aG (India) Private limited von der I-Gate Global solutions limited 
zum Preis von 609 TEUr übernommen.
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Die Gesellschaft software aG Chile s.a., santiago, Chile wurde mit Wirkung zum 3. Dezember 2008 liquidiert.

Die Gesellschaft software aG Funding Corporation, reston, Va, Usa wurde mit Wirkung zum 23. Juni 2008 liquidiert.

3_ bilANZierUNGS- UND bewerTUNGSGrUNDSäTZe 
 
Verwendung von Schätzwerten
Im Konzernabschluss werden in einigen Fällen schätzungen vorgenommen und annahmen getroffen, die auswirkungen auf die Höhe und den 
ausweis von bilanziellen Vermögenswerten, schulden, Erträgen, aufwendungen sowie Eventualverbindlichkeiten haben. Die tatsächlichen Werte 
können von diesen schätzungen abweichen.

Konsolidierungsgrundsätze
Die abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen sind nach einheitlichen, den IFrs entsprechenden Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätzen auf den stichtag des Konzernabschlusses (31. Dezember 2008) aufgestellt. 

Für die bei der Kapitalkonsolidierung angewandte methode der Erstkonsolidierung wurde bei den selbst gegründeten Gesellschaften auf die 
jeweiligen Gründungszeitpunkte abgestellt. Bei den erworbenen Gesellschaften war der Zeitpunkt des Erwerbs der Konsolidierungszeitpunkt.

Die Erstkonsolidierung der vor dem 31. Dezember 2002 erstmals konsolidierten Gesellschaften wurde auf Basis der Buchwertmethode nach  
§ 301 abs. 1 nr. 1 HGB durchgeführt. Dabei wurde der Konzernanteil des Eigenkapitals der konsolidierten Tochtergesellschaften mit den an-
schaffungs-/Gründungskosten verrechnet. Für die Erstkonsolidierung ab dem Zeitpunkt des übergangs auf die IFrs-Bilanzierung, dem 1. Januar 
2003 (Transformationszeitpunkt), wurden die regelungen des IFrs 3 angewandt. Die Folgekonsolidierungen wurden aus der Erstkonsolidierung 
abgeleitet.

Geschäfts- oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung wurden für akquisitionen vor dem 31. Januar 2001 gemäß § 309 abs. 1 HGB mit 
den rücklagen verrechnet. nach dem 31. Januar 2001 entstandene Geschäfts- oder Firmenwerte wurden im rahmen der früheren handels-
rechtlichen Bilanzierung aktiviert und über 10 Jahre linear abgeschrieben. Die Gesellschaft behält gemäß dem Wahlrecht des IFrs 1.14 die 
Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen nach HGB und die sich daraus zum Zeitpunkt der Umstellung auf die IFrs-rechnungslegung 
ergebenden Geschäfts- oder Firmenwerte bei. 

Die Bewertung der zuvor nach der handelsrechtlichen Bilanzierung aktivierten Firmenwerte erfolgt seit der Umstellung auf die IFrs-Bilanzierung 
am 1. Januar 2003 nach den regelungen des Ias 36. Danach wurde der Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe des Wertansatzes zum Transforma-
tionszeitpunkt von HGB nach IFrs am 1. Januar 2003 eingefroren und nur bei tatsächlichen Wertverlusten abgeschrieben. Die Werthaltigkeit der 
bilanzierten Geschäfts- oder Firmenwerte wird einmal jährlich im rahmen eines Impairmenttests überprüft.

Umsätze, aufwendungen und Erträge sowie Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen einbezogenen Unternehmen sind eliminiert. Zwi-
schenergebnisse aus konzerninternen lieferungen und leistungen werden herausgerechnet, sofern sie nicht durch leistungen an Dritte realisiert 
wurden. auf minderheitsgesellschafter entfallende anteile am konsolidierten Eigenkapital und am konsolidierten Jahresergebnis werden ge-
trennt von dem auf die aktionäre der muttergesellschaft entfallenden anteil ausgewiesen.

währungsumrechnung
Die Jahresabschlüsse der ausländischen Tochtergesellschaften werden nach dem Konzept der funktionalen Währung anhand der modifizierten 
stichtagsmethode gemäß Ias 21 umgerechnet. Da die Tochtergesellschaften ihre Geschäfte in organisatorischer, finanzieller und wirtschaftlicher 
Hinsicht eigenständig betreiben, ist die jeweilige landeswährung identisch mit der funktionalen Währung. 

aufwendungen und Erträge werden zu monatsdurchschnittskursen, Vermögenswerte und schulden zum stichtagskurs und das jeweilige Eigen-
kapital der Tochtergesellschaften zu historischen Kursen umgerechnet.

Der Unterschiedsbetrag aus der eigenkapitalbezogenen Währungsumrechnung wird ergebnisneutral mit dem Eigenkapital verrechnet und in 
einer separaten Zeile des Eigenkapitalspiegels dargestellt. 

Die im rahmen der schuldenkonsolidierung aufgetretenen Währungsdifferenzen werden erfolgswirksam berücksichtigt und in der Gewinn- und 
Verlustrechnung unter den Positionen sonstige betriebliche Erträge und aufwendungen ausgewiesen.

In der Entwicklung des anlagevermögens werden der stand zu Beginn und am Ende des Geschäftsjahres zum jeweiligen stichtagskurs und die 
übrigen Positionen zu Durchschnittskursen umgerechnet. Ein sich aus Wechselkursänderungen ergebender Unterschiedsbetrag wird sowohl bei 
den anschaffungs- und Herstellungskosten als auch bei den kumulierten abschreibungen in einer separaten Zeile als Kursdifferenz gezeigt. 
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In den Einzelabschlüssen der konsolidierten Gesellschaften werden Fremdwährungsforderungen und –verbindlichkeiten zum stichtagskurs be-
wertet. Die am Bilanzstichtag noch nicht realisierten Kursgewinne und –verluste werden erfolgswirksam im Periodenergebnis erfasst. ausge-
nommen hiervon sind Umrechnungsdifferenzen von langfristigen, konzerninternen monetären Positionen, welche Teil einer nettoinvestition in 
eine ausländische Gesellschaft darstellen. Diese werden erfolgsneutral in den übrigen rücklagen innerhalb des Eigenkapitals erfasst.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten Wechselkurse der wichtigsten Währungen haben sich im Verhältnis zum Euro gegenüber 
dem Vorjahr wie folgt verändert:

Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse der software aG beinhalten im Wesentlichen Erlöse aus der Einräumung von in der regel zeitlich unbegrenzten softwarelizen-
zen, in ausnahmefällen auch mietlizenzen, Wartungserlöse und Erlöse aus Dienstleistungen. Umsatzerlöse aus der Einräumung zeitlich unbe-
grenzter lizenzen werden erst dann bilanziert, wenn ein unterzeichneter Vertrag mit dem Kunden vorliegt, eventuell eingeräumte rückgabe-
rechte verstrichen sind, die software entsprechend dem Vertrag zur Verfügung gestellt wurde, und wenn ein Preis vereinbart oder bestimmbar 
ist sowie die Bezahlung hinreichend wahrscheinlich ist. 

Im Fall von mehrkomponentenverträgen erfolgt die Umsatzrealisierung auf Basis der einzeln identifizierbaren Vertragskomponenten. Dabei 
erfolgt die Umsatzaufteilung auf die verschiedenen Vertragskomponenten auf Basis der marktwerte der jeweiligen Komponenten.
 
sofern keine verlässlichen marktwerte für alle Komponenten bestimmt werden können, erfolgt die Umsatzrealisation nach der residual- 
methode. Dabei werden zuerst alle bestimmbaren marktwerte vom Gesamtvertragswert abgezogen. Der verbleibende Betrag wird anhand  
der listenpreise auf die Komponenten aufgeteilt, für die keine verlässlichen marktwerte bestimmbar sind.

Umsatzerlöse aus dem Wartungsgeschäft werden ratierlich über die laufzeit der leistungserbringung realisiert. 

Dienstleistungsverträge, bei denen eine abrechnung auf Basis der geleisteten stunden erfolgt, werden in abhängigkeit von den durch die saG-
Gesellschaften erbrachten leistungen realisiert. 

Umsatzerlöse und aufwendungen aus Dienstleistungsverträgen, bei denen ein Festpreis vereinbart wurde, werden gemäß Ias 18 in Verbindung 
mit Ias 11 entsprechend dem leistungsfortschritt realisiert (Percentage of Completion method „PoC“), wenn die Höhe der Erträge verlässlich 
bemessen werden kann, es hinreichend wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche nutzen aus dem Geschäft der software aG zufließen wird, 
und die für das Geschäft angefallenen Kosten und die bis zu seiner vollständigen abwicklung zu erwartenden Kosten verlässlich ermittelt 
werden können. Der Fertigstellungsgrad eines auftrags wird anhand des Verhältnisses der bis zum stichtag angefallenen auftragskosten zu den 
geschätzten Gesamtauftragskosten bestimmt.

Der ausweis der Umsatzerlöse erfolgt abzüglich abzinsungsbeträgen, skonti, Preisnachlässen, Kundenboni und rabatten.

herstellungskosten
Die Herstellungskosten umfassen produktionsbezogene Vollkosten auf der Grundlage einer normalen Kapazitätsauslastung. Im Einzelnen enthal-
ten die Herstellungskosten den aufträgen direkt zurechenbare Einzelkosten sowie fixe bzw. variable Gemeinkosten. Fremdkapitalkosten werden 
nicht als Teil der anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert. Im Berichtszeitraum waren keine außerplanmäßigen abschreibungen auf die 
Vorräte erforderlich.

forschungs- und entwicklungskosten
Forschungs- und Entwicklungskosten werden bei anfall in der Gewinn- und Verlustrechnung aufwandswirksam erfasst. 
Im Zuge der Erstellung und Weiterentwicklung von software werden iterativ eng vernetzte Prozesse zwischen Forschungs- und Entwicklungs-
phasen angewandt. Dadurch ist eine genaue abgrenzung der aufwendungen beider Phasen nicht möglich. Die abgrenzungskriterien für die 
aktivierung von eigenen Entwicklungsaufwendungen gemäß Ias 38.57 in Verbindung mit Ias 38.53 sind somit nicht erfüllt. Im rahmen von 
akquisitionen entgeltlich erworbene software haben wir mit ihren marktwerten aktiviert.

Vertriebskosten
In den Vertriebskosten sind Personal- und sachkosten, abschreibungen des Vertriebsbereichs sowie Kosten für Werbung enthalten.
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Stichtagskurs 

(1 EUR) 

US-Dollar

Brasilianischer Real

Britisches Pfund

Japanischer yen

Durchschnittskurs  

(1 EUR) 

US-Dollar

Brasilianischer Real

Britisches Pfund

Japanischer yen

 

31.12.2008 

 

1,3976

3,2574

0,9589

126,40

2008 

 

1,4705

2,6714

0,7967

152,28

31.12.2007 

 

1,4718

2,6208

0,7347

165,10

2007 

 

1,3700

2,6629

0,6845

161,18

Veränderung 

der Fremd-

währung in %

5,0

– 24,3

– 30,5

23,4

Veränderung 

der Fremd-

währung in %

– 7,3 

– 0,3

– 16,4

5,5
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Verwaltungskosten
Die Verwaltungskosten beinhalten Personal- und sachkosten sowie abschreibungen des Verwaltungsbereichs.

fremdkapitalkosten
Entsprechend den regelungen des Ias 23 werden Zinsaufwendungen in der Periode aufwandswirksam erfasst, in der sie entstehen.

Aktienbasierte Vergütung 
nach IFrs 2 wird bei der aktienbasierten Vergütung zwischen Transaktionen mit Barausgleich und solchen mit Eigenkapitalabgeltung unter-
schieden. Für beide Instrumente wird der beizulegende Zeitwert zum Gewährungszeitpunkt ermittelt. Dieser wird dann als Vergütungsaufwand 
über den Zeitraum verteilt, innerhalb dessen die arbeitnehmer einen uneingeschränkten anspruch auf die Instrumente erwerben. Zusagen mit 
Barausgleich werden bis zur Begleichung der Zusage zu jedem abschlussstichtag neu zum beizulegenden Zeitwert bewertet.

sofern die software aG ein Wahlrecht hat, die Zusagen entweder durch Barzahlung oder durch Hingabe von Eigenkapitalinstrumenten (aktien) 
zu erfüllen, bilanziert die software aG die Zusage als Transaktion mit Eigenkapitalabgeltung, sofern keine gegenwärtige Verpflichtung zum 
Barausgleich vorliegt.

Die beizulegenden Zeitwerte werden entweder mit Hilfe eines Optionspreismodells (Black-scholes) oder, sofern eine sicherung der Zusagen mit 
Derivaten erfolgte, unter Bezug auf die beizulegenden Zeitwerte der jeweiligen Derivate ermittelt.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen alle Kassenbestände, Bankguthaben und Festgelder mit laufzeiten bis zu 3 monaten 
sowie kurzfristige, äußerst liquide Wertpapiere des Umlaufvermögens, die jederzeit in bestimmte Zahlungsmittelbeträge umgewandelt werden 
können und nur unwesentlichen Wertschwankungen unterliegen.

forderungen aus lieferungen und leistungen
Forderungen aus lieferungen und leistungen werden in Höhe des fakturierten Betrages abzüglich Erlösschmälerungen und Wertberichtigungen 
ausgewiesen. sofern objektive Hinweise auf einen möglichen außerplanmäßigen abschreibungsbedarf vorliegen, wird dies im rahmen einer 
Einzelwertberichtigung berücksichtigt. Darüber hinaus werden für bestimmte Forderungsklassen anhand der Erfahrungen aus der Vergangenheit 
und unter Berücksichtigung des alters der Forderungen Portfoliowertberichtigungen vorgenommen. Unverzinsliche Forderungen mit Fälligkeiten 
von mehr als einem Jahr werden mit einem adäquaten Zinssatz abgezinst.

In der Position sind zudem noch nicht fakturierte leistungen aus Festpreisprojekten enthalten, die nach der „Percentage of Completion method“ 
realisiert werden.

übrige forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Die Bewertung der übrigen Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände erfolgt zu anschaffungskosten. abwertungen auf den jeweili-
gen marktpreis werden vorgenommen.

Aktiver rechnungsabgrenzungsposten
aktive rechnungsabgrenzungsposten werden gebildet für Vorauszahlungen von aufwendungen späterer Perioden.

immaterielle Vermögensgegenstände
Immaterielle Vermögensgegenstände werden, soweit sie eine bestimmbare wirtschaftliche nutzungsdauer haben, zu anschaffungskosten 
abzüglich kumulierter planmäßiger und außerplanmäßiger abschreibungen bewertet. Die abschreibung erfolgt linear über den Zeitraum der 
geschätzten nutzungsdauer. Immaterielle Vermögensgegenstände mit einer unbestimmten nutzungsdauer werden zu anschaffungskosten 
abzüglich kumulierter außerplanmäßiger abschreibungen bewertet. 
 
Geschäfts- oder firmenwerte
Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden nach IFrs 3 nicht planmäßig, sondern nur im Falle von Wertminderungen (Impairment) außerplan-
mäßig abgeschrieben. Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden jährlich auf Wertminderungen überprüft (Impairmenttest) und im Falle von 
Wertminderungen auf den erzielbaren Betrag abgeschrieben.

Sachanlagen
sachanlagen werden zu ihren anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich der kumulierten abschreibungen und kumulierten Wertminde-
rungsaufwendungen angesetzt. Bei Veräußerung oder Verschrottung von Gegenständen des sachanlagevermögens werden die entsprechenden 
anschaffungskosten sowie die kumulierten abschreibungen ausgebucht, ein Gewinn oder Verlust aus dem abgang wird in der Konzerngewinn- 
und Verlustrechnung ausgewiesen. 

Die anschaffungs- und Herstellungskosten der sachanlagen umfassen den Kaufpreis einschließlich eventueller Einfuhrzölle und nicht erstat-
tungsfähiger Erwerbsteuern und alle direkt zurechenbaren Kosten, die anfallen, um den Vermögenswert in den betriebsbereiten Zustand für 
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seine vorgesehene Verwendung zu versetzen. nachträgliche ausgaben wie Wartungs- und Instandhaltungskosten, die entstehen, nachdem die 
Vermögenswerte des anlagevermögens in Betrieb genommen wurden, werden in der Periode als aufwand erfasst, in der sie anfallen. nach-
trägliche ausgaben für sachanlagen werden nur dann als Vermögenswert angesetzt, wenn der Zustand des Vermögenswertes durch die ausga-
ben über seine ursprünglich veranschlagte Ertragskraft hinaus verbessert wird. Finanzierungskosten werden nicht als Teil der anschaffungs- und 
Herstellungskosten aktiviert.

Die abschreibungen werden entsprechend dem nutzungsverlauf in der regel nach der linearen methode vorgenommen:

Gebäude  50 Jahre
Einbauten in Gebäude/mietereinbauten 8 – 10 Jahre
Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 – 13 Jahre 
Computer und Zubehör 1 – 7 Jahre

Die nutzungsdauern und abschreibungsmethoden werden periodisch überprüft, um sicherzustellen, dass sie mit dem erwarteten wirtschaftli-
chen nutzenverlauf in Einklang stehen. 

anlagen im Bau werden zu den anschaffungs- und Herstellungskosten angesetzt. abschreibungen auf diese Positionen erfolgen erst ab dem 
Zeitpunkt der Inbetriebnahme.

wertminderung von immateriellen Vermögensgegenständen und Sachanlagen
sobald anhaltspunkte für Wertminderungen bei den immateriellen Vermögensgegenständen oder sachanlagen vorliegen, wird eine erfolgs-
wirksame abschreibung der Vermögenswerte auf den erzielbaren Betrag vorgenommen. Der erzielbare Betrag ist der höhere der beiden 
Beträge aus nettoveräußerungspreis und nutzungswert eines Vermögenswertes. Der nutzungswert ist der Barwert der geschätzten zukünftigen 
Cashflows, die aus der fortgesetzten nutzung eines Vermögenswertes und dem abgang am Ende seiner nutzungsdauer erwartet werden.

Wertminderungen werden innerhalb der Kosten des jeweiligen Funktionsbereichs bzw. in den sonstigen betrieblichen aufwendungen ausge-
wiesen.

Derivative finanzinstrumente
Der ansatz derivativer Finanzinstrumente, wie Devisentermingeschäfte, Zinsswaps und aktienoptionen, erfolgt zum marktwert. Instrumente, 
für die kein Hedge accounting angewendet wird, stuft das Unternehmen als zu Handelszwecken gehalten ein. Für diese Instrumente werden 
marktwertveränderungen direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. 

sofern die Voraussetzungen zur Bilanzierung einer sicherungsbeziehung nach Ias 39 erfüllt sind, wird das derivative Finanzinstrument als siche-
rungsinstrument designiert und entsprechend den Vorschriften des Ias 39 für sicherungsbeziehungen bilanziert.

Dementsprechend wird im rahmen von Cashflow Hedges der effektive Teil der marktwertänderungen derivativer Instrumente im Eigenkapital 
erfasst. Der ineffektive Teil wird sofort erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Eine Umbuchung der im Eigenkapital aufge-
laufenen Beträge in die Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt in den Geschäftsjahren, in denen das Grundgeschäft die Gewinn- und Verlustrech-
nung beeinflusst.

Es wurden keine derivativen Finanzinstrumente als Fair Value Hedges bilanziert. 

latente Steuern
aktive und passive latente steuern werden für temporäre Differenzen zwischen den steuerlichen Wertansätzen und denjenigen in der Konzern-
bilanz gebildet. Die aktiven latenten steuern umfassen auch steuerminderungsansprüche, die sich aus der erwarteten nutzung bestehender 
steuerlicher Verlustvorträge in Folgejahren ergeben und deren realisierung mit hoher Wahrscheinlichkeit gewährleistet ist. 
 
Die latenten steuern werden auf Basis derjenigen steuersätze ermittelt, die nach geltender rechtslage in den jeweiligen ländern zum Zeitpunkt 
der realisierung (Umkehrung der steuerlatenzen) voraussichtlich gelten.

latente steuererstattungsansprüche und –schulden werden nicht abgezinst; die Buchwerte der ausgewiesenen ansprüche und Verpflichtungen 
werden regelmäßig überprüft und soweit erforderlich angepasst.

Verbindlichkeiten
Kurzfristige Verbindlichkeiten werden mit ihrem rückzahlungs- oder Erfüllungsbetrag ausgewiesen.

langfristige Verbindlichkeiten werden zu den fortgeführten anschaffungskosten angesetzt. Die fortgeführten anschaffungskosten werden unter 
anwendung der Effektivzinsmethode durch abzinsung des rückzahlungsbetrags ermittelt.
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rückstellungen
rückstellungen werden ausgewiesen, wenn die Gesellschaft eine gegenwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten auf-
grund eines vergangenen Ereignisses hat, ein ressourcenabfluss wahrscheinlich ist und eine zuverlässige schätzung der Höhe der Verpflichtung 
möglich ist. Es erfolgt eine regelmäßige überprüfung und anpassung der schätzungen. 

sofern der abzinsungseffekt wesentlich ist, erfolgt der ansatz der rückstellung in Höhe des Barwerts der erwarteten zukünftigen Zahlungs-
ströme.

rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Es bestehen sowohl leistungs- als auch beitragsorientierte systeme zur betrieblichen altersversorgung. Die Pensionsrückstellungen werden 
versicherungsmathematisch nach dem in Ias 19 vorgeschriebenen anwartschaftsbarwertverfahren (Projected Unit Credit method) ermittelt. Bei 
diesem Verfahren werden außer den am Bilanzstichtag bekannten renten auch erwartete zukünftige steigerungen der renten und Gehälter 
berücksichtigt.

Weder im Inland noch im ausland werden den mitarbeitern krankheitsbedingte Zuschüsse gewährt.

Die Bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgt nach der methode der erfolgsneutralen Behandlung versicherungsmathematischer Gewinne/
Verluste. Dabei werden die Pensionsrückstellungen in Höhe des vollen anwartschaftsbarwertes abzüglich des marktwertes der rückdeckungs-
ansprüche gegenüber lebensversicherungen bzw. abzüglich des marktwertes der zur abdeckung der Pensionsansprüche vorgesehenen Vermö-
genswerte ausgewiesen. Die Veränderung der versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste gegenüber dem Vorjahr wird erfolgsneutral 
unmittelbar in den Gewinnrücklagen des Konzerns erfasst.

Bei den beitragsorientierten Versorgungsplänen geht die software aG über die Entrichtung der Beitragszahlungen an lebensversicherungen und 
zweckgebundene Fonds hinaus keine weiteren Verpflichtungen ein. Die Beitragszahlungen werden im laufenden Ergebnis erfasst.

Passiver rechnungsabgrenzungsposten
Der passive rechnungsabgrenzungsposten enthält Vorauszahlungen von Kunden auf in zukünftigen Perioden zu erbringende Wartungsleistungen. 
Die erfolgswirksame auflösung erfolgt in der Periode, in der die leistung erbracht wird.

Neue nicht vorzeitig von der Software AG angewandte rechnungslegungsvorschriften
Das IasB hat nachfolgende standards, Interpretationen und änderungen zu bestehenden standards herausgegeben, deren anwendung jedoch 
noch nicht verpflichtend ist und die von der software aG auch nicht vorzeitig für den Konzernabschluss 31. Dezember 2008 angewandt wurden. 
Die anwendung dieser IFrs setzt voraus, dass sie im rahmen des IFrs-übernahmeverfahrens (Endorsement) durch die EU angenommen   
werden.

 änderung des Ias 1 bezüglich der Darstellung des abschlusses 
 änderung des Ias 23 hinsichtlich der Fremdkapitalkosten ist für das Geschäftsjahr 2009 erstmals anzuwenden
 änderung des Ias 27 hinsichtlich Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFrs
 änderung des Ias 32 und Ias 1 bezüglich bei liquidation entstehender kündbarer Finanzinstrumente 
 änderung des IFrs 2 zur Klarstellung der Begriffe ausübungsbedingungen und annullierungen 
 änderung des IFrs 3 im Hinblick auf Unternehmenszusammenschlüsse
 IFrIC 13 bezüglich Kundenbindungsprogramme 
 IFrIC 15 zur Bilanzierung von Vereinbarungen über die Herstellung von Immobilien 
 IFrIC 16 bezüglich der absicherung einer nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb
 IFrIC 17 bezüglich sachausschüttungen an Eigentümer
 IFrIC 18 bezüglich übertragungen von Vermögenswerten von Kunden

mit ausnahme der änderungen des IFrs 3, des Ias 27, des IFrIC 17 und des IFrIC 18, die erst für das Geschäftsjahr 2010 verpflichtend anzu-
wenden sind, sind alle genannten standards und Interpretationen erstmals verpflichtend für das Geschäftsjahr 2009 anzuwenden. Die erstmalige 
anwendung der genannten Vorschriften wird nach Einschätzung der software aG keinen wesentlichen Einfluss auf den Konzernabschluss haben.
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In TEUR 

immaterielle Vermögenswerte

Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Saldo erworbener Vermögenswerte und Schulden

Überschuss des beizulegenden nettozeitwerts der erworbenen Vermögenswerte und Schulden  

über die Anschaffungskosten

Kaufpreis

Marktwert zum 

01.01.2008

18.549

– 583

17.966

 

– 127

17.839

Buchwert vor 

Akquisition

0

– 990

4_ UNTerNehmeNSerwerbe 
Zum 1. Januar 2008 akquirierte die software aG durch den Erwerb des nettovermögens (asset Deal), die anwendungsmodernisierungssparte 
der Jacada ltd., Israel. mit der übernahme der sparte anwendungsmodernisierung erweiterte die software aG ihren Geschäftsbereich ETs .

Der Kaufpreis für die akquisition betrug 17.839 TEUr und wurde wie folgt aufgeteilt:

Der überwiegende Teil der erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände entfällt auf den erworbenen Kundenstamm (18.518 TEUr); 
dieser wird über eine geschätzte nutzungsdauer von 15 Jahren abgeschrieben. Der Passive rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet zukünftige 
Wartungsverpflichtungen, für die von den Kunden zum akquisitionszeitpunkt bereits Vorauszahlungen geleistet waren. aufgrund der regelungen 
in IFrs 3 wurde dieser Posten in der Eröffnungsbilanz lediglich mit den Verkehrswerten der zukünftigen Wartungsverpflichtungen angesetzt. 
Diese Position wurde in 2008 aufgelöst und als Umsatz gezeigt. 
 
Der überschuss des beizulegenden nettozeitwerts der erworbenen Vermögenswerte und schulden über die anschaffungskosten wurde nach 
erneuter Beurteilung gemäß IFrs 3.56 sofort erfolgswirksam erfasst. 

Die erworbene softwaresparte von Jacada hat seit dem Erwerbszeitpunkt am 1. Januar 2008 zu den Konzernumsatzerlösen mit 5.317 TEUr und 
zum Konzernüberschuss mit 1.250 TEUr beigetragen. 

Da die Jacada softwaresparte vollständig in den software aG Konzern integriert wurde, konnte der Beitrag zum Konzernüberschuss nur auf dem 
Wege einer schätzung ermittelt werden. 

Die früheren Eigentümer der bereits in 2007 erworbenen Gesellschaft sPl software ltd, Israel haben in 2008 ihre Verkaufsoption bezüglich der 
noch ausstehenden anteile ausgeübt. Die Zahlung für die noch ausstehenden anteile betrug 18.935 TEUr. aufgrund der regelungen des IFrs 3 
bezüglich der Behandlung von kombinierten Kauf- und Verkaufsoptionen wurden bereits in 2007 100 Prozent der anteile an den sPl Gesell-
schaften konsolidiert.

In 2008 erwarb die software aG darüber hinaus noch die verbliebenen minderheitsanteile der folgenden Gesellschaften:

 49,0 Prozent der anteile an software aG (India) Private limited, Indien, für 609 TEUr mit Wirkung zum 14. märz 2008

  49,0 Prozent der anteile an sPl Idor E Business solutions, Israel, und 49,0 Prozent der anteile an sPl Idor management ltd., Israel für  
insgesamt 327 TEUr mit Wirkung zum 1. Januar 2008

Bedingt durch Erwerbe der verbliebenen minderheitsanteile entfällt die notwendigkeit, im Eigenkapital und Ergebnis des Konzerns zum 
31. Dezember 2008 minderheitsanteile auszuweisen. 

Zusätzlich fielen für die akquisitionen der software a.G. (Israel) ltd. (vormals sabratec ltd., Israel) und der Casabac Technologies GmbH aus 
Vorperioden auszahlungen für bedingte Kaufpreiszahlungen in Höhe von 1.144 TEUr an. 
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erläUTerUNGeN ZUr GewiNN- UND VerlUSTrechNUNG

5_ UmSATZerlöSe
Die lizenz- und Wartungsumsätze resultieren aus den Business Divisions wie folgt:

aufteilung lizenzumsätze nach Branchen:

Dienstleistungserlöse
In den Erlösen aus Dienstleistungen sind Umsätze in Höhe von 26.757 TEUr (i. Vj.: 19.502 TEUr) enthalten, welche nach dem leistungsfortschritt 
realisiert wurden. Der status der am 31. Dezember 2008 offenen nach leistungsfortschritt realisierten Projekten stellt sich wie folgt dar:

Zum 31. Dezember 2008 beträgt der aktivische saldo aus offenen Projekten 9.032 TEUr, der passivische saldo beträgt 212 TEUr.

6_ herSTellKOSTeN 
Die Herstellkosten betragen 198.260 TEUr (i. Vj.: 181.511 TEUr). sie enthalten vor allem Personalaufwendungen der Bereiche Kundensupport 
und Professional services sowie bezogene leistungen im service-Geschäft.

7_ fOrSchUNGS- UND eNTwicKlUNGSKOSTeN  
Die Forschungs- und Entwicklungskosten in Höhe von 76.224 TEUr (i. Vj.: 65.900 TEUr) enthalten überwiegend die Personalkosten des Bereiches 
Produktentwicklung sowie die dazugehörigen IT-aufwendungen.

8_ VerTriebSKOSTeN  
Die Vertriebskosten betragen 169.495 TEUr (i.Vj.: 159.208 TEUr). sie enthalten neben den Personalkosten des Vertriebsbereiches überwiegend 
marketingaufwendungen. 

9_ AllGemeiNe VerwAlTUNGSKOSTeN  
Die allgemeinen Verwaltungskosten betragen 65.083 TEUr (i.Vj.: 59.299 TEUr). sie enthalten aufwendungen der Verwaltung, die weder der 
Entwicklung noch den Herstellkosten oder dem Vertrieb zugeordnet sind.
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in TEUR

Über die Projektlaufzeit (mehrjährig) kumulierte Kosten  

noch nicht abgerechneter Aufträge

Ausgewiesener Verlust (-) / Gewinn (+)

Erhaltene Anzahlungen

Einbehalte

 

2008

 

10.465

3.414

1.331

0

2007

 

12.871

– 1.869

3.826

5

 

öffentliche Dienste

Banken und Versicherungen

industrie und Sonstige

Gesamt

2008 2007

in TEUR

54.406

70.727

146.895

272.028

in %

20

26

54

100

in %

21

25

54

100

in TEUR

50.804

60.098

130.437

241.339

 

in TEUR

Lizenzen

Wartung

Produktumsätze

ETS webMethods Gesamt

2008

156.776

173.805

330.581

2008

115.252

93.254

208.506

2008

272.028

267.059

539.087

2007

153.026

155.735

308.761

2007

88.313

57.203

145.516

2007

241.339

212.938

454.277
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10_ SONSTiGe beTriebliche erTräGe 
Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten folgende Positionen:

11_ SONSTiGe beTriebliche AUfweNDUNGeN 
Die sonstigen betrieblichen aufwendungen resultieren aus folgenden Positionen:

Die unter den sonstigen betrieblichen aufwendungen ausgewiesenen Wertberichtigungen auf Forderungen in Höhe von 8.854 TEUr resultieren 
aus Portfoliowertberichtigungen zur absicherung von risiken im Zusammenhang mit der Finanzmarktkrise. Weitere Wertberichtigungen auf 
Forderungen in Höhe von 6.015 TEUr sind als Einzelwertberichtigungen in den jeweiligen Funktionskosten ausgewiesen.

12_ AmOrTiSATiON 
Die Position amortisation enthält die planmäßigen abschreibungen auf den Kundenstamm und die aktivierte software, die aus den akquisitio-
nen der sPl-Gruppe (1.240 TEUr; i.Vj.: 417 TEUr), der webmethods-Gruppe (11.834 TEUr; i.Vj.: 6.246 TEUr) sowie aus der akquisition des Jacada 
Business (1.409 TEUr) resultierten. Die abschreibungen auf die in den Vorjahren aktivierten Werte, die aus den akquisitionen der Casabac, 
sabratec sowie der aPs-Gruppe resultieren, werden weiterhin in den Funktionskosten gezeigt. Die abschreibung betrug im laufenden Geschäfts-
jahr 1.021 TEUr (i.Vj.: 1.005 TEUr).

13_ fiNANZerGebNiS 
aufgrund der akquisition der webmethods Inc. verminderten sich die Bankguthaben und erhöhte sich der Bestand an Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten. Infolgedessen verminderte sich das Finanzergebnis um 5.416 TEUr und setzt sich wie folgt zusammen:

14_ erTrAGSTeUerN 

nach ihrer Herkunft gliedern sich die steuern vom Einkommen und vom Ertrag des Konzerns wie folgt:

in TEUR

Laufende Steuern - inland

Laufende Steuern - Ausland

Latente Steuern - inland

Latente Steuern - Ausland

2008

– 22.398

– 48.007

– 70.405

4.713

10.911

15.624

– 54.781

2007

– 10.125

– 20.425

– 30.550

– 9.712

– 5.460

– 15.172

– 45.722
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in TEUR

Wechselkursverluste

Wertberichtigungen auf forderungen

Rechtskosten

Restrukturierungsaufwendungen

Sonstige Aufwendungen

 

 

2008

29.192

8.854

4.788

0

18.192

61.026

2007

10.114

0

0

12.756

10.514

33.384

in TEUR

finanzertrag

finanzaufwand

 

 

2008

5.527

-10.649

-5.122

2007

9.678

-9.384

294

in TEUR

Wechselkursgewinne

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen

Sonstige Erträge

 

 

2008

40.461

4.042

6

44.509

2007

14.938

1.968

4.597

21.503
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Im Inland gilt ein einheitlicher Körperschaftsteuersatz von 15%. Unter Berücksichtigung des durchschnittlichen Gewerbesteuerhebesatzes sowie 
des solidaritätszuschlags von 5,5% zur Körperschaftsteuer ermittelt sich für die inländischen Unternehmen ab 2008 ein Ertragsteuersatz von 
30,7% (2007: 39,9%). Die steuersätze im ausland liegen zwischen 15% und 42% (i.Vj.: zwischen 15% und 43%).

Der steueraufwand im Jahr 2008 ist in Folge der verbesserten Ertragslage gegenüber dem Vorjahr um 20% gestiegen.

Der Ertragsteueraufwand im Geschäftsjahr 2008 in Höhe von 54.781 TEUr (i.Vj.: 45.722 TEUr) ist um 2.394 TEUr höher als der erwartete 
Ertragsteueraufwand in Höhe von -52.387 TEUr (i.Vj.: -53.517 TEUr), der sich bei anwendung des gültigen inländischen steuersatzes von 30,7% 
(i.Vj.: 39,9%) auf Konzernebene ergeben würde. Der Unterschied zwischen erwartetem und tatsächlichem Ertragsteueraufwand ist auf folgende 
Ursachen zurückzuführen:

 

Die sonstigen abweichungen beinhalten insbesondere Veränderungen infolge der neubewertung aktiver latenter steuern auf Verlustvorträge 
Frankreich (2.189 TEUr) und spanien (3.302 TEUr), die sich aufgrund der verbesserten Ertragslage der Konzerngesellschaften ergeben haben.

15_ SONSTiGe STeUerN 
Die sonstigen steuern beinhalten im Wesentlichen Grundsteuern, KFZ-steuern sowie sonstige indirekte steuern. allein durch die starke Zunahme 
des Geschäftes in Brasilien erhöhten sich die sonstigen steuern um 1.889 TEUr.

16_ PerSONAlAUfwAND  
Im Geschäftsjahr 2008 und im Vorjahr setzten sich die Personalaufwendungen wie folgt zusammen:

Zum 31. Dezember 2008 betrug die effektive mitarbeiterzahl (d.h. Teilzeitkräfte werden nur anteilig berücksichtigt) nach Tätigkeitsbereichen:

am Bilanzstichtag 31. Dezember 2008 waren absolut (d.h. Teilzeitkräfte werden voll erfasst) 3.606 mitarbeiter (i.Vj.: 3.578) im Konzern  
be schäftigt.

Die durchschnittliche anzahl der absoluten mitarbeiter des software aG Konzerns in 2008 betrug 3.563 (i.Vj.: 3.450).
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in TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern

Erwartete Ertragsteuern (30,7%; 39,9%)

Steuersatzbedingte Abweichungen

Steuererstattungen (+) / Steuernachzahlungen (–)

Steuerminderungen (+) / Steuermehrungen (–) aufgrund steuerfreier Erträge bzw. steuerlich nicht abzugsfähiger Aufwendungen

Sonstige Abweichungen

Ausgewiesener Ertragsteueraufwand

2008

170.641

– 52.387

– 3.868

– 354

– 4.102

5.930

– 54.781

2007

134.129

– 53.517

8.992

129

– 959

– 367

– 45.722

in TEUR

Löhne und Gehälter

Soziale Abgaben

Aufwendungen für Altersversorgung

2008

271.878

26.988

6.777

305.643

2007

243.173

35.377

7.427

285.977

in TEUR

Wartung und Service

Vertrieb und Marketing

forschung und Entwicklung

Verwaltung

31.12.2008

1.634

703

651

538

3.526

31.12.2007

1.545

755

676

503

3.479



 

17_ erGebNiS Je AKTie 
Das Ergebnis je aktie errechnete sich durch Division des den aktionären der software aG zurechenbaren Periodenergebnisses durch die durch-
schnittlich gewichtete anzahl der im Berichtszeitraum ausgegebenen aktien. Die software aG hat ausschließlich stammaktien emittiert. Im 
Geschäftsjahr 2008 lag die durchschnittlich gewichtete anzahl bei 28.599.020 (i.Vj.: 28.439.959) stück.

Im Geschäftsjahr 2008 wurden insgesamt 99.387 (i.Vj.: 426.740) aktienoptionen ausgeübt. 

Demgemäß erhöhte sich die aktienanzahl um 99.387. aus dem 2. aktienoptionsprogramm können im Geschäftsjahr 2009 weitere 72.217 akti-
enoptionen ausgeübt werden. Daher wurde im Jahresabschluss für diese potenziellen aktien mittels der Treasury-stock-methode ein verwässer-
tes Ergebnis je aktie ermittelt. Das verwässerte Ergebnis je aktie errechnet sich durch Division des den aktionären der software aG zurechenba-
ren Periodenergebnisses durch die durchschnittlich gewichtete anzahl der bisher emittierten aktien zuzüglich der durchschnittlich gewichteten 
anzahl der ausübbaren aktienoptionen.

erläUTerUNGeN ZUr KONZerNbilANZ

18_ fOrDerUNGeN AUS lieferUNGeN UND leiSTUNGeN 
Diese Position setzt sich wie folgt zusammen:

Folgende Forderungen aus lieferungen und leistungen waren zum Bilanzstichtag noch nicht fällig bzw. überfällig:

Wertberichtigungen werden in einer Vielzahl von ländern direkt gegen das Forderungskonto gebucht.

19_ übriGe fOrDerUNGeN UND SONSTiGe VermöGeNSGeGeNSTäNDe 
Die übrigen Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen sicherungsgeschäfte im Zusammenhang mit dem 
management-Incentive-Plan in Höhe von 7.674 TEUr. Des Weiteren enthält die Position Forderungen gegenüber Finanzbehörden sowie miet-
kautionen.
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in TEUR

forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit einer Restlaufzeit < 1 Jahr

noch nicht fakturierte Leistungen < 1 Jahr

forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr

noch nicht fakturierte Leistungen > 1 Jahr

31.12.2008

196.816

50.435

247.251

12.744

4.464

264.459

31.12.2007

169.471

39.840

209.311

10.406

5.298

225.015

in TEUR

Buchwert

 davon zum Bilanzstichtag weder wertgemindert noch überfällig

 davon zum Bilanzstichtag in den folgenden Zeitbändern überfällig

 1 bis 3 Monate

 4 bis 6 Monate

 7 bis 12 Monate

 > 12 Monate

31.12.2008

264.459

199.275

43.059

19.372

2.753

0

31.12.2007

225.015

166.159

41.078

11.419

6.359

0



 
3 |
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EnTWICKLUnG DER IMMATERIELLEn VERMöGEnSGEGEnSTänDE  
SOWIE DER GESChäFTS- ODER FIRMEnWERTE zUM 31. DEzEMBER 2007

in TEUR 

 

Anschaffungskosten

Stand zum 01.01.2007

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge aus Akquisitionen

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2007

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand zum 01.01.2007

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2007

Restbuchwerte zum 01.01.2007

Restbuchwerte zum 31.12.2007

Summe 

 

225.734

– 28.941

415.398

1.383

– 2.156

611.418

– 33.093

1.143

– 8.887

280

– 40.557

192.641

570.861

Immaterielle 

Vermögens-

gegenstände

35.891

– 13.232

154.260

1.283

– 276

177.926

 

– 31.197

1.143

– 8.887

280

– 38.661

4.694

139.265

Geschäfts- 

oder 

Firmenwerte

189.843

– 15.709

261.138

100

– 1.880

433.492

– 1.896

0

0

0

– 1.896

187.947

431.596

EnTWICKLUnG DER IMMATERIELLEn VERMöGEnSGEGEnSTänDE  
SOWIE DER GESChäFTS- ODER FIRMEnWERTE zUM 31. DEzEMBER 2008

in TEUR 

 

Anschaffungskosten

Stand zum 01.01.2008

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge aus Akquisitionen

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2008

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand zum 01.01.2008

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2008

Restbuchwerte zum 01.01.2008

Restbuchwerte zum 31.12.2008

Summe 

 

611.418

17.974

18.549

5.035

– 21.702

631.274

– 40.557

– 803

– 16.691

20.384

– 37.667

570.861

593.607

Immaterielle 

Vermögens-

gegenstände

177.926

6.818

18.549

4.694

–  21.285

186.702

– 38.661

– 803

– 16.691

20.384

– 35.771

139.265

150.931

Geschäfts- 

oder 

Firmenwerte

433.492

11.156

0

341

– 417

444.572

– 1.896

0

0

0

– 1.896

431.596

442.676

20_ immATerielle VermöGeNSGeGeNSTäNDe/ GeSchäfTS-ODer firmeNwerTe 



 

In der Entwicklung der immateriellen Vermögensgegenstände sowie der Geschäfts- oder Firmenwerte wurden die historischen planmäßigen 
abschreibungen auf Geschäft- oder Firmenwerte gemäß IFrs 3.79 (b) mit den anschaffungskosten verrechnet.

Die Geschäfts- oder Firmenwerte zum 31. Dezember 2008 in Höhe von 442.676 TEUr erhöhten sich gegenüber dem 31. Dezember 2007 um 
insgesamt 11.080 TEUr. Diese Erhöhung resultiert im Wesentlichen aus Währungskursveränderungen, insbesondere der des Us-Dollars.

Der Geschäfts- oder Firmenwert sowie die immateriellen Vermögenswerte mit unbegrenzter nutzungsdauer werden jährlich auf mögliche 
Wertminderungen überprüft. Dabei wird der Buchwert der jeweiligen zahlungsmittelgenerierenden Einheit, welcher einem Geschäfts- oder 
Firmenwert beziehungsweise einem immateriellen Vermögenswert zugeordnet ist, mit seinem erzielbaren Betrag verglichen. Im rahmen der 
überprüfung wird der erzielbare Betrag regelmäßig unter dem Gesichtspunkt des nutzungswertes betrachtet.

Der nutzungswert resultiert aus den diskontierten Zahlungsströmen, die basierend auf den vom management genehmigten strategischen 
Finanzplänen für die nächsten 3 Jahre ermittelt wurden. Die Prognosen berücksichtigen Erfahrungswerte aus der Vergangenheit und Einschät-
zungen über künftige Entwicklungen. über den 3-jährigen Planungshorizont hinaus wurde im Bewertungsmodell keine Wachstumsrate berück-
sichtigt. Die prognostizierten Cashflows wurden zum 31. Dezember 2008 mittels der gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten (WaCC) vor 
steuern von 12,8% abgezinst.

Die immateriellen Vermögensgegenstände enthalten den im rahmen der webmethods-akquisition erworbenen Kundenstamm mit einem 
Buchwert zum 31. Dezember 2008 in Höhe von 53.257 TEUr (i.Vj.: 55.171 TEUr) sowie die im rahmen der selben akquisition erworbene 
software (rechte und lizenzen) mit einem Buchwert zum 31. Dezember 2008 in Höhe von 38.922 TEUr (i.Vj.: 43.784 TEUr). Die angenommene 
nutzungsdauer des Kundenstamms beträgt 12 Jahre, die der erworbenen software (rechte und lizenzen) 7 Jahre.

Die Immateriellen Vermögensgegenstände setzten sich im Wesentlichen aus im rahmen der akquisitionen erworbenen software, Kundenstäm-
men und markennamen zusammen.

Der Buchwert des aktivierten markennamens beträgt zum 31. Dezember 2008 17.888 TEUr (i.Vj.: 16.986 TEUr). Der Buchwert resultiert aus 
der webmethods-akquisition in 2007. Unter dem markennamen werden sowohl die webmethods-Produkte als auch die Crossvision-Produkte 
vertrieben. Die marke webmethods soll auf unbestimmte Zeit geführt und weiter aufgebaut werden. Dementsprechend geht die software aG 
von einer unbegrenzten nutzungsdauer aus. Der markenname unterliegt dementsprechend keiner planmäßigen abschreibung. Die Veränderung 
des Buchwerts resultiert aus Währungseffekten.

Der Buchwert der Geschäfts- oder Firmenwerte wurde wie folgt auf die segmente aufgeteilt:

Die segmente stellen die kleinste zahlungsmittelgenerierende Einheit im Konzern dar.
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in TEUR

Segment

ETS

webMethods

31.12.2008

231.674

211.002

442.676

31.12.2007

227.966

203.630

431.596



 
3 |

Die Grundstücke und Gebäude befinden sich ausschließlich im anlagevermögen des mutterunternehmens sowie der spanischen Tochterge-
sellschaft. Dabei handelt es sich jeweils um die zentralen Verwaltungsgebäude der Gesellschaften. Die Investitionen in Höhe von 1.186 TEUr 
beziehen sich im Wesentlichen auf ausgaben für mietereinbauten. 

Die Betriebs- und Geschäftsausstattung beinhaltet im Wesentlichen Büromöbel und EDV-Equipment. Die Investitionen in Höhe von 2.455 TEUr 
bestehen überwiegend aus der Ersatzbeschaffung von EDV-Equipment sowie Investitionen im Zusammenhang mit dem Bezug eines neuen 
Bürogebäudes in Großbritannien.

21_ SAchANlAGeN 
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EnTWICKLUnG DES SAChAnLAGEVERMöGEnS zUM 31. DEzEMBER 2008

In TEUR 

 

Anschaffungskosten

Stand zum 01.01.2008

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2008

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand zum 01.01.2008

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2008

Restbuchwerte zum 01.01.2008

Restbuchwerte zum 31.12.2008

Summe 

 

99.373

– 598

3.641

– 5.957

96.459

– 49.526

509

– 8.847

8.393

– 49.471

49.847

46.988

Betriebs- und 

Geschäfts- 

ausstattung

46.021

– 531

2.455

– 4.687

43.258

– 31.362

379

– 5.211

6.765

– 29.429

14.659

13.829

Grundstücke 

und  

Gebäude

 53.352

– 67

1.186

– 1.270

53.201

– 18.164

130

– 3.636

1.628

– 20.042

35.188

33.159

EnTWICKLUnG DES SAChAnLAGEVERMöGEnS zUM 31. DEzEMBER 2007

In TEUR 

 

Anschaffungskosten

Stand zum 01.01.2007

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge Konsolidierungskreis

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2007

Kumulierte Wertberichtigungen

Stand zum 01.01.2007

Währungsumrechnungsdifferenz

Zugänge

Abgänge

Stand zum 31.12.2007

Restbuchwerte zum 01.01.2007

Restbuchwerte zum 31.12.2007

Summe 

 

93.841

– 3.345

11.094

5.827

– 8.044

99.373

– 49.438

2.200

– 6.253

3.965

– 49.526

44.403

49.847

Betriebs- und 

Geschäfts- 

ausstattung

42.589

– 2.227

5.283

4.475

– 4.099

46.021

 

– 31.457

1.837

– 5.260

3.518

– 31.362

11.132

14.659

Grundstücke 

und  

Gebäude

51.252

– 1.118

5.811

1.352

– 3.945

53.352

– 17.981

363

– 993

447

– 18.164

33.271

35.188



 

22_ fiNANZANlAGeN 
Die Finanzanlagen beziehen sich im Wesentlichen auf sicherheitsleistungen im rahmen von langfristigen Kundenaufträgen sowie auf miet-
kautionen und anlagen zur sicherung langfristiger arbeitszeitguthaben der mitarbeiter.

23_ AKTiVe UND PASSiVe lATeNTe STeUerN 
Die aktiven und passiven latenten steuern setzen sich zu den Bilanzstichtagen wie folgt zusammen:

Die aktiven latenten steuern auf steuerliche Verlustvorträge sind im Vergleich zum Vorjahr um 6.943 TEUr gesunken. Der saldo erklärt sich durch 
einen Verbrauch von latenten steuern auf Verlustvorträgen in Höhe von 12.434 EUr und einer Zuführung von 5.491 TEUr. 

Zum 31. Dezember 2008 bestehen im Konzernkreis noch nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge in Höhe von 110.494 TEUr (i.Vj.: 28.794 
TEUr), für die keine latenten steueransprüche angesetzt worden sind. Diese sind zeitlich unbegrenzt nutzbar. Der anstieg resultiert im Wesentli-
chen aus weiteren Verlustvorträgen, die im Vorjahr nicht berücksichtigt werden konnten, da ihr Bestand fraglich war.

Für die Tochtergesellschaften in Frankreich, spanien und den niederlanden ist von einer Fortführung der bereits eingetretenen und verbesserten 
Ertragslage auszugehen. Daher wurden latente steuern in Höhe von 6.115 TEUr angesetzt, deren realisation von zukünftigen Erträgen abhängig 
ist. 

Im Geschäftsjahr 2008 entfallen latente steuern in Höhe von insgesamt 2.147 TEUr (i.Vj.: -2.933 TEUr) auf Posten, die direkt mit dem Eigen-
kapital verrechnet worden sind. Die Beträge resultieren im Wesentlichen aus der erfolgsneutralen Berücksichtigung der versicherungsmathema-
tischen Gewinne/Verluste bei der Bewertung von Pensionsverpflichtungen sowie der erfolgsneutralen Behandlung von Finanzinstrumenten.

24_ fiNANZVerbiNDlichKeiTeN 
Die Finanzverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:
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in TEUR

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Wechselverbindlichkeiten

finanzierungsleasingverbindlichkeiten

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

finanzierungsleasingverbindlichkeiten

Sonstige langfristige finanzverbindlichkeiten

31.12.2008

59.782

1.569

9

61.360

105.771

0

70

105.841

31.12.2007

44.849

1.771

32

46.652

167.647

1

0

167.648

 

 

in TEUR

immaterielle Vermögenswerte

Kurzfristiges fremdkapital

Langfristiges fremdkapital

Steuerliche Verlustvorträge

Geschäfts- oder firmenwert

Umlaufvermögen

Wertpapiere

Sachanlagen

Konsolidierungsmaßnahmen

 

Aktive latente Steuern Passive latente Steuern

31.12.2008

18.196

15.049

13.974

13.263

3.668

3.270

2.232

652

– 3.576

66.728

31.12.2008

47.228

11.484

13.507

0

0

8.640

168

4.075

– 11.332

73.770

31.12.2007

20.598

4.110

3.300

20.206

4.154

3.604

1.659

2.171

– 4.318

55.484

31.12.2007

51.399

12.189

11.642

0

0

8.555

993

5.414

– 10.571

79.621



 
3 |

Zum abschlussstichtag bestanden folgende Fristen für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten:

Die marktwerte der variabel verzinslichen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten entsprechen den Buchwerten. Die marktwerte der Ver-
bindlichkeiten mit fester Zinsvereinbarung betragen 13.744 TEUr. Diese wurden durch abzinsung der künftigen Zahlungsströme mit aktuellen 
marktzinssätzen ermittelt.

25_ VerbiNDlichKeiTeN AUS lieferUNGeN UND leiSTUNGeN 
Die Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

26_ SONSTiGe VerbiNDlichKeiTeN 
Die sonstigen Verbindlichkeiten entfallen auf die folgenden Positionen:

27_ SONSTiGe rücKSTellUNGeN
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in TEUR

Darlehen mit variabler Verzinsung

Darlehen mit festzinsvereinbarung

bis zu 1 Jahr

57.932

1.850

59.782

 > 1 Jahr

94.068

11.703

105.771

in TEUR

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten gegenüber Lieferanten

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen

Langfristige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Lieferanten

31.12.2008

34.688

1.136

35.824

68

31.12.2007

28.620

2.680

31.300

64

in TEUR

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 

Verbindlichkeiten aus Steuern

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit

Abgegrenzte zukünftige Mietzahlungen

Ausstehende Kaufpreiszahlungen (Akquisitionen)

Übrige

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 

Abgegrenzte zukünftige Mietzahlungen

Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern

Verbindlichkeiten aus Steuern

Übrige

31.12.2008

20.084

14.112

3.306

2.962

0

4.687

45.151

0

214

2

162

378

31.12.2007

15.520

15.684

6.590

2.419

21.191

2.795

64.199

2.501

171

2

292

2.966

in TEUR 

 

Stand 01.01.2008

Währungsumrechnung

Zuführung

inanspruchnahme

Auflösung

Stand 31.12.2008

Davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr

Sonstige  

Rückstellungen 

gesamt

52.488

– 2.773

63.721

– 27.789

– 2.677

82.970

13.959

übrige

Sonstige  

Rückstellungen

23.368

– 2.024

38.547

– 11.737

– 488

47.666

12.784

Restrukturie-

rungs- 

rückstellungen

1.545

1

172

– 1.040

0

678

0

Sonstige perso-

nalbezogene  

Rückstellungen

27.575

– 750

25.002

– 15.012

– 2.189

34.626

1.175



 

Die Konzernbilanz enthält per 31. Dezember 2008 und 31. Dezember 2007 folgende Positionen in Bezug auf die wesentlichen leistungs-
orientierten Pensionspläne:

Bei den Pensionszusagen in Deutschland handelt es sich um fixe Zusagen an einen ausgewählten Personenkreis. Ein Teil dieser Zusagen ist 
durch rückdeckungs-lebensversicherungen abgesichert. 

Der Großteil der ausländischen Pensionszusagen resultiert aus einem leistungsorientierten Pensionsplan der software aG (UK) limited, Großbri-
tannien. Die Zusagen umfassen leistungen der mitarbeiter für den ruhestand sowie im Todesfall in der aktiven Zeit. sowohl die Pensionszusa-
gen aus dem Plan der software aG (UK) limited als auch die Pensionszusagen der weiteren ausländischen Tochtergesellschaften sind teilweise 
durch Fondsvermögen gedeckt.

Der versicherungsmathematischen Berechung der anwartschaftsbarwerte liegen folgende annahmen (gewichteter Durchschnitt) zugrunde:

Die zur Diskontierung verwendeten rechnungszinssätze wurden von verfügbaren Zinssätzen hochwertiger anleihen mit vergleichbaren lauf-
zeiten abgeleitet.
 
Da bei den inländischen Plänen gehaltsunabhängige fixe Pensionszusagen gewährt werden, ist der Entgelt-Trend mit 0,0% angesetzt.

software aG Geschäftsbericht 2008

03_ KOnZERnAnHAnG | ERLäUTERUnGEn ZUR KOnZERnBiLAnZ

92

in TEUR

Anwartschaftsbarwerte vollständig kapitalgedeckt

Anwartschaftsbarwerte teilweise kapitalgedeckt

Anwartschaftsbarwerte ohne Kapitaldeckung

Barwerte des fondsvermögens

nettobilanzwerte

 davon Pensionsrückstellungen

 davon Vermögenswerte

 

31.12.2008

3.887

34.557

1.483

39.927

– 24.087

15.840

15.862

22

31.12.2007

40.675

8.366

1.556

50.597

– 33.368

17.229

17.229

0

Parameter in % 

Rechnungszins

Entgelt-Trend

Renten-Trend

Erwartete Verzinsung des fondsvermögens

Inländische Pläne Ausländische Pläne 

2008

6,0

0,0

1,9

4,5

2008

5,7

4,4

2,2

5,8

2007

5,3

0,0

1,7

4,5

2007

5,6

4,9

2,9

6,4

in TEUR

Tantieme

Mietverpflichtungen

Verpflichtungen aus aktienkursabhängigem Vergütungsprogramm

Drohverluste PS-Projekte

Sonstige Steuern

Rückbauverpflichtungen

Übrige 

31.12.2008

14.372

7.829

2.062

1.593

1.129

979

19.702

47.666

31.12.2007

11.151

5.152

1.471

1.984

603

746

2.261

23.368

in TEUR

Rückstellungen für Pensionen Ausland

Rückstellungen für Pensionen inland

Rückstellungen für unwesentliche leistungsorientierte Pensionsverpflichtungen und pensionsähnliche Verpflichtungen

31.12.2008

8.351

7.511

788

16.650

31.12.2007

8.912

8.317

0

17.229

übrige Sonstige rückstellungen
Die übrigen sonstigen rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

Die Position übrige beinhaltet im Wesentlichen rückstellungen im Zusammenhang mit rechtsstreitigkeiten, Garantieverpflichtungen aus Ps-
Projekten sowie der abschlussprüfung.

28_ rücKSTellUNGeN für PeNSiONeN



 
3 |

Die ausländischen Pensionsverpflichtungen werden unter Berücksichtigung landesspezifischer rechnungsgrundlagen und Parameter ermittelt.

Da im Inland zur rückdeckung der Pensionsverpflichtungen ausschließlich lebensversicherungen eingesetzt werden, entspricht die erwartete 
Verzinsung des Fondsvermögens der von der Versicherungsgesellschaft genannten mindestverzinsung.

Die erwartete rendite des Fondsvermögens der ausländischen Pläne wurde als erwartete gewogene Durchschnittsrendite der anlagenklassen 
ermittelt. Die erwarteten renditen der einzelnen anlageklassen wurden aus den jeweiligen Kapitalmarktverhältnissen abgeleitet.

Die Veränderungen des anwartschaftsbarwertes und des Fondsvermögens stellen sich wie folgt dar:

Der nettopensionsaufwand setzt sich wie folgt zusammen:

Der Dienstzeitaufwand wurde als Personalaufwand im operativen aufwand erfasst. Der Zinsaufwand wurde gemindert um die erwarteten 
 Erträge aus dem Fondsvermögen im Finanzergebnis erfasst. 

Die im Eigenkapital erfassten versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste, nach Berücksichtigung latenter steuern, entwickelten sich 
wie folgt:
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in TEUR

in der Periode erfasste versicherungsmathematische Gewinne (+) / Verluste (-)

in der Periode erfasste versicherungsmathematische Gewinne (+) / Verluste (-) (netto) aus unwesentlichen Plänen

Kumulierte im Eigenkapital erfasste Gewinne (+) / Verluste (-) zum 31. Dezember

2008

– 2.316

– 99

– 1.922

2007

4.467

0

492

in TEUR 

 

Veränderungen des Anwartschaftsbarwertes

Anwartschaftsbarwert 1.1.

Erstkonsolidierungsbedingte Zugänge

Dienstzeitaufwand 

Zinsaufwand

Mitarbeiterbeiträge

Versicherungsmathematische Gewinne (-) / Verluste (+)

Pensionszahlungen

Währungsveränderungen

Anwartschaftsbarwert 31.12.

Veränderungen des fondsvermögens

Fondsvermögen zum zeitwert 1.1.

Erstkonsolidierungsbedingte Zugänge 

Erwartete Erträge auf das Planvermögen

Beiträge durch die Arbeitgeber

Beiträge durch die Arbeitnehmer

Versicherungsmathematische Gewinne (+) / Verluste (-)

Pensionszahlungen

Währungsveränderungen

Fondsvermögen zum zeitwert 31.12.

Inländische  

Pensionspläne 

Ausländische  

Pensionspläne 

2008

9.922

0

248

512

0

– 396

– 732

0

9.554

2008

1.605

0

72

523

0

– 157

0

0

2.043

2008

40.675

0

1.964

2.147

315

– 5.696

– 1.717

– 7.315

30.373

2008

31.763

0

2.106

2.792

315

– 9.580

– 1.678

– 3.674

22.044

2007

11.649

0

336

457

0

– 2.082

– 438

0

9.922

2007

1.138

0

48

169

0

250

0

0

1.605

2007

41.519

5.674

2.426

2.135

149

– 5.621

– 2.110

– 3.497

40.675

2007

27.421

4.862

2.021

3.132

149

– 1.180

– 2.007

– 2.635

31.763

in TEUR

Zinsaufwand

Dienstzeitaufwand

Erwarteter Ertrag aus Planvermögen

Periodenbezogener nettopensionsaufwand

2008

2.659

2.212

– 2.179

2.692

2007

2.592

2.762

– 2.069

3.285



 

Das Fondsvermögen zur abdeckung der Pensionsverpflichtungen setzt sich wie folgt zusammen:

Die tatsächlichen Ergebnisse aus dem Planvermögen betragen im Geschäftsjahr 2008 -7.267 TEUr. 

Die erwarteten Beiträge des software aG Konzerns zum Planvermögen für das Geschäftsjahr 2009 betragen 2.547 EUr.

Die Beträge des anwartschaftsbarwerts, der Barwerte des Fondsvermögens, der nettobilanzwerte und der erfahrungsbedingten anpassungen 
stellen sich für die laufende Berichtsperiode und die der vier vorangegangenen Berichtsperioden wie folgt dar:

Die hohen erfahrungsbedingten anpassungen des Fondsvermögens in 2008 resultieren im Wesentlichen aus den Verlusten auf das Fondsvermö-
gen der software aG (UK), welches einen hohen aktienanteil enthält. aufgrund des derzeitigen marktumfelds und der unsicheren Konjunktur-
aussichten können weitere Verluste aus dem Fondsvermögen auch für 2009 nicht ausgeschlossen werden.

beitragsorientierte Pläne

neben den leistungsorientierten Pensionsplänen bestehen auch noch beitragsorientierte Pläne. aus diesen Plänen resultierten für das Geschäfts-
jahr 2008 aufwendungen in Höhe von 3.623 TEUr. 

29_ STeUerrücKSTellUNGeN
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in TEUR

Anwartschaftsbarwerte 

Barwerte des fondsvermögens

nettobilanzwerte

Erfahrungsbedingte Anpassungen der Anwartschaftsbarwerte in %

Erfahrungsbedingte Anpassungen des fondsvermögens in %

31.12.2008

39.927

– 24.087

15.840

– 17,7

– 36,0

31.12.2004

40.727

– 18.578

22.149

– 0,2

5,7

31.12.2005

49.337

– 24.229

25.108

1,6

1,8

31.12.2006

53.168

– 28.559

24.609

1,2

– 9,3

31.12.2007

50.597

– 33.368

17.229

– 6,1

7,4

in TEUR

Stand 1. Januar 

 Währungsumrechung

 Zugang Konsolidierungskreis

 Zuführung

 inanspruchnahme

 Auflösung

Stand 31. Dezember 

2008

11.485

-1.291

0

35.671

-8.983

-194

36.688

2007

14.726

-383

1.561

10.344

-14.496

-267

11.485

in TEUR

Aktien

Lebensversicherungen

Anleihen

Sonstiges

 

31.12.2008

9.259

7.996

6.386

446

24.087

31.12.2004

9.546

5.328

632

3.072

18.578

31.12.2005

17.760

5.141

861

467

24.229

31.12.2006

22.296

4.407

1.138

718

28.559

31.12.2007

21.497

6.289

3.821

1.761

33.368



 
3 |

30_ eiGeNKAPiTAl 
Die Entwicklung des Eigenkapitals ist in der Eigenkapitalveränderungsrechnung zum 31. Dezember 2008 wie folgt dargestellt.

Grundkapital 
Zum 31. Dezember 2008 beträgt das Grundkapital der software aG 85.917 TEUr. Das Grundkapital ist in 28.638.842 auf den Inhaber lautende 
stückaktien eingeteilt. Jede aktie gewährt eine stimme.

bedingtes Kapital
Zum 31. Dezember 2008 bestand folgendes bedingtes Kapital:

1.)  in Höhe von bis zu 6.840 TEUr eingeteilt in bis zu 2.280.000 Inhaberaktien zur Bedienung von Bezugsrechten aus dem dritten aktienoptions-
programm (management Incentive Plan III, mIP III) für Vorstandsmitglieder und leitende mitarbeiter im Konzern. Die Voraussetzungen dieses 
Programms und der stand der Zuteilungen/ausübungen sind unter den sonstigen angaben/aktienorientierte Vergütung dargestellt. 
 
Der Vorstand hat diese Ermächtigung in 2008 nicht in anspruch genommen.
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in TEUR 

 

 

Eigenkapital zum 01.01.2007

Ausgabe neuer Aktien

Aktienoptionen

Konzernüberschuss

Dividendenzahlung

Differenzen aus der Währungs-

umrechnung

Ergebnisneutrale Anpassung  

aus der Marktbewertung von 

 finanzinstrumenten

Ergebnisneutrale Anpassung aus 

der Kursbewertung von netto-

investitionsdarlehen in ausländische 

Geschäftsbetriebe

Ergebnisneutrale Anpassung  

aus der Bewertung von Pensions-

verpflichtungen

Eigenkapital zum 31.12.2007

Eigenkapital zum 01.01.2008

Ausgabe neuer Aktien 

Aktienoptionen

Kauf von Minderheitsanteilen an 

vollkonsolidierten Gesellschaften

Konzernüberschuss

Dividendenzahlung

Differenzen aus der Währungs-

umrechnung

Ergebnisneutrale Anpassung  

aus der Marktbewertung von  

finanzinstrumenten

Ergebnisneutrale Anpassung aus 

der Kursbewertung von netto-

investitionsdarlehen in ausländische 

Geschäftsbetriebe

Ergebnisneutrale Anpassung  

aus der Bewertung von Pensions-

verpflichtungen

Eigenkapital zum 31.12.2008

 

Stammaktien

Gesamt 

 

 

422.231

7.225

2.412

88.407

– 25.302

 

– 38.875

 

 

1.983

 

 

 

– 86

 

 

4.467

462.462

462.462

1.809

2.367

 

– 669

115.860

– 28.539

 

3.264

 

 

– 7.059

 

 

 

2.059

 

 

– 2.415

549.139

Minder-

heitsanteile 

 

637

32

 

 

 

 

 

 

 

 

669

669

 

– 669

 

 

 

 

 

 

 

 

0

 

übrige  

Rücklagen 

 

34.446

 

 

 

1.983

 

 

 

– 86

 

 

36.343

36.343

 

 

 

 

– 7.059

 

 

 

2.059

 

 

31.343

 

Währungs-

umrech-

nungs- 

differenzen

– 41.133

 

– 38.875

 

 

 

 

 

 

 

– 80.008

– 80.008

 

 

3.264

 

 

 

 

 

 

 

– 76.744

 

Konzern-

gewinn 

 

0

88.375

 

 

 

 

 

 

 

 

88.375

 

115.860

 

 

 

 

 

 

 

 

115.860

 

Gewinn- 

rücklage 

 

320.367

– 25.302

 

 

 

 

 

 

 

 

4.467

299.532

387.907

 

– 28.539

 

 

 

 

 

 

 

 

– 2.415

356.953

 

Kapital-

rücklage 

 

23.576

5.945

2.412

 

 

 

 

 

 

 

 

31.933

31.933

1.510

2.367

 

 

 

 

 

 

 

 

 

35.810

 

Gezeichnetes 

Kapital 

 

84.338

1.280

 

 

 

 

 

 

 

 

85.618

85.618

299

 

 

 

 

 

 

 

 

 

85.917

 

Anzahl 

 

 

28.112.715

426.740

 

 

 

 

 

 

 

 

28.539.455

28.539.455

99.387

 

 

 

 

 

 

 

 

 

28.638.842

 



 

2.)  in Höhe von bis zu 1.442 TEUr eingeteilt in bis zu 480.623 Inhaberaktien zur Bedienung von Bezugsrechten aus dem zweiten aktienoptions-
programm (management Incentive Plan II, mIP II) für Vorstandsmitglieder und leitende mitarbeiter der software aG-Gruppe. Die Voraus-
setzungen dieses Programms und der stand der Zuteilungen/ausübungen sind unter den sonstigen angaben/aktienorientierte Vergütung 
dargestellt. Basierend auf der Optionsausübung von leitenden mitarbeitern und Vorständen in 2008 hat der Vorstand diese Ermächtigung zur 
bedingten Kapitalerhöhung in Höhe von 298 TEUr - eingeteilt in 99.387 Inhaberaktien - in anspruch genommen.

3.)  in Höhe von 33.000 TEUr eingeteilt in bis zu 11.000.000 Inhaberaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von je 3,00 Euro zur 
Gewährung von Optionsrechten und der Vereinbarung von Optionspflichten aus Optionsschuldverschreibungen bzw. von Wandlungsrechten 
und Wandlungspflichten im Gesamtnennbetrag bis zu 500.000 TEUr mit einer laufzeit von längstens 15 Jahren nach maßgabe der anleihe-
bedingungen an die Inhaber von Wandelschuldverschreibungen, die auf der Hauptversammlung am 13. mai 2005 beschlossen wurden. Der 
Vorstand kann mit Zustimmung des aufsichtsrats gemäß dieser Ermächtigung bis zum 12. mai 2010 beschließen, dass von der software aG 
oder einer unmittelbaren oder mittelbaren 100%igen Beteiligungsgesellschaft der software aG die dargestellten rechte begeben werden.

Den aktionären ist hierbei mit ausnahme der nachfolgend aufgeführten Fälle ein Bezugsrecht einzuräumen.
 
Der Vorstand ist ermächtigt, spitzenbeträge von dem Bezugsrecht der aktionäre auszunehmen.

Der Vorstand ist mit Zustimmung des aufsichtsrats ermächtigt, das Bezugsrecht der aktionäre vollständig auszuschließen, sofern er nach pflicht-
gemäßer Prüfung zu der auffassung gelangt, dass der ausgabepreis der Options- oder Wandelanleihen ihren nach anerkannten, insbesondere 
finanzmathematischen methoden ermittelten hypothetischen marktwert nicht wesentlich unterschreitet. Diese Ermächtigung zum ausschluss 
des Bezugsrechts gilt jedoch nur für Options- und Wandelanleihen mit einem Options- bzw. Wandlungsrecht oder einer Options- und Wandlungs-
pflicht auf aktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von insgesamt bis zu 8.180 TEUr oder, falls dieser Betrag niedriger sein sollte, 
von 10 Prozent des zum Zeitpunkt der ausübung der Ermächtigung bestehenden Grundkapitals.

Der Vorstand hat bis zum 31. Dezember 2008 von dieser Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht.

Genehmigtes Kapital
Zum 31. Dezember 2008 war der Vorstand des Weiteren ermächtigt, in der Zeit bis zum 12. mai 2011 das Grundkapital der Gesellschaft mit 
Zustimmung des aufsichtsrats einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt 41.804 TEUr durch ausgabe von bis zu 13.934.544 stück neuen 
Inhaberaktien gegen Bar- und/oder sacheinlage zu erhöhen (Genehmigtes Kapital). Den aktionären ist hierbei mit ausnahme der nachfolgend 
aufgeführten Fälle ein Bezugsrecht einzuräumen:

   Der Vorstand ist ermächtigt, spitzenbeträge von dem Bezugsrecht der aktionäre auszunehmen.
  Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats das Bezugsrecht der aktionäre für einen nennbetrag von bis zu insgesamt 

89 TEUr für den Zweck auszuschließen, die neuen aktien an mitarbeiter der Gesellschaft und mit ihr verbundener Unternehmen i.s.d. §§ 15 ff. 
aktiengesetz im rahmen eines mitarbeiterprogramms auszugeben. Die neuen aktien können auch von einem Kreditinstitut mit der maßgabe 
übernommen werden, dass sie nach Weisung der Gesellschaft ausschließlich von den berechtigten mitarbeitern erworben werden können.

  Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats im Fall einer Kapitalerhöhung gegen sacheinlage das Bezugsrecht der aktionäre 
auszuschließen, wenn die sacheinlage zum Zweck des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen 
erfolgt.

  Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats im Fall einer Kapitalerhöhung gegen Bareinlage das Bezugsrecht der akti-
onäre auszuschließen, wenn die aufgrund dieser Ermächtigung beschlossenen Kapitalerhöhungen insgesamt 10 Prozent des Grundkapitals im 
Zeitpunkt der erstmaligen ausnutzung dieser Ermächtigung nicht übersteigen und wenn der ausgabebetrag den Börsenwert nicht wesentlich 
unterschreitet. Die Höchstgrenze von 10 Prozent des Grundkapitals vermindert sich um den anteiligen Betrag des Grundkapitals, der auf 
diejenigen eigenen aktien der Gesellschaft entfällt, die während der laufzeit des genehmigten Kapitals unter ausschluss des Bezugsrechts 
der aktionäre gemäß §§ 71 abs. 1 nr. 8 satz 5, 186 abs. 3 satz 4 aktG veräußert werden. Die Höchstgrenze vermindert sich ferner um den 
anteiligen Betrag des Grundkapitals, der auf diejenigen aktien entfällt, die zur Bedienung von Options- oder Wandelschuldverschreibungen 
mit Options- oder Wandlungsrecht oder mit Wandlungspflicht auszugeben sind, sofern die schuldverschreibungen während der laufzeit des 
genehmigten Kapitals unter ausschluss des Bezugsrechts in entsprechender anwendung von § 186 abs. 3 satz 4 aktG ausgegeben werden.

Der Vorstand hat im Geschäftsjahr 2008 von dieser Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht.

erwerb eigener Aktien
Gemäß dem Hauptversammlungsbeschluss vom 29. april 2008 ist die Gesellschaft bis zum 28. Oktober 2009 ermächtigt, 

a) aktien der Gesellschaft mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von insgesamt bis zu 8.573 TEUr zu erwerben. 
 
b)  Der Erwerb erfolgt über die Börse oder mittels eines an alle aktionäre der Gesellschaft gerichteten öffentlichen Kaufangebots.  
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Erfolgt der Erwerb über die Börse, so darf der Gegenwert für den Erwerb einer aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) den durchschnittlichen Bör-
senkurs der aktien der Gesellschaft – nicht gewichteter Durchschnittsbetrag der schlusskurse im Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapier-
börse oder einem entsprechenden nachfolgesystem – an den fünf Börsenhandelstagen vor dem Erwerb oder der Verpflichtung zum Erwerb 
um nicht mehr als 10 Prozent übersteigen oder unterschreiten. Für den Erwerb ist der Tag des Zustandekommens des Geschäftsabschlusses 
maßgeblich. Erfolgt der Erwerb auf Grund eines öffentlichen angebots, so darf der Gegenwert für den Erwerb einer aktie (ohne Erwerbs-
nebenkosten) den durchschnittlichen Börsenkurs der aktien der Gesellschaft – nicht gewichteter Durchschnittsbetrag der schlusskurse im 
Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse oder einem entsprechenden nachfolgesystem – am fünften bis neunten Börsenhandelstag 
vor der Veröffentlichung des angebots bis zu 20 Prozent übersteigen oder 20 Prozent unterschreiten. 

c)  Der Vorstand wurde ermächtigt, die erworbenen eigenen aktien über die Börse oder in anderer das Gebot der Gleichbehandlung aller aktionäre 
wahrender Weise zu veräußern.

d)  Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats eine Veräußerung der erworbenen eigenen aktien unter ausschluss des 
Bezugsrechts der aktionäre vorzunehmen, wenn die aktien gegen Barzahlung zu einem Preis veräußert werden, der den Börsenpreis von 
aktien der Gesellschaft gleicher ausstattung zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet. Diese Ermächtigung beschränkt 
sich auf aktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von insgesamt höchstens 8.573 TEUr. Diese Höchstgrenze vermindert sich um 
den anteiligen Betrag des Grundkapitals, der auf diejenigen aktien entfällt, die während der laufzeit dieser Ermächtigung im rahmen einer 
Kapitalerhöhung unter ausschluss des Bezugsrechts gemäß § 186 abs. 3 satz 4 aktG ausgegeben werden. Die Höchstgrenze vermindert sich 
ferner um den anteiligen Betrag des Grundkapitals, der auf diejenigen aktien entfällt, die zur Bedienung von Options- oder Wandelschuldver-
schreibungen mit Options- oder Wandlungsrecht oder einer Options- oder Wandlungspflicht höchstens auszugeben sind, soweit die schuld-
verschreibungen während der laufzeit dieser Ermächtigung unter ausschluss des Bezugsrechts in entsprechender anwendung des § 186 abs. 
3 satz 4 aktG ausgegeben werden. als maßgeblicher Börsenpreis im sinne dieses absatzes gilt der durchschnittliche Börsenkurs der aktien 
der Gesellschaft – nicht gewichteter Durchschnittsbetrag der schlusskurse im Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierbörse oder einem 
entsprechenden nachfolgesystem – an den letzten fünf Börsentagen vor der Veräußerung. Für die Veräußerung ist der Tag des Zustandekom-
mens des Geschäftsabschlusses maßgeblich.

e)  Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats die erworbenen eigenen aktien unter ausschluss des Bezugsrechts der 
aktionäre 

 (i)   an Dritte zu veräußern, soweit dies zum Zweck des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen und/oder Beteiligungen an Unterneh-
men erfolgt; 

 (ii)  Vorstand und Führungskräften der Gesellschaft und verbundener Unternehmen im rahmen des aktienoptionsprogramms der Gesellschaft 
für Vorstand und Führungskräfte (Beschluss zu Tagesordnungspunkt 8.b) der Hauptversammlung vom 27. april 2001) zum Erwerb anzu-
bieten; soweit danach aktien mitgliedern des Vorstands angeboten werden, gilt diese Ermächtigung für den aufsichtsrat; oder

 (iii)  in übereinstimmung mit den anleihebedingungen an die Inhaber von Optionsscheinen oder Wandelschuldverschreibungen der Gesell-
schaft oder einer 100%igen unmittelbaren oder mittelbaren Beteiligungsgesellschaft der Gesellschaft zu liefern.

f)  Darüber hinaus wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats bei einer Veräußerung erworbener eigener aktien durch 
angebot an alle aktionäre den Inhabern der von der Gesellschaft oder einer 100%igen unmittelbaren oder mittelbaren Beteiligungsgesell-
schaft der Gesellschaft ausgegebenen Optionsscheine und Wandelschuldverschreibungen ein Bezugsrecht auf die aktien in dem Umfang 
zu gewähren, wie es ihnen nach ausübung des Options- oder Wandlungsrechts oder Erfüllung der Options- oder Wandlungspflicht zustehen 
würde, und in dem dafür erforderlichen Umfang das Bezugsrecht der aktionäre auszuschließen.

g)  Ferner ist der Vorstand ermächtigt, die erworbenen eigenen aktien ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss ganz oder zum Teil, auch in 
mehreren Teilschritten, einzuziehen. 

h)  Die Ermächtigungen zum Erwerb und zur Verwendung eigener aktien können jeweils ganz oder in Teilen, in letzterem Fall auch mehrmals, 
ausgeübt werden. Der Erwerb eigener aktien darf in Verfolgung eines oder mehrerer der genannten Zwecke erfolgen. 

i)  Die auf der Hauptversammlung vom 11. mai 2007 zu Tagesordnungspunkt 7 – Ermächtigung zum Erwerb eigener aktien – beschlossene und 
bis zum 10. november 2008 befristete Ermächtigung zum Erwerb eigener aktien wurde aufgehoben.

Der Vorstand hat bis zum 31. Dezember 2008 von seiner Ermächtigung zum Erwerb eigener aktien keinen Gebrauch gemacht.
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eigenkapitalmanagement
Der software aG Konzern ist langfristigem profitablem Wachstum verpflichtet. Daher stellen der Konzernüberschuss und das Eigenkapital zentra-
le Größen der Unternehmenssteuerung dar. Eine hohe Eigenkapitalquote ist die Basis für weiteres internes und externes Wachstum und erhöht 
die attraktivität für die anteilseigner. Die Dividende orientiert sich am Durchschnitt aus Konzernüberschuss und Free Cashflow. Daraus ergibt sich 
eine Dividendensumme von 31.503 TEUr (i.Vj.: 28.539 TEUr) und eine ausschüttungsquote von 25,3 Prozent (i.Vj.: 33,5%).

Dividende
auf Vorschlag von Vorstand und aufsichtsrat beschloss die Hauptversammlung am 29. april 2008, aus dem Bilanzgewinn der Konzernobero-
bergesellschaft der software aG des Jahres 2007 in Höhe von 113.907 TEUr einen Betrag in Höhe von 9.455 TEUr in die Gewinnrücklagen 
einzugestellen, eine Dividende in Höhe von 28.539 TEUr auszuschütten und 75.913 TEUr auf neue rechnung vorzutragen. Dies entsprach einer 
Dividende in Höhe von 1,00 Euro je aktie.
 
Vorstand und aufsichtsrat schlagen der Hauptversammlung vor, aus dem Bilanzgewinn der Konzernobergesellschaft software aG des Jahres 
2008 in Höhe von 153.060 TEUr einen Betrag in Höhe von 150 TEUr in die anderen Gewinnrücklagen einzustellen, eine Dividende in Höhe von 
31.503 TEUr auszuschütten und 121.407 TEUr auf neue rechnung vorzutragen. Dies entspricht einer Dividende in Höhe von 1,10 Euro je aktie.

übrige rücklagen
In den übrigen rücklagen werden Differenzen, die aus der Währungsumrechnung von abschlüssen wirtschaftlich selbständiger ausländischer 
Tochtergesellschaften in die Berichtswährung resultieren, ausgewiesen. Zudem sind die Effekte aus der erfolgsneutralen Bewertung von Finanz-
instrumenten enthalten. Umrechnungsdifferenzen aus monetären Posten, die im Wesentlichen als Teil einer nettoinvestition in eine wirtschaft-
lich selbständige ausländische Teileinheit anzusehen sind, werden ebenfalls in dieser Position erfasst. Der ansatz der Beträge erfolgt auf einer 
nach-steuer-Basis.

Von den zum 31. Dezember 2007 in den übrigen rücklagen erfassten unrealisierten Erträgen und aufwendungen aus der marktbewertung von 
Derivaten wurden im laufenden Geschäftsjahr 2008 65 TEUr (i.Vj.: -61 TEUr) erfolgswirksam gebucht.

SONSTiGe erläUTerUNGeN

31_ erläUTerUNGeN ZUr KAPiTAlflUSSrechNUNG 
Der Finanzmittelfonds in Höhe von 96.925 TEUr (i.Vj.: 81.294 TEUr) setzt sich aus Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten zusammen. 

Die nettoauszahlungen für akquisitionen 2008 in Höhe von 38.854 TEUr entsprechen den Bruttoauszahlungen, da 2008 lediglich minderheiten-
anteile erworben sowie ein asset Deal durchgeführt wurde und somit keine Zahlungsmittel oder Zahlungsmitteläquivalente erworben wurden.

Die software aG definiert den „Free Cashflow“ als Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit abzüglich Cashflow aus Investitionstätigkeit ohne 
nettoauszahlungen für akquisitionen. Damit betrug der Free Cashflow 133.445 TEUr (i.Vj.: 82.209 TEUr).
 

32_ SeGmeNTberichTerSTATTUNG  

erläuterungen zur Segmentberichterstattung
Die segmentberichterstattung ist nach IFrs 8 aufgestellt. Dieser IFrs ist erstmals in der Berichtsperiode eines am 1. Januar 2009 beginnenden 
Geschäftsjahres anzuwenden. Die software aG wendet den standard bereits vorzeitig seit dem Geschäftsjahr 2007 an, wie im standard aus-
drücklich erlaubt. Die segmentierung folgt der internen steuerung und Berichterstattung (management-approach) des Konzerns.
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informationen über geografische bereiche
Die Umsätze nach sitz des Kunden teilen sich auf geografische Bereiche wie folgt auf:

Geografische Aufteilung der Umsatzerlöse

Drittländer werden einzeln dargestellt, wenn die dort erzielten Umsätze eine wesentliche Höhe erreichen. Die Umsätze mit externen Kunden in 
den Usa und spanien tragen mit jeweils mehr als 10 Prozent zum Konzernumsatz bei und werden somit separat aufgeführt.

langfristige Vermögenswerte
Die hier ausgewiesenen langfristigen Vermögenswerte enthalten die immateriellen Vermögenswerte, die sachanlagen, die Finanzanlagen 
(soweit es sich nicht um Finanzinstrumente handelt) sowie den Goodwill.

33_ ZUSäTZliche iNfOrmATiONeN über fiNANZiNSTrUmeNTe UND riSiKOmANAGemeNT  

Die folgende Tabelle stellt die Buchwerte sowie die beizulegenden Zeitwerte für Kredite und Forderungen, zu restbuchwerten bewertete finan-
zielle Verbindlichkeiten sowie Derivate getrennt nach Derivaten mit und ohne sicherungsbeziehung dar.

Der marktwert von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten, kurzfristigen Forderungen, Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistun-
gen, sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten und sonstigen Finanzschulden entspricht in etwa dem Buchwert. Der Grund dafür ist 
vor allem die kurze laufzeit solcher Instrumente.
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in TEUR

Lizenzen

Wartung

Produktumsätze

Dienstleistungen

Sonstige

Umsatzerlöse

Herstellkosten

Bruttoergebnis vom Umsatz

Vertriebskosten

Segmentbeitrag

forschung- und Entwicklungskosten

Allgemeine Verwaltungskosten

Sonstige betriebliche Erträge/Aufwendungen

Ergebnis vor zinsen und Steuern und Amortisation

Amortisation

Ergebnis vor zinsen und Steuern

finanzergebnis

Ergebnis vor Steuern

Steuern

Konzernüberschuss

 

ETS webMethods Gesamt

31.12.2008

156.776

173.805

330.581

72.777

1.549

404.907

– 83.229

321.678

– 75.941

245.737

31.12.2008

115.252

93.254

208.506

104.986

2.211

315.703

– 115.031

200.672

– 93.554

107.118

31.12.2008

272.028

267.059

539.087

177.763

3.760

720.610

– 198.260

522.350

– 169.495

352.855

– 76.224

– 65.083

– 16.517

195.031

– 14.483

180.548

– 5.122

175.426

– 59.566

115.860

31.12.2007

153.026

155.735

308.761

72.934

1.418

383.113

– 79.812

303.301

– 64.522

238.779

31.12.2007

88.313

57.203

145.516

88.248

4.382

238.146

– 101.699

136.447

– 94.687

41.760

31.12.2007

241.339

212.938

454.277

161.182

5.800

621.259

– 181.511

439.748

– 159.208

280.540

– 65.900

– 59.299

– 11.881

143.460

– 6.663

136.797

294

137.091

– 48.684

88.407

 

 

in TEUR

Lizenzen

Wartung

Dienstleistungen

Sonstige

Gesamt

 

Inland USA Spanien Sonstige Drittländer Konzern

2008

32.113

30.783

17.517

864

81.277

2008

75.446

94.665

35.348

283

205.742

2008

5.041

15.665

56.153

2.116

78.975

2008

159.428

125.946

68.745

497

354.616

2008

272.028

267.059

177.763

3.760

720.610

2007

34.055

28.778

16.507

910

80.250

 

31.12.2007

66.839

81.691

26.500

610

175.640

 

2007

10.644

14.410

55.015

3.320

83.389

 

2007

129.801

88.059

63.160

960

281.980

 

2007

241.339

212.938

161.182

5.800

621.259

 

in TEUR

USA

Drittländer

inland

Konzern

 

2008

479.490

136.495

31.067

647.052

2007

467.138

132.190

29.612

628.940

 



 

Das Unternehmen bewertet langfristige Forderungen auf der Basis verschiedener Parameter. Im Wesentlichen sind dies Zinssätze und individuelle 
Bonitätsrisiken der Kunden. anhand dieser Bewertung bildet software aG die Wertberichtigungen für erwartete Forderungsausfälle.

Demnach entsprechen die Buchwerte dieser Forderungen zum 31. Dezember 2008 und 2007 annähernd ihren marktwerten.

Die marktwerte von börsennotierten Wertpapieren basieren auf der Kursnotierung am Bilanzstichtag.

Den marktwert von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstigen Finanzschulden sowie sonstigen langfristigen finanziellen 
Verbindlichkeiten bestimmt software aG durch abzinsung der erwarteten zukünftigen Zahlungsströme mit den für ähnliche Finanzschulden mit 
vergleichbarer restlaufzeit geltenden Zinsen.

mit ausnahme der oberhalb aufgeführten Derivate bestanden im Berichtsjahr keine finanziellen Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten, die 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet wurden. Darüber hinaus bestanden auch keine zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögensgegenstände oder als bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen kategorisierte finanzielle Vermögensgegenstände.

abgesehen von Währungseffekten hatten lediglich die unter Textziffer 11 dargestellten Wertberichtigungen einen wesentlichen Einfluss auf das 
nettoergebnis aus Krediten und Forderungen. Das nettoergebnis der ohne qualifizierenden sicherungszusammenhang gehaltenen Derivate 
beläuft sich im Geschäftsjahr 2008 auf – 1.255 TEUr. Das in der Gewinn- und Verlustrechnung enthaltene nettoergebnis aus als Cashflow-Hedge 
designierten Derivate beträgt in 2008 – 1.927 TEUr.

marktrisiken und einsatz von derivativen finanzinstrumenten
software aG unterliegt aufgrund ihrer internationalen Geschäftstätigkeit sowie ihrer Investitions- und Finanzierungstätigkeit verschiedenen 
finanziellen risiken. Das management überwacht diese risiken laufend. auf Grundlage interner richtlinien werden derivative Finanzinstrumente 
eingesetzt, um risiken aus Zinssatzänderungen, Wechselkursänderungen, Cashflow-risiken oder Wertänderungen der Geldanlagen zu reduzieren. 
Der abschluss derivativer sicherungsgeschäfte erfolgt zur absicherung bestehender risikopositionen oder von Geschäftsvorfällen, deren Eintritt 
mit hoher Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist.

a) Zinsrisiken
Die Gesellschaft ist auf der aktiv- und Passivseite der Bilanz Zinsschwankungen ausgesetzt. 
 
auf der aktivseite unterliegen insbesondere die Erträge aus der anlage der flüssigen mittel sowie die künftigen Zinserträge aus der abdiskontie-
rung der langfristigen Forderungen dem Zinsänderungsrisiko. auf der Passivseite unterliegen im Wesentlichen die Zinsaufwendungen bezüglich 
der kurz- und langfristigen Finanzverbindlichkeiten sowie die rückstellungen für Pensionen und die anderen Positionen des langfristigen Fremd-
kapitals dem risiko sich ändernder Zinssätze. 
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in TEUR

Finanzielle Vermögenswerte

finanzielle Vermögenswerte, bewertet zu Anschaffungskosten oder fortgeführten Anschaffungskosten

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige forderungen

Sonstige nicht derivative finanzielle Vermögenswerte

Derivate

Derivate ohne qualifizierenden Sicherungszusammenhang

Derivate mit qualifizierendem Sicherungszusammenhang (Cashflow-Hedge)

Finanzielle Verbindlichkeiten

finanzielle Verbindlichkeiten, bewertet zu Anschaffungskosten oder fortgeführten Anschaffungskosten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstige finanzschulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Sonstige nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Derivate

Derivate ohne qualifizierenden Sicherungszusammenhang 

Derivate mit qualifizierendem Sicherungszusammenhang (Cashflow-Hedge)

31. Dezember 200731. Dezember 2008

Marktwert

81.294

197.294

8.120

623

14.924

214.260

31.364

64.518

65

316

Marktwert

96.925

230.602

6.259

3

8.705

167.392

35.892

69.066

1.596

2.904

 

Buchwert

81.294

197.294

8.101

623

14.924

214.300

31.364

64.518

65

316

Buchwert

96.925

230.602

6.259

3

8.705

167.201

35.892

69.066

1.596

2.904
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Eine risikoreduzierung ergibt sich aus der Tatsache, dass sowohl die Geldanlagen als auch die bestehenden Finanzierungen überwiegend 
variabel verzinst sind. Darüber hinaus sind Teilbeträge der variabel verzinslichen Fremdfinanzierung durch Zins-swaps gegen Veränderungen der 
marktzinsen abgesichert (Cashflow-Hedge). Die Wertänderungen der Zins-swaps werden in den übrigen rücklagen gezeigt. 
 
Die durch den IFrs 7 geforderte sensitivitätsanalyse bezieht sich auf Zinsänderungsrisiken aus variabel verzinsten monetären Finanzinstrumenten. 
 
Basierend auf der aktuellen struktur der verzinslichen Finanzinstrumente würde eine hypothetische Erhöhung des marktzinsniveaus um 100 
Basispunkte das Ergebnis um 240 TEUr erhöhen und gleichzeitig die übrigen rücklagen im Eigenkapital um 1.205 TEUr ansteigen.

b) wechselkursrisiken
Zur absicherung von zukünftigen Wechselkursschwankungen werden Devisentermin- sowie Devisenoptionsgeschäfte abgeschlossen. als Opti-
onen werden neben einfachen Euro-Call-Optionen auch Optionskombinationen aus gekaufter Euro-Call-Option und verkaufter Euro-Put-Option 
eingesetzt. Hierbei gleichen sich die Prämienzahlungen im regelfall aus. Fremdwährungsforderungen und –verbindlichkeiten werden nach 
möglichkeit saldiert und lediglich die verbleibende nettoposition abgesichert. auch zu erwartende Cashflows werden entsprechend den internen 
regeln abgesichert. 
 
Die Bewertung der sicherungsgeschäfte erfolgt zum marktwert. Der ausweis in der Bilanz erfolgt innerhalb der sonstigen Vermögensgegen-
stände bzw. der kurzfristigen Verbindlichkeiten. marktwertänderungen derivativer Finanzinstrumente, die der absicherung des zukünftigen 
Fremdwährungs-Cashflows dienen, werden solange in den übrigen rücklagen gezeigt, bis das Grundgeschäft ergebniswirksam wird. Die nicht 
effektiven anteile dieser Cashflow-Hedges sowie Wertänderungen von sicherungsgeschäften, welche nicht die Voraussetzungen des Hedge 
accounting erfüllen, werden sofort erfolgswirksam im laufenden Jahresergebnis ausgewiesen.

Die durch den IFrs 7 geforderte sensitivitätsanalyse bezieht sich auf Wechselkursrisiken aus monetären Finanzinstrumenten, die auf eine ande-
re Währung lauten als die funktionale Währung, in der sie bewertet sind. Wechselkursbedingte Differenzen aus der Umrechnung von abschlüs-
sen in die Konzernwährung (Translationsrisiko) und nicht-monetäre Posten bleiben unberücksichtigt. Wesentliche monetäre Finanzinstrumente 
sind überwiegend in funktionaler Währung denominiert. Für software aG ergeben sich lediglich aus dem Kursverhältnis Euro gegenüber dem 
Us-Dollar materielle Effekte auf das Ergebnis. sicherungsgeschäfte basieren auf bestehenden Grundgeschäften oder geplanten Cashflows und 
reduzieren daher die möglichen Ergebniseffekte. Bei designierten Cashflow-Hedges hat eine Wechselkursänderung Effekte auf die übrigen 
rücklagen im Eigenkapital.

Basierend auf dem zum Bilanzstichtag vorliegenden Bestand an monetären Finanzinstrumenten hätte eine abwertung des Euro gegenüber dem 
Us-Dollar um 10 Prozent das Ergebnis um 3.092 TEUr und die übrigen rücklagen um 2.499 TEUr reduziert. Dieser Wert stellt für uns lediglich ein  
theoretisches risiko dar, da es sich hierbei um absicherungspositionen bilanzieller Geschäfte, also nicht um offene Handelspositionen handelt.
 
c) marktwertänderungsrisiken
In übereinstimmung mit der Konzernpolitik werden die anlagen über die merkmale laufzeit, art der Verzinsung und rating derart gesteuert, 
dass aus sicht des Unternehmens nennenswerte Wertschwankungen nicht zu erwarten sind.

d) Kreditrisiken
software aG ist im operativen Geschäft und aus bestimmten Finanztransaktionen einem ausfallrisiko ausgesetzt, wenn Vertragspartner 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen. alle Geldanlagen haben laufzeiten von bis zu drei monaten. sowohl die Geldanlagen als auch die 
derivativen Finanzinstrumente sind mit Banken guter Bonität abgeschlossen. Das theoretisch maximale ausfallrisiko wird durch die Buchwerte 
wiedergegeben. aufgrund der vom management vorgegebenen richtlinien ist eine Verteilung des Kreditrisikos aus Finanzinstrumenten auf 
verschieden Banken gewährleistet.

Im operativen Geschäft werden unsere Forderungen fortlaufend überwacht und ausfallrisiken durch Einzelwert- und Portfoliowertberichtigun-
gen berücksichtigt. Zum 31. Dezember 2008 lagen keine anhaltspunkte dafür vor, dass über die gebuchten Wertberichtigungen hinausgehende 
risiken bestehen. aufgrund der Größe unseres Kundenstamms sowie der Verteilung unseres Umsatzes auf verschiedene Branchen und länder 
sehen wir kein gebündeltes Kreditrisiko gegenüber einzelnen Kunden. Das theoretisch maximale ausfallrisiko, ohne Berücksichtigung von sicher-
heiten, wird durch die Buchwerte der Forderungen wiedergegeben.

e) liquiditätsrisiken
Das liquiditätsrisiko besteht darin, dass die Gesellschaft bestehende finanzielle Verpflichtungen z.B. aus Kreditvereinbarungen, leasingverträ-
gen oder Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen nicht nachkommen kann. Durch ein aktives Working-Capital-management sowie 
eine konzernweite liquiditätssteuerung wird das risiko limitiert und, soweit erforderlich, durch vorhandene Barmittel und bilaterale Kreditlinien 
ausgeglichen. nachfolgende Tabelle zeigt die vertraglich fixierten Zahlungen aus bilanzierten finanziellen Verbindlichkeiten. Die Werte zeigen die 
undiskontierten Verbindlichkeiten. Im Falle von variablen Zinszahlungen wird auf das zum Bilanzstichtag gültige Zinsniveau abgestellt. Verbind-
lichkeiten in Fremdwährung werden zum Umrechnungskurs per 31.12.2008 bewertet.
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Volumen und bewertung von derivativen finanzinstrumenten
Der Einsatz der derivativen Finanzinstrumente erfolgt zur absicherung bestehender oder erwarteter Fremdwährungs-, Zins- oder sonstiger markt-
risiken.

Die nachfolgende Tabelle zeigt das nominalvolumen, die Buchwerte sowie die marktwerte der derivativen Finanzinstrumente per 31.12.2008 
und per 31.12.2007. Der marktwert von Devisentermingeschäften bestimmt sich in abhängigkeit von Devisenterminkursen. Die marktwerte der 
aktienoptionen zur sicherung der stock appreciation rights sowie die marktwerte der Zinssicherungen basieren auf marktwerten, die die aktuel-
le marktsituation wiedergeben und entsprechen den Wiederbeschaffungskosten am Bilanzstichtag.
 

Die dargestellten derivativen Finanzinstrumente dienen der absicherung eines erfassten Vermögenswertes oder einer Verbindlichkeit. Wert- 
änderungen der sicherungsinstrumente wurden erfolgswirksam gebucht. Darüber hinaus bestehen Vereinbarungen zur absicherung von geplanten 
Transaktionen (Cashflow-Hedges). Die Wertänderungen dieser Finanzinstrumente werden in den übrigen rücklagen ausgewiesen. 

Zur absicherung von wechselkursbedingten Wertänderungen künftiger Cashflows werden Devisentermin- und Devisenoptionsgeschäfte abge-
schlossen.
 
Die Zins-swaps dienen zur absicherung von Zinsänderungsrisiken aus der variabel verzinslichen Fremdfinanzierung. 

Die aktienoptionen dienen der absicherung gegen künftige marktwertänderungen aus den Zusagen von stock appreciation rights.

Zur absicherung der aus dem PPs-Programm resultierenden Wertänderungsrisiken hat die Gesellschaft mit Banken sicherungsinstrumente auf 
die aktie der software aG abgeschlossen. 

Die Finanzinstrumente zur absicherung von Währungsrisiken weisen restlaufzeiten von unter einem Jahr auf, Zins-swaps haben laufzeiten bis 
maximal 2010. Die aktienoptionen zur sicherung der Zusagen aus dem 3. aktienkursabhängigen Vergütungsprogramm sind im Jahr 2012 fällig. 
Die jeweiligen laufzeiten entsprechen den Zeiträumen, über die die erwarteten Cashflows voraussichtlich ergebniswirksam werden.
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in TEUR

Derivate mit positivem Marktwert

Derivate (ohne qualifizierenden Sicherungszusammenhang)

 Devisentermingeschäfte

 Währungsoptionen

 Aktienoptionen (PPS)

Derivate (Cashflow-Hedge)

 Devisentermingeschäfte

 Aktienoptionen 

 Zinsswaps

Derivate mit negativem Marktwert

Derivate (ohne qualifizierenden Sicherungszusammenhang)

 Devisentermingeschäfte

 Währungsoptionen

 Aktienoptionen (PPS)

Derivate (Cashflow-Hedge)

 Devisentermingeschäfte

 Zinsswaps

 

2008 2007

Marktwert 

3

3

0

0

8.705

1.031

7.674

0

-1.596

0

0

– 1.596

– 2.904

– 451

– 2.453

 

Marktwert 

623

40

47

536

14.924

65

14.803

56

– 65

– 30

– 35

0

– 316

0

– 316

 

nominal 

Volumen

–

811

  –

–

–

16.944

79.596

–

–

–

–

6.361

–

13.923

180.000

 

nominal 

Volumen

–

2.350

3.392

4.959

–

7.543

74.169

40.000

–

1.390

3.433

–

–

–

50.000

Buchwert 

3

3

0

0

8.705

1.031

7.674

0

– 1.596

0

0

– 1.596

– 2.904

– 451

– 2.453

 

Buchwert 

623

40

47

536

14.924

65

14.803

56

– 65

– 30

– 35

0

– 316

0

– 316

in TEUR

nicht derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

 Tilgung

 Zinsen

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Übrige finanzschulden

Verbindlichkeiten aus finanzierungsleasing

Sonstige nicht derivative Verbindlichkeiten

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Gesamt

 

165.553

9.883

35.891

1.639

9

43.076

2.799

bis zu 1 Jahr

59.782

5.006

35.823

1.569

9

42.698

1.929

 

1 bis 5 Jahre

105.771

4.877

68

70

0

378

870

 

> 5 Jahre

0

0

0

0

0

0

0
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Geldanlagepolitik
Die Geldanlagen der software aG erfolgen sehr konservativ. Es werden überwiegend Festgelder und kurzfristige festverzinsliche Wertpapiere 
erworben, deren Bonität mindestens Investment Grade erreicht. Zur überwachung der Bonität der mit uns in Verbindung stehenden Banken hat 
die software aG einen monitoringprozess eingeführt. Danach wird auf wöchentlicher Basis die Entwicklung der jeweiligen Credit-Default-swaps 
(CDs) überwacht. Die Verzinsung des angelegten Kapitals erreichte im Durchschnitt des Geschäftsjahres 2008 ca. 3,9% (i.Vj.: 4,6%).

34_ ANGAbeN ZU leASiNGVerhälTNiSSeN   
Im Konzern bestehen im Wesentlichen miet- bzw. Operating leasingverträge für Geschäftsräume, Kraftfahrzeuge und EDV-ausstattung.  
Die leasingzahlungen aus Operating leasingverträgen werden als aufwand über die laufzeit des leasingverhältnisses erfasst.

35_ hAfTUNGSVerhälTNiSSe  
Für die folgenden, zum nominalwert angegebenen Eventualverbindlichkeiten wurden zum 31. Dezember 2008 keine rückstellungen gebildet, 
da eine Inanspruchnahme als nicht wahrscheinlich eingeschätzt wurde:

Der Buchwert für gewährte sicherheiten beträgt zum Jahresende 3.184 TEUr und für erhaltene sicherheiten 521 TEUr.

36_ SAiSONAle eiNflüSSe 
Die Umsatzerlöse und das Ergebnis vor steuern verteilen sich über das Geschäftsjahr 2008 wie folgt:

Die Umsatzerlöse sowie das Ergebnis vor steuern für das dritte und vierte Quartal sind positiv beeinflusst durch den aufbau des Geschäfts in 
Brasilien. Daher ist die Quartalsaufteilung der dargestellten Umsatzerlöse und des Ergebnisses vor steuern nur bedingt aussagekräftig.

37_ rechTSSTreiTiGKeiTeN  
Im Zuge der geplanten neustrukturierung des Geschäfts der software aG in Brasilien wird dieser markt seit dem 1. Januar 2008 von einer 
eigenen Vertriebsgesellschaft betreut, nachdem ein new Yorker Gericht im Dezember 2007 die Beendigung des Distributionsvertrages mit dem 
bisherigen exklusiven Vertriebspartner zum 31. Dezember 2007 für rechtens erklärt hat. Der Vertriebspartner hat gegen die Entscheidung Beru-
fung eingelegt, über die bisher nicht entschieden wurde.

Ein kleineres software-Unternehmen aus Kanada hat die software aG Usa Inc., die software aG, Inc. und die software aG zusammen mit 
siebzehn weiteren Beklagten, darunter auch microsoft und IBm, im august 2007 auf Verletzung eines ihrer software-Patente verklagt. Die Klage 
wurde vor einem texanischen Gericht in den Usa anhängig gemacht. Die Hauptverhandlung, die nach Us-amerikanischen Gepflogenheiten vor 
einer Jury stattfindet, ist für den november 2009 geplant. Ende Januar 2009 hat eine vom Gericht angeordnete mediation mit allen beklagten 
Parteien stattgefunden, die bisher für die beklagten Gesellschaften der saG-Gruppe zu keinem Ergebnis geführt hat.

Da es sich bei den beschriebenen rechtsstreitigkeiten um laufende Verfahren handelt, wird auf weitere angaben nach Ias 37 verzichtet.

38_ AKTieNOPTiONSPrOGrAmme 
Die software aG hat unterschiedliche aktienoptionsprogramme für Vorstandsmitglieder, Führungskräfte und mitarbeiter des Konzerns. Diese sind 
teilweise als Vergütungspläne mit Eigenkapitalabgeltung und teilweise als Vergütungspläne mit Wahlrecht des Unternehmens zur Fremd- oder 
Eigenkapitalabgeltung konzipiert. 
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in TEUR

Vertraglich vereinbarte Zahlungen 

Erwartete Erträge aus Untervermietungen

Gesamt

60.397

-4.220

 

bis zu 1 Jahr

12.890

-1.137

1 bis 5 Jahre

38.475

-2.782

> 5 Jahre

9.032

-301

in TEUR

Bürgschaft

Sonstiges

 

2008

1.311

1.252

2.563

2007

1.311

1.341

2.652

 

in TEUR/in % 

Umsatzerlöse 

 in % des Jahresumsatzes

Ergebnis vor Steuern

 in % des Jahresergebnisses

 

 

2008

720.610

100,0

175.426

100,0

 

4. Quartal 

2008

212.405

29,5

54.256

30,9

3. Quartal 

2008

180.047

25,0

47.090

26,9

2. Quartal 

2008

168.767

23,4

39.518

22,5

1. Quartal 

2008

159.391

22,1

34.562

19,7



 

Der Gesamtaufwand für aktienbasierte Vergütungstransaktionen beträgt für das Geschäftsjahr 2008 9.146 TEUr (i.Vj.: 7.271 TEUr). Darin ent-
halten sind aufwendungen in Höhe von 1.791 TEUr (i.Vj.: Erträge in Höhe von 243 TEUr) aus der sicherung der Zusagen aus dem management 
Incentive Plan 2007.

Der aufwand für aktienoptionen, die nach den Vorschriften des IFrs 2 als aktienoptionsprogramme mit ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente 
bilanziert wurden, beträgt für das Geschäftsjahr 2008 2.368 TEUr (i.Vj.: 2.413 TEUr). 

Es wurden keine aufwendungen für aktienbasierte Vergütungstransaktionen als Vorräte oder anlagevermögen aktiviert.

management incentive Plan ii (miP ii)
Der management Incentive Plan II ist ein aktienoptionsprogramm für Vorstandsmitglieder und Führungskräfte, das im 2. Quartal 2001 aufgelegt 
wurde.

Der Bezugspreis pro aktie bei ausübung der Option entspricht dem Durchschnittsbetrag der Preise der XETra-schlussauktion der letzten fünf 
Börsenhandelstage an der Frankfurter Wertpapierbörse vor dem Tag des angebots zur Einräumung der Bezugsrechte.

Um die Optionen ausüben zu können, müssen die beiden folgenden Voraussetzungen erfüllt sein:

1.)  In dem der ausübung vorangegangenen Geschäftsjahr wurde der Umsatz des Konzerns im Vergleich zum Vorjahr um mindestens 10 Prozent 
gesteigert.

2.)  Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des Konzerns beträgt in dem der ausübung der Option vorangehenden Geschäftsjahr 
mindestens 10 Prozent des Umsatzes. 

Der management Incentive Plan hat eine laufzeit von sieben Jahren, bezogen auf jede einzelne Tranche. Die ausübung der Optionen und der 
Verkauf der erworbenen aktien ist frühestens 24 monate nach individuellem laufzeitbeginn möglich. Diese Frist gilt für jede einzelne Tranche 
gesondert. Eine ausübung ist nur jeweils vierteljährlich im anschluss an die Veröffentlichung des Jahresergebnisses und der Quartalsergebnisse 
möglich.

Dieses Optionsprogramm führte im Geschäftsjahr 2008 zu Personalaufwand in Höhe von 120 TEUr (i.Vj.: 1.634 TEUr). Dieser Betrag wurde in die 
Kapitalrücklage eingestellt. 

570 aktienoptionen wurden vor dem 7. november 2002 ausgegeben und gemäß den übergangsregelungen des IFrs 2.53 nicht bewertet.
 
Die unter dem management Incentive Plan II (mIP II) gewährten Optionen haben sich im Geschäftsjahr 2008 wie folgt entwickelt:

Die ausübungspreise der zum 31.12.2008 ausstehenden Optionen betragen zwischen 11,83 und 26,47 EUr. Für die in 2008 ausgeübten  
Optionen beträgt der Durchschnittsaktienkurs am Tag der ausübung 47,93 EUr.

management incentive Plan 2007 (miP iii)
Im dritten Quartal 2007 wurde ein, an der Entwicklung des aktienwertes orientiertes, Incentive-Programm für Vorstandsmitglieder und  
Führungskräfte aufgelegt. Unter diesem Programm wurden bisher 2.230.500 Beteiligungsrechte (davon 2.049.000 in 2007) an Vorstände  
und Führungskräfte ausgegeben.

Die Teilnehmer haben nach Erreichen der Performance-Ziele bis 30. Juni 2016 einen anspruch auf auszahlung des Wertes, um den die aktie 
der software aG über dem Basispreis von 72,36 EUr liegt, wobei das Unternehmen berechtigt ist, wahlweise auch aktien zu liefern. als 
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Bestand per 31.12.2007

Gewährt

Ausgeübt

Verfallen/Abgelaufen

Bestand per 31.12.2008

Davon ausübbar zum 31.12.2008

 

Aggregierter 

innerer Wert  

(in TEUR) 

 

 

8.083

–

–

–

1.391

1.302

Gewichtete  

durchschnitt-

liche  

Restlaufzeit  

(in Jahren) 

3,0

–

–

–

2,6

2,6

Gewichteter  

durchschnitt-

licher  

Ausübungspreis 

je Option  

(in EUR)

18,45

–

18,19

22,69

22,09

21,95

Anzahl  

ausstehende 

Optionen 

 

 

191.907

0

-99.387

-14.813

77.707

72.217
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Performance-Ziel wurde das Erreichen eines Konzernumsatzes von 1.000.000 TEUr bei gleichzeitiger Verdoppelung des Ergebnisses nach steuern 
gegenüber dem Geschäftsjahr 2006 bis spätestens 2011 definiert. 
 
Zur absicherung der aus dem Programm resultierenden Cashflow-risiken hat die software aG 1.100.000 aktienoptionen gekauft, die sie im 
rahmen einer sicherungsbeziehung als Cashflow-Hedge designiert hat. Die sicherung führt dazu, dass 1.100.000 rechte als aktienbasierte Ver-
gütung mit Barausgleich im sinne des IFrs 2 bilanziert werden. Dementsprechend bildet die software aG auf Basis der beizulegenden Zeitwerte 
der Zusagen am stichtag für diese Zusagen eine zeitanteilige rückstellung. 

Der beizulegende Zeitwert der rechte wurde auf Basis des Black-and-scholes-Optionspreismodells bestimmt und entspricht dem marktwert der 
gekauften aktienoptionen zum stichtag. anhand der nachfolgenden Parameter ergab sich ein beizulegender Zeitwert am 31. Dezember 2008 je 
recht von 6,98 Euro.

Folgende Parameter wurden bei der Bewertung berücksichtigt:

Bei der Ermittlung der durchschnittlichen Dauer bis zur ausübung der aktienoptionen wurden die Erfahrungen bei früheren Optionsausübungen 
zugrunde gelegt. Dabei wurden die beobachtete durchschnittliche Optionshaltedauer durch die mitarbeiter sowie der erwartete künftige aktien-
kursverlauf berücksichtigt. 

Die angenommene Volatilität basiert auf der durchschnittlichen erwarteten Volatilität verschiedener marktteilnehmer.

Die resultierenden Personalaufwendungen werden über den leistungserbringungszeitraum erfasst. sie betragen für das Geschäftsjahr 2008 
971 TEUr (i.Vj. 1.091 TEUr). Darüber hinaus entstand im Geschäftsjahr 2008 aus der sicherung der Zusage ein aufwand in Höhe von 1.791 TEUr 
(i.Vj.: ein Ertrag in Höhe von 243 TEUr). 

Die rückstellung für die als aktienbasierte Vergütung mit Barausgleich bilanzierten rechte betrug zum 31. Dezember 2008 2.062 TEUr  
(i.Vj.: 1.091 TEUr).

Die Höhe der noch nicht erfolgwirksam erfassten Personalaufwendungen für verfallbare Bezugsrechte ist vom inneren Wert der rechte zum 
ausübungszeitpunkt abhängig und ist daher derzeit nicht prognostizierbar. Der endgültige auszahlungsbetrag wird voraussichtlich über die 
nächsten 3,4 Jahre erfolgswirksam erfasst. über den gleichen Zeitraum werden auch die noch nicht realisierten Kursverluste der aktienoptionen 
erfolgswirksam erfasst.

sofern das ausübungsverhalten sowie die tatsächliche laufzeit mit den derzeitigen annahmen übereinstimmen, ist der kumulierte Personalauf-
wand aufgrund der sicherungsgeschäfte auf den Kaufpreis der sicherung begrenzt (14,6 mio EUr). 

Die restlichen 1.130.500 rechte werden als aktienbasierte Vergütung mit ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente bilanziert. Der beizulegende 
Zeitwert wurde zum Gewährungszeitpunkt auf Basis des Black-and-scholes-Optionspreismodells bestimmt. Der gewichtete Durchschnitt der 
beizulegenden Zeitwerte am Gewährungszeitpunkt der in der Periode gewährten rechte beträgt 6,12 EUr.  
Folgende Parameter wurden bei der Bewertung zugrunde gelegt:

Bei der Ermittlung der durchschnittlichen Dauer bis zur ausübung der aktienoptionen wurden die Erfahrungen aus früheren Optionsausübungen 
zugrunde gelegt. Dabei wurden die beobachtete durchschnittliche Optionshaltedauer durch die mitarbeiter sowie der erwartete künftige aktien-
kursverlauf berücksichtigt. 

Die angenommene Volatilität basiert auf der durchschnittlichen Erwartung des Kapitalmarkts. 

Es wurden keine weiteren als die oben dargestellten marktbedingungen in die Ermittlung des beizulegenden Zeitwertes einbezogen.
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Erwartete durchschnittliche Dauer bis zur Ausübung in Jahren

Risikofreier Anlagezinssatz

Erwartete Volatilität 

Aktienkurs am 31.12.2008

Erwartete Dividendenrendite

 

  3,4

3,15 %

50 %

40,00 Euro

2,5 %

Erwartete durchschnittliche Dauer bis zur Ausübung in Jahren

Risikofreier Anlagezinssatz

Erwartete Volatilität

Erwartete Dividendenrendite

Gewichteter durchschnittlicher Aktienkurs zu den Ausgabezeitpunkten

 

     2,9

4,5 %

41 %

2,4 %

46 EUR



 

aus diesen 1.130.500 rechten ergab sich unter Berücksichtigung der erwarteten Fluktuation im Geschäftsjahr 2008 ein Personalaufwand in 
Höhe von 2.248 TEUr (i.Vj.: 779 TEUr). Dieser Betrag wurde in die Kapitalrücklage eingestellt.
 
Die unter dem management Incentive Plan 2007 (mIP III) gewährten rechte haben sich im Geschäftsjahr 2008 wie folgt entwickelt: 

Performance-Phantom-Share-Programm
Ein Teil der variablen Vorstandsvergütung wird als mittelfristiger Vergütungsbestandteil basierend auf einem Performance-Phantom-share-
Programm ausgezahlt. Wie im letzten Jahr wird der das Geschäftsjahr 2008 betreffende anteil zum Februar 2009 zum Durchschnittskurs der 
software aG aktie abzüglich 10 Prozent in virtuelle aktien (PPs) umgerechnet. Die daraus resultierende aktienstückzahl wird in drei gleichen 
Tranchen mit laufzeiten von einem, zwei und drei Jahren fällig gestellt. Zum Fälligkeitszeitpunkt im märz der Jahre 2009 bis 2011 wird die 
anzahl der PPs mit dem dann aktuellen Durchschnittskurs der aktie des monats Februar multipliziert. Dieser Betrag wird um die prozentuale 
über-/Unterperformance der aktie gegenüber dem Index TecDaX30 angepasst und kommt zur auszahlung an die Vorstandsmitglieder. Die bis 
zur auszahlung einer Tranche PPs an die aktionäre der software aG ausgeschüttete Dividende pro aktie wird mit dem gleichen Betrag je PPs an 
die Vorstandsmitglieder ausgezahlt.

aus diesem Programm entstanden im Geschäftsjahr 2008 Personalaufwendungen in Höhe von 3.995 TEUr (i. Vj.: 3.524 TEUr). 

Die rückstellung für die unter dem Performance-Phantom-share-Programm ausstehenden rechte betrug zum 31. Dezember 2008 6.814 TEUr 
(i.Vj.: 7.563 TEUr).
 

39_ OrGANe 

mitglieder des Aufsichtsrats:

frank f. beelitz
Vorsitzender
unabhängiger Investmentbanker (Beelitz & Cie., Frankfurt am main)
wohnhaft: Bad Homburg v.d.H.
aufsichtsratsmandate:
 mitglied des aufsichtsrats südwestbank aG, stuttgart
 mitglied des aufsichtsrats IVG Immobilien aG, Bonn (seit 01.03.2008)

 
willi berchtold
Dipl.-Oec.
mitglied (seit 29. april 2008)
Vorstand Finanzen, Controlling, Informatik bei ZF Friedrichshafen aG 
wohnhaft: überlingen
aufsichtsratsmandate: 
 mitglied des aufsichtsrats lufthansa systems aG, Kelsterbach
 Vorsitzender des aufsichtsrats ZF Boge Elastmetall GmbH, Bonn
 mitglied des aufsichtsrats ZF sachs aG, schweinfurt
 mitglied des aufsichtsrats ZF lemförder GmbH, lemförder
 mitglied des aufsichtsrats ZF Passau GmbH, Passau
 mitglied des aufsichtsrats ZF Getriebe GmbH, saarbrücken
 mitglied des aufsichtsrats ZF lenksysteme GmbH, schwäbisch Gmünd
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Bestand per 31.12.2007

Gewährt

Ausgeübt

Verfallen/Abgelaufen

Bestand per 31.12.2008

Davon ausübbar zum 31.12.2008

 

Aggregierter 

innerer Wert  

(in TEUR) 

 

 

0

–

–

–

0

–

Gewichtete  

durchschnitt-

liche  

Restlaufzeit  

(in Jahren) 

8,5

–

–

–

7,5

–

Gewichteter  

durchschnitt-

licher  

Ausübungspreis 

je Recht  

(in EUR)

72,36

72,36

72,36

72,36

72,36

–

Anzahl  

ausstehende 

Rechte 

 

 

2.014.000

181.500

0

-276.500

1.919.000

–
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Dr. Andreas bereczky
stellv. Vorsitzender
Produktionsdirektor ZDF, mainz
wohnhaft: Eschweiler
aufsichtsratsmandate: 
 mitglied des aufsichtsrats alfabet aG, Berlin 

 
rainer burckhardt
arbeitnehmer-Vertreter
mitarbeiter der saG Deutschland GmbH
Betriebsratsvorsitzender am standort Darmstadt
wohnhaft: Darmstadt
aufsichtsratsmandate: keine
 
Justus mische
Diplom-Kaufmann
mitglied (bis 29. april 2008) 
wohnhaft: Kelkheim/Ts.
aufsichtsratsmandate: 
 Vorsitzender des aufsichtsrats B. Braun melsungen aG, melsungen

 
monika Neumann
arbeitnehmer-Vertreterin
mitarbeiterin der saG Deutschland GmbH 
Gesamtbetriebsratsvorsitzende
wohnhaft: schliersee
aufsichtsratsmandate: keine
 
Alf henryk wulf
Diplom-Ingenieur
mitglied  
Vorstandsvorsitzender der alcatel-lucent Deutschland aG, stuttgart
wohnhaft: stuttgart
aufsichtsratsmandate: 
  mitglied des aufsichtsrats  

alcatel-lucent network services GmbH, Düsseldorf (seit 15. Dezember 2008)

mitglieder des Vorstands:

Karl-heinz Streibich
Dipl.-Ingenieur (FH) nachrichtentechnik 
Vorstandsvorsitzender
Global marketing, Press/Pr, Hr, legal, Processes, Internal audit und Partners
wohnhaft: radolfzell
aufsichtsratsmandate: keine

David broadbent
Kaufmann
Vorstand
Chief Operating Officer 
region East
wohnhaft: newton/newbury, Berkshire, UK
aufsichtsratsmandate: keine
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mark edwards
Kaufmann 
Vorstand
Chief Operating Officer
region West 
wohnhaft: ascot, Berkshire, UK
aufsichtsratsmandate: keine

holger friedrich
Informatiker
Vorstand (seit 1. Oktober 2008) 
Global Professional services
wohnhaft: Berlin
aufsichtsratsmandate: keine

Dr. Peter Kürpick
Physiker
Vorstand
Chief Product Officer
wohnhaft: Darmstadt
aufsichtsratsmandate: keine

David mitchell
Kaufmann
Vorstand (bis 30. april 2008) 
Business Division webmethods
wohnhaft: Plano, Texas, Usa
aufsichtsratsmandate: keine

Arnd Zinnhardt
Diplom-Kaufmann 
Vorstand
Chief Financial Officer,  
Finanzwesen und Treasury, Controlling, Business Operations, steuern, globaler Einkauf, m&a, Investor relations, Globale IT,  
support und administration
wohnhaft: Kelkheim/Ts.
aufsichtsratsmandate: keine

Die Gesamtbezüge der Vorstandsmitglieder betrugen im Geschäftsjahr 2008 9.414 TEUr (Vj. 34.005 TEUr). In den Gesamtbezügen des Vorjahres 
sind die beizulegenden Zeitwerte der mIP III Optionen in Höhe von 20.920 TEUr enthalten. Hierbei handelte es sich um eine einmalige Kompo-
nente mit langfristiger anreizwirkung. 

Im Geschäftsjahr 2008 wurden den Vorstandsmitgliedern 150.000 aktienoptionsrechte aus dem management Incentive Plan III (mIP III) gewährt 
(i.Vj.: 1.025.000) und 125.000 aktienoptionsrechte eingezogen. Die zugesagten aktienoptionsrechte hatten im Zusagezeitpunkt einen beizule-
genden Zeitwert in Höhe von 6,22 EUr je recht.

aus dem Performance-share-Programm erhielten die Vorstandsmitglieder insgesamt 71.962 Performance Phantom shares (i.Vj.: 61.546). Die 
zugesagten Performance Phantom shares hatten im Zusagezeitpunkt einen beizulegenden Zeitwert in Höhe von 49,82 EUr (i.Vj.: 51,39 EUr) pro 
Performance Phantom share. 

Die Bezüge ehemaliger Vorstände betrugen 291 TEUr (i.Vj.: 169 TEUr). 

Die Pensionsrückstellungen für ausgeschiedene Vorstandsmitglieder betrugen 1.765 TEUr (i.Vj.: 1.886 TEUr). 

Weder im Geschäftsjahr 2008 noch im Geschäftsjahr 2007 hat die software aG den Vorständen Vorschüsse oder Kredite gewährt.

Detaillierte angaben zur Vorstandsvergütung sind im Corporate-Governance-Bericht enthaltenen Vergütungsbericht als Bestandteil des 
 lageberichts separat dargestellt.
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Vergütung des Aufsichtsrats
Die Gesamtbezüge des aufsichtsrats betrugen im Geschäftsjahr 519 TEUr (i.Vj.: 775 TEUr). 

Weder im Geschäftsjahr 2008 noch im Geschäftsjahr 2007 hat die software aG den aufsichtsräten Vorschüsse oder Kredite gewährt.

Detaillierte angaben zur aufsichtsratsvergütung sind im Corporate-Governance-Bericht enthaltenen Vergütungsbericht als Bestandteil des lage-
berichts separat dargestellt.

40_ hONOrAre Der AbSchlUSSPrüfer  
In der Position allgemeine Verwaltungskosten sind aufwendungen für Honorare des Konzernabschlussprüfers BDO Deutsche Warentreuhand 
aG in Höhe von 384 TEUr (i.Vj.: 375 TEUr) enthalten. Davon entfallen 286 TEUr (i.Vj.: 295 TEUr) auf die abschlussprüfung der inländischen 
Gesellschaften und des Konzerns sowie 8 TEUr (i.Vj.: 27 TEUr) auf steuerberatungsleistungen und 90 TEUr (i.Vj.: 53 TEUr) für sonstige Prüfungs-
leistungen.

41_ ereiGNiSSe NAch Dem bilANZSTichTAG
Ende Februar schloss die software aG einen Beteiligungsvertrag ab, durch den sie zum 1. april 2009 eine mehrheitsbeteiligung von 51% der 
anteile an itCampus software- und systemhaus GmbH, leipzig (itCampus), einem anbieter von software- und Kommunikationslösungen für  
die Wirtschaftbereiche Call Center, Energie, medizin und Öffentliche Verwaltung, erlangt. In Erfüllung dieses Vertrages fließen der itCampus 
3,1 mio. EUr und den Gesellschaftern 2,9 mio. EUr zu. Demgemäß betragen die bilanziellen anschaffungskosten voraussichtlich 6,0 mio. EUr. 
aufgrund des kurzen Zeitraums zwischen der Unterzeichung des Kaufvertrags und der Freigabe des Jahresabschlusses war es nicht möglich wei-
tere angaben zur Kaufpreisallokation zu ermitteln. Die software aG geht jedoch derzeit davon aus, dass die auswirkungen des Unternehmens-
zusammenschlusses auf die Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage von untergeordneter Bedeutung ist.

42_ erKlärUNG ZUm DeUTScheN cOrPOrATe GOVerNANce KODex  
Die Gesellschaft hat die Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex gemäß § 161 aktG am 12. Dezember 2008 abge-
geben und auf der Homepage unter http://www.softwareag.com/de/ir/corpgovernance/default.asp ihren aktionären zugänglich gemacht.

43_ befreiUNG Der iNläNDiScheN KONZerNGeSellSchAfTeN GemäSS § 264 AbS. 3 hGb   
Die in den Konzernabschluss der software aG einbezogenen Gesellschaften saG Deutschland GmbH, Darmstadt, saG East GmbH – a software 
Company, Darmstadt, und saG Consulting services GmbH, Darmstadt und software Financial Holding GmbH, Darmstadt, sind mit Zustimmung 
der Gesellschafterversammlungen gemäß § 264 abs. 3 HGB von der Pflicht zur aufstellung eines den Vorschriften für Kapitalgesellschaften 
entsprechenden Jahresabschlusses und dessen Prüfung und Offenlegung befreit.

Zeitpunkt und freigabe der Veröffentlichung
Der Vorstand der software aG hat den Konzernabschluss am 27. Februar 2009 genehmigt.

Darmstadt, den 27. Februar 2009

software aG

K.-H. streibich D. Broadbent

m. Edwards H. Friedrich

Dr. P. Kürpick a. Zinnhardt
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Ge-
schäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben 
sind.

Darmstadt, den 27. Februar 2009

software aG

.......................................................................... ..........................................................................
K.-H. streibich D. Broadbent

.......................................................................... ..........................................................................  
m. Edwards H. Friedrich

.......................................................................... .......................................................................... 
Dr. P. Kürpick a. Zinnhardt
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bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Wir haben den von der software aktiengesellschaft aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Gewinn- und Verlustrechnung, Bilanz, 
Kapitalflussrechnung, Darstellung der erfassten Erträge und aufwendungen und anhang – sowie den Bericht über die lage des Konzerns und 
der software aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis zum 31. Dezember 2008 geprüft. Die aufstellung von Konzern-
abschluss und Bericht über die lage des Konzerns und der software aktiengesellschaft nach den IFrs, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
den ergänzend nach § 315a abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
der Gesellschaft. Unsere aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 
den Bericht über die lage des Konzerns und der software aktiengesellschaft abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden rechnungsle-
gungsvorschriften und durch den Bericht über die lage des Konzerns und der software aktiengesellschaft vermittelten Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems so-
wie nachweise für die angaben im Konzernabschluss und Bericht über die lage des Konzerns und der software aktiengesellschaft überwiegend 
auf der Basis von stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen, der abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentli-
chen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Berichts über die 
lage des Konzerns und der software aktiengesellschaft. Wir sind der auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFrs, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Bericht 
über die lage des Konzerns und der software aktiengesellschaft steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der lage des Konzerns und stellt die Chancen und risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am main, den 27. Februar 2009

BDO Deutsche Warentreuhand
aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 schulz sartori
 Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin
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